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Vorwort. 


Nach dem Tode des Herrn Grafen Keyserling wurde ich von dessen Verlegern, den 
Herren Bauer & Raspe in Nürnberg, ersucht, die von dem Verstorbenen hinterlassenen 
Manuscripte zu ordnen und, wenn möglich zur Veröffentlichung fertig zu machen. 

Ich unterzog mich gern dieser Arbeit; war mir der Verstorbene doch im Laufe einer 
beinahe zehnjährigen Correspondenz ein hochverehrter Freund geworden, dem ich manche 
Belehrung verdanke. 

Das mir von der Verlagsbuchhandlung übersandte Material umfasste beinahe 1000 Seiten 
und bestand aus zwei Theilen, von denen der eine die erste Hälfte eines beabsichtigten 
grösseren Werkes enthielt, unter dem Titel: 

„Die Spinnen Amerikas — Dritter Band — Die Spinnenfauna Brasiliens — Erste Hälfte — 
von Graf E. Keyserling.“ 

Dieser Theil war beinahe zum Drucke fertig. Der zweite Theil des Manuscriptes behan- 
delte die Familien Epeiridae, Thomisidae, Sparassidae und Lycosidae. Die hier beschriebenen 
Epeiriden gehörten allen Ländern der westlichen Hemisphaere an, während die übrigen 
Familien ausschlieslich brasilianisches Material enthielten. 

Da nun das hier gesammelte brasilianische Material doch zu grosse Lücken aufwiess, 
um dem beabsichtigten Titel gerecht zu werden, Lücken die durch den Tod des Herrn Ver- 
fassers nun unausfüllbar geworden sind, so habe ich mich entschlossen, die brasilianischen 
Familien des 2. Theiles mit dem ersten Theile des hinterlassenen Manuscriptes zu vereinigen 
und unter dem jetzigen, veränderten Titel erscheinen zu lassen. 

Die Familie der Epeiriden wird dann so bald als thunlich als der Vierte Band der 
Spinnen Amerikas — Epeiridae, mit dem hier einschlägigen, unbeschriebenen Material meiner 
Privat-Sammlung zur Veröffentlichung gelangen. 


924 Mass. Ave W. Washington D. C. U. S. A. 


Dr. George Marx. 
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Die Zahl der bisher bekannten Spinnen Brasiliens war nicht gross. Die Werke von 
Pertyt), Walckenaer2), ©. Koch®) und Blackwall*) enthalten nur wenige Species. In neuester 
Zeit wurde die Kenntniss der Spinnenfauna dieses Landes durch die Arbeit des Dr. Bertkau >) 
bedeutend erweitert, jedoch noch lange nicht erschöpft. Wie reich die Fauna sein muss, 
erhellt deutlich aus dem Umstande, dass sich unter dem mir zu Gebote stehendem Material 
nur wenige Arten fanden, die von Bertkau oder einem Anderen schon beschrieben wurden. 
Der weitaus grösste Theil der untersuchten Spinnen war für die Wissenschaft neu. Aus 
diesem Umstande möchte ich noch den weiteren Schluss ziehen, dass auch die zahlreichen in 
diesem Werke beschriebenen Arten nur einen bescheidenen Theil der in diesem Lande 
lebenden Spinnen bilden. 

Wenn auch durch dieses Werk die Spinnenfauna Brasiliens noch lange nicht erschöpft 
wird, so liefert es doch ein ungefähres Bild derselben. Dass es mir möglich war so viel 
zu bieten ist das Verdienst der Herren Professor Göldi und Dr. von Ihering, die beide schon 
seit mehreren Jahren eifrig sammelten und mir ihre Ausbeute in der liebenswürdigsten 
Weise zur Benützung sandten, wofür ich ihnen hier meinen verbindlichsten Dank sage. 
Früher hatte sich noch Niemand so eingehend mit diesen Thieren beschäftigt, meist waren 
es nur einzelne grössere oder durch Färbung und Gestalt besonders in die Augen fallende 
Formen, die von den das Land besuchenden Reisenden und Forschern gelegentlich mitge- 
nommen wurden. 

Herr Professor Göldi sammelte in Rio de Janeiro und benützte zu demselben Zwecke 
die Reisen, die er im Auftrage der Regierung zur Erforschung der die Kaffeeplantagen 
schädigenden Schmarotzer in der Provinz gleichen Namens und in den benachbarten unter- 
nahm. Alle Fundorte, die in diesem Werke ohne besondere Angabe der Provinz oder des 
Distriktes genannt werden, liegen in der Provinz Rio de Janeiro. Dr. von Iherings Feld 
der Thätigkeit liegt in der Provinz Rio Grande do Sul. Diese beiden Sammelgebiete zeigen 


1) Delectus anim. ete., quae in itinere per Brasiliam ann. 1817—20....colles. J. B. de Spix 
et de Martius. Dig. descripsit ut Max. Perty. 3 Fasc. Monachi 1830— 1834. 

2) Histoire nat. des Insectes Apteres, 4 Vol. 1837—1847. 

3) Die Arachniden etc. 16 Bde. 1831—1848. 

4) Anu. and Mag. of nat. Hist. Vol. X und XI 1862 und 1863. Deseript. of newly disc. spiders - 
capt. in Rio Janeiro. 

5) Verzeichniss der von Prof. Ed. van Beneden auf seiner ete. Reise in Brasilien und la Plata 
1872—73 gesammelten Arachniden. Brüssel 1880. 
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in der ihnen eigenthümlichen Spinnenfauna recht bedeutende Verschiedenheiten, die durch 
ihr Klima bedingt werden. Rio de Janeiro und die Kaffee bauenden Nachbarprovinzen ge- 
hören in die Tropen, während Rio Grande do Sul ein gemässigtes Klima besitzt. Die von 
Dr. von Ihering bei Taquara do Mundo Novo gesammelten Spinnen zeigen schon mehr den 
Charakter der tropischen Formen. 

Ausser dem von diesen beiden Herrn mir zur Bearbeitung gesandten Material konnte 
ich noch eine kleine, aber manches Interressante bietende Sammlung benutzen, die von dem 
Herrn Ingenieur Hetschko in der Umgegend von Blumenau erbeutet wurde. 

Sollten später die weiten Gebiete des Inneren dieses grossen Reiches in ähnlicher 
Weise erforscht werden, wie es jetzt mit einem kleinen Küstengebiet geschah, so wird die 
Zahl der Arten wohl mindestens auf das Drei- bis Vierfache der hier gebotenen steigen. 
Damit soll durchaus nicht gesagt werden, dass die Spinnenfauna der Gebiete, in denen die 
oben genannten Herren sammelten, erschöpft ist, nein, auch diese Gegenden bergen noch 
viel Unbekanntes. Ein vollständiges Bild der Fauna eines Landes lässt sich nur erhalten, 
wenn das fleissige Sammeln während einer langen Reihe von Jahren fortgesetzt wird. Dr. 
Koch gelang es durch unermüdliches, über zwanzigjähriges Forschen in der Umgegend von 
Nürnberg 500 Arten zu finden. Welche Zahl muss das grosse, so bedeutende Unterschiede 
des Klimas und der Bodenverhältnisse besitzende Brasilien beherbergen ! 

Unter den als neu aufgeführten Arten mögen manche sein, die bereits von anderen 
Autoren beschrieben wurden. Die sichere Bestimmung ist nach den älteren Werken eine 
sehr schwierige und oft auch ganz unmöglich, da die Beschreibungen zu kurz und ungenau 
sind und wesentliche Charactere gar nicht berücksichtigen. 


Ordo Araneae. 


Subordo Tetrapneumones. 


Tribus Territelariae. 
Fam. Theraphosoidae. 
Trionichi. 

Gen. Pachyloscelis Luc. 1833. 


Pachyloscelis erassipes n. Sp. 


Tab. I fig. 1 Weib, fig. 1a Sternum und Mundtheile, fig. 1b Mandibeln von oben, 
fig 1c Augen. 


Weib: 
Totallänge mit Mandibeln . . . 19,6 Mm. 
Cephalothorax lang Se Kal US 
> in der Mitte breit 71 „ 
5 VornEhreitse 6:0 
5 hintenebreitze 2. Al 
INDdomenBlaneuerg Sr El 
5 breit. Eye ol MENT ZER ,; 
Mandibeln lang . EN Eee 
Fem. Pat. Tib. Metat. Tars. Summa 
Tekuss: 7A, 07 2091 0904, 12-125 Mm. 
Den. A BE ee 
32, 4,3 31 1,5 2,9 ae ads 
47°, 52 3 Syil 3,1 I ee OA 
Palpe: 4,2 2,9 2,9 2 — 12,9 
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Der Cephalothorax und die Mandibeln dunkelbraun, die Maxillen und die Lippe etwas 
heller, das Sternum, die Palpen und die Beine röthlich gelb, nur die Schenkel der beiden 
letzteren braun, das Abdomen oben dunkel, unten etwas heller braun. 

Der Cephalothorax so lang als Femur und Patella III, nur wenig länger als breit, 
vorn nur wenig schmäler als an der breitesten Stelle, die sich im vordersten Dritttheil be- 
findet, hinten ausgeschnitten und nur halb so breit. Der von einer ringsherum laufenden 

= 1*® 
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Rinne oder Furche begränzte Kopftheil sehr hoch und gewölbt, der Brusttheil ganz niedrig 
und hinten jederseits mit einem Eindruck versehen. 

Die Augen sitzen weit von einander entfernt in zwei Reihen, auf dem vorderen Theil 
des Kopfes. Von oben gesehen erscheint die hintere, schmälere Reihe recurva die vordere 
etwas procurva, Die beiden vorderen MA liegen mehr als um ihren Durchmesser von ein- 
ander, reichlich um das dreifache desselben vom Stirnrande, von den weit grössern SA min- 
desten fünfmal so weit und von den hinteren nur wenig grösseren MA dreimal so weit als 
von einander. Die hinteren SA unbedeutend kleiner als die vorderen; sitzen von diesen fast 
um ihren doppelten Durchmesser und von den kleineren hinteren MA kaum mehr als um 
ihren Radius. 

Die vorn stark gewölbten, an der Innenseite mit langen Härchen besetzten Mandibeln 
haben an der Spitze, an der Innenseite, neben der Basis der Klaue, einen stumpfen, etwas 
nach unten gekrümmten Vorsprung und im übrigen Theil am Ende über die Basis der Klaue 
hinausragende starke Borsten. 

Die mit dem Sternum verwachsene Lippe etwas länger als an der Basis breit, nach 
vorn zu verschmälert und am Ende gerundet. Am vorderen Ende derselben sitzen kleine 
Körnchen, die sich auch an die Innenseite der mit langen röthlichen Haaren versehenen 
Maxillen befinden. Das Sternum besitzt vorn in der Mitte einen und an jeder Seite drei 
flache Eindrücke. 

Die Beine sehr kurz und dick, die beiden hinteren Paare am dicksten. Alle glänzend 
und nur wenig behaart. Die Bestachelung derselben ist sehr eigenthümlich und besteht aus 
einzelnen längeren und zahlreichen ganz kleinen dicken Stacheln, die an den Seiten der 
Tibien, Metatarsen und Tarsen I und II sitzen. Patella III und IV und Tibia III haben 
oben, Metatarsus III an jeder Seite zahlreiche kleine. Am Ende der Tarsen befinden sich 
drei Klauen von denen die beiden grossen nur mit einem langen Zahn an der Basis be- 
wehrt sind. 

Die Palpen, etwas länger als die Beine des ersten Paares haben an der Innenseite der 
Patellen 3 längere und an den flachgedrückten Tibien und Tarsen an jeder Seite sehr zahl- 
reiche kurze und lange Stacheln. Die ungezähnte Endklaue ist kaum länger und dicker 
als die neben ihr sitzenden Stacheln. 

Das wenig längere als breite Abdomen ist etwas vor der Mitte am höchsten und brei- 
testen und bildet hier an jeder Seite eine Art Höcker, der eigentlich aus einer schrägen 
länglichen Falte besteht. Nach hinten fällt er von der höchsten Stelle stark geneigt ab 
und vorn ist er gerundet und stark verschmälert. Seine Oberfläche ist lederartig faltig und 
mit kleinen Furchen tragenden Knötchen besetzt. Die 4 Spinnwarzen sitzen entständig”in 
einer Querreihe dicht beisammen. Die beiden mittleren derselben ganz klein, die äusseren 
hinten dick und auch nicht lang. Das Basalglied der grossen etwas dicker als lang und die 
beiden anderen zusammen kürzer als dieses. 

Taquara, Rio Grande do Sul (Dr. v. Ihering), 2. 


Pachyloscelis luteipes n. sp. 


Weib. 
Totallänge mit Mandibeln 9,2 Mm. 
Cephalothorax lang ea ERDE; 
" in der Mitte breit 40 ,„ 
H vornübreitu: 2.0.00 8,90, 
Abdomenalanek 0 Se 2 0, 
n breit . AD ae 
Fem. Pat. Tib. Metat. Tars. Summa. 
1. Fuss: 2,3 1,6 12 1,2 NORS—=ENT,3VImE 
Dnıy 2,5 1,6 1,2 1,4 102 — ne, 
Sei 2,3 1,8 1,0 2,0 ER —erlEe 
Ara, 20 1 O1 02.0 ne u a 


Der Cephalothorax und die Mandibeln hell rothbraun, alle übrigen Theile gelb. Das 
Abdomen gelblich grau. 

Der Cephalothorax ganz ebenso gestaltet wie bei der vorhergehenden Art, nicht länger 
als breit und hinten etwas schmäler zulaufend. 

Die beiden vorderen SA unbedeutend grösser als die hinteren, mehr als doppelt so 
gross als die vorderen schwarzgefärbten MA und diese ungefähr ebensogross als die hinteren 
MA. Von oben gesehen erscheint die hintere, etwas kürzere Augenreihe recurva und die 
vordere procurva, von vorn betrachtet letztere durch Tieferstehen der SA in die Höhe ge- 
bogen. Die beiden vorderen MA liegen reichlich um ihren Durchmesser von einander, drei- 
mal so weit von den vorderen SA und ungefähr zweimal so weit von den hinteren MA, die 
etwas weniger als um ihren Durchmesser von den hinteren SA entfernt sind. Die vorderen 
SA sitzen reichlich um das 1!/,fache ihres Durchmessers von den hinteren SA und reichlich 
um das doppelte desselben von den vorderen MA, die nicht ganz um ihren doppelten Durch- 
messer vom Stirnrande entfernt sind. 

Die vorn stark gewölbten, sehr grossen Mandibeln haben vorn eine Längsreihe von 
stärkeren Borsten und das Ende derselben ist über der Insertumsstelle der Klaue mit einem 
Rechen stachelartiger Borsten versehen. Der gerundete Vorsprung am Ende derselben 
ist mit kurzen spitzen Dornen besetzt. 

Die etwas längere als an der Basis breite Lippe, sowie das Sternum ebenso wie bei 
der vorhergehenden Art. 

Die Beine kurz und die Schenkel, Patellen und Tibien der beiden hinteren Paare weit 
dicker als die der beiden vorderen. Alle Schenkel und Patelle I und II stachellos, Patelle 
III oben am Ende mit einem Kranz kurzer zahlreicher Stacheln; Tibia I hat unten einige 
und II ausserdem an der Aussenseite zahlreiche ganz kurze, Tibia III oben am Ende und 
an der Aussenseite zahlreiche; Metatarsus und Tarsus I und II haben unten zahlreiche kurze, 
III am Metatarsus nur einzelne und am Tarsus zahlreiche aber kürzere als an I und II. 
Das hinterste Beinpaar besitzt oben an den Patellen zahlreiche kurze, unten an den Meta- 
tarsen nur am Ende einige und an den Tarsen ebensolche wie an Tarsus III. Die beiden 
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grossen Endklauen der Tarsen haben an der Basis nur einen kurzen Zahn, die kleinen gar 
keinen. 
Das etwas zerdrückte Abdomen scheint in der hinteren Hälfte breiter gewesen zu sein 
als in der vorderen. 
Rio de Janeiro. Herr Prof. Göldi fing in seinem Garten im Mai ein Weibchen. 
Folgende Arten dieser Gattung wurden noch in Brasilien gefunden: 
Pachyloscelis rufipes Luc. Ausserer, Beiträge zur Kenntniss d. Arachn. Fam. der Terri- 
telariae, in: Zool. bot. Ges. in Wien 1871 p. 1391). 
5 Nattereri Dol. ibid. p. 139. 
r pieca Auss. ibid. p. 139. 
Ausserdem kennen wir folgende zu der Gruppe der Trionichi gehörende Gattungen und 
Arten als in Brasilien vorkommend: 
Actinopus tarsalis Perty. ibid. p. 141. 
Closterochilus nigripes Luc. ibid. p. 142. 
Pachylomerus glaber Dol. ibid. p. 146. 
Idiops fuscus Perty. ibid. p. 149. 
„  Petitii Guer. ibid. p. 149. 
»  Kochii Cambr. ibid. p. 149. 
Diplura Roggenhoferi Auss. ibid. p. 179. 
Stenerommata Gounellei E. Simon. Bull. Soc. zool. de France XI 1886 p. 16. 
Cyrtauchenius maculatus Bertkau. Verzeichniss der etc. bras. Arachn. p. 14 fig. 7. 
Nemesia anomala Bertkau ibid. p. 17 fig. 3. 
— fossor id. ibid. p. 19 fig. 4. 
Diplura gymnognatha id. ibid. p. 21 fig. 5. 
Thalerothele faseiata id. ibid. p. 24 fig. 6. 
Macrothele annecteus id. ibid. p. 26. 


Dionichi. 
Gen. Oyrtosternum. Auss. 1875. 


Cyrtosternum meridionale n. sp. 
Weib. 
Totallänge mit Mandibeln . . . 36,0 Mm. 


Cephalothorax lang . . . . . 155 „ 
5 in der Mitte breit 14,0 „ 
Ink, vorn)breiti 2r20.02.910075 
Abdomenalansaer eu Fon, 
5 breitvä uni a, IE NlsgrUan, 


1) Da die Arbeit des Professor Ausserer, die umfassenste ist, die wir über die Theraphosoidae 
besitzen führe ich hier und bei den folgenden Gattungen nur dieses an und verweise auf die in diesem 
enthaltene genauere Angabe der betreffenden Literatur. 
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Fem. Pat. Tib. Metat. Tars. Summa. 
1. Fuss: 13,8 7,7 fehlt. 
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Das ganze Thier dunkel braun, die lange zottige Behaarung der Beine und des Ab- 
domens etwas heller braun, die an der Innenseite der Maxillen roth. 

Der Cephalothorax wenig kürzer als Patella und Tibia IV, wenig länger als breit, vorn 
an den Mandibeln mehr als halb so breit als an der breitesten Stelle, oben nicht hoch ge- 
wölbt jedoch deutlich von hinten nach vorn ansteigend und daher der vordere Theil des 
durch recht tiefe Furchen begrenzten Kopfes höher als der Brusttheil. Die weit hinten 
liegende quere Mittelgrube recht tief und auch die Furchen an den Seiten deutlich ausge- 
prägt. Der ovale, breitere als lange Augenhügel ziemlich hoch und die vorderen SA etwas 
mehr als um ihren Durchmesser vom Stirnrande. 

Die vorderen MA liegen etwas mehr als um ihren. Durchmesser von einander, um 
diesen von den weit grösseren vorderen SA und nicht ganz um diesen von den ovalen 
hinteren MA, deren Längsdurchmesser grösser und deren Querdurchmesser fast ebenso gross 
ist. Diese letzteren sitzen an der Basis des Hügels der hinteren SA und sind scheinbar fast 
um ihren kleineren Durchmesser von diesen entfernt. Die hinteren SA liegen um ihren 
Radius von den ebenso grossen vorderen SA. Von vorn gesehen erscheint die vordere Augen- 
reihe recht stark nach oben gebogen, eine am unteren Rande der MA gezogene Linie würde 
kaum den oberen Rand der SA berühren. 

Die etwas breitere als lange Lippe ist vorn und die Mandibeln sind hinten an der 
Innenseite mit kleinen Körnchen besetzt. Das dicht behaarte wenig gewölbte Sternum ist 
etwas länger als breiter. 

Die dichte und ziemlich breite Scopula der Tarsen erstreckt sich auch auf das Ende 
aller Metatarsen, ist aber nur an Tarsus IV durch ein Band von Stachelborsten getheilt. 
Die Palpen haben nur am Endgliede eine ebenso dichte Scopula. Die Bestachelung der 
einzelnen Glieder der Beine ist folgendermassen: Femur und Patella an allen Beinen keine; 
Tibia I fehlt leider, Tibia II nur unten am Ende 3, Tibia III unten am Ende 2 und an der 
Innenseite 1. 1, Tibia IV unten 1. 2 und der Innenseite 1. 1; Metatarsus II unten 2. 3, 
Metatarsus III und IV zahlreiche von der Basis an beginnende. 

Die oberen Agliedrigen Spinnwarzen so lang als Metatarsus IV und ihr Endglied wenig 
länger als das vorletzte. 

Taquara do Mundo novo (Dr. von Iherins). 


Gen. Hapalopus, Auss. 1875. 


Hapalopus villosus n. sp. 
Tab. I fig. 2 rechte Palpe des Mannes von der Seite. 
Mann. L 
Totallängenen re 226: 0 Mm 


Cephalothorax lang . . . . . 105 „ 


en 


Cephalothorax in der Mitte breit 9,3 Mm. 


e vornabreit 2 2.2605, . 
Albdomenslangien ern 2, 
55 breit . er 60 
Fem. Pat. Tib. Metat. Tars. Summa. 
1. Fuss: 9,5 5,0 7,0 6,1 42 = 31,3 Mm. 
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Das Thier braun, dicht bedeckt mit anliegenden kurzen dunkelbraunen und langen 
abstehenden röthlichen Härchen, die an der Innenseite der Maxillen ziemlich dicht stehend 
und gelblich roth sind. 

Der Cephalothorax etwas länger als Femur I, nur wenig länger als breit, vorn an den 
Mandibeln zwei Dritttheile so breit als an der breitesten Stelle, oben niedrig gewölbt und 
vorn nur wenig höher als der Brusttheil. Die am Beginn des Enddritttheiles gelegene 
Mittelgrube nicht tief und procurva, die den Kopftheil begränzenden Furchen flach, ebenso 
die strahlenförmig an den Seiten hinablaufenden, der Augenhügel mässig hoch. 

Von oben gesehen erscheint die hintere Augenreihe deutlich recurva, die vordere 
schwach procurva und unbedeutend länger. Die vorderen SA sind ein wenig grösser als die 
hinteren und diese etwas grösser als die vorderen MA, die ovalen hinteren MA sind die 
kleinsten und liegen um ihren Radius von den vorderen MA und den hinteren SA noch etwas 
näher. Die vorderen MA sitzen um ihren Durchmesser von einander und nicht ganz so weit 
von den vorderen SA, die nur um den dritten Theil ihres Durchmessers von den hinteren 
und um diesen von dem Stirnrande entfernt sind. Von vorn betrachtet erscheint die vordere 
Augenreihe stark nach oben gebogen, eine am unteren Rande der MA gezogene Linie würde 
die SA im obersten Theil durchschneiden. h 

Die etwas breitere als lange, nach vorn zu ein wenig schmäler werdende, am Ende 
ziemlich gerade abgestutzte Lippe ist im vorderen Theil mit zahlreichen Körnchen besetzt. 
Die Maxillen haben nur am Innenrande, an der Basis, solche Körnchen. 

Die Beine recht lang und dicht behaart. Die Scopula an allen recht dicht, an IV 
durch ein breites, an III durch ein schmales Band von Stachelborsten und an I und II gar 
nicht getheilt. Die Bestachelung ist folgendermassen: Femur an allen Beinen am Ende an 
der Innenseite 1, Patella keine; Tibia 1 unten in der Mitte 1 und an der Innenseite 1.1, 
Tibia II unten 1.1 und an der Innenseite 1.1, Tibia IIl und IV unten 2—3 Paar und an 
jeder Seite 1.1, Metatarsus Inur am Ende 2, Metatarsus Il unten in der Mitte 1 und am 
Ende 2, Metatarsus III und IV am Anfange, in der Mitte und am Ende mehrere Stacheln. 
Die Scopula erstreckt sich an allen Beinen auch auf das Ende der Metatarsen. Unten am 
Ende von Tibia I befinden sich zwei stumpfe Fortsätze, von denen der äussere weit grösser 
und gekrümmt ist. Der Tibialtheil der Palpen fast ebenso lang als sein Femur. 

Das lang behaarte Abdomen fast doppelt so lang als breit. Die 4 gliedrigen oberen 
Spinnwarzen unbedeutend länger als Tarsus I. Das Basalglied desselben am kürzesten, das 
zweite etwas länger als das dritte und etwas kürzer als das Endglied. 

Taquara do Mundo novo (Dr. v. Ihering) ein 3. 


Gen. Ischnocolus, Auss. 1371. 


Ischnocolus pilosus n. sp. 


Weib. 
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Das ganze Thier röthlich braun, bedeckt mit kurzen filzigen und langen abstehenden 
Härchen, die Coxen und das Sternum röthlich gelb. 

Der Cephalothorax länger als Femur I, nur wenig länger als breit, hinten gerundet, 
vorn mehr als ?/; so breit als an der breitesten Stelle, oben nicht hoch gewölbt, von hinten 
nach vorn ansteigend. Die den Kopftheil begränzenden Seitenfurchen nicht tief, die nach 
vorn geöffnete, halbmondförmige Mittelgrube recht tief. » 

Der Augenhügel nicht hoch. Von oben gesehen erscheint die hintere Augenreihe 
recurva und die vordere procurva, von vorn betrachtet letztere nach oben gebogen und eine 
am unteren Rande der MA gezogene Linie würde die SA etwas über der Mitte durch- 
schneiden. Die vorderen MA liegen um ihren Durchmesser von einander, nur um ihren 
Radius von den bernsteingelben hinteren MA und doppelt so weit von den vorderen SA. 
Die hinteren SA sitzen von den vorderen SA-nur um den dritten Theil ihres Durchmessers 
und den hinteren MA ganz nahe, höchstens um den 4. Theil desselben entfernt. Beide 
Augenreihen ganz gleich breit. Die vorderen SA etwas grösser als die hinteren und diese 
fast doppelt so gross als die vorderen MA, die hinteren MA oval und kaum oder nur wenig 
kleiner als letztere. 

Mandibeln vorn stark gewölbt. Die Maxillen an der Innenseite und die breitere als 
lange Lippe vorn gekörnt. 

Beine schlank und lang behaart, 4. 1. 2. 3. Femur und Patella an allen stachellos, 
Tibia nur an denen des dritten Paares unten am Ende 1, Metatarsus I unten 1.1, Metatar- 
sus II unten 2.3, Metatarsus III und IV an der Basis keine, weiterhin mehrere unregel- 
mässig sitzende. Die Scopula an den beiden vorderen Beinpaaren recht dicht, an den beiden 
hinteren Paaren dünner, an allen durch ein Band von Borstenhaaren in der Mitte getheilt. 


Dieses Band an den hinteren recht breit, an den vorderen weniger deutlich. 
v. Keyserling, Brasilian. Spinnen. 2 


Das Abdomen länglich. Die Spinnwarze etwas kürzer als die Mandibeln, das Endglied 
derselben etwas länger als das Basalglied, das Mittelglied das kürzeste. 
Taquara, Rio Grande do Sul (Dr. v. Ihering). 


Ischnocolus nigrescens. n. sp. 


Weib. 
Totallänge mit Mandibeln . . . 30,0 Mm. 
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Das ganze Thier dunkel braun, die Mitte des Bauches, die Coxen und das Sternum 
noch etwas dunkeler. Die längere nicht sehr dichte Behaarung der Beine auch braun. 

Der Cephalothorax etwas länger als Femur I, nur ganz unbedeutend länger als breit, 
vorn an den Mandibeln fast 2/, so breit als an der breitesten Stelle, oben recht flach ge- 
wölbt, vorn nur wenig höher als an der weit hinten liegenden tiefen queren und etwas pro- 
curva Mittelgrube. Die Furchen an den Seiten flach, der ovale, fast doppelt so breite als 
hohe Augenhügel nicht hoch und die vorderen MA nicht ganz um ihren Durchmesser vom 
Kopfrande. 

Die vorderen MA liegen um ihren Durchmesser von einander, um ihren Radius von 
den weit grösseren vorderen SA und etwas weniger weit von den nur unbedeutend kleineren, 
nicht ganz runden hinteren MA., die von den hinteren SA kaum um ihren halben Radius 
abstehen. Diese letzteren sitzen nicht ganz um ihren Radius von den weit grösseren vor- 
deren SA. Von vorn gesehen erscheint die vordere Augenreihe so stark in die Höhe ge- 
bogen, dass ein am unteren Rande der MA gezogene Linie die SA in ihrem oberen Dritt- 
theil durchschneiden würde. 

Die etwas breite als lange Lippe ist vorn mit kleinen Körnchen besetzt. Die weniger 
als doppelt so langen als breiten Maxillen haben an der Innenseite auch solche Körnchen. 
Das fast breitere als lange Sternum hat an jeder Seite ein kleines Grübchen. 

Die schmale und nicht sehr dichte Scopula der Tarsen erstreckt sich nur noch auf das 
äusserste Ende der Metatarsen. Die Scopula der Tarsen II, III und IV ist durch ein dünnes 
Band von Stachelborsten in der Mitte getheilt. Die Bestachelung der einzelnen Glieder ist 
folgendermassen: Femur I und II vorn am Ende 1, III und IV keinen; Patella keinen; 
Tibia I und II ganz am Ende 1; Tibia III unten am Ende 1, an der Aussenseite 1,1 und 
an der Innenseite 1, Tibia IV ebenso, nur fehlen die an der Aussenseite; Metatarsus ITund II 
unten 1.3, Metatarsus III und IV am Anfange, in der Mitte und am Ende mehrere. Die 
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Scopula an den Palpen erstreckt sich nur auf das Endglied und ist hier recht dicht und 
ungetheilt. 

Die oberen Spinnwarzen so lang als die Tarsen IV und wie es scheint nur dreigliedrig. 
Die kurzen sind um ihre Länge von einander entfernt. 

Rio Grande (Dr. v. Ihering). 


Ischnocolus gracilis. n. sp. 


Weib. s 
Mo tallAn ee REN: 
Gephalothoraxlaner se TE, 
e in der Mitte breit 57 „ 
: vornabreitg ur Al, 
AbdomenWlarn Cr Oi cEe 
= breit . , a ehe. 0:2 
Fem. Pat. Tib. Metat. Tars. Summa. 
1. Fuss: Da 3,2 4,6 3,3 302 —219/32Mm: 
Ze 5,0 2,7 3,9 Sal DE —anl.H, 
5 a 4,4 2,4 al SM 2:8 16,4 5%, 
4 5,8 2,7 4,8 5,8 Sa — 221 


Der Cephalothorax und die Mandibeln hell braun, die übrigen Mundtheile, das Ster- 
num, die Palpen und die Beine dunkel gelb. Die Behaarung aller dieser Theile ist leider 
stark abgerieben, scheint jedoch nicht sehr dicht gewesen zu sein und bestand aus kurzen 
und langen, schmutzig gelben Härchen. Das ganz kahle Abdomen dunkel grau. 

Der Cephalothorax etwas mehr als um den sechsten Theil länger als breit, vorn reich- 
lich ?/, so breit als an der breitesten Stelle, oben nicht sehr hoch, vorn am höchsten und 
nach hinten zu allmälig abfallend. Die gekrümmte, vorn offene Mittelgrube ziemlich tief 
und die von ihr auslaufenden, sowie die den Kopftheil begränzenden Furchen flach, jedoch 
deutlich vorhanden. Der Clypeus etwas höher als der Durchmesser eines vorderen Mittel- 
auges und der niedrige Augenhügel reichlich doppelt so breit als lang. 

Ven oben gesehen erscheint die hintere Augenreihe fast gerade und die ebenso lange 
vordere stark procurva, von vorn betrachtet letztere durch Tieferstehen der SA gebogen. 
Die vorderen SA weit grösser als die hinteren, diese kaum grösser als die vorderen MA und 
fast doppelt so gross als die hinteren MA. Die beiden vorderen MA liegen um 2], ihres 
Durchmessers von einander, nur um ihren Radius von den vorderen SA und noch etwas 
näher den hinteren MA, die höchstens um ihren halben Radius von den hinteren SA ent- 
fernt sind. Die vorderen SA sitzen auch nur um ihren halben Radius von den hinteren. 
Eine am unteren Rande der vorderen MA gezogene Linie würde die ovalen SA in der Mitte 
durchschneiden. 

Die sehr kräftigen Mandibeln bieten nichts Besonderes. Die ziemlich viereckige, vorn 
mit Körnchen überstreute Lippe kaum breiter als lang und das Sternum nicht länger als breit. 

Die an allen Beinen recht dünne Scopula ist an den Tarsen der drei hinteren Paare 
durch ein Band von Borstenhärchen getheilt. An den drei Vorderpaaren erstreckt sich die 
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‘Scopula auch auf einen Theil der Metatarsen. Die Schenkel, Patellen und die Tibien I und II 
stachellos. Tibia III hat unten am Ende 1 und IV unten in der Mitte 2 Stacheln; Meta- 
tarsus I und II nur am Ende 1—3, III und IV zahlreiche. 

Abdomen länglich. Die beiden kleinen Spinnwarzen sitzen zwischen den grossen und 
sind fast um ihre Länge von einander getrennt. Die beiden grossen so lang als die Tarsen 
des vierten Beinpaares. 

Monte Verde (Prof. Göldi) 1 2. 


Ischnocolus rubropilosus. n. sp. 


Weib. 
Totallänge mit Mandibeln . . . 19,0 Mm. 
Cephalothorax lang . . ... 72 , 
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Der Cephalothorax, die Mandibeln, die Palpen und die Beine ziemlich hell braun, alle 
diese Theile mit kurzen gelbgrauen und abstehenden langen gelbröthlichen Härchen be- 
kleidet. Am Ende der Beinglieder befinden sich auch kurze weisse Härchen. Die vorn 
mit dichten rothen Härchen versehenen Maxillen, die Lippe, das Sternum und die Coxen 
der Beine dunkel gelb und ebenso ziemlich dicht aber nicht lang behaart. Das Abdomen 
oben fast schwarz, unten braun, dicht mit rothen Härchen bekleidet, die an den Seiten und 
auf dem Rücken sehr lang sind. 

Der Cephalothorax etwas länger als Femur I, nur um den siebenten Theil länger als breit, 
vorn 2/; so breit als an der breitesten Stelle, oben ziemlich niedrig, der von deutlichen 
Seitenfurchen begränzte Kopftheil nur wenig höher als der Brusttheil. Die quere, schwach 
gekrümmte, recht tiefe Mittelgrube nach vorn offen oder procurva. Die strahlenförmig von 
ihr auslaufenden Furchen flach und der Clypeus fast doppelt so hoch als der Durchmesser 
eines vorderen Mittelauges. Der niedrige Augenhügel doppelt so breit als lang. 

Von oben gesehen erscheint die hintere Augenreihe recurva und die vordere procurva, 
letztere von vorn betrachtet durch Tieferstehen der SA in die Höhe gebogen. Eine am 
unteren Rande der vorderen MA gezogene Linie würde die vorderen SA im obersten Theil 
durchschneiden. Die vorderen SA etwas grösser als die hinteren und mehr als doppelt so 
gross als die vorderen MA, die etwas grösser sind als die hinteren MA. Die beiden vor- 
deren MA liegen nicht ganz um ‘ihren Durchmesser von den vorderen SA, fast um das 
1!/,fache desselben von einander und kaum mehr als um ihren Radius von den hinteren MA, 
die kaum um ihren Radius von den hinteren SA entfernt sind. Die vorderen SA sitzen um 
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ihren Radius von den hinteren und die vordere Augenreihe ist nur unbedeutend breiter als 
die hintere. 

Die vorn stark gewölbten, kräftigen, lang behaarten Mandibeln bieten nichts Beson- 
deres. Die vorn gerundete und mit kleinen Körnchen besetzte Lippe wenig breiter als lang 
und das flache Sternum auch etwas breiter als lang. 5 

Die Scopula an den Palpen und an den beiden vorderen Beinpaaren, sowie an den 
Metatarsen der letzteren ist recht dicht und ungetheilt, die an den beiden hinteren Paaren 
weit dünner, erstreckt sich nur noch auf das Ende der Metatarsen III und ist an den 
Tarsen IV durch ein Band von Stachelborsten deutlich getheilt, an den Tarsen III aber nur 
in der ersten Hälfte. Femur, Patella und Tibia an allen stachellos, Metatarsus I und II 
haben unten am Ende 1; III unten in der Mitte 1 und am Ende mehrere, IV zahlreiche 
ünregelmässig sitzende. 

Das Abdomen länglich oval. Die kurzen unteren Spinnwarzen sitzen dicht beisammen 
und die oberen sind wenig länger als die Tarsen des vierten Beinpaares. 

Neu Freiburg (Prof. Göldi) 1 2. 


Ischnocolus janeirus. n. sp. 
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Das ganze Thier katfeebraun, dicht und kurz behaart. Die kurzen anliegenden Här- 
chen dunkel braun, die etwas längeren und ein wenig abstehenden mehr röthlich. Der 
Bauch des Hinterleibes auch etwas heller als der Rücken. 

Der Cephalothorax nur wenig länger als Femur und Patella I, ungefähr um den fünften 
Theil länger als breit, vorn halb so breit als in der Mitte, oben nicht hoch, der lange Kopf- 
theil der Länge nach gewölbt und etwas höher als der Brusttheil, die denselben begränzenden 
Seitenfurchen sowie die von der Mittelgrube auslaufenden strahlenförmigen sehr flach. Die 
quere, stark gekrümmte Mittelgrube ist nach vorn offen. Der nicht ganz doppelt so breite 
als lange, ziemlich niedrige Augenhügel liegt um seine halbe Höhe über dem Stirnrande. 

Von oben gesehen erscheint die hintere Augenreihe recht stark recurva, die vordere 
deutlich procurva, von vorn betrachtet letztere durch Tieferstehen der SA in die Höhe ge- 
bogen. Eine am unteren Rande der vorderen MA gezogene Linie würde die SA im obersten 
Theil durchschneiden. Die beiden runden vorderen MA liegen reichlich um ihren Radius 
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von einander, etwas näher den ovalen und sichtlich grösseren vorderen SA und nur halb so 
weit von den kaum den dritten Theil so grossen, auch ein wenig länglichen hinteren, hell 
gelben MA, die mit ihrem hinteren, etwas vorgezogenem Ecke die hinteren MA berühren, 
die oval und etwas kleiner als die vorderen MA, von den vorderen SA um ihren Längs- 
durchmesser entfernt sind. Beide Augenreihen erscheinen ziemlich gleich breit und die 4 
MA bilden ein weit breiteres als hohes, vorn schmäleres Viereck. 

Die vorn stark gewölbten Mandibeln sind vorn, besonders im unteren Theil, mit langen 
röthlichen Borstenhärchen besetzt, haben oben über der Klaue keinen Rechen von Stacheln. 

Die vorn mit einzelnen Körnchen versehene Lippe vorn gerundet und etwas breiter 
als lang. Das flach gewölbte Sternum nicht länger als breit. 

Alle Tarsen der Beine haben eine dichte Scopula, die an denen des dritten und vierten 
Paares durch ein breites Band von Stachelborsten getheilt ist. Auch das Endglied der Palpen 
hat eine dichte und ungetheilte Scopula. Die Bestachelung der einzelnen Glieder ist folgen- 
dermassen: Femur und Patella an allen stachellos; Tibia I und II keine, III und IV unten 
am Ende 1-2; Metatarsus I unten 1, II unten 2, III und besonders IV unten und an den 
Seiten zahlreiche. 

Das wenig längere als breite Abdomen ist in der hinteren Hälfte breiter als in der 
vorderen. Die Spinnwarzen; von denen die beiden mittleren ganz kurz sind, sitzen in einer 
Querreihe. Die seitlichen dreigliedrigen sind kaum so lang als die Tarsen des vierten Bein- 
paares und ihre Glieder ziemlich gleich lang. 

Herr Prof. Göldi fing im September ein Weibchen in der Serra Vermella. 

Ausserdem findet sich in Brasilien noch: Ischnocolus Doleschallii Auss. 1. c. p. 189. 


Gen. Crypsidromus. Auss. 1871. 


Crypsidromus perfidus. n. sp. 


Weib. 
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Das ganze Thier braun, die kurze Haarbekleidung dicht und dunkel, die langen ab- 
stehenden Härchen am Körper und an den Gliedmassen röthlich die an der Innenseite der 
Maxillen gelblich roth. 


I ee 


Der Cephalothorax länger als Femur I, nur wenig länger als breit, vorn weit mehr 
als halb so breit als an der breitesten Stelle, oben nicht hoch gewölbt, der Kopftheil vorn 
nur wenig höher als der Brusttheil. Die den Kopf begränzenden Furchen und die an den 
Seiten des Brusttheiles recht tief, ebenso die am Beginn des letzten Enddritttheiles gelegene 
Mittelgrube, die im Grunde ganz schwach procurva ist. Der Augenhügel mässig hoch. 

Von oben gesehen erscheint die hintere Augenreihe deutlich recurva und die vordere 
ganz schwach procurva. Von vorn gesehen ist die vordere Augenreihe stark nach oben ge- 
bogen, eine am unteren Rande der MA gezogene Linie würde die SA in der oberen Hälfte 
durchschneiden. Die vorderen MA liegen etwas weniger als um ihren Durchmesser von 
einander, nicht ganz so weit von den doppelt so grossen SA und auch fast ebenso weit von 
den ebenso langen aber schmäleren hinteren MA, die den hinteren SA sehr nahe gerückt 
erscheinen. Diese letzteren sitzen etwas mehr als um ihren Radius von den grösseren 
vorderen SA. Beide Augenreihen sind ziemlich gleich lang, die hintere höchstens ganz un- 
bedeutend kürzer. 

Die Maxillen bieten nichts Besonderes, die etwas breitere als lange, stark gewölbte, 
vorn leicht ausgeschnittene Lippe ist in der vorderen Hälfte, ebenso wie die Maxillen an der 
Basis an der inneren Seite mit kleinen Körnchen besetzt. An den ebenso breiten als langen 
Sternum scheint an jeder Seite, gegenüber den Coxen III ein kleines, durch die dichte Be- 
haarung schwer bemerkbares Grübchen zu sein. 

Alle Tarsen mit einer dichten Scopula. Unten an Bein IV ist die Scopula durch ein 
Band von Borstenhärchen getheilt, in der Mitte der anderen finden sich höchstens am An- 
fange einzelne. Femur I hatoben am Ende 1—2 Stacheln, die übrigen Schenkel sowie die 
Patellen sind stachellos; Tibia I und II unten in der Mitte 1 und am Ende 2, Tibia III 
unten und an beiden Seiten einige, Tibia IV nur unten am Ende 2. Metatarsus I und I 
unten 1.2, Metatarsus III und IV zahlreiche, in seiner ganzen Länge vertheilte. 

Die oberen Spinnwarzen nicht länger als die Tarsen die kurzen unteren um ihre ganze 
Länge von einander getrennt. 

Taquara, Rio Grande do Sul (Dr. v. Ihering). 


Crypsidromus funestus. n. sp. 


Weib. 
. Totallänge mit Mandibeln . . . 34,5 Mm. 
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Das ganze Thier braun, bekleidet mit anliegenden dunkelen und abstehenden röth- 
lichen Härchen, die am Abdomen besonders lang sind. 

Der Cephalothorax länger als Femur I nur wenig länger als breit, vorn mehr als halb 
so breit als an der breitesten Stelle, oben ziemlich gewölbt, von hinten nach vorn ein wenig 
ansteigend. Die quere Mittelgrube und die Seitenfurchen recht tief, die vordern Seiten- 
augen mehr als um ihren Durchmesser vom Stirnrande entfernt. 

Die vorderen MA um ihren Durchmesser von einander, weniger weit von den grösseren 
vorderen SA und nur höchstens um ihren Radius von den kleineren hinteren ovalen MA, 
die ganz nahe der Basis des Höckers der hinten SA gelegen sind. Diese letzteren sitzen 
reichlich um ihren Radius von den etwas grösseren vorderen SA. Die vorderen MA sitzen 
so hoch über den vorderen SA, dass eine an ihrem unteren Rande gezogene Linie diese im 
oberen Dritttheile durchschneiden würde. 

Die kaum breitere als lange Lippe vorn und die Maxillen an der Innenseite mit kleinen 
Knötchen versehen. Das dicht behaarte Sternum etwas länger als breit. 

Die Scopula, an allen Tarsen der Beine und Palpen recht dicht, ist nur an Tarsus IV 
durch ein Band von Stachelborsten getheilt, an Tarsus II finden sich nur wenige am Anfange 
des Gliedes. An den Metatarsen erstreckt sich die Scopula an allen Beinpaaren nur auf 
das Ende. Die Bestachelung ist folgendermassen : 

1. Paar: Femur vorn am Ende 1; Patella keinen; Tibia unten 1. 2—3; Metatarsus 
unten 1. 1. 2. 

2. Paar: Femur und Patella ebenso, Tibia unten 1. 3 und an der Innenseite 1; Metatar- 
sus unten 1. 2. 3 und an der Innenseite 1. 

3. Paar: Femur und Patella keinen; Tibia unten 1. 3 und an jeder Seite 1. 1, Metatar- 
sus zahlreiche unregelmässig sitzende. 

4. Paar: Femur am Ende an der Innenseite 1; Patella keinen; Tibia und Metatarsus wie 
bei III nur an letzterem noch zahlreichere. 

Abdomen recht gross. Die oberen 4gliedrigen Spinnwarzen so lang als die Tarsen IV, 
das Endglied nicht länger als das zweite. Die beiden kurzen nahe beisammen. 

Taquara do Mundo novo (Dr. v. Ihering). 

Als auch in Brasilien vorkommend ist zu erwähnen: 

Crypsidromus isabellinus Auss. 1. c. p. 194 und nach Ausserer wahrscheinlich zu dieser 

Gattung gehörend: 
Mygale fusca C. K. die Arachn. Bd. IX p. 32 fig. 711. 
—  brunnipes C. K. ibid. p. 35 fig. 713. 
Crypsidromus intermedius Bertkau Verzeichniss der etc. bras. Arachn. p. 27 fig. 8 


Gen. Trechona. C. Koch 1850. 


T'rechona auronitens. n. sp. 


Tab. I fig. 3, rechte Palpe von der Seite. 
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Der Cephalothorax hell rothbraun, ziemlich dicht hell gelb behaart, oben auf dem Kopf- 
theil ein Band längerer und diehterer Härchen und ebenso rings an den Seitenrändern. 
Die Mandibeln dunkeler rothbraun, die übrigen Mundtheile und die dünn behaarten Beine 
sowie die Palpen röthlich gelb. Die anliegenden Härchen der Beine hell gelb. 

Der Cephalothorax so lang als Patella und Tibia I ungefähr um den fünften Theil 
länger als breit, vorn an den Mandibeln nur halb so breit als an der breitesten Stelle, hinten 
und an den Seiten gerundet, vorn nicht eingeschnürt, oben mässig hoch, vom etwas erhobenen 
Augenhügel bis zu der nicht tiefen, nach vorn offenen Mittelgrube gleich hoch. Die den 
Kopftheil begränzenden Furchen und die an den Seiten des Brusttheils deutlich ausgeprägt, 
die vorderen Seitenaugen um ihren Durchmesser über dem Stirnrande. 

Die beiden grossen vorderen MA liegen höchstens um ihren Radius von einander und 
nicht ganz so weit von den vorderen ovalen SA, deren Längsdurchmesser ebenso gross ist. 
Von vorn gesehen würde eine am Unterrande der MA gezogene Linie die SA im obersten 
Theil durchschneiden. Die kleinen hinteren MA sitzen nır um den vierten Theil ihres 
Durchmessers von den mindestens dreimal so grossen vorderen MA und noch näher den ihnen 
gleich grossen hinteren SA, die von den vorderen etwas mehr als um ihren Radius ent- 
fernt sind. 

Die vorn mit einigen starken Borstenhärchen besetzte, breitere als lange Lippe ist mit 
dem Sternum verwachsen und die Maxillen haben nur an der Basis, an der Innenseite einige 
Körnchen. 

Das etwas längere als breite, dünn mit Borstenhärchen besetzte Sternum hat an jeder 
Seite, dicht am Rande, gegenüber den Coxen III einen recht tiefen Eindruck. 

Die an der unteren Seite lang behaarten, an der Basis kolbig erweiterten und im vor- 
deren Theil unten gehöhlten Tibien der Palpen haben vorn an der Aussenseite 1 und an 
der hinteren 3 starke Stacheln. 

Die dünne Scopula der Tarsen erstreckt sich an den beiden vorderen Paaren auf die 
grössere Hälfte der Metatarsen und ist an Tarsus IV durch ein ziemlich breites Band von 
Stachelborsten getheilt. Die Bestachelung der einzelnen Glieder ist folgendermassen: 

1. Paar: Femur oben 1. 1. 1, vorn an der Innenseite 1, an der Aussenseite 1.1; Patella 
keine; Tibia unten 3. 3. 3 und innen 1. 1; Metatarsus unten 2. 2. 1, aussen 1 


und innen 1. 1. 
v. Keyserling, Brasilian. Spinnen. 3 
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2. Paar: Femur oben in der Mitte 1. 1. 1, aussen 1 und innen 1. 1. 1; Patella keine; 
Tibia und Metatarsus wie beim 1. Paar. 

3. Paar: Femur ähnlich wie bei dem zweiten; Patella an der Aussenseite 3; Tibia und 
Metatarsus unten, oben und an beiden Seiten zahlreiche. 

4. Paar: ebenso wie das dritte. An allen Tarsen zwei, mit Doppelreihe von Zähnchen be- 
wehrte Klauen. 

Das längliche Abdomen fast doppelt so lang als breit. Die oberen Spinnwarzen kaum 
mehr als halb so lang als Metatarsus 1V, das Endglied derselben ganz kurz und das Basal- 
glied dicker und länger als das zweite. Die kleinen unteren Spinnwarzen fast um ihre Länge 
von einander entfernt. Das Abdomen ist bräunlich gelb, oben bedeckt mit braunen Flecken 
und bat an den Seiten einige so gefärbte, schräg ansteigende Striche. 

Taquara do Mundo novo (Dr. v. Ihering). 

Durch die sehr kleinen hinteren SA und das ganz kurze Endglied der Spinnwarzen, 
sowie durch die vollständig getheilte Scopula der Tarsen IV und die andere Gestalt des 
Cephalothorax unterscheidet sich diese Art so wesentlich von Tr. pantherina, dass man sie 
wohl kaum für das dazu gehörige Männchen halten kann, obgleich sie beide aus demselben 
Orte stammen. 

C. Koch giebt noch eine Art als im Lande lebend an und ebenso auch Bertkau eine: 

Trechona ]ycosiformis C. K. die Arachn. Bd. IX p. 85 fig. 745, 

5 adspersa Bertkau. 1. c. p. 30 fig. 8. 


Trechona pantherina. n. sp. 
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Der Cephalothorax hell, die Maxillen dunkeler rothbraun, die übrigen Mund- 
theile, die Palpen und die Beine gelb. Das Abdomen oben und an den Seiten braun 
mit schrägen, an den Seiten ansteigenden, oben in der Mitte sich treffenden Reihen 
kleiner heller Flecken, der Bauch und die Spinnwarzen schmutzig gelb. Die dünne 
Bekleidung des ganzen Thieres besteht aus ziemlich kurzen lichten Härchen, nur die 
an den Beinen sind zum Theil länger. Oben an Patellen und Tibien Längsbänder von 
Haarblössen. 

Der Cephalothorax länger als Patella und Tibia I, fast um den vierten Theil länger 
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als breit, vorn an den Mandibeln fast ?/, so breit als an der breitesten Stelle, hinten ein 
wenig ausgeschnitten. Der ziemlich hoch gewölbte Kopftheil steigt von der recht tiefen 
queren Mittelgrube allmälig an und ist weit höher als der Brustheil. Die von der Mittel- 
grube auslaufenden Furchen deutlich vorhanden aber nicht tief, der mässig hohe Augen- 
hügel fast doppelt so breit als lang. 

Von oben gesehen erscheint die hintere Augenreihe deutlich recurva und die vordere 
etwas procurva. Eine am unteren Rande der vorderen MA gezogene Linie würde die SA 
in der Mitte durchschneiden. Die beiden vorderen MA liegen nicht ganz um ihren Durch- 
messer von einander und nur halb so weit von den weit grösseren vorderen SA und den 
hinteren MA, die weit kleiner sind. Die hinteren SA berühren fast die etwas grösseren 
vorderen SA und die hinteren MA. Beide Augenreihen gleich breit. 

Die Lippe weit breiter als lang, vorn an derselben einige und an der Basis an der 
Innenseite der Maxillen zahlreichere Körnchen, ausserdem auf beiden, sowie auf dem vor- 
deren Theil des längeren als breiten Sternums Borstenhärchen. 

Die dünne aus kurzen Härchen bestehende Scopula, an den Tarsen ungetheilt, erstreckt 
sich auch auf der unteren Seite von Metatarsus I und II. Unten an der Basis von Tarsus IV 
befinden sich einige Borstenhärchen. Die Bestachelung ist folgendermassen: 

1. Paar: Femur oben mehrere und vorn an jeder Seite 1, Patella keinen; Tibia unten 
1. 1. 2 und an der Innenseite 1—2, jedoch alle sehr schwach; Metatarsus an der 
Aussenseite 1. 1. 

2. Paar: Femur und Patella ebenso, Tibia unten 1. 1. 4; Metatarsus unten in der Basal- 
hälfte 2. 2. 

3. Paar: Femur ebenso; Patella an der Aussenseite 1. 1. 1; Tibia unten 2. 2. 2, an jeder 
Seite 1. 1. 1 und oben 1; Metatarsus ebenso, jedoch oben 3. 

4. Paar: Femur ebenso; Patella aussen 1; Tibia unten 3 Paar und an jeder Seite 3; 
Metatarsus unten 3 Paar, an jeder Seite 1. 1. 1 und oben 1. 1. 

Die beiden unter der Scopula ziemlich versteckten Klauen haben 2 Reihen Zähnchen. 
Die am Endgliede mit ziemlich dichter Scopula versehenen Palpen haben an den übrigen 
Gliedern einzelne Stacheln. 

Das längliche Abdomen fast doppelt so lang als breit. Die dreigliedrigen oberen 
Spinnwarzen etwas länger als die Tarsen IV und alle Glieder derselben ziemlich gleich lang. 
Die kleinen unteren um 2/, ihrer Länge an der Basis von einander entfernt. 

Taquara do Mundo novo (Dr. v. Ihering). 


Gen. Eurypelma. (0. Koch 1850. 


Eurypelma Theringii. n. sp. 
Tab. I fig. 4 rechte Palpe von der Seite 
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Der Cephalothorax dunkel braun, dicht bedeckt mit anliegenden seidenglänzenden hellen 
Härchen, rings am Rande mit langen abstehenden röthlichen, die Beine dunkel braun mit 
langen abstehenden rothbraunen Härchen, oben auf den Patellen und Tibien mit zwei hellern 
Längsbändern, die jedoch nur auf den ersteren deutlich hervortreten. Die Palpen und die 
Seiten sowie der Rücken des Abdomens auch braun mit langen abstehenden röthlichen 
Härchen recht zottig besetzt. Das Sternum, die Coxen der Beine und die untere Seite des 
Abdomens schwarz, an der Innenseite der Maxillen und an_der unteren Seite der Mandibeln 
lange rothe Härchen. 

Der Cephalothorax ungefähr ebenso lang als Femur I, nur. unbedeutend länger als 
breit, vorn an den Mandibeln kaum mehr als halb so breit als an der breitesten Stelle, 
hinten gerundet, oben mässig gewölbt, vorn nur unbedeutend höher als an der etwas hinter 
der Mitte gelegenen, sehr tiefen, queren Mittelgrube. Die den Kopf begränzenden und die 
an den Seiten hinablaufenden Furchen nicht tief, jedoch deutlich vorhanden. Der ziemlich 
hohe Augenhügel etwas breiter als lang. 

Die länglichen vorderen SA unbedeutend grösser als die hinteren und weit grösser als 
die runden vorderen MA, die hinteren MA fast so lang aber weit schmäler als die letzteren. 
Eine am unteren Rande der vorderen MA gezogene Linie würde fast um ihren Radius über 
den vorderen SA zu liegen kommen. Die vorderen MA sitzen etwas mehr als um ihren 
Durchmesser von einander und um diesen sowohl von den vorderen SA als auch von den 
hinteren MA, die um ihren kleineren Durchmesser von den SA entfernt sind. Der Abstand 
der hinteren SA von den vorderen ist fast gleich dem Durchmesser der ersteren. 

Die vorn mit Körnchen besetzte und etwas ausgeschnittene Lippe nur wenig breiter 
als lang, das dicht behaarte Sternum etwas länger als breit. 

Die Beine kräftig und lang, an allen Tarsen und am Ende der Metatarsen eine dichte, 
breite, ungetheilte Scopula.. Am Ende der Tibia I ‘unten ein grosser gekrümmter und an 
der Innenseite ein kleiner Dornfortsatz, beide am Ende stumpf. Die unter der dichten Haar- 
bekleidung schwer sichtbaren Stacheln sind folgendermassen vertheilt: Nur Femur IV hinten 
am Ende 1; alle Patellen keinen; Tibia I unten in der Mitte 1, Tibia II, III und IV unten 
und an der Innenseite mehrere; Metatarsen I und II an beiden Seiten einige, III und IV 
zahlreiche in ihrer ganzen Länge. Die Tibia der Palpen sichtlich kürzer als der Femur. 

Das ovale, um den dritten Theil längere als breite Abdomen oben und an den Seiten 
sehr lang und zottig behaart. Die dicht beisammen liegenden kleinen unteren Spinnwarzen 
unter der dichten Behaarung ganz versteckt, die langen etwas kürzer als die vorderen Tarsen. 
Das Endglied etwas länger als das mittelste und fast kürzer als das dritte von vorn. 
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Nehnlich gefärbt, nur sind die langen abstehenden Härchen weniger röthlich, sondern 
mehr braun, die hellen Bänder auf Patellen und Tibien treten deutlicher hervor und die 
Behaarung Has Cephalothorax ist dunkeler und nicht so seidenglänzend. 

Der Cephalothorax etwas mehr gewölbt und alle Furchen auf demselben tiefer. Die 
‚Grössenverhältnisse der Augen sind dieselben, die vorderen MA aber nicht ganz um ihren 
Durchmesser von einander, den vorderen SA und hinteren MA entfernt, auch liegen die 
hinteren SA den vorderen ein wenig näher. Eine am unteren Rande der vorderen MA ge- 
zogene Linie würde den oberen Rand der SA fast berühren. 

Die Scopula an den Tarsen, fast noch dichter und breiter, erstreckt sich an den Metatarsen 
der vorderen Paare reichlich über die Hälfte, an denen der hinteren nur aufdas Ende. Die 
Stacheln sind ähnlich vertheilt nur scheint der am Ende von Femur IV zu fehlen. Die 
Palpen haben nur am Endgliede eine dichte und breite Scopula. Die Spinnwarzen so lang 
als die vorderen Tarsen und die einzelnen Glieder in denselben Längenverhältnissen wie bei 


dem Männchen. 
Taquara do Mundo novo (Dr. v. Ihering). Vier Männchen und vier Weibchen. 


Eurypelma vitiosa. n. sp. 
Tab. I fig. 5 Palpe des Mannes von der Aussenseite. 
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Das ganze Thier dunkel braun, unten an Sternum, Coxen und Bauch fast schwarz,. 
überall besetzt mit langen, abstehenden röthlichen Härchen; auf den Patellen der Beine 
zwei hellere Längsbänder und an der Innenseite der Maxillen, sowie unten an den Mandibeln 
lange rothe Härchen. Der Cephalothorax ist mit kurzen anliegenden braunen bekleidet und 
hat nur rings am Rande lange rothe. 

Der Cephalothorax ungefähr so lang als Patella und Tibia I, nur wenig länger als 
breit, vorn an den Mandibeln etwas mehr als halb so breit als an der breitesten Stelle, 
hinten gerundet und oben recht flach; vorn nur wenig höher als an der mässig tiefen 
Mittelgrube, die schwach procurva erscheint. Der runde Augenhügel recht hoch, jedoch 
nicht ganz so hoch als breit. Die vorderen SA sitzen mehr als um ihren Durchmesser 
vom Stirnrand. 

Von oben gesehen ist die hintere Augenreihe schwach recurva und die vordere deut- 
lich procurva. Von vorn betrachtet würde eine am unteren Rande der MA gezogene Linie 
gerade am oberen Rande der unbedeutend grösseren vorderen SA zu liegen kommen. Die 
vorderen MA sitzen nicht ganz um ihren Durchmesser von einander, etwas näher den wenig 
grösseren vorderen SA und den nicht halb so grossen, ovalen hinteren MA, die nur um 
ihren kleinen Radius von den hinteren SA entfernt sind, diese letzteren, so gross als die 
vorderen MA sitzen weniger als um ihren Radius von den vorderen SA. 

Die Mundtheile bieten nichts Besonderes, vorn an der etwas breiteren als langen Lippe 
befinden sich einige kleine Körnchen. 

Die Stacheln sind an den dicht und ziemlich lang behaarten Beinen sehr schwer zu 
sehen und ungefähr folgendermassen vertheilt: An Schenkel und Patellen wie es scheint 
keine; alle Tibien unten, in der Mitte und zum Theil auch am Ende 1—2; an Tibia I unten 
am Ende ein grosser etwas gekrümmter und ein kleiner flacher Dornfortsatz, Metatarsus I 
und II mit dichter Scopula und ohne Stacheln, an Metatarsus III reicht die Scopula nicht 
ganz bis zur Basis und sitzen hier sowie an den Seiten einige Stacheln, an Metatarsus IV 
zahlreiche Stacheln und keine Scopula. An allen Tarsen ist die ungetheilte Scopula sehr 
dicht und breit. Die Tibia der Palpen hat an der Innenseite einige, an der Aussenseite 
wie es scheint keine Stacheln. 

Taquara, Rio Grande do Sul (Dr. v. Ihering). 

Als in Brasilien vorkommend werden von anderen Autoren noch folgende beschrieben :- 

Eurypelma striatipes Auss. 1. c. p. 212. 
rubropilosa Auss. ibid. p. 213. 
cancerides Latrl. Auss. ibid. p. 215. 
ochracea Perty. Auss. ibid. p. 215. 

5 fimbriata C. K. Auss. ibid. p. 216. 
Acanthoseurria geniculata C. K. Auss. ibid. p. 206. 
Avicularia vestiaria De Geer. Auss. ibid. p. 202. 

? Walckenaerii Perty. Auss. ibid. p. 202. 

? diversipes C. K. Auss. ibid. p. 202. 

? plantaris C. K. Auss. ibid. p. 202. 
Acanthopalpus theraphosoides Dol. Auss. ibid. p. 208. 
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Lasiodora Klugii C. K. Auss. ibid. p. 209. 
» spinipes Auss. ibid. p. 209. 
Homoeomma versicolor W. Auss. ibid. p. 211. 
Mygale lineata Lucas, Exped. ectr. l’Amerique du Sud etc. de Castelnau. Arachn. 
p. 14 Pl. 1, fig. 1. 
Lasiodora Benedenii Bertkau. Verz. der etc. bras. Arachn. p. 34 fig. 10. 
Homoeomma familiaris Bertkau ibid. p. 37 fig. 11. 
Mygale Bartholomei Latrl. Vues general. p. 427. 
conspersa Walck. In. apt. I p. 219. 
pumilio Perty. Del. anim. p. 191 Pl. 38 fig. 4 
adusta C. Koch Arachn. III p. 37 fig. 192. 
scoparia C. K. Arachn. IX p. 54 fig. 725. 
leporina C. K. Arachn. IX p. 55 fig. 726. 
detrita C. K. Arachn. IX p. 86 fig. 746. 
Typhochloena seladonia C. K. Arachn. IX p. 39 fig. 716. 


SI ESTEIESI 


Subordo Dipneumones. 


Tribus Tubitelariae. 


Fam. Dysderoidae. 


Gen. Dysdera. Latrl. 1804. 


Dysdera magna. Keys 


Zool. bot. Ges. in Wien 1877 p. 230. 
Von dieser bisher nur aus Uruguay bekannten Art wurde von Dr. von Ihering bei Rio 


Grande ein weibliches Exemplar gefunden. 
Dysdera crassipalpus Blackwall. Ann. and Mag. of nat. Hist. Vol. XI 1863 soll bei 


Rio de Janeiro vorkommen. 


Gen. Segestria. Latrl. 1304. 


Segestria ruficeps. Guer. 


Vide Keyserling Zool. bot. Ges. in Wien 1877 p. 221. 
Nach Guerin Meneville soll diese Art in Brasilien vorkommen, ich sah bis jetzt nur 


Exemplare aus Uruguay. 


Gen. Nops. Mac Leay 1838. 


Nops meridionalis. n. sp. 
Tab. I fig. 6 rechte Palpe des Mannes von der Seite. 
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Der Cephalothorax, die Mundtheile und die Beine hell rothbraun, die Trochanter und 
die Coxen der letzteren sowie die Palpen gelb, das Abdomen oben schwarz, unten grünlich, 
die Spinnwarzen hell gelb. 

Der Cephalothorax kürzer als Patella und Tibia IV, um den fünften Theil länger als 
breit, hinten breit, vorn schmal gerundet, oben nicht hoch gewölbt und matt glänzend, 
nicht granulirt. 

Die beiden ziemlich grossen, an einem niedrigen Hügelchen sitzenden Augen liegen 
fast um ihren Durchmesser von einander und beinahe um das Vierfache desselben vom 
Stirnrande. 

Alle übrigen Körpertheile, wie Mandibeln, Maxillen, Lippe, Sternum und die Beine, 
sind ebenso gestaltet wie bei Nops variabilis Keys. 

Die Patella der Palpen etwas kürzer als die Tibia und der birnförmige Geschlechts- 
knoten mit einem dünnen nach vorn gebogenen Endfortsatz, während dieser bei N. varia- 
bilis kürzer, dicker und nach hinten gekrümmt ist. 

Das Abdomen fast doppelt so lang als breit und die kurzen Spinnwarzen in derselben 
Stellung zu einander wie bei Nops variabilis. 

Taquara do Mundo novo (Dr. v. Ihering). 


Nops variabilis. Keys. 
1887. Zool. bot. Ges. in Wien p. 218 Tab. VII fig. 8. 
Ein junges Weibchen, das Prof. Göldi in Espirito Santo fing, gehört wahrscheinlich zu 
derselben Art, da nur die Färbung des Abdomen, der hell rosa mit kurzem weisslichem 
Längsbande auf dem Rücken ist, abweicht. 


Fam. Palpimanoidae. 


Iheringia. n. Gen. 

Der Cephalothorax länger als breit, vorn recht breit, oben stark gewölbt. Der Clypeus 
hoch, gleich der Area der Mittelaugen. 

8 Augen in zwei ziemlich gleich breiten Balıen, hintere deutlich procurva, vordere 
etwas recurva. SA nahe beisammen, ebenso die iaiienen ovalen MA. Die vorderen MA 
die grössten und von einander ebenso weit als vom den SA entfernt. Die 4 MA bilden ein 
mindestens ebenso ‚hohes als breites, hinten weit schmäleres Viereck. 

Die Mandibeln mässig kräftig, ihre Endklaue kurz. 


v. Keyserling, Brasilian. Spinnen. 4 


Die vorn stumpf zugespitzte, am Ende ausgeschnittene, dreieckige Lippe etwas länger 
als breit und nur wenig kürzer als die ebenso breiten als langen Maxillen. 

Das Sternum länger als breit. 

Die Beine 4—1, 2, 3, das erste Paar nicht länger als das vierte aber weit dicker als 
alle übrigen. Alle dünn behaart und ohne Stacheln. Am Ende der Tarsen 2 Klauen und 
ein Haarbüschel. 

Das längliche, weichhäutige Abdomen hat nur 2 Spinnwarzen. 

Die Gattung hat viel Aehnlichkeit mit Pachypus Cambr. (Proc. zool. Soc. 1873 p. 115 
Pl. XII fig. 2), letzterer soll aber 3 Klauen an den Tarsen haben und ausserdem ist die 
Stellung der Augen eine etwas verschiedene. Bei Iheringia sind die hinteren MA von den 
SA viel weiter als von einander entfernt, während bei Pachypus die Augen der hinteren 
Reihe in gleichen Entfernungen von einander sitzen. 


Iheringia lutea. n. sp. 
Tab. I fig. 7 Weib, fig. Ta Lippe und Maxillen, fig, 7b Augen. 
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Der Cephalothorax, die Mundtheile und das Sternum gelblich roth, die Palpen und die 
Beine dunkel gelb, das Abdomen röthlich grau und die Spinnwarzen sowie das Schild am 
vorderen Theil des Bauches röthlich gelb. 

Der etwas lederartig rauhe aber doch glänzende Cephalothorax ungefähr so lang als 
Patella und Tibia I, um den vierten Theil länger als breit, vorn mehr als halb so breit als 
an der breitesten Stelle, oben recht hoch gewölbt, im hinteren Dritttheil am höchsten, von 
da zum Hinterrande recht steil und zu den Augen sanft abfallend. An der hinteren Ab- 
dachung ein kleines Mittelgrübehen, Seitenfurchen nicht vorhanden und der Clypeus reich- 
lich so hoch als die Area der vorderen Mittelaugen. 

Von oben gesehen erscheint die hintere Augenreihe deutlich procurva und die vordere 
schwach recurva, von vorn betrachtet letztere durch Tieferstehen der MA unbedeutend ge- 
bogen. Die beiden vorderen MA liegen etwas mehr als um ihren Radius von einander, 
ebenso weit von den nicht halb so grossen vorderen SA und um ihren Durchmesser von den 
kleinen ovalen, schräge sitzenden und mit ihren hinteren Enden fast an einander stossenden 
hinteren MA, die um das t/,fache ihres Längendurchmessers von den hinteren SA entfernt 
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sind. Die 4 MA bilden ein fast höheres als breites, hinten ganz schmales Viereck. Die 
auf kleinen, deutlich getrennten Hügelchen sitzenden SA liegen ganz nahe beisammen ohne 
jedoch einander zu berühren. Die beiden vorderen MA sind dunkel, alle andern weiss 
gefärbt. 

Die vorn unbedeutend gewölbten Mandibeln nicht dick und die Endklaue kurz. 

Die dreieckige, vorn stumpf zugespitzte Lippe nur wenig kürzer als die ebenso langen 
als breiten Maxillen. Das längere als breite, ziemlich gewölbte Sternum hat eine lederartig ° 
rauhe, mit kleinen Grübchen versehene Oberfläche. 

Die beiden Endglieder der Palpen kurz, ziemlich gleich lang, das Endglied ohne Klaue, 
nur mit Borstenhärchen besetzt. 

Die Beine dünn behaart und stachellos. Das erste Paar kaum länger als das vierte 
aber weit dicker als alle übrigen. Die Schenkel oben am Anfange hoch gewölbt, die Patellen 
etwas länger als die Tibien, die spindelförmigen Metatarsen ebenso lang als die Tarsen und 
beide, sowie auch die Tibien mit dichten, etwas irisirenden Haarbürsten an der Innenseite 
versehen. Die beiden Endklauen des ersten Paares sehr klein, die der anderen grösser 
und stark zurückgebogen, die Haarbüschel vor ihnen nicht dicht. 

Das längliche Abdomen hat vorn am Bauche ein festes herzförmiges Schild, das hinten 
bis an die Bauchfalte reicht und vorn die Ansetzstelle des Cephalothorax umschliesst. 


1 2 Rio Grande (Dr. v. Ihering), Blumenau (Hetschko). 


Fam. Drassoidae. 


Gythat). n. Gen. 

Der Cephalothorax länger als breit, vorn verschmälert, hinten in der Mitte ausge- 
schnitten, oben mässig hoch gewölbt, den Kopftheil begränzende Seitenfurchen wenig be- 
merkbar, ebenso die Mittelritze nur ganz schwach markirt, der Clypeus doppelt so hoch als 
die vorderen Mittelaugen. 

Die längere hintere Augenreihe recurva, die Augen derselben in ziemlich gleichen 
Entfernungen von einander. Die vordere durch Tieferstehen der SA gebogen, die MA weiter 
von einander und kleiner als die Seitenaugen. Die SA mindesten so weit von einander ent- 
fernt als die MA. 

Die Mandibeln ziemlich kräftig, mit wenigen Zähnchen an den Falzrändern. Die End- 
klaue kurz. 

Die Maxsillen, doppelt so lang als breit, vorn gerundet und gegen einander geneigt, 
umschliessen vorn fast ganz die etwas längere als breite, vorn gerundete und wenig kürzere 
Lippe und haben keinen Quereindruck. 

Das Sternum länger als breit. 


1) Nomen propr. 
4* 


Die Beine ohne Scopula, mit dünnen Haarbüscheln hinter den zwei schlanken End- 
klauen der Tarsen. An den Schenkeln, Tibien und Patellen Stacheln. Das 4. Paar das 
längste, die anderen ziemlich gleich lang. 

Das Abdomen mit ziemlich fester Haut bekleidet. Die oberen und unteren einglied- 
rigen Spinnwarzen gleich lang und die unteren von einander viel weiter entfernt als die 
oberen. Die wenig kürzeren mittleren sitzen zwischen den unteren und bilden eine Reihe 

“ mit diesen. 
Diese Gattung zeichnet sich besonders dadurch aus, dass die Maxillen keinen Quer- 


eindruck haben und die unteren Spinnwarzen von einander doch viel weiter entfernt sind 
als die oberen. 


Gytha obseura. n. sp. 
Tab. I fig. 8 Epigyne. 
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Der Cephalothorax und ‘das Sternum schwarzbraun, die Mundtheile rothbraun, die 
Schenkel aller Beine schwarzbraun, die Tarsen gelb, die Patellen, Tibien und Metatarsen 
auch braun, diese Glieder der vorderen Paare nur oben und die der hinteren auch unten 
gelb. Die Palpen braun und nur an der äussersten Spitze des Endgliedes gelb. Das Ab- 
domen ganz schwarz. 

Der Cephalothorax um den vierten Theil länger als breit, unbedeutend länger als 
Patella und Tibia IV, vorn mehr als halb so breit als an der breitesten Stelle, oben mässig 
hoch gewölbt und gleich hoch. Die Mittelritze so schwach ausgeprägt, dass man sie kaum 
bemerkt, die Seitenfurchen gar nicht vorhanden ‚und der Clypeus so hoch als die vorderen 
SA, jedoch mehr als doppelt so hoch als die vorderen MA. 

Von oben gesehen erscheint die hintere breitere Augenreihe recurva und die vordere 
ein wenig procurva, von vorn betrachtet letztere durch Höherstehen der MA nach oben ge- 
bogen. Die beiden ovalen vorden SA sind ein wenig grösser als die hinteren runden SA und 
diese grösser als die 4 MA, von denen die hinteren auch eine ovale Gestalt besitzen. Die 
beiden vorderen MA liegen um ihren Durchmesser von einander, halb so weit von den vor- 
deren SA und um das 1!/,fache desselben von den hinteren MA, die reichlich um ihren 
doppelten Durchmesser von einander und nicht ganz so weit von den hinteren SA entfernt 
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sind. Die 4 MA bilden ein etwas breiteres als hohes, vorn schmäleres Viereck. Die vor- 
deren SA sitzen von den hinteren unbedeutend weiter entfernt als die vorderen von den 
hinteren MA. Die beiden vorderen MA sind dunkel, alle übrigen hell gefärbt. 

Die vorn wenig wenig gewölbten und mit kurzen Stachelborsten besetzten Mandibeln 
so lang als die Patellen und nicht ganz so dick als die Schenkel des ersten Beinpaares. 
Am Hinterrande des Falzes der kurzen Endklaue sitzen zwei stumpfe, ziemlich breite 
Zähnchen. 

Die vorn um die Lippe gekrümmten und einander fast berührenden Maxillen haben 
fast gerade Seitenränder und keinen Quereindruck, sind vorn gerundet und fast doppelt so 
lang als breit. Die Ansatzstelle der Palpen liegt so ziemlich in der Mitte des Seitenrandes. 
Die vorn gerundete Lippe etwas länger als breit und 3/, so lang als die Maxillen. 

Das glänzende, mit kleinen nadelstichförmigen Grübchen überstreute Sternum ziemlich 
gewölbt und länger als breit. 

Eine Scopula fehlt an allen Beinen und die Haarbüschel hinter den schlanken Klauen 
sind dünn. Alle Beine haben an den Schenkeln, Tibien und Metatarsen wenig zahlreiche 
und dünne, aber zum Theil ziemlich lange Stacheln, oben an den Patellen und den Tibien 
‚sitzt ausserdem ein langes Borstenhaar. 

Das mit ganz feinen, anliegenden Härchen dünn bekleidete Abdomen hat eine länglich 
eiförmige Gestalt. Die cylinderförmigen doppelt so langen als breiten oberen und unteren 
Spinnwarzen gleich lang und die beiden unteren, zwischen denen die wenig kürzeren mitt- 
leren stehen, weit von einander entfernt. 

Rio Grande (Dr. v. Ihering) 1 2. 


Eilica!). n. Gen. 

Der Cephalothorax länger als breit, vorn wenig verschmälert, oben mässig gewölbt. 
Die Mittelritze sehr klein, die von ihr auslaufenden Furchen deutlich, der Olypeus so hoch 
als die Area der MA. 

Die hintere weit breitere Augenreihe recurva, die vordere ziemlich gerade. Die MA 
der hinteren Reihe von einander weiter als von den SA. Die Augen der Vorderreihe nahe 
beisammen. Die SA von einander entfernt. Die 4 MA bilden ein breiteres als hohes Viereck. 

Die kräftigen Mandibeln treten kreisförmig unter dem Stirnrande hervor. Endklaue 
kurz und an den Falzrändern keine Zähnchen auch keine gezahnte Platte. 

Die an der Aussenseite gerundeten, nach vorn zu bedeutend schmäler werdenden und 
sich vorn fast berührenden Maxillen umschliessen die Lippe. Die Ansatzstelle der Palpen 
liegt etwas hinter der Mitte. Der Quereindruck schwach. 

Die nach vorn zu schmäler werdende Lippe am Ende gerundet und nur wenig kürzer 
als die Maxillen. 

Das Sternum herzförmig, wenig länger als breit. 

Die Beine ohne Scopula, 4. 1. 2. 3 und mit Stacheln versehen. 

Abdomen weichhäutig. 

Die Spinnwarzen cylinderförmig und mehr als doppelt so lang als dick, das obere Paar 
um das kurze Endglied länger als die unteren, die von einander etwas weiter entfernt sind. 


1) Nom. propr. 


en 


Eilica modesta. n. sp. 
Tab. I fig. 9 Palpe, fig. 9a Mundtheile, fig. 9b Augen. 
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Der Cephalothorax, die Mundtheile, das Sternum, die Palpen und die Beine röthlich 
gelb, nur die Tarsen der letzteren etwas heller. Das röthlich braune Abdomen hat oben 
vorn zwei kleine, in der Mitte zwei grössere längliche; querstehende, undeutliche gelbe 
Flecken und in der Mitte des Bauches ein solches breites Querband. 

Der Cephalothorax weit länger als Femur I, fast um den vierten Theil länger als 
breit, vorn 2/, so breit als an der breitesten Stelle und oben nicht hoch gewölbt, jedoch 
hinten an der ganz kurzen Mittelritze etwas höher als an den Augen. Die den Kopftheil 
begränzenden Seitenfurchen flach und der Clypeus reichlich doppelt so hoch als der Durch- 
messer eines vorderen Mittelauges, ungefähr ebenso hoch als die Area der 4 Mittelaugen. 

Von oben gesehen erscheint die hintere Augenreihe mässig recurva, die vordere gerade, 
von vorn betrachtet letztere durch Tieferstehen der SA ein wenig nach oben gebogen. Die 
beiden vorderen MA, schwarz gefärbt und ein wenig kleiner als die übrigen weissen, liegen 
fast um ihren Durchmesser von einander, noch ein wenig näher den SA etwas mehr als um 
den Durchmesser von den hinteren MA, die von den hinteren SA um ihren Durchmesser 
und von einander reichlich doppelt so weit entfernt sind. Die 4MA bilden ein weit breiteres 
als hohes, hinten breiteres Viereck und die vorderen SA, etwas grösser als die gleich grossen 
der hinteren Reihe, sitzen etwas mehr als um ihren Durchmesser von den hinteren SA und 
fast weiter als die vorderen von den hinteren MA. 

Die vorn nicht gewölbten und mit schwarzen Borstenhärchen besetzten, unter dem 
Stirnrande knieförmig hervortretenden Mandibeln etwas länger als die Patellen und an der 
Basis fast so dick als die Schenkel des ersten Beinpaares. Die Endklaue klein und keine 
Zähne an den Falzrändern. 

Die längere als breite, hinten an beiden Seiten ausgeschnittene, nach vorn zu schmäler - 
werdende und am Ende gerundete Lippe höchstens um den vierten Theil länger als die nach vorn 
zu schmäler werdenden, am Ende schmal gerundeten und sie ganz umgebenden mit schwachem 
Quereindruck versehenen Maxillen. Die Aussenseite dieser letzteren ist auch gerundet und 
die Ansatzstelle der Palpen befindet sich ein wenig hinter der Mitte. 


Die dünn behaarten Beine haben nur wenige und schwache Stacheln, die folgender- 
massen vertheilt sind: Femur an allen 2-3, Patella keine, Tibia I und II unten 3 Paar, 
II und IV unten und an jeder Seite 2, Metatarsus an allen wenige. Eine Scopula fehlt 
allen Tarsen. 

Das Abdomen länglich eiförmig. Die cylinderförmigen Spinnwarzen ziemlich lang und 
das obere Paar um sein kurzes Endglied länger als die unteren, deren beide Röhren von 
einander weiter entfernt sind als die in der oberen. 

Blumenau 1 d‘. 


Gen. Echemus. E. Sim. 1878. 


Echemus pulcher. n. sp. 
Tab. I fig. 10a männliche Palpe von der Seite, fig. 10b Epigyne. 
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Der Cephalothorax röthlich mit schmalem schwarzem Saum ‚an den Seitenrändern, die 
Mundtheile, das Sternum, die Palpen und die Beine auch röthlich gelb, nur das Ende der 
Schenkel, sowie die ganzen Patellen und Tibien der beiden ersten Beinpaare braun. Das 
Abdomen schwarz mit röthlichem Schilde auf dem vorderen Theil des Rückens, am Bauche 
heller. 

Der Cephalothorax so lang als Patella und Tibia I, um den fünften Theil länger als 
breit, vorn nicht ganz halb so breit als an der breitesten Stelle und oben nicht hoch ge- 
wölbt. Die kurze Mittelritze weit hinten. Die Seitenfurchen nur im unteren Theil bemerk- 
bar und der Clypeus kaum so hoch als der Durchmesser eines vorderen Mittelauges. 

Von oben gesehen erscheint die obere Augenreihe procurva und die gleich lange untere 
schwach recurva. Die beiden vorderen MA liegen nicht ganz um ihren Durchmesser von 
einander, dicht an den etwas grösseren, ovalen SA und um ihren Durchmesser von den noch 
grösseren, auch länglichen hinteren MA, die mit ihrem hinteren Ende einander berühren 
und weniger als um ihren Radius von den kleineren hinteren SA entfernt sind. Die 4 MA 
bilden ein unbedeutend höheres als breites, ziemlich regelmässiges Rechteck. Die hinteren 
SA sind kaum um ihren Radius von den grösseren vorderen entfernt. 
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Die vorn nur wenig gewölbten Mandibeln so lang als die Patellen und dünner als die 
Schenkel des ersten Beinpaares. Die vorn gerundete Lippe unbedeutend länger als breit 
und reichlich ?/, so lang als die mit starkem Quereindruck versehenen, gegen einander ge- 
neigten, vorn gerundeten und an der Aussenseite ausgeschnittenen Maxillen, an deren Mitte 
des Aussenrandes sich die Palpen ansetzen. Das glänzende und ziemlich gewölbte Sternum 
länger als breit und mit einzelnen kurzen Härchen besetzt, die in kleinen Grübchen stehen. 

Eine Seopula fehlt allen Beinen. Die Coxen I mehr als doppelt so lang als breit weit. 
länger als die von II und III, jedoch nur wenig länger als die des vierten Paares. Die 
Bestachelung ist folgendermassen: Femur an allen Paaren oben mehrere, Patella keine, Tibia I 
und II keine, III und IV unten und an den Seiten mehrere; Metatarsus I und II unten am 
Anfange 2, III und IV zahlreiche. 

Das längliche, kurz behaarte Abdomen hat vorn auf dem vorderen Theil des Rückens 
ein festeres Schild. Die unteren, weit von einander entfernten Spinnwarzen länger als die 
oberen. 
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Heller gefärbt als der Mann, nur die Tibien des ersten Paares, bräunlich, der Hinter- 
leib grau. Der Cephalothorax etwas schlanker und das Abdomen grösser, die Augen in der- 
selben Stellung zu einander. 

Rio Grande (Dr. v. Ihering). 


Echemus major. n. sp. 
Tab. I fig. 11. Epygne. 
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Der Cephalothorax gelb, die Seitenränder desselben schmal schwarz gesäumt, die 
Mundtheile, die Palpen und die Beine auch gelb, das Abdomen fast schwarz, die Epigyne 
rothbraun und die Spinnwarzen gelb. 

Der Cephalothorax kaum länger als Patella und Tibia I, mehr als um den vierten Theil 
länger als breit, vorn halb so breit als an der breitesten Stelle, oben niedrig gewölbt. Die 
Mittelritze kurz. Die den Kopftheil begränzenden Seitenfurchen kaum bemerkbar und der 
Clypeus reichlich so hoch als der Durchmesser der vorderen Mittelaugen. 

Von oben gesehen erscheint die hintere Augenreihe stark procurva und die vordere 
schwach recurva, von vorn gesehen die letztere durch Tieferstehen der SA in die Höhe ge- 
bogen. Die beiden vorderen MA liegen nicht ganz um ihren Durchmesser von einander, sehr 
nahe den grösseren SA und mehr als um ihren Durchmesser von den hinteren ovalen MA, 
die mit dem hinteren Theil einander sehr genähert und höchstens um ihren Radius von den 
hinteren SA entfernt sind. Die 4 MA bilden ein etwas längeres als breites, rechtwinkliges 
Viereck. Die vorderen SA sind grösser als alle anderen, ihnen folgen die hinteren MA und 
die vorderen MA sind kaum kleiner als die hinteren SA, die nicht ganz um ihren Radius 
von einander entfernt liegen. 

Die Mundtheile, das Sternum und die Beine ähnlich wie bei E. pulcher gestaltet. Die 
Coxen des ersten und vierten Paares auch länger als die der übrigen. Auch die Bestache- 
lung der Beine ist eine sehr ähnliche, nur fehlen unten an Metatarsus I und II die Stacheln 
gänzlich. 

Das kurz behaarte Abdomen hat eine längliche Gestalt. Die ziemlich weit von einander 
entfernten unteren Spinnwarzen sind länger als die oberen. 

Rio Grande (Dr. v. Ihering) 1 2. 

Echemus medius. n. sp. 
Tab. I fig. 12 Epigyne, fig. 12a Augen. 
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v. Keyserling, Brasilian. Spinnen. 5 
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Der Cephalothorax und die Mandibeln röthlich gelb, die übrigen Mundtheile, das 
Sternum, die Palpen und die Beine heller gelb, das Abdomen oben dunkel, unten hell grau. 

Der Cephalothorax nur um den sechsten Theil länger als breit, etwas länger als 
Femur IV, vorn nicht ganz halb so breit als an der breitesten Stelle; oben nicht hoch ge- 
wölbt, an der Mittelritze etwas höher als vorn an den Augen. Die den Kopftheil begrän- 
zenden Seitenfurchen ganz flach und der Clypeus so hoch als die grossen vorderen MA. 

Von oben gesehen erscheinen beide Augenreihen sehr stark procurvae, von vorn be- 
trachtet die vordere durch Tieferstehen der SA stark in die Höhe gebogen. Die beiden 
runden, dunkelen MA etwas grösser als die übrigen ovalen, hell gefärbten, liegen um ihren 
Radius von einander, halb so weit von den vorderen und hinteren SA und fast um ihren 
Durchmesser von den hinteren MA, die um ihren halben Längsdurchmesser von einander 
und nur halb so weit von den hinteren SA entfernt sind, die etwas kleiner erscheinen als 
die MA. Die vorderen SA etwas grösser als die hinteren, liegen etwas weniger als um ihren 
Radius von ihnen. Die 4 MA bilden ein breiteres als hohes Viereck, das hinten ein wenig 
schmäler ist als vorn. | 

Die abwärts gerichteten, vorn nicht gewölbten Mandibeln etwas kürzer als die Patellen 
und weit dünner als die Schenkel des ersten Beinpaares. 

Die gegen einander geneisten, vorn gerundeten, in der Mitte wenig eingeschnürten 
und mit einem Längseindruck versehenen Mandibeln doppelt so lang als breit und nicht 
ganz doppelt so lang als die nach vorn zu schmäler werdende, am Ende gerundete, kaum 
längere als breite Lippe. 

Das gewölbte Sternum mindestens um den fünften Theil länger als breit. 

An den Tarsen und Metatarsen der beiden vorderen Beinpaare scheint eine ganz dünne 
Scopula zu sitzen, die beiden hinteren Paare haben keine. Die Bestachelung der einzelnen 
Glieder ist folgendermassen: Femur an allen oben 2 und vorn am Ende 1; Patella nur an 
II und IV hinten 1; Tibia I und II unten 1. 2. 1 sehr schwache und an der’ Innenseite 
1—2, Tibia III und IV unten sowohl als an jeder Seite mehrere und IV auch oben 1; Me- 
tatarsus I und II unten am Anfange 2, III und IV zahlreiche unregelmässig sitzende. 

Das weichhäutige Abdomen eiförmig. Von den cylinderförmigen Spinnwarzen ist das 
untere weit auseinander stehende Paar weit dicker und doppelt so lang als das obere. 

Fazenda Sergio Potta de Castro (Prof. Göldi) 1 2. 


Gen. Drassus. Walck. 1805. 


Drassus brasilianus. n. sp. 
Tab. I fig. 13 Epigyne. 
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Der dünn mit kurzen einfachen Härchen bekleidete Cephalothorax, die mit schwarzen 
stachelartigen Borstenhärchen dicht besetzten Mandibeln, die Lippe, die Maxillen, die Palpen 
und die Beine rothbraun, das ganz kurz und dünn behaarte Abdomen hell gelblich grau. 

Der Cephalothorax ungefähr so lang als Patella und Tibia II, etwas mehr als um den 
fünften Theil länger als breit, vorn weniger als halb so breit als an der breitesten Stelle, 
oben mässig hoch, an der kurzen Mittelritze am höchsten. Die den Kopftheil begränzenden 
Seitenfurchen sehr flach, nur im unteren Theil bemerkbar, der Clypeus mehr als doppelt so 
hoch als die vorderen Mittelaugen, höher als die ovalen vorderen SA lang oder fast ebenso 
hoch als die Area der Augen. 

Von oben gesehen erscheint die hintere Augenreihe gerade, höchstens ganz unbedeutend 
procurva und die vordere schwach recurva, letztere von vorn betrachtet durch Tieferstehen 
der SA ein wenig in die Höhe gebogen. Die vorderen MA kleiner als die ovalen vorderen 
SA und diese etwas grösser als die übrigen auch ovalen. Die hintere Reihe an jeder Seite 
fast um Augenbreite länger als die vordere. Die vorderen MA liegen kaum um ihren 
Durchmesser von einander, sehr nahe den vorderen SA und reichlich um ihren Durchmesser 
von den hinteren MA, die nicht ganz um ihren Durchmesser von einander und fast ebenso 
weit von den hinteren SA entfernt sind. Die 4 MA bilden ein etwas höheres als breites, 
vorn unbedeutend schmäleres Viereck. Die vorderen SA sind von den hinteren kaum mehr 
als um den dritten Theil ihres Durchmessers entfernt. 

Die vorn schwach gewölbten Mandibeln weit kürzer als die Patellen, und nicht dicker 
als die Tibien des ersten Beinpaares.. Die Falzränder scheinen gar keine Zähnchen zu 
besitzen. 

Die vorn gerundete Lippe länger als breit und ?/, so lang als die mit Quereindruck 
versehenen Maxillen, an denen die Ansatzstelle in der Mitte der Aussenseite liest. Das mit 
kurzen Borstenhärchen besetzte, stark gewölbte Sternum um den fünften Theil länger als breit. 

Eine sehr dünne Scopula befindet sich nur an Tarsus I und II. Die Bestachelung der 
Beine ist folgendermassen: Femur an allen oben und vorn am Ende einige; Patella keine; 
Tibia und Metatarsus I und II keine, II und IV unten und an beiden Seiten mehrere, 
oben keine. 

Die unteren cylinderförmigen Spinnwarzen sind länger und dicker als die oberen und 
auch von einander weiter entfernt als diese. 

Rio Grande (Dr. v. Ihering) 2 2. 


Drassus agelastus. n. sp. 
Tab. I fig. 14 Epigyne. 
Weib. 
Motallan ges r9195 Mm: 
Bephalothorax@lar ss re OE 
5* 


Cephalothorax in der Mitte breit 2,7 Mm. 


n vorn, breiter ko: 

Abdomen lang ... . .....60 „ 

” breit N 
Fem. Pat. Tib. Metat. Tars... Summa. 

1. Fuss: 3,0 1,9 2,4 2,1 16 = 11,0 Mm. 

220 5 2,6 1,6 2,0 2,0 AI H9I6, DE 
3.25% 2,2 1,3 1,6 2,0 IK2N U SSH, 35 
A 3,2 a 2,7 3,3 ıo er 1a 


Der ganze Vorderleib, die Palpen und die Beine dunkel gelb, die Lippe und die Ränder 
des Sternums meist noch dunkeler, das Abdomen gelb oder grau. 

Der Cephalothorax länger als Femur I länger als Patella und Tibia II, etwas mehr 
als um den vierten Theil länger als breit, vorn etwas mehr als halb so breit als an der 
breitesten Stelle, oben nicht hoch gewölbt, an der kurzen Mittelritze am höchsten, von da 
zu den Augen hin ganz sanft geneigt. Die den Kopftheil begränzenden Seitenfurchen ganz 
flach und der Clypeus etwas höher als der Durchmesser eines vorderen MA, jedoch niedriger 
als der eines vorderen SA. 

Von oben gesehen erscheint die hintere Augenreihe unbedeutend procurva und die 
etwas schmälere vordere schwach recurva, von vorn gesehen letztere durch Tieferstehen der 
SA ein wenig nach oben gebogen. Die beiden vorderen MA sind kleiner und die hinteren 
MA etwas grösser als die gleich grossen, um ihren Radius von einander entfernten SA beider 
Reihen. Die beiden anderen MA liegen um ihren Durchmesser von einander, nur um den 
dritten Theil desselben von den SA und sichtlich mehr als um diesen von den hinteren MA, 
die einander fast berühren und höchstens um ihren Radius von einander entfernt sind. Die 
4 MA bilden ein höheres als breites, vorn etwas schmäleres Viereck. 

Die vorn gewölbten Mandibeln etwas kürzer als die Patellen und dünner als die 
Schenkel des ersten Beinpaares. Am vorderen Falzrande sitzen 4 grössere und am hinteren 
2 ganz kleine, schwer zu sehende Zähnchen. 

Die vorn gerundete, längere als breite Lippe fast 3/, so lang als die mit Quereindruck 
versehenen Maxillen. Die Ansatzstelle der Palpen befindet sich in der Mitte der Aussen- 
seite der Maxillen. Das glänzende, längere als breite Sternum recht gewölbt. 

An den Tarsen und Metatarsen der Beine I und II eine sehr dünne Scopula, an den 
übrigen keine. Tibia und Metatarsus I stachellos, Tibia Il unten bisweilen 1, Metatarsus II 
unten am Anfange 2 und in der Mitte 1. Tibia und Metatarsus III und IV haben unten 
und an beiden Seiten zahlreiche Stacheln. 

Das Abdomen kurz und dünn behaart. 

Taquara do Mundo novo (Dr. v. Ihering) 4 2. 

Drassus insignis Blackw. Ann. and Mag of Nat. Hist. V. X 1862 p. 425, der bei 
Rio do Janeiro und Pernambu gefunden wurde gehört wahrscheinlich in die Gattung 
Hypsinotus. 


gm 


Gen. Chiracanthium. C. Koch 1839. 


Chiracanthium subflavum. Blackw. 
Tab. I fig. 15 männliche Palpe von unten, fis. 15a dieselbe von der Seite, 
1862. Clubiona subflava Blackwall, Ann. and Mag. of Nat. Hist. X p. 426. 
1867. Chiracanthium edentulum L. Koch, Familie der Drassiden p. 247 tab. X fig. 157. 


1878. R Keyserlingii Becker. Ann. de la Soc. entomol. de Belgique p. 3 tab. II 
fig. 11—14. 
1880. N subflavum Bertkau. Verzeichn. etc. brasil. Arachniden p. 46 tab. I fig. 13. 


Herr Dr. v. Ihering fing mehrere Exemplare beiderlei Geschlechtes bei Rio Grande, 
von denen die Weibchen mit den Beschreibungen Blackwalls und Bertkaus übereinstimmen. 
Das von Dr. L. Koch beschriebene Thier gehört zu derselben Art und befindet sich in meiner 
Sammlung. Ich kaufte dasselbe, nebst noch vielen anderen Arachniden im Jahre 1860 von 
Herrn Guerin Meneville. Bei verschiedenen dieser Thiere ist die Angabe des Fundortes 
jedenfalls nicht richtig und so wird das Vaterland von Ch. edentulum L K. auch nicht Ile 
de France, sondern höchst wahrscheinlich Amerika sein. 

Ch. Keyserlingii Becker aus Mexico ist das Männchen zu Ch. subflavum Bl., was ich 
mit Sicherheit behaupten kann, da mir Herr Becker das Exemplar vor seiner Veröffentlich- 
ung zur Ansicht sandte und ich dieses damals für n. sp. erklärte. Damals zeichnete ich 
die männlichen Palpen und machte eine Beschreibung. Die des Herrn Becker ist etwas 
kurz und seine Abbildungen, besonders fig. 13, 14 und 14a) sind nicht richtig. Der Tibial- 
theil der Palpen hat an der Aussenseite am Ende nur einen und nicht zwei Fortsätze, wie 
er angibt, auch ist die Lippe nicht am Ende, sondern in der Mitte am breitesten. Ich halte 
es daher nicht für überflüssig meine Zeichnungen und eine Beschreibung dieses Thieres zu 
geben, die beide genau zu den aus Rio- Grande von Dr. v. Ihering erhaltenen Exemplaren 
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2 Der Cephalothorax dunkel gelb, vorn am Kopfe und besonders zwischen den Augen 
rothbräunlich, die Mandibeln, die Lippe und der vordere Theil der Maxillen rothbraun, 


ie 


das Sternum, die Beine und die Palpen gelb, nur das Endglied der letzteren schwarzbraun, 
das Abdomen gelblich weiss. 

Der Cephalothorax fast ebenso lang als Femur II, um den 4. Theil länger als breit, 
vorn etwas mehr als halb so breit als an der breitesten Stelle, oben mässig gewölbt und 
bekleidet mit kurzen dunkelen und längeren weissen Härchen. Die Mittelritze und die 
Seitenfurchen nur wenig bemerkbar, der Clypeus kaum halb so hoch als der Durchmesser 
eines vorderen Mittelauges. 

Von oben gesehen erscheint die hintere Augenreihe fast gerade, unbedeutend procurva 
und die vordere schwach recurva. Die Augen der vorderen Reihe etwas grösser als die der 
hinteren, sitzen um ihren Durchmesser von einander und die der hinteren nicht ganz um 
das 1t/,fache desselben. Die 4 MA bilden ein etwas breiteres als hohes Viereck, das vorn 
nur wenig schmäler ist als hinten. Die vorderen und hinteren SA liegen nicht ganz um 
ihren Radius von einander. 

Die vorn nicht gewölbten Mandibeln werden nach unten zu dünner und divergiren 
etwas. Sie sind länger als die Patellen und an der Basis reichlich so dick als die Schenkel 
des ersten Beinpaares. 

Die kaum längere als breite, vorn leicht ausgeschnittene Lippe in der Mitte am 
breitesten und halb so lang als die Maxillen.. Das mässig gewölbte Sternum nur wenig 
länger als breit. 

Die langen und dünnen, schwach behaarten Beine sind folgendermassen mit Stacheln 
besetzt: 

1. Paar: Femur vorn 2 und hinten 1; Patella keine; Tibia unten 2 Reihen von je 4—5, 
die aber nicht regelmässig paarweise stehen; Metatarsus unten an der Basis 2 
und am Ende 1—2. 

2. Paar: Femur, Patella und Metatarsus ebenso, Tibia unten an der Basis und am Ende 1. 
Der Stachel vorn am Ende des Femur und der an der Basis der Tibia sind dorn- 
artig kurz und dick, besonders der erstere 

3. und 4. Paar: Femur und Patella ebenso; Tibia unten an der Basis 2 neben einander 
und in der Hälfte an jeder Seite 1; Metatarsus am Anfange, in der Mitte und 
am Ende mehrere. 

d und Weib haben an den Falzrändern der Mandibeln einige ganz kleine, schwer zu 
sehende Zähnchen. \ 

Durch Herrn Ingenieur Hetschko erhielt ich 2 2 aus Blumenau. Serra Vermella (Prof. 
Göldi), Rio Grande (Dr. v. Ihering). Auch in Mexico kommt diese Art vor. 

Clubiona fasciata Blackw., Ann. and Mag. of Nat. Hist. V. X 1862 p. 427 und Clubiona 
affinis Blackw. ibid. p. 428, beide aus Rio de Janeiro gehören wahrscheinlich zur Gattung 
Anyphaena oder vielleicht auch zu Chiracanthium. 


Chiracanthium montanum. n. sp. 
Tab. I fig. 16 Palpe von der Seite. 
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Der Cephalothorax hellgelb, der vordere Theil desselben und die Mundtheile hell roth- 
braun, alle übrigen Glieder und das Abdomen hell gelb. 

Der Cephalothorax kürzer als Femur I, um den vierten Theil länger als ‚breit, vorn 
weit mehr als halb so breit als an der breitesten Stelle, oben mässig hoch der Länge nach 
gewölbt. Die Mittelritze und die Seitenfurchen sehr undeutlich, der Clypeus halb so hoch 
als der Durchmesser eines vorderen Mittelauges. 

Von oben gesehen erscheint die hintere Augenreihe gerade und die vordere schwach 
recurva. Die Augen der vorderen Reihe etwas grösser als die hinteren, liegen fast um ihren 
Durchmesser von einander. Die MA der vorderen sitzen weniger als um ihren Durchmesser 
von den hinteren MA, die sichtlich mehr als um ihren Durchmesser von einander und fast 
um das Doppelte desselben von den hinteren SA entfernt sind. Die 4 MA bilden ein breiteres 
als hohes, vorn etwas schmäleres Viereck und die vorderen SA befinden sich mit den hinteren 
an den Seiten eines kleinen Hügelchens und berühren fast einander. 

Die etwas nach vorn gerichteten, nicht gewölbten und divergirenden Mandibeln doppelt 
so lang als die Patellen und dicker als die Schenkel des ersten Beinpaares. Die Endklaue 
ziemlich lang und beide scharfkantigen Falzränder mit einigen kleinen Zähnchen bewehrt. 

Die vorn ausgeschnittene Lippe etwas länger als breit und etwas mehr als halb so 
lang als die Maxillen. Das Sternum ziemlich gewölbt. 

Eine Scopula fehlt an allen Beinen. Die Bestachelung derselben ist folgendermassen: 

1. Paar: Femur oben 1,1 und an jeder Seite 1; Patella keine, Tibia unten 2,2 und an jeder 
Seite 1—2; Metatarsus unten 2. 2. 2 und an jeder Seite 1. 1. 1. 

Die anderen Paare sind ganz ebenso bestachelt. 

Abdomen länglich eiförmig. 

Alto da Serro do N. Friburgo (Prof. Göldi) 1 g. 

Chiracanthium brevipes. n. sp. 
Tab. I fig. 16a Palpe von der Seite. 
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Der Cephalothorax und die Mundtheile röthlich gelb, das Sternum, die Palpen und die 
Beine hell gelb, das Abdomen weiss. 

Der Cephalothorax etwas mehr als um den vierten Theil länger als breit, fast so lang 
als Femur und Patella I, vorn mehr als halb so breit als an der breitesten Stelle, oben 
nicht hoch, der Länge nach sanft gewölbt. Die Mittelritze kurz, die Seitenfurchen nur wenig 
bemerkbar und der Clypeus nicht halb so hoch als der Durchmesser eines vorderen 
Mittelauges. 

Von oben gesehen erscheint die hintere Augenreihe gerade und die vordere schwach 
reeurva. Die Augen der vorderen Reihe etwas grösser als die der hinteren. Die beiden 
vorderen MA liegen etwas mehr als um ihren Radius von einander, fast ebenso weit von 
den vorderen SA und etwas weniger als um ihren Durchmesser von den hinteren MA, die 
etwas mehr als um das Doppelte ihres Durchmessers von einander und kaum mehr als um 
das 1t/,fache desselben von den hinteren SA entfernt sind. Die 4 MA bilden ein weit 
breiteres als hohes, vorn schmäleres Viereck. Die auf getrennten Hügelchen befindlichen 
SA liegen um den Radius der hinteren von einander entfernt. 

Die vorn nur wenig ausgeschnittene Lippe etwas länger als breit und halb so lang 
als die Maxillen. Das gewölbte Sternum um den dritten Theil länger als breit. 

Die vorn schwach gewölbten Mandibeln so lang als die Patellen und dicker als die 
Schenkel des ersten Beinpaares. An den Falzrändern befinden sich je 4 kleine Zähnchen. 

Die Tarsen und Metatarsen der beiden ersten Beinpaare haben eine sehr dünne Scopula. 
Die Bestachelung ist folgendermassen : 

1. Paar: Femur oben 3 und an jeder Seite 1; Patella keine; Tibia unten 3 Paar undan 
der Innenseite 2; Metatarsus unten am Anfange 2. 

2. Paar ebenso. 

3, und 4. Paar: Femur ebenso; Patella hinten 1, Tibia unten 3 Paar, an jeder Seite 2 
und oben 1; Metatarsus am Anfange, in der Mitte und am Ende mehrere. 

Das Abdomen länglich eiförmig. Die oberen zweigliedrigen: Spinnwarzen länger als 
die unteren. 

Serra Vermella (Prof. Göldi) 1 g. 


Gen. Teminius. Keys. 1837. 


Teminius brasilianus. n. sp. 
Tab. I fig. 17 .Epigyne, fig. 17a männliche Palpe. 
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Der mit feinen weissen Härchen dünn bekleidete Cephalothorax an den Seiten dunkel 
braun, oben heller, die Mundtheile dunkel rothbraun, die Palpen und die Beine gelblich braun, 
nur die Patellen, Tibien und Metatarsen des ersten Beinpaares dunkel braun. Das kurz 
aber dicht behaarte Abdomen oben dunkel braun mit gelblichem Mittelbande, von dem in 
der hinteren Hälfte ebenso gefärbte, schräge Bänder und Flecken nach den Seiten hin laufen. 
Der Bauch des Abdomens und die Spinnwarzen bräunlich gelb. 

Der Cephalothorax etwas länger als Patella und Tibia I, nicht ganz um den 4. Theil 
_ länger als breit, vorn etwas mehr als halb so breit als an der breitesten Stelle, oben mässig 
hoch und oben der Länge nach sanft gewölbt. Die am Anfange der hinteren Abdachung 
befindliche Mittelritze kurz, die den Kopftheil begränzenden Seitenfurchen kaum bemerkbar 
und der Clypeus nicht ganz so hoch als der Durchmesser eines vorderen Mittelauges. 

Von oben gesehen erscheint die hintere Augenreihe ganz unbedeutend procurva und 
die vordere etwas recurva, von vorn betrachtet letztere ziemlich gerade. Die beiden vor- 
deren MA liegen kaum um den dritten Theil ihres Durchmesser von einander, ebenso weit 
von den etwas kleineren vorderen SA und fast um ihren Durchmesser von den hinteren MA, 
die ein wenig mehr als um ihren Durchmesser von einander und von den etwas grösseren 
SA noch ein wenig weiter entfernt sind. Die SA beider Reihen sind gleich gross und um 
ihren Radius von einander entfernt. 

Die vorn stark gewölbten, unter dem Stirnrande knieförmig hervortretenden Mandibeln 
so lang als die Patellen und fast so dick als die Schenkel des ersten Beinpaares. Am vor- 
deren Falzrande sitzen drei und am hinteren zwei kleine Zähnchen. 

Die vorn mit starker Wulst, hinten an jeder Seite mit einem Längseindruck versehene 
Lippe etwas länger als breit und halb so lang als die Maxillen, an deren Aussenseite sich 
die Palpen etwas vor der Mitte ansetzen. 

Das längere als breite, glänzende, ein wenig lederartig unebene und mit längeren 
Härchen besetzte Sternum ziemlich gewölbt. 

Alle Tarsen und Metatarsen haben eine Scopula, die jedoch an den beiden hinteren 
Beinpaaren sehr dünn ist. Die Bestachelung ist folgendermassen: Femur oben mehrere; 
Patella keine; Tibia I und II keine, III und IV unten 3 Paar, an jeder Seite 2 und oben 
1—2; Metatarsus I und II ünten am Anfange 1—2 ganz kurze, III und IV an allen Seiten 
zahlreiche. j 

Die oberen Spinnwarzen um ihr Endglied, das ebenso lang ist als das Basalglied, länger 


als die unteren und von einander auch weiter entfernt als diese. 
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Ganz ebenso gefärbt und gestaltet, der Kopf nur vorn ein wenig schmäler, die Augen 
in derselben Stellung. Tibia I und II haben unten 1. 1. 2 und Metatarsus I und II unten 
2 lange Stacheln. Tibia und Metatarsus III und IV sind wie bei dem Weibe mit Stacheln 
besetzt. 

Rio Grande (Dr. v. Ihering) 2 G und 4 2. 


Gen. Odo. Keys. 1837. 


Odo pulcher. n. sp. 


Tab. I fig. 18 Palpe von unten, fig. 18a Tibia und Patella derselben von oben, 
fig. 18b Epigyne. 
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Der dicht behaarte Cephalothorax braun, an den Seiten mit ansteigenden schwarzen 
Strichen, oben über der Mitte desselben ein gelbes, mit weissen Härchen bedecktes, vorn 
zwischen den Augen spitz auslaufendes Längsband. Die Maxillen schwarzbraun, nur an der 
Spitze heller, die Maxillen, die Lippe, das Sternum und die Beine gelb, an den Schenkeln 
der letzteren undeutliche dunkele Querbänder. Die mit bräunlichem Endgliede versehenen 
Palpen auch gelb. Das dicht behaarte Abdomen unten gelb, überstreut mit dunkelen Flecken. 


El: 


Die Seiten schwarzbraun und der Rücken mit gelblichem breitem Felde, in dessen hintern 
Hälfte einige schwarzbraune Querbänder liegen. 

Der Cephalothorax um den fünften Theil länger als breit, weit länger als Femur I, 
so lang als Femur IV, vorn nicht ganz halb so breit als an der breitesten Stelle, oben nicht 
sehr hoch, der Länge nach gewölbt und an der Mittelritze am höchsten. Die den Kopftheil 
begränzenden Seitenfurchen kaum bemerkbar und der Clypeus fast höher als der Durch- 
messer eines vorderen Mittelauges. 

Von oben gesehen erscheinen beide Augenreihen recht stark und gleichmässig recurvae. 
Die beiden vorderen MA, unbedeutend kleiner als die der hinteren Reihe und ein wenig 
grösser als die vorderen SA, liegen nur um ihren halben Radius von einander, fast noch 
näher den vorderen SA und beinahe um ihren Durchmesser von den hinteren MA, die nicht 
ganz um ihren Durchmesser von einander und den hinteren SA entfernt sind. Die 4 MA 
bilden ein ebenso breites als hohes, vorn etwas schmäleres Viereck. Die vorderen SA sitzen 
von den hinteren ebenso weit als die vorderen von den hinteren MA. 

Die vorn ganz schwach gewölbten Mandibeln kaum so lang als die Patellen und dünner 
als die Schenkel des ersten Beinpaares, die Endklaue kurz; an dem vorderen Falzrande 

‘drei kleine und am hinteren 3—4 noch kleinere Zähnchen. 

Die vorn ziemlich gerade abgestutzte Lippe etwas breiter als lang und nicht ganz 
“ halb so lang als die auch ziemlich kurzen, vorn gerundeten an der Basis erweiterten Maxillen. 
Das flach gewölbte Sternum nicht länger als breit. 

Eine sehr schwache Scopula befindet sich an den Tarsen und am Ende der Metatarsen 
der beiden ersten Beinpaare. Alle Beine sind mit zahlreichen Stacheln besetzt und die an 
den beiden hinteren Paaren sind kräftiger und auch etwas zahlreicher; die Patellen und 
Tarsen sind stachellos. Tibia I und II haben unten 3 Paar, an jeder Seite 2 und oben 1, 
Metatarsus I und II unten 2 Paar und an jeder Seite 2—3 Stacheln. Unten an den Meta- 
tarsen befindet sich noch eine Reihe zahlreicher ganz kurzer. 

Das Abdomen in der hinteren Hälfte etwas breiter als in der vorderen. Die untern 
etwas dickeren Spinnwarzen nicht länger als die oberen, mit kurzem Endgliede versehenen. 
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Ganz "ähnlich gefärbt, nur hat sie an jeder Seite des Cephalothorax eine Reihe hellerer: 
Flecken. Die Tarsen der drei ersten Beinpaare sind weniger lang und dünn und haben 
6* 
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eine mehr spindelförmige Gestalt. Die Scopula an den Tarsen und Metatarsen der drei ersten 
Beinpaare ist weit dichter. Tibia I und II haben nur unten 3 Paar und Metatarsus I und II 
2 Paar Stacheln. Die Reihe kleiner Stacheln unten an Metatarsus I fehlt ganz. 

Palmeiras (Prof. Göldi) 1 J und 3 2. 


Odo similis. n. sp. 
Tab. I fig. 19 Palpe von unten, fig. 19a Tibia und Patella derselben von oben. 
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Der Cephalothorax an den Seiten braun, oben mit vorn spitz endenden, gelbem Längs- 
bande, die Mandibeln auch braun, die übrigen Mundtheile, das Sternum, die Coxen, die erste 
Hälfte der Schenkel und die ersten Glieder der Palpen gelb, das Ende der Palpen, sowie 
das Ende der Schenkel und die übrigen Glieder der Beine braun. Oben an den Schenkeln 
der beiden hinteren Paare undeutliche dunkele Querbänder. Das Abdomen unten schmutzig 
gelb, überstreut mit braunen Flecken, die Seiten, besonders vorn, ganz braun und der Rücken 
graugelb mit undeutlichen Querbändern auf der hinteren Hälfte. 

Der Cephalothorax nur um den sechsten Theil länger als breit, fast so lang als 
Femur IV, vorn nicht ganz halb so breit alsan der breitesten Stelle, oben nicht hoch gewölbt 
und an der Mittelritze am höchsten. Die den Kopftheil begrenzenden Seitenfurchen kaum 
bemerkbar und der Clypeus so hoch als der Durchmesser eines vorderen Mittelauges. 

Die Stellung der Augen und die Gestalt der Mundtheile, sowie die Bestachelung der 
Beine ganz ebenso wie bei Odo pulcher. Die beiden ersten Beinpaare haben an den Tarsen 
und Metatarsen eine dünne aber deutliche Scopula. 
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Ebenso gefärbt, nur befindet sich an jeder Seite des Cephalothorax eine Reihe gelber 
Flecken und die dunkelen Querbänder an den Schenkeln der Beine treten deutlicher hervor, 
auch haben die gelben Mandibeln schwarze Längsbänder. Die Scopula an den beiden ersten 
Beinpaaren ist dichter wie bei dem Manne, die Bestachelung jedoch ebenso wie bei Odo 
pulcher 2. 

Corcovado (Pr. Göldi) 1 g' und 12. 


Göldia n. Gen. 


Der Cephalothorax weit länger als breit, der lange Kopftheil verschmälert, deutlich 
abgesetzt und höher als der Brusttheil. Die Mittelritze lang und ziemlich weit hinten, der 
Clypeus mässig hoch, kaum höher als die’ vorderen Mittelaugen. 

Die hintere Augenreihe gerade oder schwach recurva die MA von den SA etwas weiter 
entfernt als von einander. Die etwas kürzere Vorderreihe erscheint von vorn betrachtet 
durch Höherstehen der MA gebogen. Die MA derselben sind etwas kleiner und von einander 
weniger weit entfernt als von den SA. Die 4 MA bilden ein etwas breiteres als hohes, 
vorn schmäleres Viereck und die SA sind deutlich von einander getrennt, jedoch weniger 
weit als die vorderen MA von den hinteren. 

Die vorn nicht gewölbten, senkrecht abwärts gerichteten Mandibeln mässig dick und 
die Endklaue derselben kurz. 

Die einander parallelen, in der Mitte wenig eingeschnürten, vorn gerundeten Maxillen 
haben an der Innenseite einen flachen Eindruck. Die Ansatzstelle der Palpen befindet sich 
etwas vor der Mitte. 

Die vorn gerundete Lippe länger als breit und 2/, so lang als die Maxillen. 

Das Sternum wenig länger als breit. 

Die Beine, 1. 4. 2. 3 haben keine Scopula und sind nur mit wenigen Stacheln besetzt. 

Das Abdomen weichhäutig. Die Spinnwarzen kurz, das untere Paar dicker aber nicht 
länger als das obere und dicht beisammen. 


Göldia obscura. n. sp. 
Tab. I fig. 20 Palpe von oben, fig. 20a dieselbe von der Seite. 
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Der Cephalothorax, die Mandibeln, das Sternum, die Maxillen und die Lippe schwarz 

braun, die beiden letzteren vorn etwas heller, die Schenkei der Beine und der Palpen, sowie 
die nur am Anfange helleren Tibien und Metatarsen des hintersten Paares dunkel braun, 
alle übrigen gelb mit schwärzlichem Anfluge. Das Abdomen oben und unten bläulich schwarz, 
mit mehreren Reihen runder gelber Pünktchen an den Seiten des Bauches. 
i Der Cephalothorax um den dritten Theil länger als breit, ungefähr so lang als die 
Patella und Tibia I, vorn weit mehr als halb so breit als an der breitesten Stelle, hinten 
breit gerundet, oben recht hoch gewölbt. Der durch im unteren Theil deutlich vorhandenen 
Seitenfurchen begränzte Kopftheil deutlich vom niedrigeren Brusttheil getrennt; die Mittel- 
ritze lang und ziemlich weit hinten gebogen. Der Clypeus etwas höher als der Durchmesser 
der kleinen vorderen MA, jedoch kaum so hoch als der der SA. 

Von oben gesehen erscheinen beide Augenreihen ziemlich gerade, höchstens unbedeutend 
recurvae, von vorn betrachtet die vordere durch Tieferstehen der SA etwas in die Höhe 
gebogen. Die vorderen SA sind fast grösser als die Augen der hinteren Reihe und sichtlich 
grösser als die vorderen MA, die fast um das 1!/, fache ihres Durchmesser von einander, 
fast das Zweifache desselben von den vorderen SA und ebenso weit von den hinteren MA 
entfernt sind. Diese letzteren liegen reichlich um das Doppelte ihres Durchmessers von 
einander und kaum um das 1!/,fache desselben von einander. Die vorderen SA sitzen 
reichlich um ihren Radius von den hinteren. Die 4 MA bilden ein etwas breiteres als 
hohes Viereck, das vorn schmäler ist als hinten. Spria 

Die abwärts gerichteten, vorn nicht gewölbten Mandibeln weit länger als die Patellen 
und so dick als die Schenkel des ersten Beinpaares. Die Endklaue sehr kurz. 

Die Maxillen mehr als doppelt so lang als breit, an der Aussenseite leicht ausge- 
schnitten, vorn gerundet und ein wenig breiter als in der Mitte, an der Basis gewölbt und 
an der Innenseite mit schwachem Längseindruck versehen. 

Die nach vorn zu wenig schmäler werdende, vorn gerundete Lippe länger als breit 
und ?/; so lang als die Maxillen. 

Das herzförmige Sternum nur wenig länger als breit. 

Allen Beinen fehlt eine Scopula. Die wenigen Stacheln sind folgendermassen vertheilt: 
Femur I vorn am Ende 1, an den anderen keine; Patella keine; Tibia I unten 1. 1 und 
hinten mehrere unregelmässig sitzende, II und III keine, IV unten 2; Metatarsus I und II 
keine, III einige und IV zahlreiche. 

Das mit ziemlich weicher Haut bedeckte Abdomen eiförmig. Die Spinnwarzen kurz, 
das untere Paar weit dicker aber nicht länger als das obere. 

Espirito Santo (Prof. Göldi) 1 d. 
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Radulphius!) n. Gen. 


Der Cephalothorax länger als breit, hoch gewölbt. Der Kopftheil vorn sehr breit und 
höher als der kürzere mit einer Mittelritze versehene Brusttheil. Der Clypeus niedrig. 

Beide Augenreihen ziemlich gerade, die hintere etwas breiter als die vordere. Die 
Mittelaugen einander mehr genähert als den SA, die auf Hügeln sitzen und von einander 
nicht weit entfernt sind. 

Die Mandibeln sehr kräftig und vorn stark gewölbt. 

Die Maxillen länger als breit, nach vorn zu erweitert, vorn gerundet, gewölbt, ohne 
Eindruck, an der Aussenseite gerundet und an der Innenseite ein wenig ausgeschnitten. 

Die vorn ziemlich gerade abgestutzte Lippe etwas länger als breit und mehr als halb 
so lang als die Maxillen. 

Das mässig gewölbte Sternum wenig länger als breit. 

Die Beine bestachelt, 1. 4. 2. 3, ohne Scopula. Am Ende der Tarsen zwei Klauen 
und eine Haarbürste. 

Das Abdomen eiförmig. Die dicht beisammen sitzenden unteren Spinnwarzen röhren- 
förmig und ungefähr doppelt so lang als breit, etwas dicker als das Basalglied der beiden 
oberen, deren Endglied spitz zuläuft und etwas länger ist als das erste. 

. Durch die vorn stark gewölbten, kräftigen Mandibeln und durch den breiten und hohen 
Kopftheil des Cephalothorax hat diese Gattung viel Aehnlichkeit mit Hypsinotus, unter- 
scheidet sich jedoch wesentlich durch die mit langem zweiten Gliede versehenen oberen 
Spinnwarzen. Am nächsten steht sie Uliodon L. K. gleich Uduba E. S., bei dieser aber sind 
die Spinnwarzen gleich lang und das vierte Beinpaar ist das längste. Von der Gattung 
Prochora E. Sim., der sie durch die oberen langen Spinnwarzen am nächsten zu stehen 
scheint, unterscheidet sie sich durch den vorn hochgewölbten Cephalothorax, die längere als 
breite Lippe und dadurch, dass das erste Beinpaar das längste ist. 


Radulphius laticeps. n. sp. 


Tab. I fig. 21 Epigyne. 
Weib. 
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Der Cephalothorax und die Mandibeln röthlich gelb, die übrigen Mundtheile, das 
Sternum, die Palpen und die Beine hell gelb, das Abdomen hell grau und die Epigyne 
rothbraun. 

Der Cephalothorax fast um den dritten Theil länger als breit, länger als Femur I, 
so lang als Patella und Tibia IV, vorn nur um den vierten Theil schmäler als an der brei- 
testen Stelle, oben der Länge nach ziemlich hoch gewölbt. Die weit hinten liegende Mittel- 
ritze nur wenig sichtbar, Seitenfurchen gar nicht vorhanden und der Clypeus niedriger als 
der Durchmesser eines vorderen Mittelauges. 

Von oben gesehen erscheint die hintere Augenreihe gerade und die Horner schwach 
recurva. Die beiden vorderen MA etwas kleiner als die übrigen ziemlich gleich grossen, 
liegen um das 1t/,fache ihres Durchmessers von einander, etwas weiter von den SA und 
ein wenig mehr als um ihren Durchmesser von den hinteren MA, die um ihren doppelten 
Durchmesser von einander und von den hinteren SA ein wenig weiter entfernt sind. Die 
4 MA bilden ein breiteres als hohes fast rechtwinkliges Viereck. Die SA sitzen nahe bei- 
sammen ohne jedoch einander wirklich zu berühren. 

Die vorn gewölbten Mandibeln doppelt so lang als die Patellen und weit dicker als 
die Schenkel des ersten Beinpaares. An dem vorderen Falzrande sitzen 3 und am hinteren 
8 oder 9 kleine Zähnchen, von ersteren ist der mittelste am grössten, letztere sind ziem- 
lich gleich gross. 

Die vorn leicht ausgeschnittene Lippe etwas länger als breit und ?/, so lang als die 
Maxillen. Das gewölbte Sternum höchstens um den vierten Theil länger als breit. 

Eine Scopula scheint allen Beinen zu fehlen. Die Bestachelung ist folgendermassen: 
1. und 2. Paar: Femur oben 2 und an jeder Seite 2; Patella kleine, Tibia unten 2. 2. 1; 
Metatarsus unten 2. 2. 2. Drittes und viertes Paar: Femur und Patelle ebenso, Tibia unten 
nur 1—2 und an jeder Seite 2, Metatarsus am Anfange, in der Mitte und am Ende mehrere. 

Das Abdomen eiförmig. Die oberen Spinnwarzen um ihr dünnes Endglied länger als 
die unteren Dieses Endglied so lang als das Basalglied. 

Serra Vermella (Prof. Goldi) 1 2 


Radulphius bicolor. n. sp. 
Tab. I fig. 22 Epigyne. 
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Der Cephalothorax und die Mundtheile rothbraun, das Sternum etwas heller, die Palpen 
und die Beine gelb, das Abdomen hell grau. 

Der Cephalothorax wenig länger als der Femur I, nicht ganz um den vierten Theil 
länger als breit, vorn mehr als 2/, so breit als an der breitesten Stelle, oben hoch gewölbt, 
etwas hinter den Augen am höchsten. Der von wenig ausgeprägten Seitenfurchen begränzte 
Kopftheil weit höher als der kurze mit kleiner Mittelritze versehene Brusttheil. Der Clypeus 
nur halb so hoch als der Durchmesser eines vorderen Mittelauges. 

Von oben gesehen erscheinen beide Augenreihen ziemlich gerade, die hintere höchstens 
ganz unbedeutend procurva, von vorn gesehen ist die vordere auch gerade. Die beiden 
vorderen dunkel gefärben MA, ebenso gross als die SA und etwas grösser als die hinteren 
MA, liegen von einander um ihren Durchmesser und kaum weiter von den vorderen SA und 
den hinteren MA, die um das 1?/,fache ihres Durchmessers von einander und fast um das 
Doppelte desselben von den hinteren SA entfernt sind. Die 4 MA bilden ein etwas 
breiteres als hohes, vorn ein wenig schmäleres Viereck. Die vorderen SA sind von den 
hinteren nicht ganz um ihren Radius entfernt und die hintere Augenreihe ist breiter als 
die vordere. . 

Die vorn sehr stark gewölbten Mandibeln weit länger als die Patellen und dicker als 
die Schenkel des ersten Beinpaares. Am vorderen Falzrande 3 und am hinteren 7 Zähnchen. 

Die vorn gerade abgestutzte und mit gerundeten Vorderecken versehene, vorn in der 
Mitte ganz leicht ausgeschnittene Lippe etwas länger als breit und 2/; so lang als die nach 
vorn zu breiter werdenden gewölbten, an der Aussenseite gerundeten, an der Innenseite 
etwas ausgeschnittenen, von Aussen gerundeten, Innen ein wenig schräge abgestutzten und 
mit dichten Härchen besetzten Maxillen. Das wenig längere als breite, dreieckige Sternum 
flach gewölbt. 

Eine Scopula fehlt allen Beinpaaren, die Metatarsen III und IV haben am Ende dicht 
stehende schwarze Härchen. Die Bestachelung ist folgendermassen; Femur oben 1. 1, am 
Ende vorn und hinten 1—2; Patella keine; Tibia I unten 2. 2, Tibia II unten 1. 2 und 
vorn 1, Tibia III und IV unten und an beiden Seiten mehrere; Metatarsus I und II unten 
2 Paar, III und IV am Anfange, in der Mitte und am Ende welche. Die durch dichte 
Haarbüschel verdeckten beiden Klauen der Tarsen scheinen mit Zähnchen bewehrt zu sein. 

Das weichhäutige Abdomen eiförmig. Die dicht beisammen liegenden unteren Spinn- 
warzen etwas dicker aber nur so lang als das Basalglied der oberen, deren Endglied fast 
noch etwas länger ist. 

Alto da Serra do N. Friburgo (Prof. Göldi) 1 2. 


Gen. Hypsinotus. L. K. 1867. 


Hypsinotus loricatus. Bertkau. 
Tab. I fig. 23 Palpe des Mannes von der Seite, fig. 23a Epigyne. 
Hypsinotus loricatus Bertkau. Verzeichniss der etc. brasil. Arachniden 1880 p. 52. 
Pl. I fig. 15. 
e plumipes ? id. ibid. p. 54 fig. 17. 
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Der Kintere Theil des Cephalothorax rothbraun, der vordere Theil desselben und die- 
Mundtheile fast schwarz, die Palpen und das Sternum sowie die Beine und die Palpen roth- 
braun, nur die Coxen und der grösste Theil der Schenkel mehr gelb. Das Abdomen oben 
schwarzbraun, unten heller. 

Der Cephalothorax so lang als Femur I, nicht ganz um den fünften Theil länger als 
breit, vorn ungefähr 2/, so breit als an der breitesten Stelle, oben mässig hoch gewölbt. 
Die Mittelritze und die den Kopftheil begränzenden Seitenfurchen deutlich vorhanden. Der 
Clypeus so hoch als der Durchmesser eines vorderen Mittelauges. Die ganze Oberfläche des 
Cephalothorax glänzend, fein granulirt. Die feinen Unebenheiten treten im vorderem Theil am 
meisten hervor. 

Von oben gesehen erscheint die obere Augenreihe ganz unbedeutend procurva und die 
untere ebenso recurva, von vorn betrachtet die vordere durch Tieferstehen der Seitenaugen 
ganz schwach nach oben gebogen. Die beiden vorderen MA grösser als die übrigen ziem- 
lich gleich grossen, liegen reichlich um ihren Radius von einander, etwas näher den SA und um 
ihren Durchmesser von den hinteren MA, die reichlich um ihren Durchmesser von einander 
und fast doppelt so weit von den hinteren SA entfernt sind. Die 4 MA bilden ein fast 
höheres als breites, hinten etwas schmäleres Viereck. Die hinteren SA sitzen reichlich um 
ihren Radius von den vorderen. 

Die vorn stark gewölbten, knieförmig unter dem Stirnrande hervortretenden und mit 
rauher Oberfläche versehenen Mandibeln weit länger als die Patellen und dicker als die 
Schenkel des ersten Beinpaares. Am vorderen Falzrande 3 und am hinteren 5 Zähnchen. 

Die Lippe, vorn gerade abgestutzt, in der Mitte mit einer nach vorn zu schmäler 
werdenden, wulstigen Erhöhung versehen, ist nicht länger als breit und wenig mehr als halb 
so lang als die Maxillen. Das nur wenig längere als breite, glänzende Sternum ziemlich flach 
und mit kurzen Borstenhärchen besetzt. 

Die Tarsen und Metatarsen der beiden ersten Beinpaare haben unten eine Scopula. 
Tibien I und II sind unten mit 5 Paar und die Tarsen I und II mit 2 Paar Stacheln 
bewehrt. 


Das kurz behaarte Abdomen fast doppelt so lang als breit und die Spinnwarzen 
gleich lang. 
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Ganz ebenso gefärbt und gestaltet wie der Mann, nur die Beine kürzer und die Man- 
dibeln vorn weniger rauh. An Tibia I sitzen unten 6 Paar Stacheln. 

Trotz der bedeutenden Grösse und der ein wenig anders gestalteten Epigyne möchte 
ich glauben, dass H. plumipes Bertkau nur eine Varietät derselben Art ist. Die abweichende 
Gestalt der Epigyne kann daher rühren, dass das Thier seine Eier bereits abgelegt hat. 
Nach diesem Acte ändert sich die Gestalt derselben meist ein wenig. 

Alto da Serra de N. Friburgo (Prof. Göldi) 1 g und 12. 


Hypsinotus vitiosus. n. sp. 
Tab. II fig. 24 Epigyne. 
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Der Cephalothorax rothbraun, mit undeutlichem breitem helleren Bande hinten und an 
den Seiten, die Mandibeln auch rothbraun, das Sternum, die Lippe und die Maxillen gelb, 
ebenso die Palpen und die Beine, die letzteren am Ende der Schenkel, an den Seiten der 
Patellen, Tibien und Metatarsen bräunlich. Das Abdomen dunkel grau, der Bauch desselben 
etwas heller als der Rücken. 

Der besonders vorn mit kleinen Körnchen besetzte Cephalothorax ungefähr so lang 
als Femur IV, nur um den 8. Theil länger als breit, vorn weit mehr als halb so breit als 
an der breitesten Stelle, oben der Länge nach ziemlich gewölbt, etwas hinter den Augen 
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am höchsten, von da nach hinten zu schräge abfallend. Die den Kopftheil begränzenden 
Seitenfurchen deutlich vorhanden, die Mittelritze kurz und der Clypeus etwas höher als der 
Durchmesser eines vorderen Mittelauges. 

Von oben gesehen erscheint die hintere Augenreihe schwach procurva und die vordere 
unbedeutend recurva. Die beiden vorderen MA ein wenig grösser als die übrigen gleich 
grossen, liegen weniger als um ihren Durchmesser von den SA, reichlich um diesen von 
einander und vielleicht noch ein wenig weiter von den hinteren MA, die fast um das 1!/,fache 
ihres Durchmessers von einander und den hinteren SA entfernt sind. Die 4 MA bilden ein 
etwas breiteres als langes vorn schmäleres Viereck und die vorderen SA sitzen um ihren 
Radius von den hinteren SA. 

Die vorn mit Körnchen besetzten und gewölbten, unter dem Stirnrande kreisförmig 
hervortretenden Mandibeln etwas länger als die Patellen und so dick als die Schenkel des 
ersten Beinpaares. Am vorderen Falzrande befinden sich 3 und am hinteren 4 kleine 
Zähnchen. 

Die nicht längere als breite Lippe, die gegen einander gekrümmten Maxillen und das 
kurze gewölbte Sternum bieten nichts Besonderes. 

Eine Scopula fehlt an allen Beinen und diese sind folgendermassen bestachelt: 

1. Bein: Femur oben 2 und an jeder Seite 1—2; Patella keine; Tibia unten 7 Paar; 
Metatarsus unten 2 Paar. 
2. Bein: Ebenso, jedoch an der Tibia unten nur 4—5 Paar. 
3. und 4. Bein: Femur und Patella ebenso; Tibia unten 2 Paar und an jeder Seite 2; 
Metatarsus am Anfange, in der Mitte und am Ende unregelmässiger sitzende. 
Das dünn und kurz behaarte Abdomen eiförmig. Die Spinnwarzen kurz und gleich lang. 
Rio Grande (Dr. v. Ihering) 1 2. 


Hypsinotus parvus. n. sp. 
Tab. IL fig. 25 Epigyne. 
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Der Cephalothorax, die Lippe, die Palpen, die Mandibeln und das vorderste Beinpaar 
ganz dunkel rothbraun, die Maxillen, das Sternum und die übrigen Beine heller, das Ab- 
domen schwarzbraun mit undeutlichem Quer- und Längsbande von hellerer Farbe über 
dem Rücken. 
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Der Cephalothorax um den vierten Theil länger als breit, weit länger als Femur I, 
vorn weit mehr als halb so breit als an der breitesten Stelle, oben mässig gewölbt und mit 
kleinen Grübchen und Körnchen bedeckt, von denen die letzteren zum Theil unregelmässige, 
an den Seiten hinablaufende Reihen bilden. Die Mittelritze kurz, die den Kopftheil be- 
gränzenden Seitenfurchen flach, aber deutlich vorhanden und der Clypeus so hoch als der 
Durchmesser eines vorderen MA. 

Von oben gesehen erscheint die hintere Augenreihe recht stark procurva und die vordere 
schwach recurva, letztere von vorn betrachtet durch Tieferstehen der SA nach oben gebogen. 
Die beiden vorderen MA etwas grösser als die übrigen gleich grossen, liegen um ihren 
Radius von einander, ungefähr ebenso weit von den vorderen SA und nicht ganz um ihren 
Durchmesser von den hinteren MA, die fast um das 1!/,fache ihres Durchmessers von ein- 
ander und den hinteren SA entfernt sind. Die 4 MA bilden ein unbedeutend breiteres als 
hohes, vorn wenig schmäleres Viereck. Die auf kleinen Hügelchen befindlichen SA liegen 
um ihren Durchmesser von einander entfernt. 

Die vorn stark gewölbten und mit kleinen härchentragenden Körnchen bedeckten Man- 
dibeln etwas länger als die Patellen und dicker als die Schenkel des ersten Beinpaares. 

Die vorn gerundete und mit einer Wulste versehene Lippe halb so lang als die Maxillen. 
Das Sternum gewölbt und glänzend glatt. 

Eine Scopula scheint den Beinen ganz zu fehlen. An Tibia I sitzen unten 7 Paar an 
Tibia II 5 Paar, an Metatarsus I 5 Paar und an Metatarsus II 4 Paar langer und kräftiger 
Stacheln. Die Tibien der hinteren Paare haben auch einzelne ganze schwache Stacheln. 

Das Abdomen länglich oval. 

Serra Vermella (Prof. Göldi) 1 2. 


Hypsinotus alticeps. n. sp. 
Tab. II fig. 26 Epigyne. 
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Der Kopftheil des Cephalothorax und die Mandibeln fast schwarz, der hintere Theil 
des ersteren, die Maxillen, die Lippe und das Sternum heller rothbraun, ebenso die Palpen 
und die beiden vorderen Beinpaare, die beiden hinteren röthlich gelb. Das Abdomen braun 
oder schwarzgrau, hinten um die bräunlich gelben Spinnwarzen herum am dunkelsten. 
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Der Cephalothorax fast um den vierten Theil länger als breit, so lang als Patella und 
Tibia I, vorn mehr als ?/, so breit als an der breitesten Stelle. Der ringsherum durch eine 
Rinne markirte Kopftheil stark gewölbt und weit höher als der mit kurzer Mittelritze ver- 
sehene Brusttheil. Der Clypeus reichlich so hoch als der Durchmesser eines vorderen 
Mittelauges. 

Von oben gesehen erscheint die hintere Augenreihe ganz unbedeutend procurva und 
die vordere gerade, von vorn betrachtet letztere durch Tieferstehen der SA nach oben ge- 
bogen. Die beiden vorderen MA grösser als die übrigen ziemlich gleich grossen, liegen nicht 
ganz um ihren Radius von einander, reichlich um ihren Durchmesser von den vorderen SA 
und etwas weniger als um diesen von den hinteren MA, die etwas mehr als um ihren Durch- 
messer von einander und um das Doppelte desselben von den hinteren SA entfernt sind, die 
fast um ihren Durchmesser von den vorderen SA abstehen. Die 4 MA bilden ein Quadrat. 

Die vorn sehr stark gewölbten und ebenso wie der vordere Theil des Cephalothorax 
mit Grübehen und Höckerchen versehenen Mandibeln länger als die Tibien und dicker als 
die Schenkel des ersten Beinpaares. Die Lippe, die Maxillen und das gewölbte Sternum 
ebenso wie bei den anderen Arten. 

Am Ende der Metatarsen und an den Metatarsen der beiden ersten Beinpaare eine 
dünne Scopula. Tibia I hat unten zwei Reihen von 5—6, Tibia II von je 3—5, Metatarsus I 
und II 2 Paar kräftiger Stacheln. An einem Thiere befinden sich an einem Metatarsus II 
3 Paar Stacheln. 

Espirito Santo (Prof. Göldi) 2 2. 


Hypsinotus flavipes. n. sp. 
Tab. II fig. 27 männliche Palpe von unten, fig. 27a dieselbe von der Seite. 
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Der Cephalothorax rothbraun, der vordere Theil desselben und ein schmaler Saum an 
den Seitenrändern schwarz, ebenso die Mandibeln. Die Maxillen und die Lippe dunkel, das 
Sternum heller rothbraun, die Beine und die Palpen hell gelb und nur das Endglied der 
letzteren braun. Das Abdomen unten hell, oben schwarzgrau mit hellem Längsbande über 
der Mitte, das im hinteren Theil von einigen schmalen Querbogen durchschnitten wird. 

Der Cephalothorax wenig länger als Femur I, um den vierten Theil länger als breit, 
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vorn wenig mehr als halb so breit als an der breitesten Stelle, oben nicht sehr hoch ge- 
wölbt. Der durch flache Seitenfurchen begränzte Kopftheil nicht höher als der Brusttheil. 
Die Mittelritze deutlich, die ganze Oberfläche matt glänzend und fein gekörnt. - Der Clypeus 
so hoch als der Durchmesser eines vorderen Mittelauges. 

Von oben gesehen erscheint die hintere Augenreihe schwach procurva und die vordere 
ebenso recurva, von vorn gesehen letztere durch Tieferstehen der SA in die Höhe gebogen. 
Die beiden vorderen MA weit grösser als übrigen gleich grossen, liegen um den dritten 
Theil ihres Durchmessers von einander, nur halb so weit von den vorderen SA und um 3], 
ihres Durchmessers von den hinteren MA, die etwas mehr als um ihren Durchmesser von 
einander und den hinteren SA entfernt sind. Die 4 MA bilden ein Quadrat. Die hinteren 
SA sitzen von den vorderen reichlich um ihren Radius. 

Die vorn recht stark gekörnten, jedoch schwächer als bei den anderen Arten gewölbten 
Mandibeln kaum länger als die Patellen und so dick als die Schenkel des ersten Beinpaares- 
Am vorderen Falzrande 3 und am hinteren 4 Zähnchen. 

Die nach vorn zu wenig verschmälerte, am Ende gerade abgestutzte Lippe fast breiter 
als lang und halb so lang als die Maxillen. Das ziemlich flache Sternum kaum länger 
als breit. 

An den Tarsen und an der Endhälfte der Metatarsen befindet sich eine schwache 
Scopula. Unten an den Tibien I sitzen zwei Reihen von je 4 und 5; an Tibia [I von je 3 
und 4 Stacheln. Die Metatarsen I und II haben unten 2 Paar. 

Das Abdomen eiförmig und die kurzen Spinnwarzen gleich lang. 

Rio Minas (Espirito Santo) Prof. Göldi 1 g‘. 


Hypsinotus botucatensis. n. Sp. 
Tab. II fig. 28 Epigyne. 
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Der Cephalothorax röthlich gelb, die Mittelritze, einige von ihr auslaufende schmale 
Furchen, der ganze Kopftheil und die Mandibeln fast schwarz, die Maxillen und die Lippe 
rothbraun, das Sternum röthlich gelb, die ersten Glieder der Palpen und der Beine hell 
gelb, die Endglieder bräunlich. Das Abdomen unten schmutzig gelb, an den Seiten und oben 
braun, überstreut mit kleinen gelben Flecken und auf dem vorderen Theil des Rückens mit 
hellem Längsbande. 
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Der Cephalothorax so lang als Femur IV, um den fünften Theil länger als breit, vorn 
etwas mehr als halb so breit als an der breitesten Stelle, oben etwas hinter den Augen am 
höchsten, von da nach hinten zu abfallend. Der recht gewölbte Kopftheil durch flache Seiten- 
furchen begränzt und der Clypeus so hoch als der Durchmesser eines vorderen Mittelauges. 
Die Oberfläche dieses Körpertheils ist mit kleinen Körnchen überstreut, die vorn am dich- 
testen stehen und an den Seiten in verschiedenen Reihen und Bögen vereinigt sind. 

Von oben gesehen erscheint die hintere Augenreihe unbedeutend procurva und die 
vordere schwach recurva, von vorn betrachtet letztere durch Tieferstehen der SA sehr wenig 
nach oben gebogen. Die beiden vorderen MA weit grösser als die vorderen SA und doppelt 
so gross als die gleich grossen der hinteren Reihe, die kleiner sind als die vorderen SA, 
liegen wenig mehr als um ihren Radius von einander, fast ebenso weit von den vorderen SA 
nicht ganz um ihren Durchmesser von den hinteren MA, die um das 1!/,fache ihres Durch- 
messers von einander und mehr als das Doppelte desselben von den hinteren SA entfernt 
sind. Diese letzteren sitzen um 2/, ihres Durchmessers von den vorderen SA. 

Die glänzenden und mit etwas rauher Oberfläche versehenen, knieförmig unter dem 
Stirnrande hervortretenden Mandibeln dicker als die Schenkel des ersten Beinpaares. 

Die gewölbte, vorn gerundete Lippe kaum länger als breit und vielleicht ein wenig 
mehr als halb so lang als die Maxillen. Das gewölbte Sternum nur unbedeutend länger als breit. 

Die beiden vorderen Beinpaare haben an den Metatarsen und Tarsen, die beiden 
hinteren nur an letzteren eine kurze Scopula und am Ende der Metatarsen dichter stehende 
Härchen. Die Bestachelung ist folgendermassen: Femur an allen, oben mehrere und am Ende 
vorn und hinten 1—2; Patella an allen keine; Tibia II unten 5 Paar, Tibia II und IV 
unten 2 Paar und an jeder Seite 2; Metatarsus II unten 2 Paar, Metatarsus III und IV 
am Anfange, in der Mitte und am Ende mehrere. 

Das Abdomen eiförmig und die kurzen Spinnwarzen gleich lang. 

Botucatu, Prov. Sao Paulo (Prof. Göldi) 1 2. 


Hypsinotus gracilis. n. sp. 
Tab. II fig. 29 Epigyne. 
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Der Cephalothorax und die Mandibeln dunkel-, die Lippe, die Maxillen und das Ster- 


num hell gelblich rothbraun, die Palpen ebenso, die Beine röthlich gelb, das Abdomen oben. 
schwarzbraun, unten heller. 

Der glatte, glänzende Cephalothorax mehr als um den vierten Theil länger als breit, 
wenig kürzer als Femur und Patella I, vorn weit mehr als halb so breit als an der breite- 
sten Stelle, der durch deutliche, bis oben hinaufreichende Seitenfurchen begränzte Kopftheil 
desselben recht hoch gewölbt und höher als der mit einer Mittelritze versehene Brusttheil. 
Der Clypeus etwas höher als der Durchmesser eines vorderen Mittelauges. 

Von oben gesehen erscheint die hintere Augenreihe mässig procurva und die vordere 
ziemlich gerade, von vorn betrachtet die letztere durch Tieferstehen der SA gebogen. Die 
beiden vorderen MA etwas grösser als die übrigen gleich grossen, liegen etwas mehr als 
um ihren Radius von einander, ebenso weit von den SA und kaum weiter von den hinteren 
MA, die etwas mehr als um ihren Durchmesser von einander und nicht ganz so weit von 
den SA entfernt sind. Die 4 MA bilden ein breiteres als langes, vorn schmäleres Viereck. 
Die vorderen SA sitzen etwas mehr als um ihren Radius von den hinteren entfernt. 

Die vorn gewölbten, glänzenden und mit kleinen Grübchen überstreuten Mandibeln 
länger als die Patellen und dicker.als die Schenkel des ersten Beinpaares. 

Die vorn gerundete Lippe nicht länger als breit und halb so lang als die stark ge- 
wölbten Maxillen. Das auch gewölbte Sternum mit kleinen Grübchen versehen. 

Eine Scopula fehlt an allen Beinen; unten an den Tibien I sitzen 6—7 Paar, an den 
Tibien I 4, 2 und an den Metatarsen I und II 2 Paar Stacheln. 

Das Abdomen länglich eiförmig und die kurzen Spinnwarzen gleich lang. 

Rio Grande (Dr. v. Ihering) 1 2. 


Hypsinotus nitens. n. sp. 
Tab. II fig. 30a männliche Palpe von unten, fig. 30b dieselbe von der Seite, fig. 30c 
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2 
Der rlekiieens und die Mundtheile schwarz, .das Sternum dunkel-, die Beine heller 


rothbraun, nur am Ende der Schenkel, Tibien und Metatarsen etwas dunkeler, die Palpen 
braun, mit schwarzem Endgliede, das Abloman oben dunkel braun, unten gelblich, mit zum 


Theil nur sichtbarem dunkelem Längsbande in der Mitte. 
v. Keyserling, Brasilian. Spinnen. 8 
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Der Cephalothorax um den fünften Theil länger als breit, etwas kürzer als Patella 
und Tibia I, vorn nur wenig schmäler als an der breitesten Stelle, oben im vorderen 
Theil sehr hoch gewölbt, nach hinten recht steil abfallend, etwas hinter den Augen am 
höchsten. Die Mittelgrube klein, die den Kopftheil begränzenden Seitenfurchen oben am 
deutlichsten markirt und der Clypeus weit höher als der Durchmesser eines vorderen Mittel- 
auges, ebenso hoch als die Area der Augen. Die ganze Oberfläche des Cephalothorax so 
wie die der Mandibeln fein lederartig uneben. 

Von oben gesehen erscheint die hintere Augenreihe ziemlich gerade, nur unbedeutend 
procurva und die vordere ein wenig recurva, von vorn betrachtet letztere durch Tieferstehen 
der SA in die Höhe gebogen. Die beiden vorderen MA doppelt so gross als die übrigen 
gleich grossen, liegen um ihren Durchmesser von den vorderen SA und nur um ihren Radius 
von einander und den hinteren MA, die reichlich um ihren Durchmesser von einander und 
um das Doppelte desselben von den hinteren SA entfernt sind. Die an dem Ende einer 
Wulst befindlichen SA stehen reichlich um ihren Radius von einander. Die 4 MA bilden ein 
etwas breiteres als langes, rechtwinkliges Viereck. 

Die vorn gewölbten und knieförmig unter dem Stirnrande hervortretenden Mandibeln 
weit länger als die Patellen und dicker als die Schenkel des ersten Beinpaares. Am vor- 
deren Falzrande 3 und am hinteren 4 Zähnchen. 

Die vorn gerade abgestutzte Lippe nicht länger als breit und halb so lang als die 
Maxillen. Das wenig gewölbte, mit granulirter Oberfläche versehene Sternum länger als breit. 

An den Tarsen und Metatarsen der beiden vorderen Beinpaare eine Scopula, am Ende 
der Metatarsen der beiden hinteren ein Büschel schwarzer Härchen. An den Tibien I unten 
-zwei Reihen von je 4—5, an II von je 4 und 1, an den Metatarsen I und II 2 Paar, an 
einem von I 3 Paar Stacheln. Die Tibia der Palpen ohne den Fortsatz an der Seite nicht 
länger als die Patella. 

Das eiförmige Abdomen hat auf dem vorderen Theil des Rückens ein länglich-ovales, 
mit zwei Grübchen versehenes glänzendes Schild. 
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Ebenso gefärbt und gestaltet, die Beine nur etwas kürzer, auf dem Rücken des Ab- 
domens kein besonderes Schild, dafür aber die Haut des ganzen Rückens ziemlich fest 
und glänzend. 
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Blumenau (Hetschko), Cocovado und Neu Freiburg (Prof. Göldi). 
Ausserdem beschreibt Bertkau in seinem schon früher angeführten Werk folgende 
Arten aus Brasilien. 
Hyps. chalybeus L. K. (Drassiden p. 280) p. 50, Rio. 
„ exruentatus Bertk. p. 50, Rio. 
„  inermis Bertkau p. 54, Minas Geraes. 


Gen. Trachelas. L. K. 1866. 


Trachelas flavipes. n. sp. 
Tab. II fig. 31 Epigyne, fig. 31a. männliche Palpe. 
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Der mit feinen weissen Härchen bedeckte Cephalothorax, die Mundtheile und das Sternum 
dunkel braun, die Palpen und die Beine gelb, das Abdomen grau, dunkeler gefleckt und mit 
einem undeutlichem dunkelen Rückenbande versehen. 

Der fein granulirte Cephalothorax nur wenig länger als breit, so lang als Patella und 
Tibia I, vorn weit mehr als halb so breit als an der breitesten Stelle, oben recht hoch ge- 
wölbt. Die kurze Mittelritze ziemlich weit hinter der Mitte, die Seitenfurchen nur im 
unteren Theil bemerkbar und der Clypeus ein wenig höher als der Durchmesser eines 
vorderen Mittelauges. 

Von oben gesehen erscheint die hintere Augenreihe recht stark, die vordere schwach 
recurva. Alle Augen so ziemlich gleich gross, höchstens die hinteren MA ein wenig kleiner 
als die übrigen. Die beiden vorderen MA liegen um ihren Durchmesser von einander, 
weniger weit von den vorderen SA und etwas weiter von den hinteren MA, die fast um ihren 
doppelten Durchmesser von einander und den hinteren SA entfernt sind. Die 4 MA bilden 
ein breiteres als hohes, vorn schmäleres Viereck. Die vorderen SA sind von den hinteren 
sichtlich weiter entfernt als die vorderen von den hinteren MA. 

Die vorn granulirten und im oberen Theil stark gewölbten Mandibeln länger als die 
Patellen und etwas dicker als die Schenkel des ersten Beinpaares. 

Die vorn gerundete und mit einer Wulst versehene Lippe so lang als breit und 2/; so 
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lang als die nach vorn zu breiter werdenden und am Ende gerundeten Maxillen. Das 
glänzende und recht gewölbte Sternum kaum länger als breit. 

Die fast stachellosen Beine haben an den Tarsen und Metatarsen der beiden ersten 
Paare eine dünne Scopula und am Ende der Metatarsen III und IV etwas längere und 
dichtere schwarze Härchen. Unten an den Metatarsen I und II befindet sich eine Reihe 
ganz kurzer Stacheln. 

Das kurzeiförmige, spärlich behaarte Abdomen hat auf dem Rücken wie gewöhnlich 4 
kleine Grübchen. 
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Der Vorderleib und die Beine ebenso gefärbt, das Abdomen braun. Die Mandibeln 
vorn nur wenig gewölbt. Die Augen in derselben Stellung zu einander. An den Metatarsen 
I und II fehlt die Reihe kurzer Stacheln. 

Rio Grande (Dr. v. Ihering) 1 g' und 4 2. 


Trachelas foraminosus. n. sp. 
Tab. II fig. 32 Epieyue.s 
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Der Cephalothorax, das Sternum md) die Lippe dunkel braun, die Maxillen etwas 
heller, die Palpen und die Beine gelb, das Abdomen schwarzgrau, bedeckt mit kurzen lichten 
Härchen. 
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Der mit Grübchen und Höckerchen bedeckte Cephalothorax um den vierten Theil 
länger als breit, kürzer als Patella und Tibia I, vorn nicht ganz halb so breit als an der 
breitesten Stelle, oben ziemlich hoch gewölbt, in der Mitte am höchsten, von da nach vorn 
und besonders nach hinten abfallend. Die kurze Mittelritze ziemlich weit hinten, die Seiten- 
furchen sehr flach, eigentlich-nur im unteren Theil bemerkbar und der Clypeus so hoch als 
der Durchmesser der vorderen MA. 

Von oben gesehen erscheinen beide Augenreihen schwach recurvae, die Augen sind 
ziemlich gleich gross und die vordere Reihe derselben ist etwas kürzer als die hintere, Die 
beiden vorderen MA liegen um ihren Radius von einander, kaum halb so weit von den SA 
und um ihren Durchmesser von den hinteren MA, die um ihren Durchmesser von einander 
und den hinteren SA entfernt sind. Die 4 MA bilden ein ebenso breites als hohes, vorn 
etwas schmäleres Viereck. Die vorderen SA sind nicht ganz um ihren Durchmesser von 
einander entfernt. 

Die vorn gewölbten Mandibeln nicht ganz so lang als die Patellen und dünner als die 
Schenkel der Beine. { 

Die nach vorn zu schmäler werdende, am Ende ganz leicht ausgeschnittene Lippe nicht 
länger als breit und ?/; so lang als die nicht viel längeren als breiten Maxillen. 

Das glänzende, wenig längere als breite Sternum gewölbt und mit kleinen Grübchen 
versehen. 

Die dünn behaarten Beine stachellos, eine Scopula nicht vorhanden und die Haarbürsten 
hinter den Klauen der Tarsen auch sehr dünn. 

Das Abdomen länglich und die kurzen Spinnwarzen gleich lang. 

Rio Grande (Dr. v. Ihering) 1 2. 


Trachelas gracilis. n. sp. 
Tab. II fig. 33 Palpe von der Seite. 
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Der Bepnaerae Be Mundtheile, das Sternum, Ans Endglied der Palpen, die Schenkel 
und die Tibien des ersten Beinpaares zum grössten Theil und die Tibien des zweiten am 
Anfange dunkel rothbraun, fast schwarz, die übrigen Glieder der Beine und der Palpen 
gelb, das Abdomen gelblich braun. 


Bon 


Der lederartig rauhe Cephalothorax wenig länger als Femur I, um den sechsten Theil 
länger als breit, vorn weit mehr als halb so breit als an der breitesten Stelle, hinten wenig 
schmäler als vorn, oben recht hoch der Länge nach gewölbt. Die Mittelritze kurz, die 
Seitenfurchen kaum bemerkbar und der Clypeus kaum höher als der Durchmesser eines 
vorderen Mittelauges. 

Von oben gesehen erscheint die hintere Augenreihe mässig und die vordere noch 
weniger recurva. Die beiden vorderen MA ebenso gross als die übrigen gleich grossen, 
liegen um ihren Durchmesser von einander, etwas näher den vorderen SA und fast mehr 
als um ihren Durchmesser von den hinteren MA, die um ihren doppelten Durchmesser von 
einander und den hinteren SA entfernt sind. Die 4 MA bilden ein nur wenig höheres als 
breites, vorn etwas schmäleres Viereck. Die vorderen sitzen mehr als um ihren Durch- 
messer von den hinteren und diese Augen sind von einander etwas weiter entfernt als die 
vorderen von den hinteren MA. 

Die vorn etwas gewölbten und sehr wenig rauhen Mandibeln etwas länger als die Pa- 
tellen und an der Basis fast so dick als die Schenkel des ersten Beinpaares. 

Die vorn gerundete Lippe kaum länger als breit und ?/, so lang als die vorn erweiter- 
ten, mit gerundeter vorderen Aussenecke versehenen Maxillen. Das Sternum flach gewölbt 
und ziemlich glatt. 

Die Scopula an den beiden vorderen Beinpaaren sehr dünn. Die sonst stachellosen 
Beine haben unten am Ende von Tibia I und unten an den Metatarsen I und II eine Reihe 
kurzer rudimentärer Stacheln. 

Das Abdomen länglich eiförmig und die oberen Spinnwarzen unbedeutend länger als die 
unteren. 

Blumenau (Hetschko) 1. 


Trachelas rugosus. n. sp. 
Tab. II fig. 34 Palpe von der Seite, fig. 34a Epigyne. 
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Der Cephalothorax ganz dunkel, die Mundtheile und das Sternum heller rothbraun, 
ebenso die beiden ersten Beinpaare, die beiden hinteren und das Abdomen gelb. Das erste 
Beinpaar meist dunkeler als das zweite. 


Der mit sehr rauher Oberfläche versehene Cephalothorax so lang als Femur und Pa- 
tella I, um den vierten Theil länger als breit, vorn weit mehr als halb so breit als an der 
breitesten Stelle, hinten ganz schmal, oben der Länge nach ziemlich stark gewölbt. Die 
Mittelritze klein, die Seitenfurchen flach und der Clypeus fast höher als die vorderen 
Mittelaugen. 

Von oben gesehen erscheint die hintere Augenreihe recht stark, die vordere schwach 
recurva, von vorn betrachtet letztere durch Tieferstehen der SA nach oben gebogen. Die 
beiden vorderen MA ein wenig grösser als die übrigen ziemlich gleich grossen, liegen kaum 
mehr als um ihren Radius von einander, um diesen von den vorderen SA und nicht ganz 
um ihren Durchmesser von den hinteren MA, die von einander und den hinteren SA um 
das 1!/,fache ihres Durchmessers entfernt sind. Die 4 MA bilden ein breiteres als hohes, 
vorn schmäleres Viereck. Die vordern SA sitzen reichlich um ihren doppelten Durchmesser 
von den hinteren. 

Die mit rauher Oberfläche versehenen und mit einzelnen Härchen besetzten Mandibeln 
kaum länger als die Patellen und fast so dick als die Schenkel des ersten Beinpaares. An 
den Falzrändern sitzen nur wenige, sehr kleine Zähnchen. 

Die vorn gerundet abgestutzte Lippe etwas länger als breit und zwei Dritttheile so 
lang als die vorn stark erweiterten Maxillen, deren äussere Vorderecke spitz ist. Das mit 
sehr unebener Oberfläche versehene, flach gewölbte Sternum hat eine herzförmige Gestalt 
und ist nur wenig länger als breit. 

An den Tarsen und Metatarsen der beiden ersten Beinpaare ist die Scopula sehr dünn 
und kurz, so dass sie nur schwer sichtbar wird, an den beiden hinteren Paaren scheint sie 
ganz zu fehlen und die Metatarsen III und IV haben am Ende ein Büschel schwarzer Här- 
chen. Die Tibien und Metatarsen I haben unten je eine Reihe kleiner dunkel gefärbter 
Knötchen, die die sonst ganz fehlenden Stacheln zu vertreten scheinen. 

Das Abdomen länglich eiförmig. Die unteren an einander schliessenden Spinnwarzen 
nur unbedeutend kürzer als die oberen, fast ebenso dicken. 
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Ganz ebenso gefärbt und gestaltet, nur ist die vordere Aussenecke der Maxillen nicht 
spitz, sondern gerundet und an den Tibien und Metatarsen des ersten Beinpaares fehlen 
unten die kurzen Stacheln oder Knötchen. 
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St. Antonio am Rio Pomba, Espirito Santo und Serra Vermella (Prof. Göldi) 3 J' 
und 4% 


Trachelas robustus. n. sp. 
Tab. II fig. 35 Epigyne. 
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Der Cephalothorax und die Mundtheile roth, die Palpen und die beiden vorderen Bein- 
paare heller gelblich roth, die hinteren Paare gelb und das Abdomen gelblich weiss. 

Der mit kleinen Grübchen versehene Cephalothorax um den fünften Theil länger als 
breit, so lang als Patella und Tibia I, vorn weit mehr als halb so breit als in der Mitte, 
hinten stark ausgeschnitten und etwas mehr als halb so breit als vorn, oben mässig hoch 
und der Länge nach sanft gewölbt. Die Mittelritze kurz, die Seitenfurchen flach und der 
Clypeus so hoch als der Durchmesser eines vorderen Mittelauges. 

Von oben gesehen erscheint die hintere Augenreihe recht stark recurva und die vordere 
ziemlich gerade, von vorn betrachtet letztere durch Tieferstehen der Seitenaugen in die 
Höhe gebogen. Die beiden vorderen MA sichtlich kleiner als die vorderen SA und fast 
ebenso gross als die der hinteren Reihe, liegen um ®/, ihres Durchmessers von einander, fast 
ebenso weit von den vorderen SA und den hinteren MA, die fast um das 1!/,fache ihres 
Durchmessers von einander und noch etwas weiter von den hinteren SA entfernt sind. Die 
4 MA bilden ein breiteres als hohes, vorn schmäleres Viereck und die vorderen SA liegen 
mehr als um ihren Durchmesser von den hinteren. 

Die vorn etwas gewölbten und ziemlich rauhen Mandibeln ein wenig länger als die 
Palpen und reichlich so dick als die Schenkel des ersten Beinpaares. An dem vorderen 
Falzrande befinden sich zwei kleine und am hinteren zwei etwas grössere Zähnchen. 

Die längere als breite Lippe ?/,; so lang als die vorn erweiterten Maxillen. Das rauhe 
Sternum stark gewölbt. 

Eine dünne Scopula findet sich an allen Tarsen und an den Metatarsen I und II. Die 
Behaarung der Beine ist eine sehr dünne und Stacheln fehlen gänzlich. 

Das Abdomen kurz eiförmig. 

Neu Freiburg (Prof. Göldi) 1 2. 


Trachelas vitiosus. n. sp. 
Tab. II fig. 36 Palpe von der Seite. 
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Der Cephalothorax, die Mundtheile und das Sternum rothbraun, [letzteres mit dunk- 
lerem Längsbande über der Mitte, die beiden vorderen Beinpaare und die Palpen heller 
rothbraun, die beiden hinteren Paare und das Abdomen gelb. Dieses letztere ist oben auf 
dem Rücken dunkeler als an den Seiten und hat am Bauche ein breites schwarzes 
Längsband. - 

Der rauhe, mit kleinen Grübchen bedeckte Cephalothorax fast so lang als Patella und 
Tibia I, kaum um den sechsten Theil länger als breit, vorn weit mehr als halb so breit als 
an der breitesten Stelle, hinten stark ausgeschnitten und halb so breit als vorn, oben der 
Länge nach recht hoch gewölbt. Die Mittelritze kurz, die Seitenfurchen flach und der 
Clypeus so hoch als der Durchmesser eines vorderen Mittelauges. 

Von oben gesehen erscheint die hintere Augenreihe stark und die vordere unbedeutend 
recurva, von vorn betrachtet letztere durch Tieferstehen der SA in die Höhe gebogen. Die 
beiden vorderen MA ein wenig kleiner als die vorderen SA und so gross als die gleich 
grossen der hinteren Reihe, liegen reichlich um ihren Radius von einander, ebenso weit von 
den vorderen SA und nicht ganz um ihren Durchmesser von den hinteren MA, die mehr als 
um ihren Durchmesser von einander und um das 11/, fache desselben von den hinteren SA 
entfernt sind. Die 4 MA bilden ein weit breiteres als hohes, vorn schmäleres Viereck. Die 
vorderen SA sitzen etwas mehr als um ihren Durchmesser von den hinteren. 

Die vorn nicht gewölbten, mit Grübchen versehenen Mandibeln so lang als die Patellen 
und dünner als die Schenkel des ersten Beinpaares. Die Endklaue kurz und kräftig. Die 
Zähnchen an den Falzrändern klein und in geringer Zahl. 

Die vorn leicht gerundete Lippe länger als breit und fast ?/, so lang als die vorn stark 
erweiterten Maxillen, deren vordere Aussenecken aber nicht spitz vorspringen, sondern ge- 
rundet sind. Der Ansatz der Palpen liegt in der Mitte des Aussenrandes der Maxillen. 

Die Beine stachellos und die Scopula an den Metatarsen und Tarsen der beiden ersten 
Beinpaare sehr dünn und kurz. Unten am Ende der Metatarsen der hinteren Paare sitzen. 
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schwarze Härchen. Am Ende von Tibia I sitzen zwei und an der ganzen unteren Seite von 
Metatarsus I und II eine Reihe von kleinen schwarzen Körnchen. 
Das Abdomen kurz eiförmig und die oberen Spinnwarzen unbedeutend länger als die 


unteren. 
Serra Vermella (Prof. Göldi) 1d. 


Gen. Liocranum L. K. 1866. 


Liocranum haemorrhoum Bertkau 1. ce. p. 47 in der Provinz Minas Geraäs. 


Unterf. Corinninae. 


Im Jahre 1880 theilte Dr. Karsch (Zeitschr. für die gesammte Naturw. p. 374) Corinna 
:C. K. in mehrere Gattungen und fasste diese in eine Unterfamilie zusammen, was vollständig 
gerechtfertigt erscheint, da sie recht verschiedene Arten umfasst. Das wiehtigste Merkmal 
zur Gruppirung der Arten in verschiedene Gattungen lieferte ihm das Vorhandensein oder 
Fehlen eines Rückenschildes. Prof. Thorell (Studi sui Ragni Mal. e Papuani III 1881 p. 216) 
zweifelt an der Brauchbarkeit dieses Merkmales, da bei mehreren Arten der Familie der 
Drassoidae Rückenschilde nur bei den Männchen vorkommen, während sie den Weibchen 
fehlen. Nach dem bisher bekannten Material lässt sich über diesen Gegenstand keine ganz 
sichere Meinung äussern, nur so viel steht fest, dass viele Weibchen dieser Gruppe Rücken- 
schilde besitzen und daher will auch ich vorläufig diesen Charakter zur Eintheilung benützen. 

Herr E. Simon rechnet zu dieser Gruppe auch die Gattungen Trachelas L. K. und 
Creugas (Soc. entom. de France 1885 p. 376) sagte aber nirgends, soweit mir bekannt, 
weshalb er dieses thut und wie er diese Unterfamilie charakterisirt. 

Zu den Corinninae zähle ich die zu den Drassoidae gehörenden Thiere, deren Abdomen 
mit einer festen Haut bekleidet ist und die vorn an diesem Körpertheil einen festen Chitin- 
ring besitzen, der zur Aufnahme des ihn mit dem Üephalothorax verbindenden kurzen stiel- 
förmigen Gliedes dient und an den sich unten, sowie auch oft oben, ein festes hornartiges 
Schild verschiedener Grösse anschliesst. 

Dr. Karsch theilt die G. Corinna C. K. in Thargalia und Corinna, indem er ersten 
Namen allen Arten gab, deren Augen so ziemlich gleich gross sind und den letzteren denen 
liess, deren vordere Mittelaugen alle anderen an Grösse weit übertreffen. Im Jahre 1879 
habe ich für die Arten mit festem Rückenschild und grossen vorderen Mittelaugen die 
Gattung Castianeira aufgestellt (Zool. bot. Ges. in Wien p. 334, daher ist Corinna Karsch 
identisch mit dieser. Seine G. Thargalia, die ich (Zool. bot. Ges. in Wien 1887 p. 442) als 
Synonim mit Castianeira fälschlich anführte, muss den Namen Corinna ©. K. (ad partem) 
behalten und für Corinna Karsch tritt nach dem Rechte der Priorität der Name Castianeira. 
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Dr. Karsch sagt in der Diagnose seiner Corinna-Castianeira Keys., allerdings mit der 
Bemerkung „an semper?“, dass das erste Beinpaar das längste sei, während ich bei allen 
mir bekannten Arten fand, dass das vierte länger ist als das erste. Forstrath €. K. (die 
Arachniden etc. Bd. IX p. 18) bemerkt in der Beschreibung von €. rubripes, Vorder- und 
Hinterpaare seien ziemlich gleich lang und auf den Abbildungen dieser Art sowie von C. 
nigricans (loc. eit. fig. 702 und 703) erscheint das vierte Beinpaar unbedeutend länger als 
das erste. 

Die von mir beschriebene Cast. bivittata (Zool. bot. Ges. in Wien 1887 p. 442 fig. 16) 
hat einen Rückenschild und ziemlich gleich grosse Augen und gehört daher zur Gattung 
Corinna C. K. nach meiner Begränzung. Der hinten sehr schmal zulaufende Cephalothorax, 
den ich als besonders characteristisch für Castianeira hielt, ist, wie ich später Gelegenheit 
hatte mich zu überzeugen, ein für die Gattung nicht so wichtiges Merkmal, da er nicht 
immer so auffallend schmal wie bei ©. rubicunda ausläuft und bei anderen Arten weit 
breiter ist. 

In der folgenden Tabelle gebe ich eine Uebersicht aller Gattungen, die meiner Ansicht 
nach zu den Corinninae gehören. 


1 ben Rückenschild vorhanden 

N | Ein Rückenschild fehlt ei 

Hintere Augenreihe recurva und die 'sA Se, von enden 
entfernt . 

Hintere sanslio, oe ener fast zerade, SA nicht 
weit von einander entfernt ; 

Vordere MA weit grösser als die busen 


vet MA nicht oder nur unbedeutend grösser als die 
übrigen : 
| Das erste Beinpaar is mesie, @ ein Hocker : an er Immer 
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seite der Mandibeln 
Das vierte Beinpaar das längste ; 
Mandibeln sehr lang, auch vorn gestreckt, mit Tanber Eid- 
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klaue . B : 

Mandibeln mässig lang) und nach unten arena) 
Vordere MA weit grösser als die übrigen . 

Vordere MA nicht oder nur unbedeutend Grüsser als ie 
übrigen . . . © 

Viereck der MA Kahn als ei, Lippe at er ak 
lang, Sternum breit eiförmig . . 

Viereck der MA so breit oder breiter a koch, Lime so 
breit als lang, Sternum schmal eiförmig 
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2. 
4. 


Apochinoma. Pav. 
3. 


Castianeira. Keys. = 
Corinna. Karsch. 
Corinna. C. K. = 
Thargalea. Karsch. 


Manrdane. Karsch. 
5, 


Megalostrata. Karsch. 
6. 

% 

Tylophora. Pav. 
Copa. E. Sim. 


Corinomma. Karsch. 
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Gen. Castianeira. Keys. 1879 
= Üorinna Karsch. 1880. 


Castianeira valida. n. sp. 
Tab. II fig. 37 Cephalothorax und Abdomen, fig. 37a Epigyne. 
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Der mit kurzen weissen Härchen bekleidete Cephalothorax, das Sternum, die Mandibeln, 
die Maxillen und die Lippe schwarz, die drei letzteren am Ende heller; die Beine rothbraun, 
die Patellen, Tibien, Metatarsen der beiden vorderen Paare heller, mehr gelb; die Schenkel 
des ersten fast schwarz, nur am Ende heller, das Ende der Patellen, der Tibien und Meta- 
tarsen des vierten Paares gelb und an den Schenkeln der drei hinteren Paare sowie an den 
Tibien und Metatarsen des zweiten und dritten Paares unten und oben ein helleres Längs- 
band. Das mit kurzen lichten Härchen bekleidete Abdomen dunkel braun. 

Der matt glänzende, mit ganz kleinen Grübchen, in denen die Härchen stecken, be- 
kleidete Cephalothorax so lang als Femur und Patella I, doppelt so lang als breit, vorn 
fast 3/, so breit als an der breitesten Stelle, nach hinten zu stark verschmälert und am 
hinteren Ende kaum mehr als den dritten Theil so breit als vorn, oben ziemlich hoch ge- 
wölbt und an der etwas vor der Mitte gelegenen Mittelritze etwas höher als an den Augen. 
Die den Kopftheil begränzenden Seitenfurchen flach und der Ciypeus doppelt so hoch als 
der Durchmesser eines vorderen Mittelauges oder fast ebenso hoch als die Area der vor- 
deren Mittelaugen. 

Von oben gesehen erscheint die hintere Augenreihe schwach procurva und die vordere 
ebenso recurva. Die beiden vorderen MA ungefähr drei mal so gross als die übrigen gleich 
grossen, liegen fast um 2/, ihres Durchmessers von einander, ein Dritttheil so weit von den 
vorderen SA und reichlich um ihren Durchmesser von den hinteren MA, die fast um das 
Doppelte ihres Durchmessers von einander und weniger als um diesen von den hinteren SA 
entfernt sind. Die 4 MA bilden ein regelmässiges Quadrat. Die vorderen SA sitzen wenig 
mehr als um ihren Radius von den hinteren. 

Die vorn schwach gewölbten Mandibeln etwas länger als die Patellen und so dick als 
die Schenkel des ersten Beinpaares. 
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‚Die vorn gerundete Lippe breiter als lang und kaum halb so lang als die Maxillen. 
Das flach gewölbte, mit kleinen Grübchen versehene Sternum fast doppelt so lang als breit. 

An den Tarsen und Metatarsen I, II und III befindet sich eine dünne Scopula. Die 
Bestachelung ist folgendermassen: Femur I und II oben 3, und vorn am Ende 1—2, Femur 
III und IV auch nach hinten am Ende 2—3; Patella I und II keine und Patella III und IV 
oben am Ende 1; Tibia I und II unten 1. 2. 2, Tibia III und IV unten 1. 1. 2, an jeder 
Seite 2 und Tibia IV auch oben 1; Metatarsus I und Il unten 2. 2; Metatarsus III und IV 
am Anfange, in der Mitte und am Ende mehrere. 

Das mit fester Haut bedeckte Abdomen drei mal so lang als breit, in der Mitte ein 
wenig eingeschnürt und mit ganz kleinen runden Grübchen versehen, in denen kurze lichte 
Härchen sitzen. Die kurzen gleichlangen Spinnwarzen sind endständig. Vorn auf dem Ab- 
domen ein kleines, ovales, stark gewölbtes Schild. 

Espirito Santo (Prof. Göldi) 1 2. 


Castianeira varia. n. sp. 
Tab. II fig. 38 Cephalothorax und Abdomen, fig. 33a Epigyne. 
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Der Cephalothorax, die Mandibeln und das Sternum schwarzbraun, die vorn hell ge- 
randete Lippe ebenso, die Maxillen rothbraun, die Palpen, die Schenkel, Patellen und die 
grössere Hälfte der Tibien des ersten Beinpaares dunkel braun, das Ende der letzteren, die 
Metatarsen und Tarsen hell gelb, die Schenkel, sowie die Patellen der übrigen Paare zum 
grössten Theil auch braun, die Tibien II und III, sowie alle Coxen unten und oben gelb, 
an den Seiten braun, die Metatarsen II und III und alle Tarsen röthlich gelb, die Tibien 
und die Metatarsen IV dunkelbraun und nur am Anfange gelb. Das oben schwarze, unten 
mehr braune Abdomen hat vorn an der Bauchfalte an jeder Seite einen wenig deutlichen, 
helleren Fleck und oben in der Mitte eine Längreihe von fünf kleinen gelben Dreiecken, 
von denen in der Mitte zwei und hinten drei liegen. 

Der mattglänzende, ganz fein lederartig rauhe Cephalothorax um den vierten Theil 
länger als breit, so lang als Patella und Tibia I, vorn wenig mehr als halb so breit als in 
der Mitte, hinten ziemlich breit, oben der Länge nach gewölbt. Die etwas hinter der Mitte 
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befindliche Mittelritze kurz, die Seitenfurchen kaum bemerkbar und der Clypeus doppelt so 
hoch als die vorderen MA oder fast ebenso hoch als die Area der 4 MA. 

Von oben gesehen erscheint die hintere Augenreihe schwach procurva und die vordere 
ebenso recurva, von vorn betrachtet letztere durch Höherstehen der MA stark in die Höhe 
gebogen. Die vorderen MA kaum grösser als die vorderen SA und fast doppelt so gross 
als die MA der hinteren Reihe, liegen reichlich um ihren Radius von einander, fast ebenso 
weit von den vorderen SA und nicht ganz um ihren Durchmesser von den hinteren MA, 
die fast um das 1!/,fache ihres Durchmessers von einander und noch ein wenig weiter von 
den hinteren SA entfernt sind. Die 4 MA bilden ein Quadrat und die vorderen SA sitzen 
um ihren Radius von den hinteren. 

Die vorn schwach gewölbten Mandibeln so lang als die Patellen und so dick als die 
Schenkel des ersten Beinpaares. 

Die vorn ziemlich gerade abgestutzte, mit gerundeten Vorderecken vorsehene, breitere 
als lange Lippe nicht ganz halb so lang als die Maxillen. Das gewölbte Sternum länger 
als breit. 

Die Metatarsen und Tarsen I und II haben eine dünne Scopula. Die Bestachelung ist 
ähnlich wie beiden anderen Arten. Tibia I und II haben unten nur 1. 2 sehr schwache, Me- 
tatarsus I und II unten 2 Paar stärkere Stacheln. 

Das längliche, hinten etwas breitere Abdomen hat vorn auf dem Rücken ein ganz 
kleines ovales Schild. 

Blumenau (Hetschko) 1 2. 


Castianeira pyriformis. n. sp. 
Tab. II fig..39 Cephalothorax und Abdomen, fig. 39a Epigyne, fig. 39b Augen. 
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Der mit lichten Härchen dünn bekleidete Cephalothorax schwarzbraun, die Mandibeln, 
das Sternum und die Lippe an der Basis rothbraun, letztere vorn, die ganzen Maxillen und 
die Beine gelb. Das Ende der Glieder meist braunroth und an allen an beiden Seiten ein 
so gefärbtes Längsband. Die Palpen und die Tarsen des ersten Beinpaares ganz roth, nur 
die äusserste Spitze derselben gelb. Das schwarze auch weiss behaarte Abdomen hat in 
der Mitte ein unten breites, oben ganz schmales helleres Querband und das kleine Schild 
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auf dem vorderen Theil des Rückens ist dunkel braun, ebenso wie das am vorderen Theil 
des Bauches. & 

Der mit einer fein lederartig rauhen Haut bekleidete Cephalothorax doppelt so lang 
als breit, vorn wenig schmäler als an der breitesten Stelle. Nach hinten wird er schnell 
schmäler, hat etwas wellenförmige Seitenränder und endet hinten ganz schmal und stiel- 
förmig. 

Eine Mittelritze fehlt ganz, auch sind die den Kopftheil begränzenden Seitenfurchen 
nur unten etwas zu bemerken und der Clypeus ist so hoch als der Durchmesser eines der 
grossen vorderen MA. 

Die Augen der hinteren Reihe sind gleich gross, sichtlich grösser als die vorderen SA 
aber nicht halb so gross als die vorderen MA. Von oben gesehen erscheint die hintere 
Augenreihe ziemlich gerade und die vordere schwach recurva, von vorn betrachtet letztere 
durch Höherstehen der SA etwas nach unten gebogen. Die beiden vorderen MA liegen um 
ihren Radius von einander, etwas näher den SA und fast um ihren Durchmesser von den 
hinteren MA, die fast um das Doppelte ihres Durchmessers von einander und sichtlich 
weniger weit von den hinteren SA entfernt sind. Die 4 MA bilden ein Quadrat und die 
vorderen SA sitzen um ihren Durchmesser von den vorderen. 

Die vorn gewölbten Mandibeln reichlich zweimal so lang als die Patellen und mehr 
als doppelt so dick als die Schenkel des ersten Beinpaares. 

Die, vorn gerundete und mit einer Wulst versehene Lippe fast ebenso lang als breit 
und halb so lang als die längeren als breiten, im vorderen Theil gleich breit bleibenden und 
vorn gerundeten Maxillen. Das vorn breite, hinten spitz zulaufende, flach gewölbte Sternum 
höchstens um den dritten Theil länger als breit. 

Eine Scopula scheint allen sehr dünnen Beinen zu fehlen. Das vierte Paar länger 
und etwas dicker als die übrigen. Stacheln besitzen alle nur wenige, die folgendermassen 
vertheilt sind: Femur oben 1—2 und vorn 1; Patella keine, Tibia I unten zwei Reihen von 
je 2—3, Tibia II, III und IV nur im Ganzen 2—3; Metatarsus I und II unten 2, 2, II und 
IV mehrere unregelmässig sitzende. 

Das mit fester Haut bedeckte und mit ganz kleinen Grübchen überstreute Abdomen 
ist vorn ganz schmal, wird dann allmählich breiter, ist hinten am breitesten und besitzt 
etwas vor der Mitte eine leichte Einschnürung. Vorn auf demselben befindet sich ein kleines 
ovales und erhabenes Schild, das nicht ganz bis zum ersten Dritttheil des Rückens nach 
hinten reicht. Die Spinnwarzen kurz-und gleich lang. 

Alto da Serra do N. Friburgo (Prof. Göldi) 1 2. 


Castianeira obscura. n. sp. 
Tab. II fig. 40 Palpe von der Seite, fig. 40a Cephalothorax und Abdomen, fig. 40 b 
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Der Cephalothorax und die Mandibeln dunkel, das Sternum, die Lippe und die Maxillen 
heller braun, die Coxen hell gelb, die übrigen Glieder der Beine rothbräunlich gelb, die 
Schenkel an der Basis, die Tibien IV kurz vor dem Ende und die Metatarsen grössten Theils 
schwarzbraun. Das Abdomen oben dunkel braun, hat am Bauche ein breites rothes Band 
an dem in der Mitte an jeder Seite ein ovaler gelber Fleck liegt. Die Palpen auch 
dunkel braun. 

Der Cephalothorax so lang als Patella und Tibia IV, fast doppelt so lang als in der 
Mitte breit, vorn etwas mehr als halb so breit als in der Mitte, nach hinten zu schmäler 
werdend und am Hinterrande kaum halb so breit als vorn, oben mässig hoch und der Länge 
nach gleichmässig gewölbt. Die Mittelritze ziemlich in der Mitte, die Seitenfurchen nur 
unten bemerkbar und der Clypeus fast 1!/,mal so hoch als die sehr grossen vorderen Mittel- 
augen. Die ganz fein gekörnte Oberfläche dieses Körpertheils ist mattglänzend. Die Seiten- 
ränder und der Hinterrand werden von einer schmalen Wulst eingefasst. 

Von oben gesehen erscheint die hintere Augenreihe schwach procurva und die vordere 
etwas stärker recurva, von vorn betrachtet letztere durch Tieferstehen der SA in die Höhe 
gebogen. Die beiden vorderen MA mindestens drei mal so gross als die übrigen gleich 
grossen, liegen reichlich um ihren Radius von einander, sehr nahe den vorderen SA, ohne 
sie jedoch zu berühren und um ihren Durchmesser von den hinteren MA, die um ihren 
Durchmesser von den hinteren SA und um das 1!/,fache desselben von einander entfernt 
sind. Die 4 MA bilden ein ebenso hohes als breitet Viereck, das vorn etwas breiter ist als 
hinten. Die vorderen SA sitzen um ihren Durchmesser von den hinteren. 

Die Mandibeln wenig länger als die Patellen und etwas dünner als die Schenkel, sind 
vorn schwach gewölbt und stehen senkrecht nach unten gerichtet. 

Die vorn gerundete, kaum breitere als lange Lippe wenig mehr als ein Dritttheil so 
lang als die Maxillen. Das flach gewölbte Sternum um !/, länger als breit. 

Die Tarsen und Metatarsen haben an den Tarsen und einem Theil der Metatarsen 
eine sehr dünne, schwer zu sehende Scopula. Die Bestachelung der Beine ist folgender- 
massen: Femur oben 1. 1. 1 und am Ende vorn und hinten 1—2 an allen; Patella Iund II 
keine, III und IV oben am Ende 1; Tibia I und II unten 2. 2. 2, III und IV unten 2. 2 
und an jeder Seite 2; Metatarsus I und II unten 2. 2, III und IV zahlreiche. 

Das mit fester Haut bedeckte Abdomen hat auf dem Rücken ein grosses, fast bis hinten 
reichendes Schild und am Bauche eine breite, nicht ganz bis an die Spinnwarzen reichende, 
flache Wulst. Es ist mehr als 21/,mal so lang als breit und in der vorderen Hälfte etwas 


dünner als am hinteren gerundeten Ende. Diese Art ist Cast. rubicunda Keys. (Zool. bot. 
Ges. Wien 1879 p. 336 tab. IV fig. 28) sehr ähnlich. 
Espirito Santo (Prof. Göldi) 1 G. 


Castianeira vittata. n. Sp. 
Tab. II fig. 41 Cephalothorax und Abdomen, fig. 41a Epigyne. 
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Der Cephalothorax und das Sternum schwarzbraun, die Mundtheile ein wenig heller, 
die Palpen und die Beine einfarbig gelb. Das Abdomen oben und an den Seiten bläulich 
schwarz, am Bauche heller, mit breitem braunem Längsbande in der Mitte, hat oben hinter 
dem braunen Schilde ein helles, in der Mitte nach vorn gebogenes Querband, das an den 
Seiten gerade hinabsteigt und am Bauch breiter werdend sich schräge nach hinten wendet 
und jederseits bis an das braune Mittelband desselben reicht. 

Der Cephalothorax um den dritten Theil länger als breit, so lang als Patella und 
Tibia I, vorn mehr als halb so breit als an der breitesten Stelle, hinten allmählig schmäler 
werdend und am ausgeschnittenen Hinterrand nur halb so breit als vorn. Oben mässig 
hoch, an der etwas hinter der Mitte gelegenen, kurzen Mittelritze kaum höher als vorn an 
den Augen. Die den Kopftheil begränzenden Seitenfurchen ganz flach und der Clypeus fast 
so hoch als die Area der Mittelaugen. 

Von oben gesehen erscheint die hintere Augenreihe schwach procurva und die vordere 
ein wenig recurva, von vorn betrachtet letztere durch Tieferstehen der SA in die Höhe ge- 
bogen. Die beiden vorderen MA vielleicht um den dritten Theil grösser als die Augen der 
hinteren Reihe und doppelt so gross als die vorderen SA, liegen um den dritten Theil ihres 
Durchmessers von einander, ebenso weit von den vorderen SA und etwas mehr als umihren 
Radius von den hinteren MA, die kaum um ihren Durchmesser von einander und nur halb 
so weit von den hinteren SA entfernt sind. Die 4 MA bilden ein Quadrat und die vorderen 
SA sitzen nicht ganz um ihren Radius von den grösseren hinteren. 

Die vorn gewölbten Mandibeln so lang als die Patellen und so dick als die Schenkel 
des ersten Beinpaares. 

Die vorn gerundete Lippe nicht ganz halb so lang als die Maxillen, das gewölbte 


Sternum etwas länger als breit. 
vw. Keyserling, Brasilian. Spinnen. 10 
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Eine Scopula scheint allen Beinen ganz zu fehlen. Die Bestachelung ist folgender- 
massen: Femur oben 2 an allen und an Femur I auch vorn 1; Patella keine; Tibia I unten 
4 Paar recht lange und starke, Tibia II unten 3 Paar und an der Innenseite, Tibia III und IV 
unten und an jeder Seite mehrere; Metatarsus I und II unten 2 Paar, Metatarsus III und IV 
am Anfange, in der Mitte und am Ende mehrere unregelmässig sitzende. Die Palpen sind 
auch mit langen Stacheln besetzt. 

Das glänzende, mit fester Haut bedeckte, vorn recht schmal zulaufende, hinten ge- 
rundete Abdomen hat vorn auf dem Rücken ein ovales Schild. Die kurzen Spinnwarzen 
gleich lang und endständig. 

Blumenau (Hetschko) 1 2. 


Castianeira maculata. n. sp. 
Tab. II fig. 42 Cephalothorax und Abdomen, fig. 42a Epigyne. 
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Der Cephalothorax, die Mandibeln und das Sternum schwarzbraun, die Maxillen und 
die Lippe rothbraun, beide vorn gelb gerandet. Die Beine dunkel gelb, alle Schenkel, be- 
sonders die des ersten Paares, die Metatarsen und Tarsen der hintersten dunkel braun, die 
Tibien der beiden letzten an den Seiten und die Palpen mit Ausnahme der Spitze des End- 
gliedes ebenso. Das schwarze Abdomen hat unten in der Mitte an jeder Seite und weiter 
vorn an der Bauchfalte je einen ovalen schräge stehenden weisslichen Fleck. 

Der Cephalothorax fast doppelt so lang als breit, fast so lang als Tibia und Metatar- 
sus I, vorn etwas mehr als halb so breit als in der Mitte, nach hinten zu schmäler werdend 
und am Hinterrande kaum halb so breit als vorn, oben mässig hoch, der Länge nach ge- 
wölbt, an der ein wenig hinter der Mitte gelegenen Mittelritze am höchsten. Die den Kopf- 
theil begränzenden Seitenfurchen nur unten bemerkbar und der Clypeus wenig höher als 
der Durchmesser der sehr grossen vorderen Mittelaugen oder ebenso hoch als die vorderen 
von den hinteren Mittelaugen entfernt sind. Die mattglänzende Oberfläche ist ganz. fein: 
granulirt und mit wenigen lichten Härchen besetzt. 

Von oben gesehen erscheint die hintere Augenreihe recht stark procurva und die vordere- 
ebenso recurva, von vorn betrachtet letztere durch Tieferstehen der SA schwach in die Höhe 
gebogen. Die beiden vorderen MA ungefähr drei mal so gross als die übrigen ziemlich 
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gleich grossen, liegen reichlich um ihren Radius von einander, sehr nahe den SA und um 
ihren Durchmesser von den hinteren MA, die um ihren Durchmesser von den hinteren SA 
und reichlich um das 1!/,fache desselben von einander entfernt sind. Die 4 MA bilden ein 
ebenso hohes als breites, hinten etwas schmäleres Viereck. Die vorderen SA sitzen um ?/, 
ihres Durchmessers von den hinteren, 

Die vorn gewölbten Mandibeln etwas länger als die Patellen und dünner als die Schenkel 
des ersten Beinpaares. 

Die vorn gerundete und mit einer Wulst versehene Lippe etwas breiter als lang und 
kaum mehr als !/, so lang als die Maxillen. Das schwach gewölbte Sternum höchsten um 
den dritten Theil länger als breit. 

Die Tarsen und Metatarsen der beiden ersten Beinpaare besitzen eine ganz dünne 
Scopula. Die Bestachelung ist ungefähr ebenso wie bei den anderen Arten dieser Gattung. 
Die Schenkel des ersten Beinpaares dicker als die der anderen. 

Das mehr als doppelt so lange als breite, mit einer festen mit ganz kleinen Härchen 
tragenden Grübchen überstreuten Haut, versehene Abdomen ist vorn schmäler als hinten und 
hat vorn aufdem Rücken ein kleines ovales Schild. 

Alto da Serra do N. Friburgo (Prof. Göldi) 1 2. 


Castianeira brevis. n. sp. 
Tab. II fig. 43 Cephalothorax und Abdomen, fig. 43a Epigyne. 
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Der mit weissen Härchen besetzte Cephalothorax, das Sternum , die Mandibeln, die 
Maxillen und die Lippe schwarzbraun, die beiden letzteren vorn jhell gerandet; die Coxen 
gelb, nur die des ersten Paares und alle Schenkel schwarz, die der beiden ersten Paare an 
der Spitze gelb, die übrigen Glieder der drei ersten Paare gelb mit schwarzem Bande an 
jeder Seite der Tibien und Metatarsen; die Tarsen, das Ende der Tibien und die Patellen- 
zum grössten Theil des hintersten Paares gelb sonst alle Glieder desselben schwarz. Das 
schwarze, mit lichten Härchen besetzte Abdomen hat auf dem Rücken, glich, hinter dem 
dunkel braunem Schilde ein schmales gelbliches Querband. 

Der Cephalothorax ungefähr so lang als Patella und Tibia IV, reichlich um den vierten 
Theil länger als breit, vorn wenig mehr als halb so breit als an der breitesten Stelle, 
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hinten halb so breit als vorn, oben ziemlich hoch gewölbt und an der kurzen, etwas hinter 
der Mitte gelegenen Mittelritze am höchsten. Die Seitenfurchen flach und der Clypeus 
etwas höher als der Durchmesser eines der grösseren vordenen MA. Die Oberfläche dieses 
Körpertheils mattglänzend und sehr fein gekörnt. 

Von oben gesehen erscheint die hintere Augenreihe schwach procurva und die vordere 
ebenso recurva, von vorn betrachtet letztere gerade. Die beiden vorderen MA reichlich 
dreimal so gross als die übrigen gleich grossen, liegen nicht ganz um ihren Radius von 
einander, nicht halb so weit von den SA und fast um ihren Durchmesser von den hinteren 
MA, die um ihren Durchmesser von den hinteren SA und doppelt so weit von einander ent- 
fernt sind. Die 4 MA bilden ein ziemlich regelmässiges Quadrat und die SA sitzen um ihren 
Durchmesser von einander. 

Die vorn schwach gewölbten Mandibeln kaum länger als die Patellen und fast so dick 
als die Schenkel des ersten Beinpaares. 

Die vorn gerundete Lippe breiter als lang und nicht halb so lang als die Maxillen. 
Das mattglänzende, mit ganz kleinen Grübehen überstreute und gewölbte Sternum wenig 
länger als breit. 

Eine Scopula scheint allen Beinen zu fehlen und die kräftigen Stacheln sind folgender- 
massen vertheilt: Femur oben 3 und vorn an jeder Seite 1—2; Patella I und II keine, III 
und IV oben am Ende 1; Tibia I und H unten 3 Paar, III und IV unten 2, an jeder Seite 2 
und oben am Ende einen; Metatarsus I und H unten 2 Paar, III und IV am Anfange, in 
der Mitte und am Ende mehrere unregelmässig sitzende. Die Palpen haben eine sehr kleine 
Endklaue. 

Das mit fester Haut, die mit kleinen Grübchen überstreut ist, bekleidete Abdomen ist 
um den dritten Theil länger als breit, vorn schmäler als am hinteren gerundeten Theil und 
hat oben an der Basis ein gewölbtes, ovales Schild, das hinten bis an das Ende des ersten 
Drittheiles des Rückens reicht. 

Corcovado (Prof. ‘Göldi) 1 2. 


Gen. Tylophora. Pav. 1830. 


Tylophora onerosa. n. sp. 
Tab. II fig. 44 Epigyne, fig. 44a Cephalothorax und Abdomen. 
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Der at behaarte Cephalothorax, die Mandibeln und das Sternum schwarz, die 
Maxillen und die Lippe auch schwarzbraun mit gelben Vorderrändern, die Coxen der drei 
hinteren Paare ganz und die oben schwarzbraunen des ersten nur unten gelb, die Schenkel 
des ersten Paares ganz schwarz, nur oben am Ende gelb, die anderen, nur an den Seiten 
schwarz, haben oben und unten ein breites gelbes Band. Die Patellen, die Tibien, Meta- 
tarsen und Tarsen der drei Vorderpaare sind röthlich gelb, diese Glieder des hintersten 
dagegen schwarz und nur am Ende der Patellen, Tibien und an den ganzen Tarsen röthlich 
gelb. Die gelben Palpen haben schwarze Coxen und ein so gefärbtes Band an den Seiten 
des Femur. Das mit lichten Härchen dünn bekleidete Abdomen ist schwarzbraun und hat 
hinten auf dem Rücken einige hellere Bogenstriche. 

Der mit ganz glatter glänzender Oberfläche, auf der nur ganz kleine Grübchen für die 
feinen Härchen zu bemerken sind, versehene Cephalothorax um den dritten Theil länger als 
breit, weit länger als Femur I, ungefähr so lang als Patella und Tibia I, vorn mehr als 
halb so breit als an der breitesten Stelle, hinten gerundet, oben recht hoch und von der 
kurzen, etwa hinter der Mitte gelegenen Mittelritze bis zu den Augen hin ziemlich gleich 
hoch. Die Seitenfurchen kaum bemerkbar, der Clypeus doppelt so hoch als die vorderen 
Mittelaugen und fast ebenso hoch als die Area der Mittelaugen. 

Von oben gesehen erscheint die hintere Augenreihe etwas procurva und die vordere 
ein wenig recurva, von vorn betrachtet letztere durch Tieferstehen der SA in die Höhe ge- 
bogen. Die beiden vorderen MA, nur wenig grösser als die übrigen so ziemlich gleich 
grossen, liegen reichlich um ihren Radius von einander, halb so weit von den SA und viel_ 
leicht ein wenig mehr als um ihren Durchmesser von den hinteren MA, die fast um ihren 
Durchmesser von einander und 2/, so weit von den SA entfernt sind. Die 4 MA bilden ein 
kaum höheres als breites, vorn unbedeutend schmäleres Viereck. Die vorderen SA sitzen 
etwas weniger als um ihren Radius von den hinteren SA. 

Die vorn gewölbten Mandibeln etwas länger als die Patellen und nicht ganz so dick 
als die Schenkel des ersten Beinpaares. 

Die vorn gerundete Lippe etwas breiter als lang und kaum halb so lang als die 
Maxillen. Das glänzende, gewölbte Sternum nur wenig länger als breit. 

Die Tarsen und Metatarsen I und II haben unten eine dünne Scopula, die Bestache- 
lung der Beine ist folgendermassen: 

1. und 2. Paar: Femur oben 3 und vorn am Ende 1—2; Patella keine, Tibia und Meta- 

° tarsus unten 2 Paar. 

= und 4. Paar: Femur ebenso; Patella oben am Ende -1; Tibia unten 1—2, an jeder 
Seite 2 und onen 1; Metatarsus am Anfänge, Ende und in der Mitte 
mehrere. 

Die kleine Endklaue der Palpen ist zahnlos. 
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Das Abdomen eiförmig ohne Einschnürung in der Mitte und ohne Schild auf dem 
Rücken. Die Spinnwarzen kurz und gleich lang. 

Palmeiras (Prof. Göldi) 1 8, in St. Antonis am Rio Pamba fing derselbe zwei nicht 
ganz entwickelte Weibchen. 


Unterf. Myrmeciinae. 


Die Gattungen Myrmecia und Corinna wurden von C. K. zu einer Familie vereinigt, 
da beide manche Analogien mit einander besitzen, den langgestreckten Cephalothorax und 
die feste Haut des Abdomens. Spätere Autoren rechneten letztere zu den Drassoidae, be- 
trachteten aber letztere noch immer als Repraesentantin einer besonderen Familie. Myrmecia 
Latrl. besitzt ebenso wie Corinna C. K. und die letzterer nahe verwandten Gattungen zwei 
Klauen und zwei Haarbüschel an den Tarsen der Beine, das wesentlichste Merkmal der Dras- 
soidae und muss daher auch zu derselben Familie gezogen werden. Die eigenthümliche 
Gestaltung des Cephalothorax scheint mir nicht zu genügen um darauf hin eine Familie 
zu begründen. 


Gen. Myrmecia. Latr. 1824. 


Myrmeecia vertebrata. W 
Tab I fig. 45 Cephalothorax und Abdomen des Mannes, fig. 45a Lippe und Maxillen, 
fig. 45b Palpe von unten, fig. 45c Epigyne. 
1837 arme vertebrata Walckenaer Ins. apt. I p. 386. 


1842 — ©. Koch. Die Arachniden Bd. 9 p. 13 fig. 700. 
1842 —_ xanthopus id. ibid. p. 12 fig. 699. 
1856 — vertebrata Lucas. Exped. de Castelnau etc. p. 16 Tab. I fig. 2 


Obgleich diese Art schon mehrfach beschrieben wurde, so halte ich es doch nicht für 
überflüssig es hier zum Theil nochmals zu thun, da die früheren Beschreibungen nur die 
äusseren Umrisse und die Färbung berücksichtigten, die übrigen Theile aber weniger berührten. 
Die Färbung scheint ziemlich stark zu variiren und diese gab Forstrath Koch Veranlassung 
zwei verschiedene Arten zu unterscheiden, die ich für identisch halten muss, da ich ausser 
der Färbung keine weiteren Unterschiede finden kann. Unter den zahlreichen von Professor 
Göldi gesandten Thieren befinden sich zwei Weibchen, die ganz so gefärbt sind wie die von 
Lucas und Koch, unter dem Namen M. vertebrata, abgebildeten, die Mehrzahl jedoch gleichen 
vollständig M. xanthopus C. K. Unter diesen ist leider nur ein entwickeltes Männchen von 
letzterer Färbung. Die weiblichen Geschlechtstheile sind bei beiden Varietäten vollständig 
gleich gebildet. Aussen diesen beiden Varietäten erhielt ich aus der Provinz Espirito Santo 
eine dritte, leider nur in unentwickelten Individuen beiderlei Geschlechts, die wie M. xan- 
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thopus gefärbt sind, deren Beine aber einen braunen Anflug haben, besonders stark die der 
beiden hinteren Paare, so dass deren Schenkel, Patellen, Tibien und Metatarsen bei dem f' 
fast ganz braun erscheinen. 

Der vordere breite Theil des Cephalothorax, dessen Gestalt auf der Abbildung besser 
als nach einer Beschreibung ersichtlich ist, ist bei dem Z ein wenig länger als bei dem 
Weibe, bei beiden vorn schwächer als an dem hinteren schmalen Ende fein gekörnt. Der 
Clypeus so hoch als die Area der 4 Mittelaugen. 

Von oben gesehen erscheint die hintere Augenreihe sehr stark und die vordere nur 
schwach recurva, von vorn betrachtet letztere durch Höherstehen der SA ein wenig nach 
unten gebogen. Die beiden vorderen MA sichtlich grösser als die gleich grossen der hinteren 
Reihe und reichlich Amal so gross als die vorderen SA, liegen etwas mehr als um ihren Radius 
von einander, ebenso weit von den fast um das Doppelte ihres Durchmessers von einander 
entfernten hinteren MA und nur halb so weit von den kleinen vorderen SA. Die auf Hügeln 
sitzenden hinteren SA sitzen von den MA doppelt so weit als diese von einander und unge- 
fähr ebenso weit von den vorderen SA. Die 4 MA bilden ein sichtlich breiteres als hohes, 
vorn etwas schmäleres Viereck. 

Die vorn abgestutzte, hinten an beiden Seiten etwas ausgeschnittene Lippe ?/, so lang als 
die vor der Mitte eingeschnürten Maxillen. Das Sternum ist im vorderen Theil zwischen 
den vier vorderen Beinen ziemlich breit und hinten zwischen den vier hinteren ganz schmal. 
Die vorn nicht gewölbten, am Aussenrande mit einer flachen Rinne versehenen Mandibeln 
sind fast drei mal so lang als die Patellen und reichlich vier mal so dick als die Schenkel 
des ersten Beinpaares. 

Die an allen Beinen mit zwei Klauen und Haarbüscheln versehenen Tarsen haben 
keine Scopula. Die Schenkel und Patellen haben keine, die Tibien und Metatarsen nur sehr 
schwache Stacheln. Am Ende der Metatarsen IV sitzt ein Büschehen dichter stehender 
schwarzer Härchen. Bei beiden Geschlechtern sind die beiden Hinterpaare etwas kräftiger 
als die vorderen. 

Das drei mal so lange als breite, oben mit kleinem ovalem Schilde versehene Ab- 
domen des g' ist hinten etwas schmäler und unbedeutend in die Höhe gekrümmt, das des 
Weibes dagegen nur 21/, mal so lang als breit und hinten nicht schmäler als vorn. 

Mann, gefärbt wie M. xanthopus C. K. 


Io tallans eg AR Mm: 
(ephalothoraxsalan sr oe 
« an der breitesten Stelle. 22 „ 
> vorn am Kopfe breit... 19 „ 
Abdomen lanıı Ser SANS 
= breit; 2. sehr 
Fem. Pat. Tib. Metat. Tars. Summa. 
1. Fuss: 3,9 0,9 4,2 fehlt 
DE; Sl 0,9 3,0 2,6 12 = 10,8 Mm 
BE, 3,0 1,0 2,5 2,6 12710277, 
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Weib gefärbt wie BARONPIBHR C.K. 


Totallänge . . . 2 250 Mm;: 
Cephalothorax lang . Br As 
5 an der breitesten Stelle 2 
5 vorn am Kopfe breit... 17 „ 
‚Abdomen lang Ten aa 
5 breit neues SeeaReelRSR 


Fem. Pat. Tib. Metat. Tars. Summa. 


1. Fuss: 3,0 0,7 3,2 2,5 16 = 11,0. Mm. 
Dres 2,6 0,7 253 2,0 le BEST, 
Inn 2,5 0,9 2,1 2,0 10,5 = un 8: 
4. 3,4 1,0 2,9 3,3 la = uLE) 
Weib wie vertebrata W. gefärbt. 
Totallänger a se are Mim: 
Cephalothorax lang MIT ae 
5 an der breitesten Stelle an 2ule 
® vorn am Kopfe breit. . 17 „ 
Abdomennlaneg nz ra a a2, 
5 breit, aheuaneies rer Horse 
Fem. Pat. Tib. Metat. Tars. Summa. 
1. Fuss: 3,3 0,7 3 2,8 1,62. ,11X93Mm: 
2) 2,8 0,7 2,6 2 a — ee er 
Jens 2,7 1,0 2,3 2,0 I = UN , 
4, 3,8 1,0 3,3 3,6 19 = 1929 
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Corcovado, Fazenda Sergio Potta de Castro und Espirito Santo (Prof. Göldi). Aus der 
nächsten Umgegend von Rio de Janeiro erhielt ich von demselben Herrn zwei Weibchen, 
deren Abdomen weit kürzer, nur um die Hälfte länger als breit ist, die aber sonst keine 
Verschiedenheit zeigen. Die Gestalt des Cephalothorax, der Epigyne und die Stellung der 
Augen ist ganz dieselbe, so dassich diese auch nur für eine Varietät mit kürzerem Abdomen 
halten kann. 


Myrmecia nigra. Perty. 
Tab. II fig. 46 Cephalothorax und Abdomen, fig. 46a Epigyne. 
1833 Myrmecia nigra Perty. Delect. anim. p. 199 Tab. 39 fig. 9. 


1837 —_ —  Walckenaer. Ins. apt. I p. 386. 
1842 — —  C. Koch. Die Arachniden Bd. 9 p. 15 fig. 701. 
Weib. 
Totallänge er ee 15 OMn 
Cephalothorax re Rt : SO, 
5 an der breitesten Stelle 2 
5 NOornebreitse 2,4 » 
‚Abdomen lang rer oe 
= breit com DAS. er es 2) Sm, 
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Diese Art wurde von Herrn Forstrath Koch so eingehend beschrieben, dass nur einzelne 
kleine Abweichungen bei dem vorliegenden Exemplare zu erwähnen sind. Die Coxen und 
Schenkel des ersten Beinpaares sowie die der Palpen sind zum grössten Theil gelb gefärbt 
und das Abdomen hat vorn am Bauche, gleich hinter der Bauchfalte, an jeder Seite einen 
dreieckigen gelben Fleck. 

Alle Tarsen und Metatarsen sind mit einer Scopula versehen, die an den beiden hin- 
teren Beinpaaren jedoch nur sehr dünn ist. Das erste Beinpaar, das dünnste von allen, 
besitzt in der Endhälfte keulenartig verdickte Tibien. Auf dem oben mit goldgelben Här- 
chen bekleideten Abdomen bemerkt man auf dem hinteren Theil des Rückens 4 schwach 
erhabene, hogenförmige Querleisten, die Koch in seiner Beschreibung nicht erwähnt und an 
dem trockenen Exemplar der Münchner Sammlung wahrscheinlich nicht zu sehen waren. 

Der Clypeus ist etwas höher als die grossen vorderen MA, nicht ganz so hoch als die 
Area der vier MA. Die beiden vorderen MA reichlich doppelt so gross als die gleich grossen 
der hinteren Reihe und vier mal so gross als die vorderen SA, liegen um ®/, ihres Durch- 
messers von einander, kaum näher den vorderen SA und um ihren Durchmesser von den 
hinteren MA, die reichlich um das Doppelte ihres Durchmessers von einander und fast 
doppelt so weit von den auf Hügelchen sitzenden hinteren SA entfernt sind. Die Entfer- 
nung dieser von den vorderen SA ist ebenso gross als die von den hinteren MA. Die 4MA 
bilden ein ebenso breites als hohes, vorn unbedeutend schmäleres Viereck. Von oben ge- 
sehen erscheint die hintere Augenreihe sehr stark, die vordere schwächer recurva, .von vorn 
betrachtet letztere durch Höherstehen der SA etwas nach unten gebogen. 

Die sehr kräftigen und breiten, vorn flachen Mandibeln haben vorn kurz vor dem Ende 
einen flachen Quereindruck und an der Aussenseite eine erhabene Längsleiste. 

Die fast doppelt so lange als breite, vorne gerade abgestutzte und mit ziemlich 
parallelen Seitenrändern versehene Lippe etwas mehr als halb so lang als die Maxillen. 
Das Sternum zwischen den ersten 6 Beinen ziemlich breit, wird hinten ganz schmal. 

Fazenda Sergio Potta de Castro (Prof. Göldi) 1 2. 2 ganz junge unentwickelte 2 aus 
Blumenau, deren Cephalothorax ganz ebenso gestaltet ist und daher höchst wahrscheinlich 
zu derselben Art gehören ist das Abdomen länger und die Beine sind hell gefärbt. 


Myrmecia obscura. n. Sp. 
- Tab. II fig. 47 Cephalothorax und Abdomen, fig. 47a Epigyne, fig. 47b männ- 


liche Palpe. 
Weib. 
Totalläinge . . RR 13 0NT MIN: 
Cephalothorax lang. A u AN, 


1 breit an der en. Stelle 16 „ 
v. Keyserling, Brasilian. Spinnen. 11 
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Cephalothorax breit vorn am Kopfe 1,1 Mm. 
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Der Cephalothorax und die Mandibeln schwarz, letztere mit hellerer Spitze, die Lippe 
und die Maxillen an der Basis braun, vorn gelb, das Sternum braun, die beiden vorderen 
Beinpaare gelb, nur an den Seiten aller Glieder, mit Ausnahme der Tarsen braun, die beiden 
hinteren Paare ganz braun, nur die Schenkel derselben am Anfange, die Patellen zum grössten: 
Theil, die Metatarsen in der Endhälfte und die Tarsen ganz gelb, die Palpen auch gelb, 
nur das letzte und vorletzte Glied derselben zum grössten Theil braun. Das mit kurzen 
weissen Härchen besetzte Abdomen dunkel braun, das Rückenschild desselben schwarz, rings 
umgeben mit einem schmalen gelblichen Bande. 

Der Cephalothorax besitzt drei Erweiterungen, ähnlich wie bei M. vertebrata, indessen 
ist die erste derselben breiter und kürzer und die zweite schmäler und von der ersten durch 
einen grösseren Zwischenraum getrennt, wie die Abbildung zeigt. Von der Seite gesehen 
erscheint der Kopftheil stark gewölbt und von der zweiten Erweiterung durch eine tiefe. 
Depression getrennt, was bei M. vertebrata in weit geringerem Grade der Fall ist. Der 
vorderste Theil erscheint sehr fein, der hintere schmale Theil dagegen grob granulirt. Der 
Clypeus so hoch als die Area der 4 Mittelaugen. 

Die Stellung der Augen und Grössenverhältnisse derselben, sowie die Gestalt der 
Mundtheile ganz ähnlich wie bei M. vertebrata. 

Das Abdomen kugelförmig, fast breiter als lang und ebenso das herzförmige Schild 
auf dem Rücken desselben etwas breiter als lang. 

Rio de Janeiro (Prof. Göldi) 1 2. 

M. fulva Lucas (Expedition de Castelnau etc. p. 17 Pl. I fig. 3) steht dieser Art sehr 
nahe, ist aber anders gefärbt, weit grösser und am vorderen Theil des Abdomens ganz 
glänzend. Auch hat das Abdomen nach der Abbildung eine mehr ovale Gestalt. 

Durch Herrn Hetschko erhielt ich 2 2 und 1 2 die ganz ebenso aussehen wie das 
Exemplar aus Rio de Janeiro nur sind bei ihnen die beiden vorderen Beinpaare unbedeutend: 
heller als die hinteren. Das Männchen gleicht dem Weibe vollständig. 


Unterf. Anyphaeninae. 


Die alte Gattung Anyphaena Sund. 1833, in der alten Welt wenig vertreten, erscheint 
dagegen in Amerika sehr artenreich. Diese zahlreichen Arten besitzen unter sich so grosse 


und constante Unterschiede, dass es wohl gerechtfertigt ist, die durch die eigenthümliche 
Bauchfalte, welche die Ausführungsöffnungen eines entwickelten Tracheensystems birst, aus- 
gezeichnete G. Anyphaena, sonst den Drassoidae sehr nahe stehend, als Unterfamilie zu be- 
trachten und in mehrere Gattungen zu theilen, 

Von Dr. Karsch wurde bereits 1880 die, wie er schreibt, Anyphaena verwandte Gat. 
Heteromma!) aufgestellt. Cambridge trennte von ihr 1882 die Gat. Arachosia?) und E. 
Simon theilte 1884, die am Cap. Horn vorkommenden Arten®) mit Bauchfalte in fünf neue 
Gattungen. Durch die reichen Sendungen des Prof. Göldi und des Dr. von Ihering wird die 
Zahl der Gattungen und Arten noch bedeutend vermehrt. - 

Um die Uebersicht zu erleichtern folgt hier eine Tabelle, in welcher die hauptsäch- 
lichsten Unterschiede der bisher bekannten Gattungen hervorgehoben werden. 

1 | Die Bauchfalte in der Mitte oder vor der Mitte des Bauches 2. 


Die Bauchfalte hinter der Mitte des Bauches . . ... 4 
9 Vordere MA weit kleiner als de SA . . 2. .2....2.2... Anypkaena. Sund. 
; Vordere MA so gross oder grösser als die SA . . . 3, 


Olypeus doppelt so hoch als die vorderen MA, Bauchfalte 

ziemlich in der Mitte, hintere Augenreihe Stark procurva Arachosia. Camb. 
Clypeus nicht höher als vordere MA, Bauchfalte weit vor der 

Mitte, hintere Augenreihe gerade oder schwach procurva Aysha. n. G. 


[34] 
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4. $ Die beiden vorderen Beine stachellos . . . . . ..... „Liparotoma, E. Sim. 
AllesBeineemiaSstachelnsyersehen er re 
5, 5 Hintere Augenreihe recurva . . . Er AryraerusBraSum® 
Hintere Augenreihe gerade oder ren FE En NR: 
SA mehr als Durchmesser von einander entfernt . . . . 7. 
6. 2 SA weniger oder höchstens im Durchmesser von einander 
entfernt . . EN 
7. | Vordere MA kleiner als Sa no mopistkes@ng Sim» 
Vordere MA grösser als SA . . 30 8 8 00 Alone Ws (Co 
8, | Clypeus doppelt so hoch als vordere Mm. en 9 
Clypeus nur so hoch oder unbedeutend höher als Nordere MA 10. 
9. | Augen der Vorderreihe gleich gross . . . . . ... .  Coptoprepes. E. Sim. 
Vorderer iAwkle nengalsuulen Same Josaın) G:4). 
10 | Vordere MA so gross als de SA . . 2.2.2.2. 2.2... Samuza.n. G. 
“ T Vordere MA kleiner als die SA . . . 2. 2.2.2.2... Gayenna. Nic. 


1) Zeitschrift f. d. ges. Naturwissenschaft L III. 1880 p. 380. 

2) Proc. Zool. Soc. London 1882 p. 425. 

3) Extr. du Bul. de la Soc. zool. de France t. IX 1884 p. 14. 

4) Zu dieser Gattung gehört Anyphaena pilosa Keyserling. Zool. bot. Ges. in Wien 1879 p. 327 
ans IV fig. 24. 
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Gen. Anyphaena. Sund. 1330. 


Der Cephalothorax länger als breit, vorn mehr oder weniger verschmälert, oben meist 
ziemlich hoch gewölbt und vorn an den Augen niedriger als hinten an der Mittelritze. Die 
Seitenfurchen wenig deutlich und der Clypeus nicht höher als der Durchmesser eines vor- 
deren Mittelauges. 

Von oben gesehen erscheint die hintere Augenreihe etwas recurva. Die vorderen MA 
weit kleiner als die übrigen gleich grossen, die vorderen SA stets weniger als um ihren 
Durchmesser von den hinteren entfernt. Die 4 MA bilden ein ungefähr ebenso hohes als 
breites, vorn schmales Viereck. 

Die Mandibeln senkrecht abwärts gerichtet oder bisweilen auch schräg nach vorn ge- 
richtet. ih 

Die vorn ausgeschnittene Lippe etwas länger als breit und ein wenig mehr als halb 
so lang als die Maxillen. 

Das Sternum meist nicht viel länger als breit. E 

Die Beine, 1. 4. 2. 3 oder 4. 1. 2. 3 mit Stacheln besetzt. Eine Scopula findet sich 
bei den meisten Arten, fehlt aber auch an einigen. 

Abdomen länglich oder eiförmig. Die Bauchfalte mehr oder weniger vor der Mitte. 
Die oberen Spinnwarzen etwas länger als die mittleren. 


Anyphaena censoria. n. Gen. 
Tab. II fig. 48 männliche Palpe halb von unten, fig. 43a Episyne. 
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Fem. Pat. Tib. Metat. Tars. Summa. 
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Der weiss behaarte und mit zwei undeutlichen dunkelen Längsbändern versehene 
Cephalothorax röthlich gelb, die Mundtheile rothbraun, die Palpen, das Sternum und die 
Beine gelb, die Tibien und die Metatarsen am Ende dunkeler, das Abdomen gelblich grau. 

-Der Cephalothorax weit kürzer als Femur I, fast um den vierten Theil länger als breit, 
vorn mehr als halb so breit als an der breitesten Stelle, oben nicht hoch gewölbt und ziem- 
lich gleich hoch, nur ganz vorn ein wenig geneigt. Die den Kopf begränzenden Seitenfurchen 
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kaum bemerkbar und der Clypeus etwas höher als der Durchmesser eines vorderen Mittel- 
auges. 

Von oben gesehen erscheint die hintere Augenreihe ein wenig procurva und die vordere 
schwach recurva. Die beiden vorderen MA weit kleiner als die übrigen gleich grossen, 
liegen wenig mehr als um ihren Radius von einander, vielleicht etwas weiter von den vor- 
deren SA und reichlich um das Doppelte ihres Durchmessers von den hinteren MA, die etwas 
mehr als um ihren Durchmesser von einander und den hinteren SA entfernt sind. Die 4 
MA bilden ein ebenso hohes als breites, vorn schmales Viereck und die vorderen SA sitzen 
um ihren Radius von den hinteren. 

Die vorn nicht gewölbten, divergirenden und etwas nach vorn gerichteten Mandibeln 
doppelt so lang als die Patellen und fas dicker als die Schenkel des ersten Beinpaares. An 
dem Falz sitzen hinten 6 sehr kleine und vorn 5 Zähnchen, von denen die beiden obersten 
grösser sind. 

Die fast doppelt so lange .als breite, vorn ausgeschnittene Lippe mehr als halb so lang 
als die Maxillen. Das gewölbte Sternum um den fünften Theil länger als breit. 

An den Tarsen und Metatarsen der beiden vorderen Beinpaare eine sehr dünne Scopula. 
An den Tibien I und Il unten 2 Paar und an jeder Seite 2—3 Stacheln, an den Metatarsen 
I und II unten 2 und an jeder Seite 1—2. 

Die Bauchfalte etwas vor der Mitte. 

Weib. 

Totallänzes 2 Aa Mm: 
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Ganz ebenso gefärbt, nur vorn an den Mundtheilen und am Ende der Beine etwas 
dunkeler. Eine Scopula findet sich an allen Tarsen und den Metatarsen I und II. Die 
Metatarsen I und II haben nur am Anfange 4 Stacheln. Die vorn etwas gewölbten Man- 
dibeln 1!/, mal so lang als die Patellen und etwas dicker als Femur I. Am hinteren Falz- 
rande der Mandibeln sitzen 7 und am vorderen 5 Zähnchen, von denen der zweite der 
grösste ist. 

Serra Vermella (Prof. Göldi) 1 g und 12. 


Anyphaena procera. n. sp. 
Tab. III fig. 49 männliche Palpe von der Seite, fig. 49a Epigyne. 
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» 
Der Cephalothorax dunkel gelb mit undeutlichem schwärzlichem Bande an jeder Seite 


hoch über dem Seitenrande, das dem einen Exemplar ganz fehlt. Die Mundtheile auch 
dunkel und das Sternum, die Palpen, das Abdomen und die Beine hell gelb. Das Ende der 
Tibien und Metatarsen der beiden hinteren Beinpaare mit dunkelem Anfluge. 

Der Cephalothorax um den fünften Theil länger als breit, weit kürzer als Femur ], 
vorn mehr als halb so breit als an der breitesten Stelle, oben mässig hoch, von der weit 
hinten liegenden Mittelritze bis in die Nähe der Augen gleich hoch, dann zu diesen hin etwas 
geneigt. Die den Kopf begränzenden Seitenfurchen kaum bemerkbar und der Clypeus fast 
doppelt so hoch als die sehr kleinen vorderen Mittelaugen. 

Von oben gesehen erscheinen beide Augenreihen ziemlich gerade. Die beiden vorderen 
MA weit kleiner als die übrigen gleich grossen, liegen um ihren Durchmesser von einander, 
fast ebenso weit von den vorderen SA und reichlich um das Dreifache ihres Durchmessers 
von den hinteren MA, die beinahe um das 1!/,fache ihres Durchmessers von einander und 
fast ebenso weit von den hinteren SA entfernt sind. Die 4 MA bilden ein ebenso hohes als 
breites, vorn ganz schmales Viereck. Die vorderen SA sitzen kaum um ihren Radius von 
den hinteren. 

Die vorn nicht gewölbten, divergirenden und ein wenig nach vorn gerichteten Mandibeln 
doppelt so lang als die Patellen und an der Basis so dick als der Femur des ersten Bein- 
paares. Am Hinterrande des Falzes sitzen 5 ganz kleine und am Vorderrande 4 grössere 
Zähnchen - ‘ 

Die vorn stark ausgeschnittene Lippe weit länger als breit und mehr als halb so lang 
als die Maxillen. Das gewölbte Sternum nur wenig länger als breit. 

Allen Beinen fehlt eine Scopula.. An den Tibien I und II sitzen unten 2 Paar undan 
jeder Seite 2—3 Stacheln, an den Metatarsen I und II unten 2 Paar und an jeder Seite 2. 

Die Bauchfalte liegt etwas vor der Mitte. 
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Sehr "ähnlich gefärbt, auf der Mitte des Cephalothorax ein unterbrochener dunkeler 
Strich, auf dem oben grauen Abdomen an jeder Seite ein braunes Band und an den Tibien 
und Metatarsen der beiden hinteren Beinpaare am Anfange und Ende deutlichere dunkele 
Ringel. Die Augen in derselben Stellung. Die Tarsen und Metatarsen der beiden ersten 
Beinpaare haben unten eine Scopula. An den Tibien I und II sitzen unten 2 Paar und an 
jeder nur 1—2 Stacheln, an den Metatarsen I und II nur am Anfange 2—3. 

Serra Vermella (Prof. Göldi) 2 Z und 1 2. 


Anyphaena adfabilis. n. sp. 
Tab. III fig. 50 männliche Palpe von der Seite, fig. 50a Epigyne. 
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Der Gephalothorax gelb bis hell rothbraun, mit undeutlichem dunkelem Bande hoch 
über dem Seitenrande, die Mandibeln rothbraun, fe übrigen Mundtheile, das Sternum, die 
Palpen und die Beine hell gelb. Das Abdomen häufig auch ganz gelb, oft aber auch mit 
zwei dunkelen Längsbändern über dem Rücken. Diese-Bänder erscheinen an dunkleren 
Exemplaren gezackt und umschliessen auf der hinteren Hälfte schräge stehende helle Vierecke. 

Der Cephalothorax nur um den fünften Theil länger als breit, etwas kürzer als Femur I, 
so lang als Femur II, vorn mehr als halb so breit als an der breitesten Stelle, oben ziem- 
lich gewölbt, an der Mittelritze am höchsten und von da nach vorn zu recht stark geneigt. 


Die den Kopftheil begränzenden Seitenfurchen kaum bemerkbar und der Clypeus nicht höher 
als der Durchmesser eines vorderen Mittelauges. 

Von oben gesehen erscheint die hintere Augenreihe etwas procurva und die vordere 
stärker recurva. Die beiden vorderen MA weit kleiner als die übrigen ziemlich gleich 
grossen, liegen nicht ganz um ihren Durchmesser von einander, etwas näher den Seiten- 
augen und mehr als um um das Doppelte ihres Durchmessers von den hinteren MA, die 
um das 1!/,fache ihres Durchmessers von einander und nicht ganz so weit von den hinteren 
SA entfernt sind. Die 4 MA bilden ein etwas breiteres als hohes, vorn ganz geauales 
Viereck. Die vorderen SA sitzen um ihren Durchmesser von den hinteren. 

Die vorn nicht gewölbten, in der Endhälfte etwas divergirenden Mandibeln länger als 
die Patellen und so dick als die Schenkel des ersten Beinpaares. Am hinteren Falzrande 
‚befinden sich 6-7 ganz kleine Zähnchen und am vorden 4—5 etwas grössere, von denen 
die obersten auf einer wulstförmigen Hervorragung sitzen. 

Die vorn ausgeschnittene Lippe sichtlich länger als breit und weit mehr als halb so 
lang als die vorn stark erweiterten Maxillen. Das gewölbte Sternum weit länger als breit. 

Allen mit Stacheln besetzten Beinen fehlt eine Scopula. Die Tibien I und II haben 
unten 2—3 Paar und an jeder Seite 2 Stacheln, die Metatarsen unten am Anfange 2 und 
an jeder Seite 2. ; 

Die Bauchfalte befindet sich weit vor der Mitte. 
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Ganz ebenso gefärbt, die Beine verhältnissmässig kürzer, die vorn gewölbten Mandibeln 
dicker als die Schenkel und an den Metatarsen und Tarsen der beiden ersten Paare Spuren 
einer dünnen Scopula. Den Tibien und Metatarsen fehlen die seitlichen Stacheln fast ganz. 

, Espirito Santo, Miracena, Fazenda Calvario und Serra Vermella (Prof. Göldi). 


Anyphaena lenis. n. sp. 
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Das ganze Thier hell gelb, nur die Tibien und Metatarsen am Ende und das Endglied 
der Patellen bräunlich. 

Der Cephalothorax um den vierten Theil länger als breit, so lang als Tibia IV, vorn 
halb so breit als an der breitesten Stelle, oben mässig hoch gewölbt, etwas vor der Mittel- 
ritze am höchsten, von da nach vorn und hinten ziemlich gleichmässig abfallend. Den Kopf 
begränzende Seitenfurchen nicht bemerkbar und der Clypeus kaum höher als die kleinen 
vorderen Mittelaugen. 

Von oben gesehen erscheint die hintere Augenreihe gerade, die vordere schwach recurva, 
letztere von vorn betrachtet gerade. Die beiden vorderen SA liegen nicht ganz um ihren 
Durchmesser von den ebenso grossen hinteren. Die beiden sehr kleinen vorderen MA sitzen 
reichlich um ihren Durchmesser von einander, ebenso weit von den vorderen SA und um das 
Dreifache desselben von den hinteren MA, die etwas mehr als um ihren doppelten Durch- 
messer von einander und etwas weniger weit von den ebenso grossen SA entfernt sind. Die 
4 MA bilden ein ebenso hohes als breites, vorn schmäleres Viereck. 

Die vorn nicht gewölbten Mandibeln kaum so lang als die Patellen und etwas dünner 
als die Schenkel des ersten Beinpaares. Die vorn leicht ausgeschnittene Lippe etwas mehr 
als halb so lang als die Maxillen. Das ziemlich gewölbte Sternum höchstens um den fünften 
Theil länger als breit. 

Die Beine mit wenigen Stacheln besetzt und keine Scopula an denselben vorhanden. 

Das Abdomen doppelt so lang als breit. Die Bauchfalte etwas vor der Mitte und die 
oberen Spinnwarzen ein wenig länger als die unteren. 
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ro 
Ganz ebenso gefärbt und gestaltet, nur das Abdomen kürzer und dicker. 


Neu Freiburg (Prof. Göldi) 1 g’ und 4 2. 


Anyphaena pygmaea. n. sp. 


Tab. III fie. 52 männliche Palpe von der Seite, fig. 52a Tibialtheil derselben von 
oben, fig. 52b Epigyne. 
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Der Cephalothorax gelb, vorn an den Seiten des Kopfes schwarz, die Mandibeln auch 
gelb mit undeutlichen schwärzlichen Längsbändern oder ganz schwarz, die übrigen Mund- 
theile, die Palpen und die Beine weiss, am Ende der Tibien und Metatarsen ein dunkeler 
Ring. Das Abdomen auch weiss, oben auf dem vorderen Theil des Rückens einige dunkele 
Flecken, die bisweilen auch zu Längsbändern geordnet erscheinen und über den ganzen 
Rücken laufen. 

Der Cephalothorax nicht ganz um den vierten Theil länger als breit, kürzer als 
Femur IH, vorn ungefähr halb so breit als an der breitesten Stelle, oben mässig gewölbt, 
etwas vor der Mittelritze am höchsten. Den Kopf begränzende Seitenfurchen nicht vorhanden 
und der Clypeus nicht höher als der Durchmesser eines vorderen Mittelauges. 

Von oben gesehen erscheinen beide Augenreihen ziemlich gerade, höchstens die hintere 
ganz unbedeutend procurva. Die sehr kleinen vorderen MA liegen um das 1!/,fache ihres 
Durchmessers von einander, ebenso weit von den vorderen SA und reichlich um das Vier- 
fache desselben von den hinteren MA, die etwas mehr als um ihren Durchmesser von ein- 
ander und fast ebensoweit von den hinteren SA entfernt sind. Die 4 MA bilden ein ebenso 
hohes als breites, vorn ganz schmales Viereck. Die SA ebenso gross als die hinteren MA, 
liegen etwas mehr als um ihren Radius von einander. 

Die vorn nicht gewölbten, nach unten zu dünner werdenden und etwas nach vorn ge- 
richteten Mandibeln weit länger als die Patellen und an der Basis etwas dicker als die Schenkel 
des ersten Beinpaares. Endklaue sehr lang und am hinteren Falzrande ein grosser Zahn. 

Die Lippe vorn leicht ausgeschnitten, etwas länger als breit und ein wenig mehr als 
halb so lang als die Maxillen. Das gewölbte Sternum mehr als um den vierten Theil länger 
als breit. 


Die langen, dünnen Beine ohne Scopula und mit wenigen Stacheln besetzt. 


A 


Das Abdomen eylinderförmig, die oberen Spinnwarzen etwas länger als die unteren. 
Die Bauchfalte ein wenig vor der Mitte. 
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Das ganze Thier hell gelb, am Ende der Tibien und Metatarsen ein dunkeler Ring, 
oben auf dem Abdomen in der Mitte ein grösserer schwarzer Fleck, sowie vorn und hinten 
‚ein Paar ganz kleiner. Das Abdomen in der Mitte am breitesten, hinten zugespitzt. In den 
übrigen Theilen ganz ebenso wie der Mann gestaltet. 

Alto da Serra do N. Friburgo, Serra Vermella (Prof. Göldi) 3 Z und 4 2. 


Anyphaena longipes. n. sp. 
Tab. III fig. 53 Epigyne, fig. 53a Palpe. 
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Das ganze Thier hell gelb, nur die Mandibeln bisweilen hell rothbraun. Unten am 
Bauch oft ein winkelförmiges schwärzliches Querband und die Endslieder der Beine dunkeler. 

Der Cephalothorax wenig länger als Femur III, nur um den fünften Theil länger als 
breit, vorn kaum mehr als halb so breit als an der breitesten Stelle, oben mässig gewölbt, 
an der kurzen Mittelritze am höchsten und von da nach vorn zu ein wenig geneigt. Die 
Seitenfurchen kaum bemerkbar und der Clypeus etwas höher als der Durchmesser der 
Mittelaugen. 

Von oben gesehen erscheinen beide Augenreihen ziemlich gerade. Die vorderen MA 
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sehr klein, die übrigen gross und die vorderen SA vielleicht ein wenig grösser als die gleich 
grossen der hinteren Reihe. Die beiden vorderen MA liegen um ihren Durchmesser von 
einander, ebenso weit von den vorderen SA und fast um das Dreifache desselben von den 
hinteren MA, die mehr als um ihren Durchmesser von einander und etwas weniger weit 
von den SA entfernt sind. Die 4 MA bilden ein ebenso hohes als breites Viereck, das vorn 
weit schmäler ist als hinten. Die vorderen SA sitzen wenig mehr als um ihren Radius von 
den hinteren. 

Die vorn nicht gewölbten Mandibeln etwas länger als die Patellen und so dick als die 
Schenkel des ersten Beinpaares. Am Vorderrande des Falzes sitzen fünf kleine Zähnchen, 
von denen nur einer etwas grösser ist, am Hinterrande 6—7 noch kleinere. 

Die längere als breite, vorn ausgeschnittene Lippe ?/, so lang als die Maxillen, das 
gewölbte Sternum um den dritten Theil länger als breit. 

Eine Scopula fehlt an allen Beinen. Die Tibien II haben unten 2 Paar und die Me- 
tatarsen II ein Paar recht langer Stacheln. Die beiden hinteren Paare sind mit zahlreichen 
Stacheln besetzt. 

Die Bauchfalte befindet sich etwas vor der Mitte und die oberen Spinnwarzen sind 
länger als die unteren. 
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Das ganze Thier hell gelb, unten am Abdomen ein schwarzes, unterbrochenes Längs- 
band und bogenförmiges Querband an der Bauchfalte, dessen beide Enden nach vorn ge- 
krümmt sind. Der Cephalothorax niedriger und in seiner ganzen Länge fast gleich hoch. 

Die Mandibeln schräge nach vorn gestreckt, nach vorn zu schmäler werdend und etwas 
divergirend, länger als die Patellen und an der Basis so dick als die Schenkel des ersten 
Beinpaares. 

Neu Freiburg und Facenda Calvario (Prof. Göldi) 1 Z und 4 2, Rio Grande (Dr. v. 
Ihering). 


Anyphaena virgata. n. sp. 
Tab. III fig. 54 männliche Palpe von der Seite, fig. 54a Epigyne. 
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Der Cephalothorax röthlich gelb mit undeutlichem dunkelem Längsbande an jeder Seite, 
ziemlich hoch über dem Seitenrande, die Mandibeln, die Lippe und die Maxillen hell roth- 
braun, das Sternum, die Palpen und die Beine, sowie das Abdomen gelb. Letzteres hat 
oben auf der hinteren Hälfte zwei parallele schwärzliche Längsbänder und bisweilen auch 
noch ein solches an jeder Seite. 

Der Cephalothorax nur um den fünften Theil länger als breit, kürzer als Femur I, 
vorn mehr als halb so breit als an der breitesten Stelle, oben mässig hoch gewölbt, an der 
weit hinten liegenden Mittelritze nur wenig höher als vorn an den Augen. Die den Kopf- 
theil begränzenden Seitenfurchen nur wenig bemerkbar und der Clypeus nicht höher als der 
Durchmesser eines vorderen Mittelauges. i 

Von oben gesehen erscheint die hintere Augenreihe unbedeutend procurva und die 
vordere deutlich recurva. Die beiden kleinen vorderen MA liegen nicht ganz um ihren 
Durchmesser von einander, noch etwas näher den SA und reichlich um das Dreifache ihres 
Durchmessers von den hinteren MA, die etwas grösser sind als die vorderen SA aber kaum 
grösser als die hinteren. Die 4 MA bilden ein ebenso hohes als breites, vorn ganz schmales 
Viereck. Die vorderen SA sitzen um ihren Radius von den hinteren. 

Die vorn nicht gewölbten, divergirenden und etwas nach vorn gerichteten Mandibeln 
doppelt so lang als die Patellen und an der Basis so dick als die Schenkel des ersten Bein- 
paares. An jedem Falzrande sitzen drei Zähnchen. 

Die vorn ausgeschnittene Lippe weit länger als breit und fast 2/;, so lang als die 
Maxillen. Das gewölbte Sternum nicht viel länger als breit. 

Allen Beinen fehlt eine Scopula. An Tibia I und II unten 2 Paar und an jeder Seite 
2 Stacheln, an den Metatarsen I und II unten am Anfange 1 Paar und an jeder Seite 3. 

Die Bauchfalte etwas vor der Mitte. 
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Ganz ebenso gefärbt und gestaltet, nur die Beine kürzer, an den Tarsen und am Ende 
der Metatarsen I und II eine sehr dünne Scopula. Die Mandibeln kürzer und dicker und 
die Bauchfalte so ziemlich in der Mitte 

Espirito Santo, Serra Vermella, Fazenda Calvario (Prof. Göldi) 2 g' und 4 2. 


Anyphaena eita. n. sp. 
Tab. III fig. 55 Palpe von unten, fig. 55a Epigyne. 
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Der weiss behaarte Cephalothorax dunkel gelb, die Mandibel ebenso, die übrigen Mund- 
theile, die Palpen und die Beine hell gelb, das Abdomen heller oder dunkeler grau mit 
hellem Längsstrich auf dem vorderen Theil des Rückens. 

Der Cephalothorax weit kürzer als Femur I, kaum mehr als um den vierten Theil 
länger als breit, vorn etwas mehr halb so breit als an der breitesten Stelle, oben ziemlich 
hoch gewölbt und an der Mittelritze am höchsten. Die den Kopftheil begränzenden Seiten- 
furchen nur wenig bemerkbar und der Clypeus so hoch als der Durchmesser eines vorderen 
Mittelauges. 

Von oben gesehen erscheint die hintere Augenreihe ziemlich gerade und die vordere 
schwach recurva. Die beiden vorderen MA weit kleiner als die übrigen gleich grossen, 
liegen um ihren Durchmesser von einander, fast ebenso weit von den vorderen SA und 
reichlich um das Vierfache desselben von den hinteren MA, die ein wenig mehr als um ihren 
Durchmesser von einander und nur um diesen von den hinteren SA entferntsind. Die 4 MA 
bilden ein ebenso hohes als breites, vorn ganz schmales Viereck. Die vorderen SA sitzen 
kaum mehr als um ihren halben Radius von den hinteren. 

Die in der Länge wechselnden, vorn nicht gewölbten, etwas divergirenden und etwas 
nach vorn gerichteten Mandibeln mindestens doppelt so lang als die Patellen und so dick 
als die Schenkel des ersten Beinpaares. Die Endklaue recht lang und dünn. Am Vorder- 


rande des Falzes sitzen 5 Zähnchen, von denen die obersten die grössten sind, am Hinter- 
rande 6, von denen dagegen die Barden untersten grösser sind als die übrigen. 

Die vorn ausgeschnittene Lippe weit länger als breit und fast 2/; so lang als die 
Maxillen. Das gewölbte Sternum um den fünften Theil länger als breit. 

Eine Scopula fehlt allen Beinen. Tibia I und II hat unten 2 Paar und an jeder Seite 
3 Stacheln, Metatarsus I und II unten am Anfange 1 Paar und an jeder Seite 3. 

Die Bauchfalte befindet sich etwas vor der Mitte und die oberen Spinnwarzen sind nur 
wenig länger als die unteren. 
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Ganz ebenso gestaltet und gefärbt, nur die Beine und die Mandibeln kürzer. 
Palmeiras, Corcovado (Pr. Göldi) 4 J und 3 2. 


Anyphaena violens. n. sp. 
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Der Cephalothorax hell rothbraun mit breitem dunkelem Bande an jeder Seite, die 
Mandibeln braun, die übrigen Mundtheile, das Sternum, die ersten Glieder der Palpen sowie 
die erste Hälfte der Schenkel der Beine gelb, die Endhälfte und die anderen Glieder braun. 
Das Abdomen unten gelb mit undeutlichem dunklerem Längsbande, an den Seiten wenig 
und oben dicht rothbraun gestrichelt und gefleckt. Auf der Mitte des Rückens ein hell 
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gelbes mit einzelnen dunkelen Flecken versehenes, hinten gezacktes Band, das die Spinn- 
warzen nicht erreicht. 

Der Cephalothorax um den vierten Theil länger als breit, so lang als Femur I, vorn 
kaum mehr als halb so breit als an der breitesten Stelle, oben ziemlich hoch gewölbt und 
an der Mittelritze etwas höher als vorn an den Augen. Die den Kopftheil begränzenden 
Seitenfurchen kaum bemerkbar und der Clypeus so hoch als der Durchmesser eines vorderen 
Mittelauges. 

Von oben gesehen erscheint die hintere Augenreihe unbedeutend procurva und die 
vordere etwas stärker recurva. Die beiden vorderen MA weit kleiner als die übrigen gleich 
grossen, liegen nicht ganz um ihren Durchmesser von einander, ein wenig näher den vor- 
deren SA und um das Dreifache ihres Durchmessers von den hinteren MA, die um ihren 
Durchmesser von einander und den SA entfernt sind. Die 4 MA bilden ein fast höheres 
als breites, vorn schmales Viereck. Die vorderen SA sitzen nicht ganz um ihren Radius 
von den hinteren. 

Die vorn nicht.gewölbten, am Ende ein wenig divergirenden Mandibeln länger als die 
Patellen und fast so dick als die Schenkel des ersten Beinpaares. Anden beiden Falzrändern 
sitzen kleine, schwer zu sehende Zähnchen. 

Die vorn ausgeschnittene Lippe etwas länger als breit und wenig mehr als halb so 
lang als die Maxillen. Das gewölbte Sternum fast um den vierten Theil länger als breit. 

Unten an den Metatarsen und Tarsen der beiden ersten Beinpaare eine sehr dünne 
Scopula. Tibia I und II hat unten 3 Paar und an jeder Seite 2 Stacheln, Metatarsus I 
und II unten 1 Paar und an jeder Seite 1. 

Die Tracheenfalte des Bauches befindet sich weit vorn und ist von den Spinnwarzen 
3mal so weit entfernt als von der vorderen Bauchfalte. 
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dieker und vorn etwas gewölbt. Die Scopula an den beiden vorderen Beinpaaren etwas 
dichter, an den hinteren auch keine. An Tibia I und II sitzen unten 2 Paar und an der 
Innenseite 2 Stacheln, an Metatarsus I und II nur unten 1 Paar. ] 

Serra Vermella (Prof. Göldi) 1 g' und 12. 

Ein etwas grösseres am Corcovado gefangenes Männchen hat ein weit heller gefärbtes 


ee 


Abdomen, so dass das helle Band auf dem Rücken weniger deutlich hervortritt und der 
hinterste Fortsatz an der Tibia der Palpen ist etwas kleiner. 


Anyphaena subrubra. n. sp. 
Tab. II fig. 57 Palpe von der Seite. 
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Das ganze Thier gelb, die Mandibeln am dunkelsten, das Abdomen oben röthlich ge- 
fleckt und gestrichelt und vorn in der Mitte mit einem gelben Längsstrich versehen. 

Der Cephalothorax wahrscheinlich so lang oder höchstens unbedeutend kürzer als 
Femur I, um den fünften Theil länger als breit, vorn wenig mehr als halb so breit als an 
der breitesten Stelle, oben ziemlich hoch gewölbt, an der nicht sehr weit hinten liegenden 
Mittelritze etwas höher alsan den Augen. Der Clypeus kaum so hoch als der Durchmesser 
eines vorderen Mittelauges. 

Von oben gesehen erscheint die hintere Augenreihe gerade und die vordere schwach 
recurva. Die beiden vorderen MA weit kleiner als die übrigen gleich grossen, liegen kaum mehr 
‘als um ihren Radius von einander, ebenso weit von den vorderen SA und um das Vierfache 
des Durchmessers von den hinteren MA, die kaum um ihren Durchmesser von einander und 
den hinteren SA entfernt sind. Die 4 MA bilden ein ebenso hohes als breites, vorn ganz 
schmales Viereck. Die vorderen SA sitzen nur um den dritten Theil ihres Durchmessers 
von den hinteren. 

Die vorn nicht gewölbten, auch nicht divergirenden Mandibeln mässig kräftig. 

Die vorn ausgeschnittene Lippe kaum länger als breit und kaum mehr als halb so 
lang als die Maxillen. Das gewölbte Sternum nur wenig länger als breit. 

Eine Scopula scheint allen Beinen zu fehlen, das zweite Paar wenigstens hat keine. 
An Tibia II sitzen unten 2 Paar und an jeder Seite 2—3, an Metatarsus II unten 1 Paar 
und an jeder Seite 3 Stacheln. 

Das Abdomen länglich eiförmig. Die oberen Spinnwarzen länger als die unteren, die 
Tracheenfalte weit vor der Mitte, von den Spinnwarzen fast mehr als doppelt so weit entfernt - 
als von der vorderen Bauchfalte. 

Blumenau (Hetschko). 


v. Keyserling, Brasilian. Spinnen. 13 
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Anyphaena helvola. n. sp. 
Tab. IIl fig. 58 Epigyne. 
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Der Cephalothorax gelb, der vordere Theil desselben, die Mandibeln, die Maxillen und 
die Lippe rothbraun, das Sternum, die Palpen und die Beine gelb, die Tibien der letzteren 
roth gefleckt. Das hell gelblich graue, oben röthliche Abdomen hat auf dem Rücken in der 
Mitte zwei gelbe schräge gegen einander gestellte Flecken und hinten einige röthliche, 
winkelförmige Striche. 

Der Cephalothorax fast so lang als Patella und Tibia IV, um den vierten Theil länger 
als breit, vorn 3/, so breit ais an der breitesten Stelle, oben mässig der Länge nach ge- 
wölbt. Die Mittelritze kurz, die Seitenfurchen kaum bemerkbar und der Clypeus so hoch 
als der Durchmesser eines vorderen Mittelauges. 

Von oben gesehen erscheint die hintere Augenreihe ziemlich gerade, nur wenig procurva 
und die vordere unbedeutend recurva. Die beiden vorderen MA liegen um ihren Durch- 
messer von einander, ebenso weit von den viel grösseren SA und fast um das 2!/, fache 
desselben von den hinteren MA, die um das 1!/, fache ihres Durchmessers von einander und 
ein wenig weiter von den hinteren SA entfernt sind. Die 4 MA bilden ein fast höheres als 
breites, vorn ganz schmales Viereck. Die vorderen SA sitzen kaum mehr als um ihren 
Radius von den gleich grossen hinteren SA, die ein wenig grösser sind als die hinteren MA. 

Die vorn stark gewölbten Mandibeln weit länger als die Patellen und dicker als die 
‘Schenkel des ersten Beinpaares. Am vordern Falzrande sitzen 4-5 Zähnchen, von denen 
das eine grösser ist als die anderen und am hinteren 6—7 ganz kleine, nur schwer sichtbare. 

Die sichtlich längere als breite, vorn ausgeschnittene Lippe 2/; so lang als die Maxillen 
und das ebenfalls längere als breite Sternum recht gewölbt. 

Eine Scopula befindet sich nur an den Tarsen und Metatarsen der beiden vorderen 
Beinpaare. Die Tibien I haben unten 2 Paar und Tibien II noch vorn 2 Stacheln; die 
Metatarsen I unten am Anfange 2 und die Metatarsen II ausserdem noch vorn 1. Die 
Tibien und Metatarsen der hinteren Paare sind mit zahlreicheren Stacheln besetzt. 

Die Bauchfalte befindet sich in der vorderen Hälfte und ist von den Spinnwarzen 
doppelt so weit entfernt als von der Epigyne. Die oberen Spinnwarzen länger als die unteren. 

Rio Grande (Dr. v. Ihering) 1 2. 


Anyphaena rubro-maculata. n. sp. 


Tab. III fig. 59 rechte Palpe von unten, fig. 59a Tibialtheil derselben von der Seite. 
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Der alalkonee orangegelb, mit röthlichem Strich auf der Mitte des vorderen Theils 
und solchem Anfluge um die schwarzen Augen herum, die mit rothem Längsstrich ver- 
sehenen Mandibeln, die Lippe und die Maxillen auch dunkel gelb, das Abdomen, die Palpen 
und die Beine ganz hell gelb. Am Ende der Schenkel, auf den Patellen und Tibien rothe 
Flecken und oben auf den Tibien und Metatarsen ein so gefärbtes Längsband. Auf dem 
Rücken des Abdomens mehrere Längsreihen rother Flecken. 

Der Cephalothorax unbedeutend länger als Femur IV, um den vierten Theil länger 
als breit, vorn 2/; so breit als an der breitesten Stelle, oben der Länge nach ziemlich hoch 
gewölbt, hinten an der Mittelritze etwas höher als vorn. Seitenfurchen fehlen ganz und der 
Clypeus kaum so hoch als der Durchmesser eines vorderen Mittelauges. 

Von oben gesehen erscheint die hintere Augenreihe unbedeutend procurva und die 
vordere ebenso recurva. Die vorderen MA weit kleiner und die hinteren, unbedeutend 
kleiner als die SA, liegen kaum mehr als um ihren Radius von einander, ebenso weit von 
den SA und um das Dreifache desselben von den hinteren MA, die etwas mehr als um ihren 
Durchmesser von einander und den hinteren SA entfernt sind. Die 4 MA bilden ein etwas 
höheres als breites Viereck, das vorn weit schmäler ist als hinten. Die vorderen SA sitzen 
nur um ihren Radius von den hinteren. 

Die am Ende ein wenig divergirenden und dünner werdenden Mandibeln reichlich 
doppelt so lang als die Patellen und an der Basis so dick als die Schenkel des ersten Bein- 
paares. Die wenig gekrümmte Endklaue fast ebenso lang als das Glied. 

Eine Scopula fehlt an allen Beinen. Das erste Paar besitzt nur wenige Stacheln und 
scheint später nachgewachsen zu sein. Tibia II hat unten 2 Paar und an jeder Seite 1—2 
Stacheln, Metatarsus II unten 2 und an jeder Seite 3. 

Die vorn ausgeschnittene, längere als breite Lippe fast ®/, so lang als die Maxillen, 
das wenig gewölbte Sternum fast doppelt so lang als breit. 


Die Banehfäfle liest in der vorderen Hälfte und zwar von den Spinnwarzen ungefähr 
13” 
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doppelt so weit entfernt als von der vorderen Falte. Die unteren Spinnwarzen länger als 
die oberen. 


Rio Grande (Dr. v. Ihering) 1 Z. 


Anyphaena claro-vittata. n. sp. 
Tab. II fig. 60 Epigyne. 
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Der Cephalothorax dunkel braun mit breitem gelbem Längsbande, das mit feinen 
weissen Härchen bekleidet ist. Die Mandibeln schwarz, die Maxillen, die Lippe und das 
Sternum rothbraun. Die Beine dunkel braun, nur die Coxen und der, Anfang der Schenkel 
heller, oben an Tibien und Patellen hellere Längsbänder. Die Palpen ebenso. Das Abdomen 
dicht und kurz behaart, auf dem Rücken desselben ein breites, hinten spitz endendes und 
die Spinnwarzen nicht ganz erreichendes Längsband, das aus weissen Härchen gebildet wird. 
Am Bauche kleine gelbe Pünktchen, die in Reihen geordnet stehen. Die Mandibeln schwarz- 
braun mit heller Spitze und die Tracheendecken gelb. 

Der Cephalothorax etwas mehr als um den fünften Theil länger als breit, länger als 
Femur I, vorn etwas mehr als halb so breit als in der Mitte, oben ziemlich hoch gewölbt, 
hinten an der kurzen Mittelritze etwas höher als an den Augen. Seitenfurchen nicht vor- 
handen und der Clypeus ein wenig höher als der Durchmesser eines vorderen Mittelauges. 

Die vorderen MA klein, die vorderen SA gross und etwas grösser als die der hinteren 
Reihe. Von oben gesehen erscheinen die hintere Augenreihe unbedeutend procurva, die 
vordere gerade. Die beiden vorderen MA liegen um ihren Radius von einander, ebenso weit 
von den SA und reichlich um das 21/,fache ihres Durchmessers von den hinteren MA, die 
reichlich um ihren Durchmesser von einander und von den SA noch etwas weiter entfernt 
sind. Die 4 MA bilden ein ebenso hohes als breites, vorn schmäleres Viereck. Die vorderen 
SA sitzen um ihren Radius von den hinteren. 

Die vorn etwas gewölbten Mandibeln länger als die Patellen und so dick als die Schenkel 
des ersten Beinpaares. Die vorn stark ausgeschnittene Lippe ?/; so lang als die Maxillen 
und das gewölbte Sternum um den dritten Theil länger als breit. 

An den beiden vorderen Beinpaaren haben die Tarsen und Metatarsen, an den beiden 
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hinteren nur die Tarsen eine Scopula. Die Tibien I und II sind unten mit 2 Paar und die 
Metatarsen mit einem Paar sehr langer Stacheln bewehrt. 
Die Bauchfalte befindet sich weit vorn und ist von den Spinnwarzen reichlich drei mal 
so weit entfernt als von der Epigyne. Die oberen Spinnwarzen länger als die unteren. 
Alto da Serra do Novo Friburgo (Prof. Göldi) 3 2. 


Anyphaena unicolor. n. sp. 
Tab. III fig. 61 Epigyne. 
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Das ganze Thier hell gelb, nur die Epigyne zum Theil rothbraun. 

Der Cephalothorax mehr als um den vierten Theil länger als breit, ebenso lang als 
Femur I, vorn etwas mehr als halb so lang als an der breitesten Stelle, oben mässig hoch 
gewölbt, an der kurzen Mittelritze etwas höher alsan den Augen. Seitenfurchen fast gar nicht 
vorhanden und der Clypeus so hoch als der Durchmesser eines vorderen Mittelauges. 

Von oben gesehen erscheint die hintere Augenreihe gerade und die vordere schwach 
recurva. Die beiden vorderen MA weit kleiner als die übrigen gleich grossen, liegen um 
ihren Durchmesser von einander ein wenig näher den SA und um das Dreifache ihres Durch- 
messers von den hinteren MA, die um das 1!/,fache ihres Durchmessers von einander und 
von den hinteren SA etwas weniger weit entfernt sind. Die 4 MA bilden ein fast breiteres 
als hohes, vorn schmäleres Viereck. Die vorderen SA sitzen beinahe um ihren Durchmesser 
von den vorderen. 

Die vorn nicht gewölbten Mandibeln so lang als die Patellen und so dick als die 
Schenkel des ersten Beinpaares. 

Die vorn ausgeschnittene Lippe kaum länger als breit und kaum mehr als halb so lang 
als die Maxillen. Das gewölbte Sternum fast um den vierten Theil länger als breit. 

Eine Scopula fehlt allen Beinen. Die Tibien I haben unten 2. 2 Stacheln, die Tibien II 
unten 1. 2 und vorn 1, die Metatarsen I unten 2 sehr lange, die Metatarsen II unten 2 
und vorn 1—2. 

Das Abdomen eiförmig, die oberen Spinnwarzen etwas länger und die Bauchfalte etwas 
vor der Mitte. 

Neu Freiburg (Prof. Göldi) 2 2. 
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Anyphaena striolata. n. sp. 
Tab. III fig. 62 Epigyne. 
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Der Cephalothorax röthlich gelb, mit breitem, ein wenig hellerem Saum an den Seiten, 
die Mandibeln hell rothbraun, die Maxillen, die Lippe, das Sternum, die Palpen und die 
Beine gelb, letztere, unregelmässig roth gefleckt. Das Abdomen gelb, oben auf dem Rücken 
ringsherum roth gestrichelt, in der frei bleibenden Mitte in der vorderen Hälfte zwei auch 
aus Stricheln bestehende Längsbänder und weiter hinten ein solches Querband. 

Der Cephalothorax um den vierten Theil länger als breit, weit länger als Femur I, 
vorn halb so breit als in der Mitte, oben mässig gewölbt, an der kurzen Mittelritze etwas 
höher als an den Augen. Die Seitenfurchen kaum bemerkbar und der Clypeus nicht höher 
als der Durchmesser eines vorderen Mittelauges. 

Von oben gesehen erscheint die hintere Augenreihe gerade und die vordere etwas 
recurva. Die vorderen MA nicht halb so gross als die übrigen gleich grossen, liegen nur um 
ihren Radius von einander, ebenso weit von den SA und um das Dreifache ihres Durch- 
messers von den hinteren MA, die fast um das 1!/,fache ihres Durchmessers von einander- 
und von den hinteren SA nicht ganz so weit entfernt sind. Die 4 MA bilden ein unbe- 
deutend höheres als breites, vorn schmäleres Viereck. Die vorderen SA sitzen nur um 
ihren Radius von den hinteren. 

Die vorn ganz unbedeutend gewölbten Mandibeln länger als die Patellen und fast so 
dick als die Schenkel des ersten Beinpaares. An jedem Falzrande befinden sich 4—5 ganz 
kleine Zähnchen. 

Die vorn ausgeschnittene, etwas längere als breite Lippe mehr als halb so lang als die 
Maxillen. Das um den vierten Theil längere als breite Sternum gewölbt. 

An den Tarsen und Metatarsen der beiden ersten Beinpaare eine dünne Scopula. Die 
Tarsen I und II haben unten 8 Paar und an jeder Seite 2 Stacheln, die Metatarsen I und Il 
unten 1 Paar und an jeder Seite 2. 3 

Das Abdomen doppelt so lang als breit, die oberen Spinnwarzen länger und die Bauch-- 
falte weit vorn, von den Spinnwarzen fast viermal so weit entfernt als von der Epigyne. 

Neu Freiburg (Prof. Göldi) 1 2. 
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Anyphaena robusta. n. sp. 
Tab. III fig. 63 Palpe von der Seite, fig. 63a dieselbe von oben. 
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Der Cephalothorax gelb mit dunkelem Anfluge, die Mittelritze, ein schmaler Saum an 
den Seitenrändern und der vorderste Theil des Kopfes dunkel braun. Die Mandibeln ebenso, 
die Maxillen, die Lippe, das Endglied der Palpen, die Tibien, Metatarsen und Tarsen roth- 
braun, die übrigen Glieder der beiden letzteren und das Sternum gelb. Das Abdomen hell 
grau, fast weiss, an den Seiten überstreut mit kleinen dunkelen, Flecken, auf der Mitte des 
Rückens zwei grössere und hinten einige undeutliche Querbögen. 

Der Cephalothorax um den fünften Theil länger als breit, fast ebenso lang als Femur I, 
vorn nicht ganz halb so breit als an der breitesten Stelle, oben nicht hoch gewölbt, an der 
langen Mittelritze nur wenig höher als an den”Augen. Die Seitenfurchen sehr schwach und 
der Clypeus nicht höher als der Durchmesser eines vorderen Mittelauges. 

Von oben gesehen erscheint die hintere Augenreihe fast gerade, ganz unbedeutend 
procurva, die vordere schwach reeurva. Die vorderen MA nur wenig kleiner als die übrigen 
gleich grossen, liegen nicht ganz um ihren halben Radius von einander ebenso weit von den 
SA und um das 1!/,fache ihres Durchmesser von den hinteren MA, die von einander und 
den hinteren SA reichlich um ihren Durchmesser entfernt sind. Die 4 MA bilden ein ebenso 
breites als hohes Viereck. Die vorderen SA sitzen kaum um ihren Radius von den hinteren. 

Die vorn nicht gewölbten, senkrecht abwärts gerichteten und nur wenig am Ende 
divergirenden Mandibeln etwas länger als die Patellen und an der Basis fast so dick als die 
Schenkel des ersten Beinpaares. Am vorderen Falzrande sitzen drei grössere und am hinteren 
3—4 ganz kleine Zähnchen. 

Die vorn ausgeschnittene Lippe länger als breit und weit mehr als halb so lang als 
die Maxillen. Das gewölbte Sternum fast um den dritten Theil länger als breit. 

An den Tarsen und Metatarsen I und II eine sehr dünne Scopula. Tibia I und II 
haben unten 2 Paar und an jeder Seite drei Stacheln, Metatarsus I und II unten 2 und an 
jeder Seite 1. 

Das Abdomen länglich, die oberen Spinnwarzen etwas länger und die Bauchfalte weit 
‘vor der Mitte, von den Spinnwarzen doppelt so weit entfernt als von der vorderen Falte. 

Alto da Serra do Novo Friburgo (Prof. Göldi) 1. 
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Anyphaena grisea. n. Sp. 
Tab. III fig. 64 Palpe von der Seite. 
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Der i in der Grundfarbe gelbe Cephalothorax mit schwarzem Anfluge, die Seitenränder 
und die Mittelritze schwarz, die Mandibeln und das Sternum auch schwärzlich, die Maxillen, 
die Lippe, die Coxen, die Schenkel und die anderen Glieder der drei letzten Beinpaare hell 
gelb, das Ende der Schenkel und die ganzen Patellen, Tibien und Metatarsen der beiden 
ersten Paare braun, diese Glieder des ersten am dunkelsten. Die Schenkel, Patellen und 
Tibien der beiden hinteren Paare nur am Ende braun, die Palpen gelb. Das Abdomen, 
unten gelb, oben und an den Seiten fein dunkel gefleckt, hat auf dem hinteren Theil des 
Rückens mehrere undeutliche, dunkele Querbögen. 

Der Cephalothorax um den fünften Theil länger als breit, länger als Femur I], vorn 
halb so breit als an der breitesten Stelle, oben mässig gewölbt, an der in der Mitte ge- 
Jegenen Mittelritze am höchsten, von da nach vorn zu etwas geneigt. Den Kopftheil be- 
gränzende Seitenfurchen nicht vorhanden und der Olypeus nicht höher als der Durchmesser 
eines vorderen Mittelauges. 

Von oben gesehen erscheinen beide Augenreihen gerade, die beiden Konleren MA, weit 
kleiner als die übrigen gleich grossen, liegen um ihren Durchmesser von einander, "nicht 
ganz so weit von den vorderen SA und vier mal weiter von den hinteren MA, die um das 
1t/,fache ihres Durchmessers von einander und den SA entfernt sind. Die 4 MA bilden 
ein ebenso breites als hohes, vorn ganz schmales Viereck. Die vorderen SA sitzen fast um 
ihren Durchmesser“von den hinteren entfernt. 

Die vorn nicht gewölbten, nach unten zu dünner werdenden Mandibeln so lang als die 
Patellen und an der Basis so dick als die Schenkel des ersten Beinpaares. 

Die vorn leicht ausgeschnittene Lippe so lang als breit und kaum mehr als halb so 
lang als die Maxillen. Das schwach gewölbte Sternum nur wenig länger als breit. 

Ein Scopula fehlt allen Beinen. Die Tibien I und II haben unten 4 Paar, Metatarsus 
I und II unten 1 Paar und Metatarsus II oben noch 1. 1 Stacheln. Die hinteren sind mit 
unregelmässig sitzenden versehen. 
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Abdomen eiförmig. Die unteren Spinnwarzen unbedeutend länger als die oberen. Die 
Bauchfalte etwas vor der Mitte. 
Neu Freiburg (Prof. Göldi) 1 2. 
Anyphaena taeniata. n. sp. 
Tab. III fig. 65 Epygne. 
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Se 

Der Cephalothorax dunkel braun, über der Mitte desselben ein breites, weiss behaartes 
Band, die Lippe und die Mandibeln auch dunkel, die Maxillen und das Sternum hell roth- 
braun, letzteres rings am Rande dunkeler, die Palpen und die Beine bräunlich gelb, das 
erste Paar am dunkelsten. Das Abdomen unten röthlich, oben braun mit breitem hellem 
Längsbande. : 

Der Cephalothorax um den fünften Theil breiter als lang, länger als Femur I, vorn 
halb so breit als an der breitesten Stelle, oben mässig hoch gewölbt, gleich vor der Mittel- 
ritze am höchsten und von da nach vorn zu etwas geneigt. Den Kopftheil begränzende 
Seitenfurchen nur undeutlich vorhanden und der Clypeus kaum so hoch als der Durchmesser 
‘eines vorderen Mittelauges. 

Von oben gesehen erscheint die hintere Augenreihe unbedeutend procurya und die 
vordere ziemlich gerade. Die beiden vorderen MA weit kleiner als die vorderen SA und 
diese etwas grösser als die gleich grossen der hinteren Reihe. Die beiden vorderen MA 
liegen wenig mehr als um ihren Durchmesser von einander, nur halb so weit von den vor- 
deren SA und um das 2!/,fache ihres Durchmessers von den hinteren MA, die um ihren 
Durchmesser von emander und vielleicht ein wenig weiter von den hinteren SA entfernt 
sind. Die 4 MA bilden ein etwas höheres als breites, vorn schmales Viereck und die vor- 
‚deren SA sitzen kaum um ihren Radius von den hinteren. 

Die vorn gewölbten Mandibeln länger als die Patellen und so dick als die Schenkel 
des ersten Beinpaares. Am vorderen Falzrande sitzen 3 oder 4 und am hinteren 4—5 sehr 
kleine Zähnchen, 

Die vorn sehr. stark ausgeschnittene Lippe etwas länger als: breit und fast 2/, so lang 
als die Maxillen. Das gewölbte Sternum mehr als um den vierten Theil länger als breit. 


‚An den Metatarsen und Tarsen der beiden ersten Beinpaare eine dünne Scopula. Die 
v. Keyserling, Brasilian. Spinnen. 14 
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Tibien I und II haben unten 3 Paar Stacheln, von denen die beiden ersten sehr lang sind, 
vorn 1. 1 und hinten 1, Metatarsus I unten 1 Paar und Metatarsus Il ausserdem noch an 
jeder Seite 1. 
Die Bauchfalte des Abdomens liegt vor der Mitte, von den Spinnwarzen nicht ganz 
doppelt so weit als von der Epigyne. Die oberen Spinnwarzen länger als die unteren. 
Neu Freiburg (Prof. Göldi) 1 2. 


Anyphaena fortis. n. sp. 
Tab. III fig. 66 Epigyne. 
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Der Cephalothorax, die Lippe und die Maxillen hell, be Mandibeln dunkel rothbraun. 
Das Sternum, die Palpen und die Beine gelb, die Endglieder der beiden letzteren bräunlich 
und an den Tibien sowie an den Metatarsen mit braunen Flecken versehen. Das Abdomen 
unten und an den Seiten gelb mit kleinen braunen Flecken, oben braun und gelb gestrichelt. 
Auf dem hinteren Theil des Rückens ein viereckiger, gelber, quergestellter Fleck. 

Der Cephalothorax etwas länger als Femur I, nicht ganz um den vierten Theil länger 
als breit, vorn mehr als halb so breit als an der breitesten Stelle, oben mässig hoch, der 
Länge nach gewölbt. Die den Kopftheil begränzenden Seitenfurchen ganz flach und der 
Clypeus so hoch als der Durchmesser eines vorderen MA. 

Von oben gesehen erscheint die hintere Augenreihe schwach procurva und die vordere 
unbedeutend recurva. Die beiden vorderen MA liegen kaum mehr als um ihren Radius von 
einander, noch etwas näher den vorderen SA und fast um das Dreifache ihres Durchmessers 
von den hinteren MA, die um ihren Durchmesser von einander und den hinteren SA ent- 
fernt sind. Die 4 MA bilden ein etwas höheres als breites, vorn schmales Viereck. Die 
vorderen SA ebenso gross als die anderen und weit grösser als die vorderen MA, sitzen um 
ihren Radius von den hinteren SA. 

Die vorn gewölbten Mandibeln etwas länger als die Patellen und reichlich so dick als 
die Schenkel des ersten Beinpaares. 

Die vorn ausgeschnittene Lippe weit länger als breit und fast ?/; so lang als die 
Maxillen. Das längliche Sternum recht stark gewölbt. 

Eine dünne Scopula befindet sich an den Tarsen und Metatarsen der beiden ersten 
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Beinpaare. An den Tibien I und U sitzen unten 2—3 Paar, an jeder Seite 2 und auch 
oben 2 Stacheln, an den Metatarsen I und II unten 1 Paar und an jeder Seite 1-2, 

Die in der vorderen Hälfte befindliche Bauchfalte ist von den Spinnwarzen drei mal 
so weit entfernt als von der Epigyne. 

Fazenda Calvario (Prof. Göldi) 1 2. 


Anyphaena formosa n. sp. 
Tab. III fig. 67 Epigyne. 
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Der dunkel gelbe Cephalothorax, das Abdomen und die Beine mit hell gelben Härchen 
bekleidet, die Mandibeln auch dunkel gelb, die übrigen Mundtheile, die Palpen und die 
Beine heller, am Ende der Schenkel, an den ganzen Patellen, Tibien und Metatarsen oben 
braune Flecken und Strichel. Das Abdomen unten gelb, oben röthlich. 

Der Cephalothorax um den fünften Theil länger als breit, kürzer als Femur I, vorn 
halb so breit als an der breitesten Stelle, oben ziemlich hoch gewölb und an der Mittelritze 
höher als vorn an den Augen. Die den Kopftheil begränzenden Seitenfurchen kaum bemerk- 
bar und der Clypeus so hoch als der Durchmesser eines vorderen Mittelauges. 

Von oben gesehen erscheinen beide Augenreihen ziemlich gerade. Die beiden vorderen 
MA weit kleiner als die übrigen gleich grossen, liegen kaum um ihren Durchmesser von 
einander, noch etwas näher den vorderen SA und mehr als um das Dreifache ihres Durch- 
messers von den hinteren MA, die etwas weniger als um ihren Durchmesser von einander 
und den hinteren SA entfernt sind. Die 4 MA bilden ein fast höheres als breites, vorn 
ganz schmales Viereck. Die vorderen SA sitzen nur um ihren Radius von den hinteren. 

Die vorn nicht gewölbten Mandibeln so lang als die Patellen und etwas dünner als 
die Schenkel des ersten Beinpaares. An den Falzrändern befinden sich nur wenige und sehr 
kleine Zähnchen. 

Die vorn ausgeschnittene Lippe etwas länger als breit und mehr als halo so lang als 
die Maxillen. Das gewölbte Sternum ungefähr um den vierten Theil länger als breit. 

Die Scopula an den Tarsen und Metatarsen der beiden ersten Beinpaare ist sehr dünn. 
An den Tibien I und II sitzen unten 2 Paar und an jeder Seite 3 Stacheln, an den Meta- 
tarsen I und II unten 1 Paar und an jeder Seite 3. 

14* 
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Die in der vorderen Hälfte befindliche Bauchfalte liest von den Spnnwazen doppelt 
so weit entfernt als von der Epigyne. 
Corcovado (Prof. Göldi) 1 2. 


Anyphaena imbeeilla. n. sp. 
Tab. III fig. 68 Epigyne. 
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Der Cephalothorax und die Mandibeln dunkel gelb, an den Seiten des ersteren ein 
schwärzlicher Anflug, die übrigen Mundtheile, die Palpen und die Beine hell gelb, ebenso 
das Abdomen. An den Seiten des letzteren schwarze Härchen und auf dem hinteren Theil 
des Rückens winkelförmige rothe Bänder. 

Der Cephalothorax länger als Femur I, um den vierten Theil länger als breit, vorn 
2/, so breit als an der breitesten Stelle, oben recht hoch gewölbt, an der Mittelritze höher 
als vorn an den Augen. Die den Kopftheil begränzenden Seitenfurchen ganz flach und der 
Clypeus nur so hoch als der Durchmesser eines vorderen Mittelauges. 

Von oben ‚gesehen erscheint die hintere Augenreihe schwach procurva und die vordere 
ganz schwach recurva. Die beiden vorderen MA weit kleiner als die übrigen gleichgrossen, 
liegen nicht ganz um ihren Durchmesser von einander, um ihren Radius von den vorderen 
SA und um das Dreifache ihres Durchmessers von den hinteren MA, die nur um ihren 
Durchmesser von den SA und von einander etwas weiter entfernt .sind. Die 4 MA bilden 
ein ebenso hohes als breites, vorn schmales Viereck. Die vorderen SA sitzen um ihren 
Radius von den hinteren. 

Die vorn gewölbten Mandibeln länger als die Patellen und fast dicker als die Schenkel 
des ersten Beinpaares.. An dem vorderen Falzrande befinden sich nur wenige und am 
hinteren zahlreiche, sehr kleine Zähnchen. 

Die vorn ausgeschnittene Lippe länger als breit und fast 2/,; so lang als die Maxillen. 
Das Sternum flach gewölbt. 

Die Tarsen und Metatarsen der beiden ersten Beinpaare haben eine dünne Scopula. 
An Tibia I und [I unten 2 Paar und an Metatarsus I und II unten 1 Paar Stacheln. 

Die Bauchfalte befindet sich vor der Mitte, von den Spinnwarzen nicht ganz doppelt 
so weit als von der Epigyne entfernt. 

Corcovado (Prof: Göldi) 1 2. 
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Anyphaena angusticeps. n. Sp. 
Tab. II fig. 69 Palpe von der Seite, fig. 69a die Tibia derselben von unten. 
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Der Cephalothorax gelb mit rothem Längsbande an jeder Seite, ebenso auch zwei 
Strichel hinter den Augen und die Mittelritze roth, die Mandibeln rothbraun, die übrigen 
Mundtheile, die Palpen und die Beine gelb, an letzteren röthliche Strichel. Das Abdomen 
gelb, auf dem Rücken desselben vorn in der Mitte ein und weiter nach hinten zwei kurze 
röthliche Striche und ausserdem kleine so gefärbte Punkte. 

Der Cephalothorax nur um den sechsten Theil länger als breit, vorn etwas weniger als 
halb so breit als an der breitesten Stelle, oben recht hoch gewölbt und an der Mittelritze 
weit höher als vorn an den Augen. Die Seitenfurchen ganz flach und der Clypeus so hoch 
als der Durchmesser eines vorderen Mittelauges. 

Von oben gesehen erscheint die hintere Augenreihe ziemlich gerade und die vordere 
schwach recurva. Die beiden vorderen MA nicht ganz halb so gross als die übrigen gleich 
grossen, liegen nicht ganz um ihren Radius von einander, sehr nahe den vorderen SA und 
um das Dreifache ihres Durchmessers von den hinteren MA, die nicht ganz um ihren Durch- 
messer von einander und noch weniger weit von den hinteren SA entfernt sind. Die 4 MA 
bilden ein etwas höheres als breites, vorn schmäleres Viereck. Die vorderen SA sitzen nicht 
ganz um ihren Radius von den hinteren. 

Die vorn nicht gewölbten Mandibeln senkrecht abwärts gerichtet und schwach. Die 
Endklaue kurz und an den Falzrändern nur wenige, sehr kleine Zähnchen. 

Die vorn schwach ausgeschnittene Lippe fast ?/; so lang als die Maxillen. Das flach 
gewölbte Sternum länger als breit. 

An den beiden hinteren Beinpaaren keine Scopula, die beiden vorderen fehlen leider. 

Die Bauchfalte befindet sich ganz vorn und ist von den Spinnwarzen reichlich drei mal 
so weit entfernt als von der vorderen Bauchfalte. 

Corcovado (Prof. Göldi) 1 d. 
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Anyphaena suspiciosa. n. sp. 
Tab. III fig. 70 Epigyne. 
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Der Cephalothorax rothbraun, oben heller als an den Seiten, die Mandibeln ebenso, 
die übrigen Mundtheile, das Sternum, die Palpen und die Beine röthlich gelb, die Tibien 
und die Metatarsen der beiden vorderen Beinpaare braun. Das Abdomen roth, überstreut 
mit kleinen gelben Flecken und oben auf dem hinteren Theil versehen mit breitem gelbem 
Mittelbande. 

Der Cephalothorax weit länger als Femur I, um den vierten Theil länger 'als breit, 
vorn mehr als halb so breit als an der breitesten Stelle, oben mässig hoch, der Länge nach 
sanft gewölbt. Den Kopftheil begränzende Seitenfurchen fehlen ganz und ‘der Clypeus so 
hoch als der Durchmesser eines vorderen Mittelauges. 

Von oben gesehen erscheint die hintere Augenreihe gerade und die vordere schwach 
recurva. Die beiden vorderen MA halb so gross als die übrigen gleich grossen, liegen nicht 
ganz um ihren Durchmesser von einander, ebenso weit von den vorderen SA und reichlich 
doppelt so weit von den hinteren MA, die um das Doppelte ihres Durchmessers von einander 
und etwas weniger weit von den SA entfernt sind. Die 4 MA bilden ein ebenso hohes als 
breites, vorn schmales Viereck. Die vorderen SA sitzen etwas&mehr als um ihren Radius 
von den hinteren. } 

Die vorn nicht gewölbten Mandibeln etwas länger als die Patellen und dicker als die 
Schenkel des ersten Beinpaares. Am vorderen Falzrande sitzen 3 und am hinteren 5—6 
sehr kleine Zähnchen. : 

Die vorn etwas ausgeschnittene, kaum längere als breite Lippe wenig mehr als halb 
so lang als die Maxillen. Das gewölbte Sternum reichlich um den vierten Theil länger 
als breit. 

Die Tarsen und Metatarsen der beiden vorderen Beinpaare haben eine dünne Scopula. 
Tibia I und II haben unten 2 Paar Stacheln und Metatarsus I und II unten 1 Paar. 

Die Bauchfalte befindet sich vor der Mitte, von den Spinnwarzen nicht ganz doppelt 
so weit entfernt als von der Epigyne. Die oberen Spinnwarzen kaum länger als die unteren. 

Serra Vermella (Prof. Göldi) 2 2. 
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Anyphaena glahra. n. sp. 
Tab. III fig. 71 Epigyne. 
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Der weiss behaarte Cephalothorax hell rothbraun, die Seitenränder heller und an den 
Seiten ansteigende strahlenförmige Bänder. Die Lippe, die Mandibeln und die Maxillen 
dunkel rothbraun, das Sternum, die Beine und die Palpen gelb, nur das Endglied der letzteren 
braun. Das Abdomen unten auch gelb, oben grau mit breitem gelbem Längsbande über 
der Mitte. 

Der Cephalothorax um den fünften Theil länger als breit, etwas länger als Femur I, 
vorn weit mehr als halb so breit als an der breitesten Stelle, oben ziemlich hoch gewölbt. 
Die Mittelritze weit hinten, die den Kopftheil begränzenden Seitenfurchen nur wenig bemerk- 
bar und der Clypeus so hoch als die vorderen Mittelaugen. 

Von oben gesehen erscheint die hintere Augenreihe ziemlich gerade und die vordere 
schwach recurva. Die beiden vorderen MA nur wenig kleiner als die übrigen so ziemlich 
gleich grossen, liegen um ihren Radius von einander, ebenso weit von den SA und fast um 
.das Doppelte ihres Durchmessers von den hinteren MA, die fast um das 1t/,fache ihres 
Durehmessers von einander und ebenso weit von den hinter en SA entfernt sind. Die 4 MA 
bilden ein ebenso hohes als breites, vorn weit schmäleres Viereck, die vorderen SA sitzen 
reichlich um ihren Radius von den hinteren. 

Die vorn etwas gewölbten Mandibeln ein wenig länger als die Patellen und dicker als 
die Schenkel des ersten Beinpaares. An jedem Falzrande befinden sich 5 kleine Zähnchen. 

Die vorn ausgeschnittene Lippe länger als breit und ?/; so lang als die Maxillen. Das 
sewölbte Sternum um den dritten Theil länger als breit. 

Alle Tarsen und die Metatarsen der beiden vorderen Beinpaare haben eine Scopula. 
Die Tibien I und II haben unten 3 Paar und an jeder Seite 2 Stacheln, die Metatarsen I 
und II unten am Anfange zwei und an der Innenseite 1. 

Die Bauchfalte liegt ziemlich weit vorn und ist von den Spinnwarzen etwas mehr als 
doppelt so weit entfernt als von der Epigyne. Die oberen Spinnwarzen unbedeutend länger 
als die unteren. 

Serra Vermella (Prof. Göldi) 1 2. 
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Anyphaena tensa. n. sp. 
Tab. II fig. 72 Epigyne. 
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Der Cephalothorax gelb mit zwei breiten, undeutlichen, dunkleren Längsbändern ziem- 
lich hoch über dem Seitenrande, die Mandibeln und der vorderste Theil des Kopfes roth- 
braun, die Maxillen, die Lippe, das Sternum, die Palpen und die Schenkel der Beine gelb, 


die übrigen Glieder der letzteren hell braun. Das Abdomen gelb mit zwei ganz undeut- 


lichen dunkleren Längsbändern auf dem Rücken. 

Der Cephalothorax fast um den dritten Theil länger als breit, weit kürzer als Femur I, 
vorn etwas mehr als halb so breit als an der. breitesten Stelle, oben nicht hoch gewölbt. 
Die Mittelritze ziemlich lang, die Seitenfurchen kaum bemerkbar und der Clypeus nicht 
höher als der Durchmesser eines der kleinen vorderen Mittelaugen. 


Von oben gesehen erscheint die hintere Augenreihe gerade und die vordere ein wenig . 


recurva. Die beiden vorderen MA weit kleiner als die übrigen gleich grossen, liegen reich- 
lich um ihren Radius von den SA einander etwas näher und um das Dreifache ihres Durch- 
messers von den hinteren MA, die von einander und den hinteren SA nicht ganz um ihren 
Durchmesser entfernt sind. Die 4 MA bilden ein ebenso hohes als breites, vorn ganz schmales 
Viereck, Die vorderen SA sitzen kaum um ihren Radius von den hinteren. 

Die vorn etwas gewölbten Mandibeln ein wenig länger als die Patellen und reichlich 
so diek als die Schenkel des ersten Beinpaares. _ Am vorderen Falzrande 3 und am hinteren 
5 Zähnchen. { 

Die vorn ausgeschnittene Lippe Sehlich länger als breit und fast 2/; so lang als die 
Maxillen. Das wenig gewölbte Sternum höchstens um den fünften Theil länger als breit. 

An den beiden hinteren Beinpaaren fehlt eine Scopula ganz und an den beiden vor- 
deren ist sie an Tarsen und Metatarsen so dünn, dass es zweifelhaft erscheint ob die dünnen 
Härchen an denselben als solche betrachtet werden können. Tibia I und II haben unten 
2 Paar und an jeder Seite 1—2, Metatarsus unten 1 Paar und an jeder Seite 1 Stachel. 

Das eylinderförmige Abdomen fast drei mal so langals breit. Die oberen nen 
unbedeutend länger als die unteren und die Bauchfalte ziemlich in der Mitte. 

Neu Freiburg (Prof. Göldi) 1 2. 


| 
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Anyphaena rubella n. sp. 
Tab. IH fig. 73 Palpe von der Seite. 
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Der Cephalothorax gelb mit einigen von der Mittelritze an den Seiten hinablaufenden 
dunkeleren Bändern, die Mundtheile, das Sternum, die Palpen und Beine gelb, letztere an 
den meisten Gliedern undeutlich rothbraun gefleckt und geringelt und zwar die der beiden 
Vorderpaare dunkeler als die der hinteren. Das Abdomen unten gelb, oben und an den 
Seiten roth oder braun, überstreut mit kleinen gelben Punkten. Die Spinnwarzen an der 
unteren Seite von einem dunkelen Bogenstrich umgeben. 

Der Cephalothorax etwas weniger als um den vierten Theil länger als breit, etwas 
kürzer als Femur II, vorn ein wenig mehr als halb so breit als an der breitesten Stelle, 
oben mässig hoch, der Länge nach gewölbt. Die Mittelritze deutlich vorhanden, die Seiten- 
furchen kaum bemerkbar und der Clypeus nicht höher als der Durchmesser eines vorderen 
Mittelauges, 

Von oben gesehen erscheint die hintere Augenreihe schwach procurya und die vordere 
etwas recurva. Die beiden vorderen MA weit kleiner als die übrigen gleich grossen, liegen 
um ihren Durchmesser von einander, nicht ganz so weit von den vorderen SA und reichlich 
um das Vierfache desselben von den hinteren MA, die reichlich um ihren Durchmesser 
von den hinteren SA und von einander nicht ganz so weit entfernt sind. Die 4 MA bilden 
ein etwas höheres als breites, vorn sehr schmales Viereck. 

Die vorn nicht gewölbten, schräge nach vorn gerichteten und in der Endhälite etwas 
nach oben gerichteten, nach vorn zu dünner werdenden und etwas divergirenden Mandibeln 
weit länger als die Patellen und an der Basis kaum so dick als die Schenkel des ersten 
Beinpaares. Die Endklaue wenig kürzer als die Mandibeln und ähnlich gekrümmt wie bei 
Tetragnatha. 

Die vorn stark ausgeschnittene Lippe länger als breit und fast ?/; so lang als die 
Maxillen. Das mässig gewölbte Sternum nicht ganz um den vierten Theil länger als breit 

Allen Beinen fehlt eine Scopula. Die Tibien I und II haben unten 2 Paar und an 
jeder Seite 3 Stacheln, die Metatarsen unten 2 und an jeder Seite zwei. 


v. Keyserling, Brasilian. Spinnen. 15 
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Die Bauchfalte weit vor der Mitte, von den Spinnwarzen mehr als doppelt so weit 
entfernt als von der vorderen Falte. 
Alto da Serra do Novo Friburgo (Prof. Göldi) 2 g'. 


Anyphaena parvula. n. sp. 
Tab. III fig. 74 Epigyne. 
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Das ganze Thier hell gelb, nur das äusserste Ende der Tibien und Metatarsen des 
ersten Beinpaares braun. 

Der Cephalothorax um den fünften Theil länger als breit, kaum länger als Femur III, 
vorn nicht ganz halb so breit als in der Mitte, oben mässig hoch gewölbt, etwas vor der 
flachen Mittelritze am höchsten. Die den Kopftheil begränzenden Seitenfurchen wenig be- 
merkbar und der Clyeus nur so hoch als der Durchmesser eines vorderen Mittelauges. 

Von oben gesehen erscheint die hintere Augenreihe ein wenig procurva und die vordere 
ziemlich gerade. Die beiden vorderen MA weit kleiner als die übrigen gleich grossen, liegen 
um ihren Durchmesser von einander, ebenso weit von den vorderen SA und reichlich um 
das Vierfache desselben von den hinteren MA, die um das 1!/,fache ihres Durchmesser von 
einander und etwas näher den hinteren SA sitzen. 

Die vorn nicht gewölbten Mandibeln kürzer als die Patellen und nicht ganz so dick 
als die Schenkel des ersten Beinpaares. Die Lippe, vorn ausgeschnitten und kaum länger 
als breit, ist, unbedeutend mehr als halb so Jang als die Maxillen. Das stark gewölbte 
Sternum um den vierten Theil länger als breit. 

Die dünnen Beine mit wenigen Stacheln versehen und ohne Scopula. 

Das fast doppelt so lange als breite Abdomen in der Mitte am dicksten und hinten zu- 
gespitzt. Die oberen Spinnwarzen etwas länger als die unteren. Die Bauchfalte etwas vor 
der Mitte. 

Serra Vermella (Prof. Göldi) 1 2. 
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Anyphaena tensipes. n. sp. 
Tab. III fig. 75 männliche Palpe von der Seite. 
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Das ganze Thier hell gelb, bei einem Thier die Mandibeln und der vordere Theil des 
Cephalothorax dunkeler. 

Der Cephalothorax um den fünften Theil länger als breit, weit kürzer als Femur I, 
vorn halb so breit als an der breitesten Stelle, oben nicht hoch gewölbt, an der kurzen 
Mittelritze nur unbedeutend höher als an den Augen. Die den Kopftheil begränzenden 
Seitenfurchen nur im unteren Theil bemerkbar und der Clypeus so hoch als der Durch- 
messer eines vorderen Mittelauges. 

Von oben gesehen erscheint die hintere Augenreihe gerade und die vordere ein wenig 
recurva. Die beiden vorderen MA weit kleiner als die übrigen gleich grossen, liegen um 
ihren Durchmesser von einander, ebenso weit von den vorderen SA und um das Afache des 
Durchmessers von den hinteren MA, die um ihren Durchmesser von einander und nicht 
ganz so weit von den SA entfernt sind. Die 4 MA bilden ein ebenso hohes als breites, 
vorn schmales Viereck. Die vorderen SA sitzen um ihren Radius von den hinteren. 

Die vorn’ nicht gewölbten, nach vorn zu dünner werdenden und mässig divergirenden 
Mandibeln länger als die Patellen und an der Basis fast so dick als die Schenkel des ersten 
Beinpaares. Am vorderen Falzrande 4 und am hinteren 5 Zähnchen. 

Die vorn ausgeschnittene Lippe etwas länger als breit und ein wenig mehr als halb 
so lang als die Maxillen. Das gewölbte Sternum nur wenig länger als breit. 

Allen Beinen fehlt eine Scopula. An den Tibien I und II unten 2. 2. 1 an jeder Seite 
3 Stacheln und oben 2 längere Borsten. An den Metatarsen I und I unten 1 Paar und 
an jeder Seite 3 Stacheln. 

Das cylinderförmige Abdomen reichlich doppelt so lang als breit, die oberen Spinn- 
warzen länger und die Bauchfalte in der Mitte. 

Alto da Serra do Novo Friburgo (Prof. Göldi) 2 d. 
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Anyphaena frenata. n. sp. 
Tab. III fig. 76 Palpe von der Seite. 
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” I ’ , 2 

Der Cephalothorax hell gelb, der vorderste Theil des Kopfes und an jeder Seite des- 
selben ein kurzes, nach hinten laufendes Band schwarz. Die Mundtheile etwas dunkeler 
gelb, die Lippe zum grössten Theil und die Maxillen zur Hälfte schwarz. Die Palpen und 
die Beine auch hell gelb, die Coxen des ersten Paares schwarz und an den Schenkeln der beiden 
ersten Paaren unten und oben ein bis zur Mitte reichendes so gefärbtes Band. Das hell 
gelbe Abdomen hat oben, vorn drei längliche und oft weiter bis zu den Spinnwarzen verschiedene 
grosse schwarze Flecken. 

Der Cephalothorax um den vierten Theil länger als breit, kaum länger als Femur I, 
vorn weit mehr als halb so breit als an der breitesten Stelle, oben ziemlich niedrig gewölbt. 
Die den Kopf begränzenden Seitenfurchen nicht vorhanden und der Clypeus nur wenig höher 
als der Durchmesser der kleinen vorderen Mittelaugen. 

Von oben gesehen erscheinen beide Augenreihen ziemlich gerade. Die beiden vorderen 
MA weit kleiner als die übrigen gleich grossen, liegen um ihren Durchmesser von einander, 
fast ebenso weit von den vorderen SA und um das 4-5fache desselben von den hinteren 
MA, die fast um das Doppelte ihres Durchmessers von einander und sichtlich weniger weit 
von den hinteren SA entfernt sind. Die 4 MA bilden ein ebenso breites als hohes, vorn 
schmäleres Viereck. Die vorderen SA sitzen um ihren Radius von den hinteren. 

Die schräge nach vorn gerichteten Mandibeln fast doppelt so lang als die Patellen und 
reichlich doppelt so dick als die Schenkel des ersten Beinpaares, sind vorn im unteren Theil 
mit schwarzen Borstenhärchen besetzt. Die Endklaue recht lang und an dem Falz, in den 
sie sich legt, am Vorderrande 6—7 sehr kleine und am Hinterrande ein grosser spitzer und 
dann 4—5 ganz kleine Zähnchen. i 

Die vorn ausgeschnittene Lippe weit länger als breit und etwas mehr als halb so lang 
als die Maxillen. Das gewölbte Sternum nur wenig länger als breit. 

Eine Scopula fehlt allen Beinen. An den Tibien I und II sitzen unten 4 Paar Stacheln 
und die Metatarsen I und II haben 4 unregelmässig gestellte. 


Die Bauchfalte befindet sich sich in der Mitte des langgestreckten Abdomens. Die 
oberen Spinnwarzen etwas länger. 
Corcovado, Alto da Serra do Novo Friburgo (Prof. Göldi) 3 Z. 


Anyphaena punctata. n. Sp. 
Tab. III fig. 77 Epigyne. 
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Das ganze Thier hell gelb, fast weiss, die Umgebung der Augen grünlich, vorn an 
jeder Mandibel ein dunkel violetter Strich, die Beine mit schwarzen Pünktchen versehen 
und auf dem Abdomen vorn ein und in der Mitte zwei kleine runde Flecken. 

Der Cephalothorax nur um den fünften Theil länger als breit, vorn weniger als halb 
so breit als an der breitesten Stelle, etwas kürzer als Femur I, oben nicht hoch gewölbt. 
Die Mittelritze flach, Seitenfurchen nicht vorhanden und der Clypeus nicht höher als der 
Durchmesser eines vorderen Mittelauges. 

Von oben gesehen erscheint die hintere Augenreihe stark procurva und die vordere 
ebenso recurva. Die beiden vorderen MA weit kleiner als die übrigen, von denen die 
hinteren SA etwas kleiner sind als die SA, liegen etwas mehr als um ihren Durchmesser 
von einander, nur halb so weit von den vorderen SA und um das 6—7fache ihres Durch- 
messers von den hinteren MA, die mehr als um das 1!/, fache ihres Durchmessers von ein- 
ander und sichtlich weniger weit von den SA entfernt sind. Die 4 MA bilden ein weit 
höheres als breites, vorn ganz schmales Viereck. Die vorderen SA sitzen um ihren Durch- 
messer von den hinteren. 

Die vorn kaum gewölbten Mandibeln so lang als die Patellen und fast so dick als die 
Schenkel des ersten Beinpaares. Am vorderen Falzrande 3 und am hinteren nur 2 kleine 
Zähnchen. 

Die vorn gerundete, mit einer Wulst versehene, nach vorn zu schmäler werdende Lippe 
länger als breit und etwas mehr als halb so lang als die vorn gerundeten und wenig er- 
weiterten Maxillen. Das gewölbte Sternum weit länger als breit. 

An den Tarsen und Metatarsen der beiden vorderen Beinpaare eine sehr dünne und 
nur schwer bemerkbare Scopula. An den Tibien I und II unten 2. 2, an jeder Seite 1. 1 
und oben 1. 1, an den Metatarsen unten 2 und an jeder Seite 1 Stachel. 
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Das Abdomen länglich eiförmig, hinten stark zugespitzt. Die Spinnwarzen gleich lang 
und die Bauchfaite stark vor der Mitte. 
Neu Freiburg (Prof. Göldi) 1 2. 


Anyphaena opertanea. n. sp. 
Tab. III fig. 78 Epigyne. 
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Der mit anliegenden gelbweisslichen Härchen dünn bekleidete rothgelbe Cephalothorax 
hat noch über den Seitenrändern zwei breite, undeutliche dunkele Längsbänder. Die Mund- 
theile hell rothbraun, die Palpen, die Beine und das Abdomen gelb. An jeder Seite des 
Rückens desselben ein dunkeles Band und auf dem hinteren Theil zwei Reihen grosser, wenig 
hervortretender Flecken. 

Der Cephalothorax um den fünften Theil länger als breit, etwas kürzer als Femur 1, 
vorn reichlich halb so breit als in der Mitte, oben nur niedrig gewölbt. Die Mittelritze 
kurz, die Seitenfurchen flach und der Clypeus so hoch als der Durchmesser eines vorderen 
Mittelauges. 

Die vorderen MA weit kleiner als die übrigen ziemlich gleich grossen, liegen um ihren 
Radius von einander, unbedeutend weiter von den SA und fast um das Dreifache ihres 
Durchmessers von den hinteren MA, die von einander reichlich um ihren Durchmesser und 
ebenso weit von den hinteren SA entfernt sind. Die 4 MA bilden ein ebenso hohes als 
breites, vorn schmäleres Viereck. Die vorderen SA sitzen nicht ganz um ihren Radius von 
den hinteren. 

Die vorn nicht gewölbten Mandibeln etwas länger als die Patellen und fast dicker als 
die Schenkel des ersten Beinpaares.. An dem vorderen Falzrande befinden sich 4 und an 
dem hinteren 6 sehr kleine Zähnchen. 

Die vorn ausgeschnittene Lippe etwas länger als breit und fast 2/;, so lang als die 
Maxillen. Das mässig gewölbte Sternum nicht viel länger als breit. 

An den Metatarsen und Tarsen der beiden ersten Beinpaare eine dünne Scopula. An 
Tibia I und I unten 2. 2 und an jeder Seite drei Stacheln, an Metatarsus 1 und II unten 
2 und an-jeder Seite 1. 


— 119. — 


Das Abdomen eiförmig, die oberen Spinnwarzen länger und die Bauchfalte vor der 
Mitte, von den Spinnwarzen fast doppelt so weit entfernt als von der Epigyne. ; 
Neu Freiburg (Prof. Göldi) 1 2. 


Anyphaena gentilis. n. sp. 
Tab. III fig. 79 Epigyne. 
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Ah, fehlt. 

Der Cephalothorax gelb, etwas dunkeler gefleckt, die Mundtheile, das Sternum, die 
Palpen .und die Beine auch gelb, das Ende der Schenkel und die übrigen Glieder rothbräun- 
lich oder zum Theil nur so gefleckt und oben auf den Tibien braune Längsstriche. Das 
Abdomen unten gelb, oben mit braunen Strichen bedeckt. 

Der Cephalothorax um den vierten Theil länger als breit, so lang als Femur II, vorn 
nur wenig mehr als halb so breit als an der breitesten Stelle, oben ziemlich hoch gewölbt, 
an der Mittelritze am höchsten, von da nach hinten recht steil, nach vorn zu sanft ab- 
fallend. Die Seitenfurchen sehr flach und der Olypeus nicht höher als der Durchmesser 
eines vorderen Mittelauges. 

Von oben gesehen erscheint die hintere Augenreihe unbedeutend procurva und die 
vordere ziemlich gerade. Die beiden vorderen MA weit kleiner als die übrigen gleich grossen, 
liegen um ihren Durchmesser von einander, ebenso weit von den vorderen SA und ungefähr 
um das Fünffache desselben von den hinteren MA, die fast um das 1!/,fache ihres Durch- 
messers von einander und den hinteren SA entfernt sind. Die 4 MA bilden ein sichtlich 
höheres als breites, vorn ganz schmales Viereck. Die vorderen SA sitzen fast um ihren 
Durchmesser von den hinteren. 

Die vorn unbedeutend gewölbten Mandibeln so lang als die Patellen und etwas dicker 
als die Schenkel des ersten Beinpaares. Am vorderen Falzrande 4 und am hinteren 7 kleine 
Zähnchen. 

Die vorn ausgeschnittene Lippe länger als breit und mehr als halb so lang als die 
Maxillen. Das gewölbte Sternum fast um den vierten Theil länger als breit. 

Eine Scopula fehlt an allen Beinen. Die Tibien I und II haben unten 2. 2 und an 
jeder Seite 3 Stacheln, die Metatarsen I und II unten 2 und an jeder Seite 3. 


00 


Das Abdomen eiförmig, die oberen Spinnwarzen länger und die Bauchfalte vor der 
Mitte, von den Spinnwarzen nicht ganz doppelt so weit entfernt als von der Epigyne. 
Alto da Serra do Novo Friburgo (Prof. Göldi) 1 2 


Anyphaena concolor. n. sp. 
Tab. III ig. SO Palpe von der Seite. 
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Das ganze Thier hell gelb, der Cephalothorax, die Mandibeln und die Endglieder der 
Beine etwas dunkeler. 

Der Cephalothorax wenig mehr als um den fünften Theil länger als breit, etwas länger als 
Femur III, vorn ein wenig mehr als halb so breit als an der breitesten Stelle, oben mässig 
hoch gewölbt, in der Mitte am höchsten. Die Mittelritze kurz, die Seitenfurchen flach und 
der Clypeus so hoch als der Durchmesser eines vorderen Mittelauges. 

Von oben gesehen erscheinen beide Augenreihen gerade. Die’vorderen MA weit kleiner 
als die übrigen gleich grossen, liegen um ihren Durchmesser von einander, etwas näher den 
vorderen SA und um das Dreifache desselben von den hinteren MA die von den SA um 
ihren Durchmesser und von einander kaum so weit entfernt sind. Die 4 MA bilden ein 
ebenso hohes als breites, vorn schmales Viereck. Die vorderen SA sitzen nur um den dritten 
Theil ihres Durchmessers von den hinteren. 

Die nicht gewölbten, schräge nach vorn gerichteten, divergirenden Mandibeln fast 
doppelt so lang als die Patellen und fast dicker als die Schenkel des ersten Beinpaares. 
Die Klaue lang und an dem Falze, in den sie sich legt, vorn 5 und zulen 7 Zähnchen, von 
denen der vorderste der bei weitem grösste ist. 

Die Lippe vorn ausgeschnitten, bedeutend länger als breit und fast ?/, so lang als die 
Maxillen. Das flach gewölbte Sternum höchstens um den fünften Theil länger als breit. 

Allen Beinen fehlt ein Scopula. Die Tibien I und II haben unten 2. 2, an jeder Seite 
1. 1. 1 und Tibia II auch oben 1 Stachel, die Metatarsen I und II am Anfange A. 

Das Abdomen länglich eiförmig, die oberen Spinnwarzen etwas länger und die Bauch- 
falte in der Mitte. 

Alto da Serra do Novo Friburgo (Prof. Göldi) 1 d. 
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Anyphaena recentissima. n. sp. 
Tab. IV fig. 81 männliche Palpe von der Seite. 
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Das ganze Thier gelb, auf dem Rücken des Abdomens zwei bräunliche, vorn sich 
nähernde dunkele Seitenbänder und auf der hinteren Hälfte in der Mittellinie vier Paar so 
gefärbter Flecken. 

Der Cephalothorax weit kürzer als Femur I, reichlich um den vierten Theil länger als 
breit, vorn mehr als halb so breit als an der breitesten Stelle, oben mässig hoch gewölbt, 
an der weit hinten liegenden, langen Mittelritze etwas höher als vorn an den Augen. Die 
Seitenfurchen kaum bemerkbar und der Clypeus nicht ganz so hoch als der Durchmesser 
eines vorderen Mittelauges. 

Von oben gesehen erscheint die hintere Augenreihe gerade und die vordere recurva. 
Die beiden vorderen MA weit kleiner als die übrigen recht grossen und in der Grösse nicht 
verschiedenen, liegen um ihren Durchmesser von einander, fast ebenso weit von den SA und 
fast um das Dreifache desselben von den hinteren MA, die mehr als um ihren Durchmesser 
von einander und kaum so weit von den hinteren SA entfernt sind. Die vier MA bilden 
ein etwas breiteres als hohes, vorn ganz schmales Viereck. Die vorderen SA sitzen weniger- 
als um ihren Halbmesser von den hinteren. 

Die vorn nicht gewölbten, in der Endhälfte weit dünner werdenden und divergirenden 
Mandibeln weit länger als die Patellen und reichlich so dick als die Schenkel des ersten 
Beinpaares. Die Klaue recht lang und an jedem Falzrande 5-6 kleine Zähnchen. 

Die vorn ausgeschnittene Lippe weit länger als breit und fast 2/; so lang als die 
Maxillen. Das gewölbte Sternum um den fünften Theil länger als breit. 

Die langen und dünnen Beine haben keine Scopula, an den Tibien, am Anfange und 
in der Mitte der Metatarsen ziemlich unregelmässig sitzende Stacheln. 

Das Abdomen mehr als doppelt so lang als breit und die oberen Spinnwarzen etwas 
länger als die unteren. Die Bauchfalte befindet sich ziemlich genau in der Mitte. 

Blumenau (Hetschko). 


v. Keyserling, Brasilien. Spinnen. 1 
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Anyphaena tenuipes. n. sp. 
Tab. IV fig. 82 Palpe von der Seite. 
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Das ganze Thier hell gelb, die Mandibeln mit schwärzlichem Anfluge, das Endglied der 
Palpen an der unteren Seite rothbraun, vorn auf dem Rücken des Abdomens zwei dunkele 
Flecken. 

Der Cephalothorax wenig mehr als um den sechsten Theil länger als breit, vorn nicht 
ganz halb so breit als an der breitesten Stelle, oben mässig gewölbt. Den Kopftheil be- 
gränzende Seitenfurchen kaum bemerkbar und der Clypeus nicht höher als der Durch- 
messer eines vorderen Mittelauges. ; 

Von oben gesehen erscheinen beide Augenreihen gerade. Die beiden vorderen MA 
weit kleiner als die übrigen gleich grossen, liegen um ihren Durchmesser von einander, 
etwas weiter von den vorderen SA und reichlich um das Vierfache desselben von den hinteren 
MA, die etwas mehr als um ihren Durchmesser von einander und nicht ganz so weit von 
den hinteren SA entfernt sind, welche letztere um ihren Radius von den vorderen SA ab- 
stehen. Die 4 MA bilden ein ebenso breites als hohes Viereck. 

Die senkrecht abwärts gerichteten, vorn nicht gewölbten Mandibeln so lang als die 
Patellen und so dick als die Schenkel des ersten Beinpaares. Die vorn ausgeschnittene 
Lippe etwas länger als breit und wenig mehr als halb so lang als die Maxillen. Das Sternum 
gewölbt und um den vierten Theil länger als breit. 

Die langen. und dünnen Beine tragen nur wenige schwache Stacheln und haben keine 
Scopula. 

Das Abdomen cylinderförmig und 3!/, mal so lang als breit. Die oberen Spinnwarzen 
und das kurze Endglied länger als die unteren, die Bauchfalte etwas vor der Mitte. 

Serra Vermella (Prof. Göldi) 1 Z. 


Anyphaena pellucida. n. sp. 
Tab. IV fig. 83 Epigyne. 
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Der ganze Vorderleib, die Palpen und die Beine hell gelb, die Tibien der letzteren 
am Ende bräunlich, das Abdomen ganz hell grau. 

Der Cephalothorax um den vierten Theil länger als breit, vorn ungefähr halb so breit 
als in der Mitte und oben mässig gewölbt, die Mittelritze und die Seitenfurchen nur flach. 
Der Clypeus kaum höher als der Durchmesser eines vorderen Mittelauges. 

Von oben gesehen erscheint die hintere Augenreihe schwach procurva und die vordere 
gerade. Die beiden vorderen MA weit kleiner als die übrigen gleich grossen, liegen etwas 
mehr als um ihren Durchmesser von einander, ebenso weit von den vorderen SA und min- 
destens um das Fünffache desselben von den hinteren MA, die sichtlich mehr als um ihren 
Durchmesser von einander und fast ebenso weit von den hinteren SA entfernt sind. Die 4 
MA bilden ein fast höheres als breites, vorn sehr schmales Viereck. Die vorderen SA sitzen 
reichlich um ihren Radius von den hinteren. 

Die vorn nicht gewölbten Mandibeln etwas länger als die Patellen und so dick als die 
Schenkel des ersten Beinpaares, die Zähnchen an den Falzrändern sind zahlreich und sehr klein. 

Die vorn ausgeschnittene Lippe kaum länger als breit und etwas mehr als halb so 
lang als die Maxillen. Das mässig gewölbte Sternum nur wenig länger als breit. 

Eine Scopula scheint allen Beinen zu fehlen, oder ist so dünn, dass man sie kaum 
bemerkt. Die Tibien I und II haben unten 4 Paar ziemlich lange Stacheln und oben 1-2 
stärkere Borsten, Metatarsus I und II am Anfange und in der Mitte mehrere Stacheln. 

Das Abdomen ziemlich gewölbt und hinten stark zugespitzt. Die unteren Spinnwarzen 
länger als die oberen und die Bauchfalte so ziemlich in der Mitte. 

Alto da Serra do N. Friburgo (Prof. Göldi) 1 2. 


Anyphaena variabilis. n. sp. 
Tab. IV fig. 84 Epigyne. 
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Das eine Exemplar ist ganz hell gelb, das zweite hat rothbräunliche Mandibeln und 
zwei runde schwarze Flecken an der unteren Seite des Abdomens. 

Der Cephalothorax um den vierten Theil länger als breit, etwas kürzer als Femur I, 
vorn halb so breit als an der breitesten Stelle, oben der Länge nach sanft gewölbt. Die 
Mittelritze deutlich vorhanden, die Seitenfurchen kaum bemerkbar und der Clypeus kaum 
so hoch als der Durchmesser eines vorderen Mittelauges. 

Von oben gesehen erscheint die hintere Augenreihe unbedeutend recurva und die vor- 
dere gerade. Die beiden vorderen MA weit kleiner als die übrigen gleich grossen, liegen 
um ihren Durchmesser von einander, ebenso weit von den SA und fast um das Dreifache 
desselben von den hinteren MA, die nicht ganz um ihren Durchmesser von einander und 
unbedeutend weiter von den SA entfernt sind. Die 4 MA bilden ein ebenso hohes als 
breites, vorn weit schmäleres Viereck. Die vorderen SA sitzen um ihren Radius von den hinteren. 

Die vorn ganz unbedeutend gewölbten Mandibeln so lang als die Patellen und kaum 
dicker als die Schenkel des ersten Beinpaares. Am vorderen Falzrande sitzen 4 und am 
hinteren 6—7 kleine Zähnchen. 

Die vorn ausgeschnittene Lippe länger als breit und mehr als halb so Jlang als die 
Maxillen. Das längere als breite Sternum mässig gewölbt. 

An den Metatarsen und Tarsen der beiden vorderen Beinpaare eine dünne Scopula. 
Tibia I und II haben unten 2 Paar und an jeder Seite 2, Metatarsus I und II unten 1 Paar 
und an jeder Seite 1 Stachel. 

Abdomen langeiförmig. ‘Die oberen Spinnwarzen länger als die unteren und die Bauch- 
falte in der Mitte. 

Alto da Serra do N. Friburgo (Prof. Göldi) 2 2. 

Anyphaena diversicolor. n. sp. 
Tab. IV fig. 85 Palpe von der Seite. 
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Der Cephalothorax hell oder dunkel gelb, oft mit schwärzlichem Anfluge und breitem 
hellem Längsbande über dem Rücken, die Mandibeln grünlich gelb oder braun, die Maxillen 
und die Lippe gelb oder braun, das Sternum, die Palpen und die Beine hell oder dunkel 
gelb, an den dunkelen Exemplaren das Ende der Schenkel und die übrigen Glieder dunkeler 
gefleckt oder auch ganz braun. Das Abdomen hell grau, oben dunkel gefleckt und auf dem 
hinteren Theil des Rückens mit solchen Querbändern versehen. An den dunkelsten Thieren 
am Bauche ein undeutliches dunkeles Längsband. 

Der Cephalothorax nicht ganz um den vierten Theil länger als breit, fast so lang als 
Femur I, vorn wenig mehr als halb so lang als an der breitesten Stelle, oben mässig hoch. 
Die Mittelritze kurz, die Seitenfurchen kaum bemerkbar und der Clypeus so hoch als der 
Durchmesser eines vorderen Mittelauges. 

Von oben gesehen erscheinen beide Augenreihen gerade, die vordere vielleicht ein 
wenig recurva. Die beiden vorderen MA weit kleiner als die übrigen gleich grossen, liegen 
um ihren Durchmesser von einander, etwas näher den vorderen SA und mindestens um das 
Vierfache desselben von den hinteren MA, die fast um das Doppelte ihres Durchmessers von 
einander und den hinteren SA entfernt sind. Die 4MA bilden ein etwas höheres als breites, 
vorn schmales Viereck und die vorderen SA sitzen um ihren Radius von den hinteren. 

Die Mandibeln weit mehr als doppelt so lang als die Patellen und nicht ganz so dick 
als die Schenkel des ersten Beinpaares, sind von der Basis an schräge nach vorn gerichtet, 
vor der Mitte noch etwas in die Höhe gebogen und dann ganz wagerecht. In der Mitte 
sind sie ein wenig nach Aussen gebogen, berühren aber an beiden Enden’ einander. Die 
dünnen Endklauen fast ebenso lang als die Mandibeln und an den Falzrändern keine Zähnchen. 

Die Lippe länger als breit, vorn ausgeschnitten und mehr als halb so lang als die 
Maxillen. 

Das flach gewölbte Sternum länger als breit. 

An allen Beinen keine Scopula.. An Tarsus I und II unten 2. 2 Stacheln, an Meta- 
tarsus I zwei und an II drei. 

Das Abdomen länglich eiförmig und die oberen Spinnwarzen etwas länger. Die Bauch- 
falte vor der Mitte, von den Spinnwarzen doppelt so weit entfernt als vonder vorderen Falte. 

Corcovado, Alto da Serra do Novo Friburgo (Prof. Göldi) 4 d. 

Zu dieser Gattung gehören noch ausser A. aecentuata W. 

Anyphaena pectarosa L. Koch Ar. F. d. Drassidae 1866 p. 198 tab. VIII fig. 131—32 

Baltimore. 

_ gracilis (Hentz) L. K. ibid. p. 195, tab. VIII fig. 130. Baltimore. 

2 straminea L. K. ibid. p. 207, Sta. FE de Bogota. 

— Sabina L. K. ibid. p. 214, tab. IX fig. 141. Italien. 

— subpallida L. K. ibid. p. 213 tab. VIII fig. 140. 

_ mandibularis Keys. Zool. bot. Ges. in Wien 1879 p. 324 tab. IV fig. 22. Sta. 
Fe de Bogota. 

— incerta Keys. ibid. 1837 p 452, tab. VI fig. 22 Massachusetts. 

—_ conspersa Keys. ibid. 1887 p. 453, tab. VI fig. 23. Kentucky. 

— notata Keys. ibid. 1881 p. 292 tab. XI fig. 14. Peru. 
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Anyphaena oblonga Keys. ibid. 1878 p. 605, tab. XIV fig. 24. Mexico. 
— mollicoma Keys. ibid. 1879 p. 323, tab. IV fig. 21. K. Granada. 
—_ Simonii L. Becker. Ann. de la Soc. entom. de Belgique 6. Jul. 1878 p. 2 
tab. II fig. 7—10. Mexico. 


Gen. Arachosia. Cambr. 


Proc. Zool. Soc. London 1882 p. 425. 

‚Der Oephalothorax länger als breit, vorn nicht breit, oben niedrig und gleich hoch. 
Mittelritze vorhanden und Clypeus recht hoch, doppelt so hoch als die vorderen Mittelaugen. 

Von oben gesehen erscheint die hintere Augenreihe stark procurva und die vordere 
recurya. Die vorderen MA weit grösser als die vorderen SA und von einander weiter als 
von diesen entfernt. Die SA mehr alsum ihren Durchmesser von einander abstehend. Die 
“hinteren MA den SA näher als einander. Die 4 MA bilden ein höheres -als breites, vorn 
etwas schmäleres Viereck. 

Die Mandibeln abwärts gerichtet und nicht besonders kräftig. 

Die Lippe vorn gerundet, kaum länger als breit und halb so lang als die an der Basis 
gewölbten, an der Aussenseite etwas ausgeschnittenen, einander ziemlich parallen Maxillen. 

Das gewölbte Sternum länger als breit. 

Die Beine, 4. 1. 2. 3, mit Scopula und zahlreichen Stacheln versehen. 

Abdomen länglich. Obere Spinnwarzen länger und Bauchfalte ziemlich in der Mitte. 


Arachosia Freiburgensis. n. sp. 
Tab. IV fig. 86 Palpe von unten. 
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Der mit feinen anliegenden Härchen bekleidete, gelbe Cephalothorax hat über der Mitte 
ein ziemlich breites, hell braunes Längsband, in dem ein kurzes, vorn sich gabelförmig 
theilendes dunkeles liegt. Ausserdem besitzt derselbe an jeder Seite, hoch über dem Seiten- 
rande ein schmales, mehrere mal unterbrochenes braunes Längsband. Die nur obenan der 
Basis bräunlichen Mandibeln, die Maxillen, die Lippe, die Palpen und die Beine gelb, die 
Endglieder der letzteren bräunlich mit undeutlichen dunkleren Längsbändern. Das mit an- 
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liegenden feinen weissen Härchen und einzelnen kurzen schwarzen bekleidete, gelbe Abdomen 
hat auf dem Rücken ein undeutliches hell braunes Längsband, in dessen hinteren Theil 
einige Querbögen und weiter vorn längliche Flecken von dunklerer Farbe bemerkbar sind. 
Der Bauch röthlichbraun mit 4 Längsreihen hellerer Flecken. Die Querfalte ist auch heller 
gefärbt und von jedem Ende derselben läuft eine helle Linie nach hinten. 

Der Cephalothorax nur um den sechsten Theil länger als breit, etwas länger als 
Femur I, vorn weniger als halb so breit als an der breitesten Stelle, oben niedrig, vom steil 
abfallenden Hinterrande bis nach vorn zu gleich hoch. Die Mittelritze ziemlich lang, die 
den Kopftheil begränzenden Seitenfurchen kaum bemerkbar und der Clypeus reichlich doppelt 
so hoch als der Durchmesser der grossen vorderen MA 

Von oben gesehen erscheint die hintere Augenreihe stark procurva und die vordere 
ebenso recurva, von vorn betrachtet letztere durch Tieferstehen der MA etwas nach unten 
gebogen. Die vorderen MA und die hinteren SA gleich gross und grösser als die hinteren 
MA, die vorderen SA am kleinsten. Die vorderen MA liegen um ihren Durchmesser von 
einander, dicht an den vorderen SA und mehr als um das 4fache ihres Durchmessers von 
den hinteren MA, die reichlich um ihren doppelten Durchmesser von einander und um das 
1/,fache desselben von den hinteren SA entfernt sind. Die 4 MA bilden ein weit höheres 
als breites, vorn schmäleres Viereck. Die grossen hinteren SA sitzen etwas mehr als um 
ihren Durchmesser von den kleinen vorderen. 

Die vorn nicht gewölbten Mandibeln so lang als die Patellen und etwas dünner als die 
Schenkel des ersten Beinpaares. 

Die vorn gerundete Lippe nicht länger als breit und halb so lang als die an der Basis 
gewölbten, am Aussenrande mässig ausgeschnittenen Maxillen. Das schwach gewölbte Sternum 
um den vierten Theil länger als breit. 

An allen Tarsen und Metatarsen eine Scopula, die an den beiden hinteren Paaren 
ziemlich dünn ist. Die Stacheln zahlreich und kräftig. Femur oben, vorn und hinten mehrere; 
Patella I und II oben 2, III und IV auch hinten 1; Tibia unten 2 Paar, an jeder Seite 3 
und oben 2; Metatarsus I und II unten 2 und an jeder Seite 2, IIT und IV noch zahlreichere. 

Abdomen mehr als doppelt so lang als breit, vorn gerundet und hinten zugespitzt. 
Die oberen Spinnwarzen um das kurze Endglied länger als die unteren. Die bogenförmige 
Bauchfalte in der Mitte. 

Neu Freiburg (Prof. Göldi) 1 g'. 


Arachosia honesta. n. sp. 


Tab. IV fig. 87 Epigyne. 
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Der weiss behaarte Cephalothorax gelb mit breitem braunem, vorn durch einen hellen 
Strich getheiltem Längsbande über der Mitte und einem schmalen an jeder Seite dicht über 
dem unteren Rande, der selbst frei bleibt. Die Mandibeln gelb oder hell rothbraun, an der 
Innenseite schwarz, die Maxillen, die Lippe, das an den Seitenrändern schwarz gefleckte 
Sternum, die Palpen und die Beine gelb, letztere an den Schenkeln, Patellen und Tibien 
braun gefleckt. Das gelbe, fein weiss behaarte Abdomen hat oben ein breites und unten 
ein schmäleres, nur auf der hinteren Hälfte sichtbares, braunes Längsband. Die Spinn- 
warzen an einem Exemplar ganz, bei dem anderen nur theilweise braun. 

Der Cephalothorax ungefähr so lang als Femur und Patella I, um den vierten Theil 
länger als breit, vorn etwas mehr als halb so breit als an der breitesten Stelle, oben nicht 
hoch, der Länge nach sanft gewölbt, an der Mittelritze nur unbedeutend höher als an den 
hinteren Augen. Die den Kopf begränzenden Seitenfurchen flach und der Clypeus fast mehr 
als doppelt so hoch als der Durchmesser eines vorderen Mittelauges. 

Von oben gesehen erscheint die hintere Augenreihe stark procurva und die vordere 
etwas recurva, von vorn betrachtet die vordere gerade. Die beiden vorderen MA liegen fast 
um ihren Durchmesser von einander, sehr nahe den weit kleineren SA und um das Drei- 
fache desselben von den wenig kleineren hinteren MA, die um das 2!/,fache ihres Durch- 
messers von einander und etwas weniger weit von den gleich grossen SA entfernt sind. 
Die 4 MA bilden ein höheres als breites, vorn schmäleres Viereck. Die hinteren SA sitzen 
etwas mehr als um ihren Durchmesser von den vorderen. ö 

Die vorn nicht gewölbten Mandibeln kaum so lang als die Patellen und etwas dünner 
als die Schenkel des ersten Beinpaares. Am Vorderrande des Falzes sitzen 2 und am 
Hinterrande 3 Zähnchen. } 

Die vorn gerundete, kaum längere als breite Lippe halb so lang als die Maxillen. 
Das mässig gewölbte, breite Sternum ungefähr um den vierten Theil länger als breit. 

Die Beine haben an allen Tarsen und Metatarsen eine Scopula, die an den drei vor- 
deren Paaren recht dicht ist. Ausserdem sind sie mit kräftigen Stacheln bewehrt, di 
folgendermassen an den einzelnen Gliedern vertheilt sind: Femur oben 3, an jeder Seite 2; - 
Patella I und Il oben 2 schwache, III und IV noch hinten 1; Tibia I und II unten 2. 2. 2 
und an II auch vorn 1, Tibia III und IV unten 2. 2 2, vorn, hinten und oben mehrere; 
Metatarsus I und II unten am Anfange 2, III und IV zahlreiche. 

Die Bauchfalte befindet sich etwas vor der Mitte, der Epigyne näher als den Spinn- 
warzen, von denen das dünnere obere Paar um das kurze Endglied länger ist als das untere. 

2 2 Rio Grande (Dr. v. Ihering). 

Diese Art steht Ar. anyphaenoides Cambridge (Proc. Zool. Soc. London 1882 p. 426 
Pl. XXIX fig. 2) sehr nahe, nur hat die Epigyne derselben eine mehr längliche Gestalt. 
Ausserdem wurde letztere in der Prov. Amazonas gefunden und daher vermuthe ich, dass 
bei genauer Vergleichung sich noch andere Unterschiede ergeben würden. 
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Ayshat!) n. Gen. 


Der Cephalothorax um den vierten Theil länger als breit, vorn meist weit mehr als 
halb so breit als an der breitesten Stelle. Der Clypeus meist niedriger als der Durchmesser 
eines vorderen Mittelauges. 

Von oben gesehen erscheint die hintere Augenreihe fast gerade. Die vorderen MA 
ebenso gross als die SA. 

Die Mandibeln zum Theil vorn stark gewölbt und mindestens so dick als die Schenkel 
des ersten Beinpaares. 

Die längere als breite Lippe vorn ausgeschnitten und mehr als halb so lang als die 
Maxillen. 

Das meist stark gewölbte Sternum länger als breit. 

Die Beine, 1. 4. 2. 3 oder 4. 1. 2. 3, mit Stacheln bewehrt. Eine Scopula vorhanden. 

Abdomen länglich oval. Die Bauchfalte weit vor der Mitte des Bauches. 


Aysha prospera. n. sp. 
Tab. IV fig. 88 Epigyne. 
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Der Cephalothorax gelb oder röthlich gelb, ie Mittelritze und zwei hoch über den 
Seitenrändern ziehende Längsbänder braun, die Mandibeln dunkel rothbraun, die Maxillen, 
die Lippe und das Sternum meist heller, dba Palpen und die Beine gelb oder bräunlich 
gelb, letztere am Ende der Schenkel, an Tibien und Patellen undeutlich dunkeler gefleckt. 
Das Abdomen schmutzig gelb, überstreut mit kleinen braunen Flecken und Stricheln, die 
auf dem Rücken am dichtesten und am Bauche am dünnsten vorhanden sind. Bei einzelnen 
sehr dunkel gefärbten Exemplaren ist das Sternum an den Seiten rothbraun und in der _ 
Mitte hell. 

Der Cephalothorax weit kürzer als Femur und Patella I, um den vierten Theil länger 
als breit, vorn fast 2/, so breit als an der breitesten Stelle, oben ziemlich hoch, der Länge 


1) Nomen propr. 
v. Keyserling, Brasilian. Spinnen. 17 
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nach gewölbt, zwischen Mittelritze und Augen am höchsten. Die den Kopftheil begränzenden 
Seitenfurchen kaum bemerkbar und der Clypeus nur so hoch als der Radius eines vorderen 
Mittelauges. 

Von oben gesehen erscheint die hintere nsmaihe fast gerade, nur unbedeutend 
procurva, die vordere ein wenig recurva und von vorn betrachtet letztere durch Tieferstehen der 
MA etwas gekrümmt. Die beiden vorderen MA unbedeutend grösser als alle übrigen ziemlich 
gleich grossen, iiegen um kaum mehr als um ihren halben Radius von einander, fast ebenso 
weit von den SA und um das 1!/,fache ihres Durchmessers von den hinteren MA, die etwas 
mehr als um ihren Durchmesser von einander und den SA entfernt sind. Die 4 MA bilden 
ein etwas höheres als breites, vorn schmäleres Viereck und die vorderen SA sitzen nicht 
ganz um ihren Radius von den hinteren. 

Die vorn sehr stark gewölbten, fast knieförmig unter dem Stirnrande hervortretenden 
Mandibeln weit länger als die Patellen und dicker als die Schenkel des ersten Beinpaares. 
Am Hinterrande des Falzes sitzen 7—8 und am Vorderrande 4 Zähnchen, von denen das 
zweite von oben das grösste ist. 

Die vorn ausgeschnittene Lippe länger als breit und etwas mehr als halb so.lang als 
die vorn erweiterten Maxillen. Das ziemlich gewölbte Sternum um den vierten Theil länger 
als breit. 

Die beiden ersten Fusspaare haben an den Tarsen und Metatarsen eine wohl ausge- 
bildete, die beiden hinteren nur an den Tarsen eine recht dünne Scopula. Die Bestachelung 
der Beine ist folgendermassen: Femur an allen oben 1. 1. 1, vorn und hinten 2; Patella I 
und II oben zwei stärkere Borsten und Patella III und IV hinten 1; Tibia I und II unten 
2. 2. 2, vorn und hinten 1—2; Metatarsus I und II unten am Anfange 2 und an jeder 
Seite 2; Tibia und Metatarsus III und IV an allen Seiten zahlreiche. 

Die Bauchfalte ist von den Spinnwarzen mehr als doppelt so weit als von der Epigyne 
entfernt. Die dünnen oberen Spinnwarzen um ihr kurzes Endglied länger als die unteren. 


Rio Grande (Dr. v. Ihering) 2 entwickelte und 3 junge 2. 


Aysha gracilipes. n. sp. 
Tab. IV fig. S9 rechte Palpe von der Seite, fig. SYa dieselbe von unten. 
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Der Cephalothorax dunkel, alle übrigen Theile hell gelb, nur die Mandibeln rothbraun. 

Der Cephalothorax ungefähr so lang als Femur I, mehr als um den vierten Theil‘ 
länger, als breit, vorn mehr als halb so breit als an der breitesten Stelle, oben nicht hoch 
gewölbt. Die Mittelritze kurz, den Kopftheil begränzende Seitenfurchen nicht vorhanden 
und der Clypeus kaum so hoch als der Durchmesser eines vorderen Mittelauges. 

Die beiden vorderen MA kaum kleiner als die übrigen gleich grossen. Von oben ge- 
sehen erscheint die hintere Augenreihe fast gerade, nur ganz unbedeutend procurva und die 
vordere sehr wenig recurva. Die beiden vorderen MA liegen um ihren Radius von einander, 
ebenso weit von den SA und etwas mehr als um ihren Durchmesser von den hinteren MA, 
die etwas mehr als um ihren Durchmesser von einander und fast ebenso weit von den hinteren 
SA entfernt sind. Die 4 MA bilden ein etwas breiteres als hohes, vorn schmäleres Viereck. 
Die vorderen SA sitzen nur um ihren halben Radius von den hinteren. 

Die vorn nicht gewölbten, ein wenig divergirenden Mandibeln fast doppelt so lang als 
die Patellen und oben so dick als die Schenkel des ersten Beinpaares. Am vorderen Falz- 
rande 3 und am hinteren 4 sehr kleine Zähnchen. 

Die vorn ausgeschnittene, längere als breite Lippe ?2/, so lang als die Maxillen. Das 
etwas gewölbte Sternum um den dritten Theil länger als breit. 

Das erste und zweite Beinpaar hat an den Metatarsen und Tarsen eine dünne Scopula. 
An den Tibien I und II unten 3 Paar und an jeder Seite 1. 1 Stacheln, an den Metatarsen 
I und II unten am Anfange 2 und in der Mitte an jeder Seite je 1. Das dritte und vierte 
Paar hat nur an den Tarsen eine Scopula, die Tibien sind ebenso bestachelt, an den Patellen 
II[ und IV sitzt an der Innenseite 1 und die Metatarsen sind mit zahlreichen Stacheln 
bewehrt. 

Die Tracheenfalte liest weit vorn und ist von den Spinnwarzen fast drei mal so weit 
entfernt als von der Bauchfalte. Die oberen Spinnwarzen um das kurze Endglied länger 
als die unteren. 

Rio Grande (Dr. v. Ihering) 1 g‘. 


Aysha fulviceps. n. sp. 
Tab. IV fig. 90 Epigyne. 


Weib. 
Motallangesr sr er EHEM! 
Cephalothorax lang EI RE 
5 in der Mitte breit DAN, 
5 vornebreite le 
Ab domennlanzgpeu u ol 
5 breiten RER ig 
Fem. Pat. Tib. Metat. Tars. Summa. 
1. Fuss: 2,5 al 2,1 2,0 10 = 8,7 Mm. 
Dei 2,5 1,0 2,0 2,0 VIE —Er ee: 
Bin 1,9 1,0 1,2 1,7 = 
4 2,8 1,1 2,0 3,0 I = 98 , 


17* 


— 12 — 


Der Cephalothorax gelblich roth, vorn dunkeler als hinten, die Mandibeln, die Lippe 
und die Maxillen dunkel rothbraun, das Sternum, die Palpen, die Beine und das Abdomen 
hell gelb. 

Der Cephalothorax so lang als Patella und Tibia I, um den vierten Theil länger als 
breit, vorn weit mehr als halb so breit als an der breitesten Stelle, oben der Länge nach 
recht hoch gewölbt. Die Mittelritze klein, Seitenfurchen nicht vorhanden und der Clypeus 
etwas niedriger als der Durchmesser eines vorderen MA. 

Von oben gesehen erscheint die hintere Augenreihe unbedeutend procurva und die 
vordere etwasfrecurva, von vorn betrachtet die letztere durch Tieferstehen der MA ein 
wenig gebogen. Die beiden vorderen MA ein wenig grösser als die übrigen ziemlich gleich 
grossen, liegen nur "um “ihren halben Radius von einander, ebenso weit von den SA 
und reichlich um ihren Durchmesser von den hinteren MA, die etwas mehr als um ihren 
Durchmesser von einander$und den hinteren SA entfernt sind. Die 4 MA bilden ein ebenso 
breites als hohes, vorn schmäleres Viereck. 

Die vorn stark gewölbten, ein wenig nach vorn ragenden Mandibeln doppelt so lang 
als die Patellen und weit dicker als die Schenkel des ersten Beinpaares. Am hinteren Falz- 
rande sitzen 4 und amfvorderen 5 oder 6 Zähnchen. 

Die vorn ausgeschnittene, längere als breite Lippe mehr als halb so lang als die 
Maxillen. Das weit längere als breite Sternum recht gewölbt. 

Eine nicht sehr dichte{Scopula findet sich an den Tarsen und Metatarsen der drei 
ersten Paare, das vierte hat nur an den Tarsen eine sehr dünne. Tibia I und II haben 
unten 2. 2, die Metatarsen unten am Anfange 2 Stacheln. 

Die Bauchfalte liegt von den Spinnwarzen mehr als doppelt so weit als von der Epigyne 
entfernt. Die oberen Spinnwarzen etwas länger als die unteren. 

Rio Grande (Dr. v. Ihering) 1 2. 

Zu dieser Gattung gehören noch die von Herın Dr. L. Koch beschriebenen Arten: 

Anyphaena tenuis, Arachniden Familie der Drässidae 1866 p. 211 Tab. VII tig. 140 

St. Domingo. 
— sericea 1. c. p. 216 Tab. IX fig. 142. Sta Fe de Bogota. 


\ Abuzaida!) n. Gen. 


Der Cephalothorax länger als breit, vorn weit schmäler, oben mässig gewölbt und ziem- 
lich gleich hoch. Die Seitenfurchen und die Mittelritze flach, der Clypeus nicht höher als 
der Durchmesser eines vorderen MA. 

Von oben gesehen erscheint die hintere Augenreihe ziemlich gerade, nur wenig pro- 
curva. Die vorderen MA ebenso gross als die SA und von einander weiter entfernt als 
von diesen. Die hinteren MA liegen von einander doppelt so weit als von den hinteren SA. 
Die 4 MA bilden ein höheres als breites, vorn recht schmales Viereck und die vorderen SsA 
sitzen etwas mehr als um ihren Durchmesser von den hinteren. 


1) Non. propr. 
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Die abwärts gerichteten Mandibeln ziemlich kräftig. 

Die nach vorn zu schmäler werdende, am Ende gerade abgestutzte nicht ausgeschnittene 
Lippe so breit als lang und halb so lang als die Maxillen. 

Das flach gewölbte Sternum nur ven länger als breit. 

Die Beine kurz und kräftig, 4. 1. 2. 3. alle mit Stacheln besetzt und an den Meta- 
tarsen und Tarsen der ersten Paare eine Sean. 

Abdomen länglich. Die Bauchfalte weit hinter der Mitte und die oberen Spinnwarzen 
etwas länger. 

Anyphaena furcata Keys. (Zool. bot. Ges. in Wien 1879 p. 326 tab. IV fig. 23) aus 
Peru, gehört auch in diese Gattung. 


Abuzaida striata. n. sp. 
Tab. IV fig. 91 Epigyne. 
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Der hell gelbe Qephalothonax hat über der Mitte des Rückens ein breites, in der Mitte 
eingeschnürtes Band, um die Mittelritze herum einige dunkele Flecken und ausserdem an 
jedem Seitenrande und hoch über diesem je ein Längsband, das aus schwarzen Flecken 
besteht. Die Mandibeln an der Innenseite röthlich schwarz, im Uebrigen hell gelb. Die 
Maxillen, die Lippe, das Sternum, die schwarz behaarten Palpen und die Beine fast weiss. 
Die Schenkel und Patellen schwarz gefleckt, oben an den Tibien Längsbänder und am 
Anfange der Metatarsen ein schwarzer Ring von derselben Farbe. Das schmutzig weisse 
Abdomen hat oben im vorderen Theil an jeder Seite und in der Mitte ein Längsband und 
hinten mehrere schwarze oder ins Röthliche spielende Querbögen. Die Spinnwarzen werden 
von einem schwarzen Bande umgeben und vor ihnen befindet sich unten an einem Exemplar 
ein Fleck von derselben Farbe. 

Der Cephalothorax nicht ganz um den vierten Theil länger als breit, fast so lang als 
Patella und Tibia I, vorn etwas mehr als halb so breit als an der breitesten Stelle, oben 
mässig gewölbt und an der Mittelritze nicht höher als vorn. Die Seitenfurchen flach und 
der Clypeus so hoch als der Durchmesser eines vorderen Mittelauges. 

Von oben gesehen erscheint die hintere Augenreihe ganz unbedeutend procurva und 
die vordere stark recurva, diese von vorn betrachtet durch Höherstehen der SA deutlich 
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nach unten gebogen. Die beiden vorderen MA ebenso gross als die übrigen gleich grossen, 
liegen fast um ihren Durchmesser von einander, sehr nahe den vorderen SA und mindestens 
um das Vierfache desselben von den hinteren MA, die nicht ganz um das Dreifache ihres 
Durchmessers von einander und nicht ganz halb so weit von den hinteren SA entfernt sind. 
Die 4 MA bilden ein sichtlich höheres als breites, vorn schmäleres Viereck und die vorderen 
SA sind etwas mehr als um ihren Durchmesser von den hinteren entfernt. 

Die vorn ein wenig gewölbten Mandibeln kaum länger als die Patellen und fast so 
dick als die Schenkel des ersten Beinpaares,. Am vorderen und hinteren Falzrande sitzen 
3—4 ganz kleine Zähnchen. 

Die nach vorn zu schmäler werdende, hinten an beiden Seiten ausgeschnittene, vorn 
ziemlich gerade abgestutzte, nicht ausgeschnittene Lippe so breit als lang und nur halb so 
lang als die Maxillen. Das flach gewölbte Sternum nur wenig länger als breit. 

An den Metatarsen und Tarsen der drei ersten Fusspaare eine Scopula, die am dritten 
sehr dünn ist. An den Tibien I und II sitzen unten 3 Paar Stacheln, an den Metatarsen I 
und II unten nur ein Paar. ; 

Das Abdomen länglich eiförmig, die oberen Spinnwarzen ein wenig länger. und die 
Bauchtfalte weit hinten, von der Epigyne doppelt so weit entfernt als von den Spinnwarzen. 

Alto da Serra do Novo Friburgo (Prof. Göldi) 1 entwickeltes und 1 unentwickeltes 2. 


Samuza') n. Gen. 

Der Cephalothorax wie bei Anyphaena. Der Clypeus kaum so hoch als der Durch- 
messer eines vorderen Mittelauges. 

Von oben gesehen erscheint die hintere Augenreihe gerade oder procurva. Die vor- 
deren MA ebenso gross als die vorderen SA. Die 4 MA bilden ein etwas höheres als breites 
Viereck und die vorderen SA liegen fast um ihren Durchmesser von den hinteren SA. 

Die vorn nicht gewölbten Mandibeln etwas dünner als die Schenkel des ersten 
Beinpaares. 

Die vorn gerundete Lippe kaum länger als breit und wenig mehr als halb so lang als 
die Maxillen. 

Das gewölbte Sternum nur wenig länger als breit. 

Die Beine, 4. 1. 2. 3 oder 4. 2. 1. 3, sind mit Stacheln besetzt. Eine Scopula besitzen 
alle Tarsen und Metatarsen oder wenigstens die der beiden ersten Paare. 

Abdomen länglich. Die Bauchfalte hinter der Mitte des Bauches und die oberen 
Spinnwarzen kaum länger als die unteren. 


1) Nom. pr. 


Tab. IV fig. 92 Epigyne. 
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Samuza praesignis. n. sp. 
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Der fein weiss behaarte gelbe Cephalothorax hat drei breite, braune Längsbänder über 
der Mitte und an jeder Seite etwas über dem. Seitenrande. Die Mandibeln und das Ster- 
num etwas dunkeler gelb, erstere an der Innenseite braun, letzteres rings am Rande so 
gefleckt. Die Maxillen, die Lippe, die Palpen und die Beine hell gelb, letztere überstreut 
mit braunen Flecken, die vorn an den Schenkeln am dichtesten stehen. Das weisse Ab- 
domen ist in der Mitte vorn mit einem länglichen, neben diesem und weiter hinten mit 
mehreren Paar und ganz hinten mit einigen kleinen bogenförmigen braunen Flecken ge- 
ziert. Ausserdem besitzt es an jeder Seite ein schmales Längsband und unten am Bauche 
ein breiteres von derselben Farbe, das von den Spinnwarzen bis zur Bauchfalte reicht. 

Der Cephalothorax etwas länger als Femur und Patella I, reichlich um den vierten 
Theil länger als breit, vorn etwas mehr als halb so breit als an der breitesten Stelle, oben 
mässig hoch, hinten bis zu der kleinen, nur schwer bemerkbaren Mittelritze ansteigend und 
von da bis zu den Augen hin nur unbedeutend geneigt. Der Clypeus kaum so hoch als der 
Durchmesser eines vorderen Mittelauges. 

Von oben gesehen erscheint die hintere Augenreihe sehr stark procurva und die vordere 
schwach recurva, von vorn betrachtet letztere gerade. Die beiden vorderen MA liegen etwas 
mehr als um ihren Radius von einander, dicht an den SA und fast um das Dreifache ihres 
Durchmessers von den hinteren MA, die um das 2!/,fache ihres Durchmessers von einander 
und kaum mehr als halb so weit von den hinteren SA. entfernt sind. Die 4 MA bilden ein 
etwas höheres als breites, vorn weit schmäleres Viereck. Alle Augen so ziemlich gleich 
gross, höchstens die vorderen SA und die hinteren MA ein wenig kleiner. Die vorderen 
SA sitzen um ihren Durchmesser von den hinteren. 

Die vorn nicht gewölbten Mandibeln nicht ganz so lang als die Patellen und dünner 
als die Schenkel des ersten Beinpaares. Am Vorderrande des Falzes sitzen 3 und am Hinter- 


rande 2 Zähnchen. 


Die Lippe kaum länger als breit und reichlich halb so lang als die Patellen. Das 


Sternum breit oval. 
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An allen Beinen an den Tarsen und Metatarsen eine Scopula, die an den beiden Vor- 
derpaaren recht dicht ist. Unten an den Tibien 3 Paar Stacheln und an den Metatarsen I 
und II nur 1 Paar am Anfange. 

Das Abdomen eiförmig. Die Bauchfalte sehr wenig hinter der Mitte zwischen Epigyne 
und Spinnwarzen, deren dünnes oberes’Paar kaum länger ist als das untere. 

1 2 Rio Grande (Dr. v. Ihering). 


Samuza minuta. n. sp. 
Tab. IV fig. 93 Epigyne, fig. 98a Palpe. 
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Der weiss behaarte Cephalothorax gelb mit einem den Hinterrand nicht ganz erreichen- 
den und vorn getheiltem rothem Längsbande in der Mitte und einem an jeder Seite etwas 
über dem Seitenrande, die Mandibeln röthlich gelb, die Lippe, die Maxillen, das dunkel 
gerandete Sternum, die Palpen und die roth gefleckten Beine hellgelb. Das ebenfalls gelbe 
Abdomen hat oben über der Mitte ein vorn aus einem länglichen Fleck und hinten aus vorn winkel- 
förmigen Linien bestehendes und an jeder Seite ein oft unterbrochenes, dunkel rothes Längs- 
band. Der Bauch hat nur auf seiner hinteren Hälfte drei kurze ebenso gefärbte und oft 
zum Theil fehlende Bänder. 

Der Cephalothorax unbedeutend länger als Femur und Patella I, kaum um den vierten 
Theil länger als breit, vorn halb so breit als in der Mitte, oben ziemlich hoch gewölbt, in 
der Mitte am höchsten. Die Mittelritze klein, Seitenfurchen nicht vorhanden und der Clypeus 
nicht ganz so hoch als der Durchmesser eines vorderen Mittelauges. 

Von oben gesehen erscheint die hintere Augenreihe gerade, die vordere recurva, von 
vorn betrachtet durch Tieferstehen der MA unbedeutend gebogen. Alle Augen ziemlich 
gleich gross. Die beiden vorderen MA liegen weniger als um ihren Radius von einander, 
noch näher den SA und um das Doppelte ihres Durchmessers von den hinteren MA, die 
fast um das 1!/,fache ihres Durchmessers von einander und von den hinteren SA sichtlich 
weniger weit entfernt sind. Die 4 MA bilden ein etwas höheres als breites, vorn schmäleres 
Viereck. Die vorderen SA sitzen wenig mehr als um ihren Radius von den hinteren. 

Die vorn kaum gewölbten Mandibeln etwas länger als die Patellen und fast so dick 


ee 


als die Schenkel. Am Vorderrande des Falzes scheinen gar keine Zähnchen vorhanden zu 
sein, am Hinterrande sitzen zwei ganz kleine. 

Die vorn gerundete Lippe ein wenig länger als breit und etwas mehr als halb so lang 
als die Maxillen. Das gewölbte Sternum nur wenig länger als breit. 

Die Scopula an den Tarsen und Metatarsen der beiden Vorderpaare ist sehr dünn und 
scheint an den hinteren ganz zu fehlen. Der Femur aller hat oben und vorn wie gewöhn- 
lich recht kräftige Stacheln; Tibia I und II unten 3 Paar; Metatarsus I und II nur unten 
am Anfange 1 Paar. Die Tibien und Metatarsen II und IV sind mit zahlreichen bewehrt. 

Die Bauchfalte liegt in der hinteren Hälfte und ist von den Spinnwarzen nur halb so 


weit entfernt als von der Epigyne. Die dünnen oberen Spinnwarzen nur unbedeutend länger 
als die unteren. 
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Ganz ebenso gefärbt, der Cephalothorax in der Mitte verhältnissmässig breiter und 
vorn schmäler, die Augen in derselben Stellung zu einander, die Mandibeln weit kürzer und 
schmäler. Die Scopula scheint ganz zu fehlen und die Tibien I haben auch an der Innen- 
seite 2 Stacheln. 

Rio Grande (Dr. v. Ihering) 3 5 und zahlreiche 2. 

In diese Gattung gehört noch: 

Anyphaena Keyserlingi L. Koch. Arach. Fam. d. Drassidae 1866 p. 203 tab. VIII 

fig. 136—8. Sta F& de Bogota. 


Gen. Gayenna. Nie. 1849'). 


Sehr ähnlich Anyphaena, der Clypeus nicht höher als ein vorderes MA, die SA weniger 
als um ihrem Durchmesser von einander entfernt und die vorderen MA kleiner als die 


vorderen SA, dagegen die Bauchfalte hinter der Mitte, den Spinnwarzen mehr genähert als 
der Epigyne. 


1) Heteromma Karsch. Zeitschr. f. d. ges. Naturw. LIII 1880 p. 380 ist wahrscheinlich identisch 
mit Gayenna. 


vw. Keyserling, Brasilian. Spinnen. 18 
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Die Lippe vorn gerundet oder höchstens ganz unbedeutend ausgeschnitten. 
Die Beine, 1. 4. 2. 3 oder 4. 1. 2. 3, mit Stacheln besetzt. Eine Scopula vorhanden, 
aber dünn. 


Gayenna x-signata. n. sp. 
Tab. IV fig. 94 Epigyne. 
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Der Cephalothorax gelb, an jeder Seite desselben ein breites unregelmässiges Längs- 
band, die Mittelritze und einige von ihr ausgehende strahlenförmige Striche braun, die 
Mandibeln rothbraun, die Lippe und die Maxillen bräunlich, das an den Seiten ae! ge- 
fleckte Sternum, die Palpen und die braun gefleckten Beine gelb, die Endglieder der beiden 
Vorderpaare bräunlich. Das helle, an allen Seiten mit dunkelen Flecken überstreute Ab- - 
domen hat oben in der Mittellinie vorn zwei neben einander liegende und sich vorn ver- 
einigende Striche und hinter diesen eine xförmige schwarze Figur. Am Bauche befindet sich 
ein bogenförmiges, die Bauchfalte deckendes, schwarzes Querband und an den Seiten bilden 
die dunkelen, gehäufter stehenden Flecken Längsbänder. 

Der Cephalothorax länger als Femur und Patella I, um den vierten Theil länger als 
breit, vorn weit mehr als halb so breit als in der Mitte, oben mässig hoch der Länge nach 
gewölbt, am vorderen Ende der Mittelritze nur wenig höher als an den Augen. Den Kopf- 
theil begränzende Seitenfurchen fehlen ganz und der Clypeus nicht höher als der Durch- 
messer eines vorderen Mittelauges. 

Von oben gesehen erscheint die hintere Augenreihe unbedeutend procurva und die 
vordere deutlich recurva, von vorn gesehen letztere gerade. Die beiden vorderen MA nicht 
halb so gross als alle übrigen ziemlich gleich grossen, liegen weniger als um ihren Radius 
von einander, noch näher den SA und um das 3—4fache ihres Durchmessers von den 
hinteren MA, die fast um das 1!/,fache ihres Durchmessers von einander und etwas weniger 
weit von den hinteren SA entfernt sind. Die 4 MA bilden ein fast höheres als breites, vorn 
ganz schmales Viereck. Die vorderen SA sitzen kaum um ihren Durchmesser von den hinteren. 

Die vorn wenig gewölbten Mandibeln nicht länger als die Patellen und etwas dünner 
als die Schenkel des ersten Beinpaares.. Am Vorderrande des Falzes scheint kein Zähnchen 
zu sitzen, am Hinterrande befinden sich 2 ganz kleine. 
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Die vielleicht etwas längere als breite, vorn ein wenig ausgeschnittene Lippe etwas 
mehr als halb so lang als die Maxillen Das gewölbte Sternum nicht viel länger als breit. 

Die Scopula an allen Beinen sehr dünn. Die Tibien I und II haben unten 2.2. 1 und 
die Metatarsen I und II unten am Anfange 2 Stacheln. Tibien und Metatarsen III und IV 
sind mit zahlreichen besetzt. 

Die Bauchfalte liegt von der Epigyne doppelt so weit entfernt als von den Spinnwarzen, 
deren oberes dünnes Paar kaum länger ist als das untere. 

Rio Grande (Dr. v. Ihering) 2 2. 


Gayenna marginata. n. sp. 
Tab. IV fig. 95 Epigyne. 
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Der Cephalothorax, der Spuren einer kurzen weissen Behaarung zeigt, hell rothbraun 
mit ziemlich breitem gelbem Saum an den Seitenrändern, der untere Theil der rothbraunen 
Färbung ist an jeder Seite schwarz gestrichelt, die Mittelritze dunkel und vorn auf dem Kopf 
befinden sich Spuren eines dunkelen Längsbandes. Die Mandibeln, die Lippe und die Maxillen 
auch rothbraun, das Sternum, die Palpen und die Beine gelb, letztere undeutlich braun ge- 
fleckt. Das Abdomen an den Seiten und oben dunkel grau, mit besonders hinten hervor- 
tretenden, grossem undeutlicheım braunem Felde, das die ganze Breite des Rückens einzu- 
nehmen scheint. Der Bauch hell grau mit zwei parallelen dunkeleren Strichen, die von der 
Epigyne bis an die braun gefärbte Querfalte reichen. 

Der Cephalothorax fast so lang als Patella und Tibia I, etwas mehr als um den vierten 
Theil länger als breit, vorn sehr breit, oben ziemlich niedrig und der Länge nach sanft ge- 
wölbt. Die Mittelritze deutlich vorhanden, den Kopf begränzende Seitenfurchen nicht bemerk- 
bar und der Clypeus kaum so hoch als der Durchmesser der kleinen vorderen Mittelaugen. 

Von oben gesehen erscheint die hintere Augenreihe fast gerade, höchstens unbedeutend 
procurva und die vordere schwach recurva, letztere von vorn betrachtet durch Tieferstehen . 
der MA ein wenig nach unten gebogen. Die beiden vorderen MA liegen nicht ganz um ihren 
Durchmesser von einander, noch etwas näher den grösseren SA und reichlich um ihren 
doppelten Durchmesser von den hinteren MA, die um ihren doppelten Durchmesser von 


einander und fast ebenso weit von den hinteren SA entfernt sind. Die 4 MA bilden ein 
r 18* 
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etwas breiteres als hohes, vorn schmäleres Viereck und die vorderen SA sitzen um ihren 
Durchmesser von den hinteren. . Alle Augen, bis auf die vorderen MA, sind ziemlich 
gleich gross. 

Die vorn sehr stark gewölbten und etwas nach vorn ragenden Mandibeln um die Hälfte 
länger als die Patellen und dicker als die Schenkel des ersten Dun Am Vorderrande 
des Falzes 3 und am Hinterrande 2 Zähnchen. 

Die vorn gerade abgestutzte Lippe sichtlich länger als breit und etwas mehr als halb 
so lang als die mehr als doppelt so langen als breiten, an der Aussenseite ausgeschnittenen, 
am vorderen Theil breiter werdenden Maxillen, die vorn an der Aussenseite gerundet und 
an der Innenseite schräge abgestutzt sind. Das gewölbte Sternum mehr als um den vierten 
Theil länger als breit. 

Die sehr dünne Scopula der Tarsen erstreckt sich an den beiden Vorderpaaren auch 
auf die Metatarsen. Femur hat oben und vorn einige Stacheln; Patella keine; Tibia I unten 
1. 1 oder 2. 1, Tibia II nur unten am Ende 1, Tibia III und IV unten 1. 1. 2 und an der 
Innenseite 1 bis 2; Metatarsus I am Anfange 2 und II am Anfange 3, Metatarsus III und 
IV am Anfange und am Ende mehrere. Die Bauchfalte ist von der Epigyne doppelt so 
weit entfernt als von den Spinnwarzen, deren oberes Paar unbedeutend länger ist als 
das untere. 

1 2 Rio Grande (Dr. v. Ihering). 


Gayenna fusco-taeniata. n. Sp. 
Tab. IV fig. 96 Epigyne. 
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Der dünn weiss behaarte Cephalothorax gelb mit breitem, rothbraunem Bande über 
der Mitte, das den Hinterrand nicht ganz erreicht und mit einem schmalen an jeder Seite 
hoch über dem Seitenrande, das bei dem vorliegendem Exemplare nur aus drei kleinen 
Stricheln besteht. Die Mandibeln gelb mit rothbraunem Längsbande, die Lippe, die Maxillen, 
das Sternum, die Palpen und die Beine gelb, letztere besonders vorn an den Schenkeln, 
Patellen und Tibien rothbraun gefleckt. Das Abdomen schmutzig weiss mit in der Mitte 
ziemlich breitem, an beiden Enden schmal auslaufendem und an den Seiten ausgezacktem, 
rothbraunem Längsbande über dem Rücken. 
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Der Cephalothorax fast so lang als Tibia I, um den vierten Theil länger als breit, vorn 
hälb so breit als an der breitesten Stelle, oben mässig hoch, an der hufeisenförmigen, seichten 
Mittelgrube am höchsten und von da nach vorn zu geneigt. Die den Kopftheil begränzenden 
Seitenfurchen wenig bemerkbar, der Clypeus nicht ganz so hoch als der Durchmesser eines 
vorderen MA. 

Von oben gesehen erscheint die hintere Augenreihe schwach procurva und die vordere 
ein wenig recurva, von vorn betrachtet ist die letztere ziemlich gerade. Die beiden vorderen 
MA kleiner als alle übrigen gleich grossen, liegen den vorderen SA sehr nahe, um ihren 
Radius von einander und mehr als um ihren doppelten Durchmesser von den hinteren MA, 
die reichlich um ihren Durchmesser von einander und etwas weniger weit von den hinteren. 
SA entfernt sind. Die 4 MA bilden ein höheres als breites, vorn schmäleres Viereck. Die 
SA sitzen nicht ganz um ihren Durchmesser von einander entfernt. 

Die vorn schwach gewölbten Mandibeln länger als die Patellen und fast so dick als 
die Schenkel des ersten Beinpaares. An dem Falz befindet sich vorn ein und hinten zwei 
kleine Zähnchen. 

Die vorn gerundete, etwas längere als breite Lippe fast 2), so lang als die bedeutend 
längeren als breiten, vorn gerundeten und etwas erweiterten Maxillen. Die flach gewölbte, 
etwas längere als breite Lippe herzförmig. 

Alle Beine mit zahlreichen schwarzen Stacheln besetzt. Anden Tarsen und Metatarsen 
der drei ersten Paare eine dünne Scopula. Die Metatarsen I und II haben nur am Anfange 
Stacheln. 

Das Abdomen eiförmig. Die kleine etwas gekrümmte Querfalte am Bauche ist von 
der Epigyne fast doppelt so weit entfernt als von den Spinnwarzen, deren oberes Paar um 
sein kurzes Endglied länger als das dickere untere erscheint. 

1 2 Rio Grande (Dr. v. Ihering). 


Gayenna maculatipes. Keys. 
Tab. IV fig. 97 männliche Palpe von unten, fig. 97a Episyne. 
1878 Anyphaena maculatipes Keyserling. Verh. zool. bot. Gesell. in Wien p. 603 tab. XIV 


fig. 23. 
1881 — argentina Holmberg. Arachn. de la Pumpa merid. y de la Patogonia sep- 


tentr. etc. p. 141 tab. III fig. 6. 
Der früheren Beschreibung des Weibes kann ich nur, nachdem mir eine grössere Zahl 
derselben vorgelegen, hinzufügen, dass das Abdomen bisweilen in seiner Grundfarbe nicht 
gelb, sondern dunkel grau ist. Auch ist die Gestalt der Epigyne bei ganz entwickelten Thieren 

“ ein wenig anders als wie ich sie damals zeichnete. 


Mann. 
lo vallanees re Ne 
Cephalothorax lang DE 
. in der Mitte breit 21 „ 
4 vorncbreib 0 2105 
AhdomenBlaneugegr Se 3 
4 brain tan ar BEER > 


— 1425 — 


Fem. Pat. Tib. Metat. Tars. Summa. 
1. Fuss: 2,4 1,0 2,6 2,4 16 = 10,0 Mm. 


Dirk 228 10, 2 one 
3. 20, oo a0 
FR SA. ao a ee, 


Er ist ganz ebenso gefärbt und gestaltet wie das Weib, nur sind seine Beine verhält- 
nissmässig länger und das vierte Paar wird in der Länge von dem ersten übertroffen. Die 
Augen stehen in derselben Stellung zu einander, die Mandibeln aber sind verhältnissmässig 


dünner und kürzer. Die Scopula scheint fast ganz zu fehlen, nur an den Tarsen der Vorder- 


paare zeigen sich Spuren derselben. 
Herr Dr. v. Ihering fing mehrere Exemplare bei Rio Grande und der Güte des Herrn 


Holmberg verdanke ich einige 2 und g' aus Buenos Aires. 


Zu dieser Gattung gehören noch: 
Anyphaena citrina L. Koch. Arach. 
Sta. Fe de Bogota. 
— ignota Keys. Zool. bot. 
lans Strasse. 
vittata. ibidem 1881 p. 294 tab. XI fig. 25. Peru. 
— trivittata Bertkau. Verzeichniss d. bras. Arachn. 1880 p. 44 tab. I fie. 12. 


Fam. d. Drassidae 1866 p. 199 tab. VIII fig. 133—5. 


Ges in Wien 1887 p. 450 tab. VI fig. 21 Magel- 


Unterf. Cteninae. 


Diese Gruppe, die ich früher als selbstständige Familie in der Nähe der Lycosoidae 
stellte, findet wegen der mit zwei Klauen und Haarbüscheln versehenen Tarsen ihren Platz 
wohl besser bei den Drassoidae. Alle Gattungen, die, wie Leptoctenus L. K., Pyenoctenus 
L. K., Gyeloctenus L. K., Argoctenus L. K., Senoculus Tacz., Ancylometes Bertk., Titurinus 
E. S. und Stenoctenus Keys., die drei Klauen an den Tarsen besitzen, müssen trotz der 
ähnlichen Augenstellung aus ihr entfernt und in die Familie der Lycosoidae verlegt werden. 

Die 3 Gattungen, die mir in dieser Unterfamilie übrig bleiben, lassen sich folgender- 
massen unterscheiden: 

Der Cephalothorax mehr oder weniger hoch gewölbt, unten 
an den Tibien I und IH 4—7 Paar Stacheln . . . .. 2 
N Der Cephalothorax ganz niedrig, unten an den Tibien Iund 


li 9 Paar Stacheln ‚Acanthoctenus!)Keys. 


1) Nach E. Simon soll (Bull. Soc. entom. de France.- Seance 28. Sept. 1887. C L VIII) bei den 


Arten dieser Gattung ein Calamistrum und Cribellum vorhanden sein. Bei dem einzigen mir bekannten 


@ von Ac. spinipes Keys. kann ich weder das eine noch das andere entdecken muss aber hinzufügen, 
dass das in meiner Sammlung befindliche Exemplar nicht sehr gut erhalten ist. 
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‘ Der Brusttheil vom Kopftheil durch tiefe, deutlich bis oben 
hinaufreichende Seitenfurchen getrennt. An den Tibien 
2. I und II 6—7 Paar Stachen . . . .. 20.0. (aloctenus. Keys. 
Die den Brusttheil vom Kopftheil trennenden Seitenfurchen 
nur unten deutlich vorhanden. An den Tibien I und I 
4 — HER aaa S tach e] ner tenuss Wi 


Gen. Ctenus. W. 1505. 


Syn. Phoneutria Perty 1830. 
„ Microctenus Keys. 1877. 
„ Anahita Karsch. 1378. 
„  Isoctenus Bertkau 18801). 

Die Gattung Microctenus sehe ich mich veranlasst ganz aufzugeben, da etwas stärkere 
Wölbung des Cephalothorax und die grössere Zahl der Stacheln an der unteren Seite der 
Tibien I und II nicht genügt, um sie von Ötenus scharf zu trennen. Besonders ist es die 
Zahl der Stacheln, die am wenigsten haltbar erscheint, da bei manchen Arten es schwer 
fällt zu entscheiden, ob sie 4 oder 5 Paar unten an den Tibien besitzen. Ein oder auch 
beide Stacheln des vorletzten Paares am Ende des Gliedes stehen oft höher als die anderen 
und können daher auch als solche der Seiten betrachtet werden und würden in diesem Falle 
nur 4 statt 5 Paar zu zählen sein. 

Die Diagnose der Gattung Ctenus muss allerdings ein wenig geändert werden. 
Walckenaer schreibt (Ins. apt. I p. 363) „levre plus haute que large,“ was durchaus nicht 
immer der Fall ist, sehr oft erscheint sie nicht höher als breit. Dasselbe gilt von den 
Beinen, er sagt: „pattes allongees, fortes, la premiere paire la plus longe,“ gibt jedoch 
weiter bei Ct. fimbriatus (p. 364), Ct. rufus (p. 367) an, dass das 4. Beinpaar das längste sei. 
Bei den mir bekannten Arten ist das vierte Beinpaar viel häufiger als das erste das längste, 
bei einigen anderen wechselt das Verhältniss nach den Geschlechtern, daher erscheint es 
mir passender zu sagen: 1. oder 4. Beinpaar das Jängste, Lippe viereckig, meist nicht mehr 
als halb so lang als die Maxillen. Wird die Diagnose der Gattung CUtenus in dieser Weise 
modifieirt, so fällt auch die G. Isoctenus Bertk.2). 

Nach dem was Karsch über seine Gattung Anahita®) sagt, scheint auch diese in nichts 
von Ctenus W. verschieden zu sein. Die Stellung der Augen ist dieselbe, auch sie hat 5 
Paar Stacheln an der unteren Seite der Tibien und 2 Klauen, nebst Haarbüscheln an den 
Tarsen. 


1) Ctenus eyelothorax Bertkau (Verzeichn. der etc. brasil. Arachniden p. 56) gehört in die G. 
Caloctenus, da Brust- und Kopftheil des Cephalothorax durch eine tiefe Rinne getrennt werden und 
Tibia I und II unten 7 Paar Stacheln besitzen. 

2) 1. c. p. 61. 

3) Verhandl. d. nat. Ver. der Rheinprovinz Bd. 4 1373 p. 105. 


Mm 


Ctenus nigriventer. n. sp. 
Tab. IV fig. 98 Epigyne. 
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Das vanze Thier dunkel braun, das Sternum, die Coxen, die untere Seite der Tibien 
Metatarsen und Tarsen, besonders der vorderen Beinpaare und das Endglied der Palpen 
fast schwarz, der Cephalothorax und die Beine kurz hell braun und gelblich behaart, vorn 
an den Mandibeln lange rothe Härchen. Das dicht und länger behaarte Abdomen auch 
braun, oben mit undeutlichem Längsbande helleren Flecken und am Bauche mit einem vorn 
sehr breitem, nach hinten zu schmäler werdendem schwarzem Bande. 

Der Cephalothorax etwas länger als Femur I, vorn ein wenig mehr als halb so breit 
als an der breitesten Stelle, oben nicht hoch gewölbt, von der Mittelritze bis zu den Augen 
gleich hoch, der Kopftheil an den Seiten recht schräge abfallend. 

Die beiden vordersten Augen etwas kleiner als die hintersten und sichtlich kleiner 
als die MA der zweiten Reihe, liegen nicht ganz um ihren Durchmesser von einander, um 
diesen von den MA der zweiten Reihe und mehr als doppelt so weit vom Stirnrande. Die 
zweite Reihe gerade, das heisst eine gerade Linie.würde den unteren Rand der MA und SA 
berühren. Die kleinen SA sitzen etwas mehr als um ihren Durchmesser von den MA und 
ebenso weit von denen an der Seite einer Wulst befindlichen der hintersten Reihe. Die MA 
der zweiten Reihe liegen nicht ganz um ihren Durchmesser von einander und doppelt so 
weit von den kaum kleineren der etwas breiteren hintersten Reihe. 

Die vorn gewölbten, sehr kräftigen Mandibeln mehr als doppelt so lang als die Stirne 
hoch. An dem Falz der starken Klaue sitzen vorn 3 und hinten 5 Zähnchen, von denen 
der erste, von der Basis aus gerechnet ganz klein ist und sich dicht an den zweiten 
grösseren anlegt. 

Die stark gewölbte, vorn gerundete Lippe so breit als lang und kaum halb so lang 
als die Maxillen. Das dicht behaarte, flache Sternum etwas länger als breit. 

Das fast um den dritten Theil längere als breite Abdomen ist in der hinteren Hälfte 
etwas breiter als in der vorderen. Die oberen Spinnwarzen um das kurze Endelied länger 
als die unteren. 
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Die dichte Scopula erstreckt sich an den beiden vorderen Beinpaaren bis auf den 
grössten Theil der unteren Seite der Tibien, an den hinteren reicht sie nicht ganz bis an 
den Anfang der Metatarsen. Die Bestachelung der einzelnen Glieder ist folgendermassen; 
Femur an allen oben und an den Seiten zahlreiche; Patella nur an III und IV vorn und 
hinten 1; Tibia I und II unten 5 Paar, III und IV unten 3 Paar, an jeder Seite 2 und 
oben 3; Metatarsus I und II unten 3 Paar, III und IV zahlreiche. 

Rio Grande (Dr. v. Ihering). 

Die Epigyne von Ct. nigriventer ist wesentlich anders gestaltet als die von (Phon.) 
Ctenus rufibarbis (Pert.) Keys. (Zool. bot. Ges. in Wien 1880 p. 576 tab. XVI fig. 21), die 
beide grosse Aehnlichkeit haben, sich aber noch durch den schwarzen Bauch des ersteren 
von einander unterscheiden. 


Ctenus ferus. Perty. 
1833 Phonentria fera Perty. Deleetus anim. artic, p. 197 tab. 39 fig. 3 
1837 Otenus ferus Walck. Ins. apt. I p. 370. 
1848 Phonentria fera C. K. Die Arachn. Bd. 15 p. 60 fig. 1459, 
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Das Sram Thier dicht und kurz behaart, Cephalothorax und Abdomen einfarbig braun, 
die Beine, besonders oben, gelblich, die Schenkel unten am Ende und die Tibien, sowie die 
Metatarsen unten in ihrer ganzen Länge schwärzlich, die Mandibeln vorn mit röthlichen 
Haaren besetzt. 

Da Ct. nigriventer eine ganz ebenso gestaltete Epigyne besitzt, ähnlich gefärbt, nur 
dünner behaart ist und sich eigentlich nur durch das schwarze Feld am Bauche auszeichnet 
ist er vielleicht nur eine Varietät von Ct. ferus. Die Stellung der Augen, sowie die Längen- 
verhältnisse der Beine sind bei beiden Arten auch dieselben. 

Rio de Janeiro (Prof. Göldi) 1 2. 


Ctenus vehemens. n. sp. 
Tab. IV fig. 99 Epigyne. 
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vw. Keyserling, Brasilian. Spinnen. 19 
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Cephalothorax in der Mitte breit 6,0 Mm. 
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Der Cephalothorax dunkel rothbraun, auf dem oberen Theil desselben ein vorn breites, 
hinten ganz schmales, sehr undeutliches helleres Längsband. Die mit lichten Härchen be- 
setzten Mandibeln und das Sternum schwarzbraun, die Maxillen, die Lippe, die Palpen und 
die mit feinen gelben Härchen bekleideten Beine rothbraun und die Endglieder der beiden 
letzteren dunkeler braun. Das braune Abdomen hat vorn an jeder Seite einen grossen 
schwarzen Fleck. Der schwarze Bauch hat im der Mitte ein nicht bis hinten reichendes 
schmutzig gelbes Längsband und in diesem gleich hinter der Epigyne ein dunkeles Dreieck. 
Ausserdem läuft in dem schwarzen Felde des Bauches an jeder Seite eine Reihe kleiner 
gelber Punkte. 

Der Cephalothorax länger als Femur I, um den fünften Theil länger als breit, vorn 
etwas mehr als halb so breit als an der breitesten Stelle, oben recht hoch gewölbt, an der 
Mittelritze kaum höher als an den hinteren Augen, der Clypeus so hoch als der Durch- 
messer eines vorderen MA. 

Die beiden vorderen Augen liegen kaum mehr als um ihren Radius von einander mi 
ebenso weit von den sichtlich grösseren MA der zweiten Reihe die reichlich um ihren 
Radius von einander und etwas mehr als um ihren Durchmesser von den unbedeutend kleineren 
hintersten Augen entfernt sind. Die sehr kleinen SA der Mittelreihe sitzen etwas mehr als 
um ihren Durchmesser von den MA und ebensoweit von den hintersten. Eine am unteren 
Rande der Mittelaugen gezogene Linie würde auch den unteren Rand der SA berühren, 

Die vorn mässig gewölbten Mandibeln fast so lang als die Patellen und etwas dünner 
als die Schenkel des ersten Beinpaares. 

Die stark gewölbte Lippe kaum länger als breit und nicht ganz halb so lang als die 
Maxillen. Das flache Sternum nur wenig länger als breit. 

Die kräftigen Beine haben an allen Tarsen und an den Metatarsen der drei ersten 
Paare eine Scopula. An Tibia I und I sitzen unten 5 Paar Stacheln. Metatarsus I und II 
hat unten 3 Paar und an der Innenseite am Ende 1. 

Das Abdomen eiförmig ünd die oberen Spinnwarzen kaum länger als die unteren. 

Fspirito Santo (Prof. Göldi) 1 ?. 


Ctenus ornatus. Keys. 


Microctenus ornatus Keys. Zool. bot. Ges. in Wien 1876 p. 687 tab. II fig. 62. 
Neu Freiburg. 


— 


Ctenus velox. n. sp. 
Tab. IV fig. 100 männliche Palpe von der Seite. 
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Der ganze Vorderleib, die Palpen bis auf das dunkeler gefärbte Endglied und die Beine 
schmutzig gelb. Das Abdomen dicht behaart, unten gelblich, an den Seiten und oben 
schwarzbraun, hat auf dem Rücken ein gelbliches Längsband, das aus kleinen an einander 
gereihten Dreiecken besteht. Das Abdomen rings an den Seitenrändern schwarz gesäumt 
und oben mit schwärzlichem Anfluge. 

Der Cephalothorax so lang als Femur II, vorn nicht ganz halb so breit als an der 
breitesten Stelle, oben recht hoch gewölbt, an der ziemlich langen Mittelritze am höchsten 
und von da zu den Augen hin ziemlich geneigt. Die Seitenfurchen flach und der Olypeus 
kaum so hoch als der Durchmesser eines vorderen Mittelauges. 

Die vorderen MA fast grösser als die der hintersten Reihe und nur wenig kleiner als 
die MA der zweiten, liegen etwas weniger als um ihren Radius von einander und um diesen 
von den MA der zweiten Reihe, die nur um ihren halben Radius von einander und nicht 
ganz um ihren Durchmesser von denen der hintersten entfernt sind. Die ungewöhnlich 
grossen, weissen SA der zweiten Reihe sitzen weniger als um ihren Radius von den MA 
und den Augen der hintersten, bedeutend breiteren Reihe und sind fast ebenso gross als 
diese. Eine am Unterrande der MA der zweiten Reihe gezogene Linie würde die SA in der 
Mitte durchschneiden. 

Die vorn nicht gewölbten Mandibeln so lang als die Patellen und dünner als die Schenkel 
des ersten Beinpaares. 

Die vorn ziemlich gerade abgestutzte, im hinteren Theil ausgeschnittene und an jeder 
Seite mit einem Eindruck versehene Lippe kaum länger als breit und nicht halb so lang 
als die Maxillen. Das flach gewölbte Sternum wenig länger als breit. 

An allen Tarsen befindet sich eine dünne Scopula. Tibia I und II haben unten 5 Paar, 
an der Innenseite 1, an der Aussenseite 2—3 und oben 3 Stacheln; Metatarsus I und II 
unten 3 Paar und an jeder Seite 3. 

Das Abdomen länglich eiförmig und die oberen Spinnwarzen nur unbedeutend länger. 


Alto da Serro do N. Friburgo (Prof. Göldi) 1 d. 
3 19* 
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Ctenus brevipes. n. sp. 
Tab. IV fie. 101 Epigyne. 
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” 
Der dicht und kurz behaarte Cephalothorax röthlich braun, die Seitenränder desselben 


schmal schwarz gesäumt, oben in der Mitte ein breites und an jeder Seite ein schmales 
helles Längsband. Die Mandibeln rothbraun, lang schwarz behaart, die Lippe, die Maxillen 
die Palpen und die Beine bräunlich gelb, die Metatarsen der letzteren und das Endglied der 
ersteren braun. Das auch kurz und dicht behaarte Abdomen gelblich grau, mit breitem 
hellerem Längsbande über der Mitte, an dessen Rändern zwei dunkele Flecken liegen. 

Der Cephalothorax fast um den vierten Theil länger als breit, ungefähr ebenso lang 
als Femur I, vorn weit mehr als halb so breit als an der breitesten Stelle, oben recht hoch 
gewölbt und von der weit hinten liegenden Mittelritze bis zu den Augen fast gleich hoch, 
nur kurz vor diesen ganz unbedeutend geneigt. Die den Kopftheil begränzenden Seiten- 
furchen sehr flach und der Clypeus kaum so hoch als der Durchmesser der untersten Augen. 

Die Augen wie gewöhnlich in drei Reihen zu 2, 4 und 2. Die beiden untersten, weit 
weniger als halb so gross als die MA der zweiten Reihe, liegen fast um ihren Durchmesser 
von einander und nur um ihren Radius von diesen, die etwas mehr als um ihren Radius 
von einander und um ihren Durchmesser von den wenig kleineren der hintersten Reihe 
entfernt sind. Die ganz kleinen SA der zweiten Reihe sitzen nicht ganz um ihren Durch- 
messer von den MA und fast doppelt so weit von den hintersten. 

Die vorn etwas gewölbten Mandibeln so lang als die Patellen und etwas dünner als 
die Schenkel des ersten Beinpaares. Der Vorderrand des Falzes hat 3 und der Hinterrand 
4 Zähnchen. 

Die stark gewölbte, vorn gerundete Lippe nicht länger als breit und nicht ganz halb 
so lang als die Maxillen. Das gewölbte Sternum so lang als breit. 

An allen Tarsen und Metatarsen befindet sich eine Scopula. Die an den beiden hintern 
Paaren ist jedoch nur sehr dünn. Die Tibien I und II haben unten 5 Paar Stacheln und 
die Metatarsen I und II 3 Paar. 

Die oberen Spinnwarzen sind um ihr kurzes Endelied länger als die unteren. 

Rio Grande do Sul (Dr. von Ihering) 1 2. 


—— Ele 


Ctenus minusculus. n. sp. 
Tab. IV fig. 102 Epigyne. 
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Der licht und dünn behaarte, an den Seitenränder ganz schmal schwarz gesäumte, 
dunkel rothbraune Cephalothorax hat oben ein ganz schmales gelbes Längsband und an jeder 
Seite ein solches breiteres, das aus einzelnen Flecken besteht. Die mit langen hellen Här- 
chen besetzten Mandibeln auch dunkel rothbraun, die Maxillen und die Lippe etwas heller, 
die Coxen und das Sternum bräunlich gelb, die Palpen und die Beine rothbraun, die Schenkel 
aller, sowie die Tibien und Metatarsen der beiden hinteren Paare undeutlich heller geringelt. 
Das vorn dicht und kurz behaarte Abdomen oben dunkel braun mit länglichem hellem Fleck 
an der vorderen Hälfte und mehreren Paaren undeutlicher schwarzer auf der hinteren. Die 
dunkeler gefleckten Seiten und der Bauch mehr gelblich braun. 

Der Cephalothorax länger als Femur I, mehr als um den vierten Theil länger als . 
breit, vorn reichlich 2/; so breit als an der breitesten Stelle, oben von der Mittelritze zu den 
Augen hin der Länge nach ein wenig gewölbt. Die den Kopf begränzenden Seitenfurchen 
sehr flach und nur im untersten Theil bemerkbar. 

Von vorn gesehen erscheint die Mittelreihe der Augen durch Tieferstehen der SA un- 
bedeutend gebogen und eine am unteren Rande der MA gezogene Linie würde die SA in 
der unteren Hälfte durchschneiden. Die beiden vordersten Augen sitzen um ihren Durch- 
messer über dem Stirnrande, um ihren Radius von einander und ebenso weit von den weit 
grösseren MA der zweiten Reihe, die kaum mehr als um ihren halben Radius von einander 
und reichlich um ihren Durchmesser von den ebenso grossen der hintersten Reihe entfernt 
sind. Die SA der Mittelreihe liegen nicht ganz um ihren Durchmesser von den MA und 
ein wenig weiter von den hintersten. Die MA der zweiten bilden mit den Augen der ersten 
ein etwas breiteres als hohes, vorn schmäleres Viereck. 

Die vorn stark gewölbten Mandibeln haben am vorderen Falzrande 3 und am hinteren 
5 Zähnchen. . Die vorn gerundete, hinten an beiden Seiten etwas eingeschnürte Lippe ein 
wenig länger als breit und nur halb so langals die Maxillen. Das etwas gewölbte Sternum 
kaum länger als breit. 
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An allen Tarsen und an den Metatarsen der ersten Beinpaare befindet sich eine dünne 
Scopula. Tibia I und II haben unten 5 Paar Stacheln und II auch vorn 1; Patella nur an 
1Il und IV vorn und hinten 1; Metatarsus I und II unten 3 Paar; Tibia und Metatarsus III 
und IV zahlreiche an allen Seiten. 

Die oberen Spinnwarzen etwas länger als die unteren. 

Rio Grande (Dr. v. Ihering) ein Exemplar. 


Ctenus longipes. n. Sp. 
Tab. IV fig. 103 rechte Palpe von der Seite. 
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Der Cephalothorax hell rothbraun, die Mandibeln etwas dunkeler, die Maxillen, die an 
der Basis bräunliche Lippe und das ringsherum so gerandete Sternum gelb, die Beine und 
die Palpen gelb, das Endglied der letzteren und beide Endglieder der ersteren rothbraun. 
„Die kurze Behaarung des Cephalothorax sowie die lange der Mandibeln und der Beine hell 
grau. Das dicht aber nicht sehr lang behaarte Abdomen oben braun, unten mehr gelb, auf 
dem Rücken desselben ein gelbes Längsband, das in der vorderen Hälfte durch zwei schwarze 
Bänder und in der hinteren durch mehrere Paar so gefärbter Flecken begränzt wird. 

Der Cephalothorax etwas kürzer als Femur I, reichlich um den fünften Theil länger 
als breit, vorn nur halb so breit als an der breitesten Stelle, oben mässig hoch, an der 
Mittelritze etwas höher als vorn. Die nur unten deutlichen Seitenfurchen verschwinden 
oben fast ganz. 

Von vorn gesehen erscheint die zweite Reihe der Augen durch Tieferstehen der ver- 
hältnissmässig grossen SA etwas gebogen, eine am Unterrande der MA gezogene Linie würde 
die SA in der unteren Hälfte durchschneiden. Die beiden vordersten Augen liegen um ihren 
Radius von einander, kaum weiter vom unteren Stirnrande und nicht ganz so weit von den 
etwas grösseren MA der zweiten, die nur um ihren halben Radius von einander und um 
ihren Durchmesser von den fast grösseren der hintersten entfernt sind. Die ganz hell ge- 
färbten SA sitzen kaum um ihren Radius von den hintersten und den MA der zweiten Reihe. 
Die MA der zweiten und die vordersten bilden ein fast breiteres als hohes, vorn schmäleres 
Viereck. 
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Die vorn nicht gewölbten Mandibeln haben am Vorderrande des Falzes 3 und am 
Hinterrande 4 Zähnchen. 

Die vorn gerundete und in der Mitte leicht ausgeschnittene Lippe unbedeutend länger 
als breit und halb so lang als die Maxillen. Das flache, rundliche Sternum nur wenig länger 
als breit. 

Die oberen Spinnwarzen um das kurze Endglied länger als die unteren. 

Ein Scopula befindet sich an allen Tarsen und den Metatarsen der 3 ersten Beinpaare. 
Die Tibia I hat unten 5 Paar, vorn und hinten 1 Stachel: Tibia II unten 5 Paar, vorn 1, 
hinten 2 und oben 1; Metatarsus I und II unten 3 Paar; die Patella an allen hinten und 
vorn 1; Tibien und Metatarsen III und IV zahlreiche an allen Seiten. 

Rio Grande (Dr. von Ihering) 1 Exemplar. 


Ctenus taeniatus. n. sp. 
Tab. IV fig. 104 rechte Palpe von der Seite. 


Mann. 
lo rallan ser AN im® 
Cephalothorax lang Aal 05,36 35 
: in der Mitte breit 40 „ 
n VornWbreitan 19 
ANpdomenWlan ser 
ei breit an. en gi a I 
Fem. Pat. Tib. Metat. Tars. Summa. 
1. Fuss: 4,5 2,0 4,0 3,6 7 — 1585 Mm: 
ou. Moon sorz sn 1 Fr 
Bear Sn ler! 2,8 3,0 12H 124 
> :; 2 TE 19ER AR 5.08 Tel me 


Der dünn weiss behaarte, bräunlich gelbe Cephalothorax hat oben über der Mitte ein 
breites und jederseits, ziemlich hoch über dem Seitenrande, ein helleres schmales Band. 
Die vorn etwas bräunlichen Mandibeln und die Lippe hell rothbraun, die Maxillen und das 
Sternum gelb, letzteres mit einem dunkleren Bande in der Mitte und einigen so gefärbten 
Flecken an den Seiten. Die Palpen und die Beine röthlich gelb, nur die Metatarsen der 
letzteren bräunlich. Das Abdomen oben dunkel grau, mit breitem hellerem gelblichem 
Längsbande, die Seiten gelblich und der Bauch ganz schwarz. 

Der Cephalothorax etwas länger als Femur I, kürzer als Patella und Tibia IV, vorn 
kaum halb so breit als an der breitesten Stelle, an den Seiten des Kopfes wenig geneigt 
abfallend, oben mässig hoch, hinten an der Mittelritze etwas höher als an den Augen. 

Von vorn gesehen erscheint die mittelste Augenreihe durch Tieferstehen der MA ge- 
bogen, eine am unteren Rande der SA gezogene Linie würde die grossen MA im unteren 
Viertel durchschneiden. Die vordersten Augen liegen um ihren Durchmesser über dem 
Stirnrande, um wenig mehr als ihren Radius von einander und ebenso weit von den reich- 
lich vier mal so grossen MA der zweiten Reihe, die um ihren Radius von einander und um 
ihren Durchmesser von den fast ebenso grossen der hintersten Reihe entfernt sind. Die 
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ganz kleinen SA der zweiten Reihe liegen nicht ganz um ihren Durchmesser von den MA 
und reichlich doppelt so weit von denen der hintersten. Die vorderen Augen und die MA 
der zweiten Reihe bilden ein breiteres als hohes, vorn weit schmäleres Viereck. 

Die vorn ziemlich gewölbten Mandibeln haben am vorderen Falzrande vier ganz kleine 
und am hinteren 4 grössere, von unten nach oben an Grösse abnehmende Zähnchen. 

Die vorn gerundete und in der Mitte unbedeutend ausgeschnittene Lippe kaum so lang 
als breit und auch nicht ganz halb so lang als die Maxillen. Das schwach gewölbte Sternum 
länger als breit. 

Die oberen Spinnwarzen um das kurze Endglied länger als die unteren. 

Unten an allen Tarsen und Metatarsen sitzt eine Scopula, die jedoch an den beiden 
hinteren Paaren recht dünn ist. Tibia I und II haben unten 5 Paar und vorn 2 Stacheln, 
Tibia III und IV unten 3 Paar, jederseits 2 und oben 3; Patella nur an III und IV jeder- 
seits 1; Metatarsus I und II unten 3 Paar, III und IV ne 

Rio Grande (Dr. von Ihering). Ein Exemplar. 


Ctenus griseus. n. Sp. 
Tab. IV fig. 105 Epigyne. 
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Der kurz braun behaarte Cephalothorax, die Palpen und die Beine Eohbrann die beiden 
letzteren an den Endgliedern dunkeler, die Coxen derselben, das Sternum, die Lippe und die 
Maxillen heller, die mit langen grauen Haaren besetzten Mandibeln fast ner Die Här- 
chen an den Beinen auch grau. Das dicht behaarte Abdomen oben dunkel braun mit gelbem, 
an den Seiten ausgezacktem Längsbande, das jedoch nur bei dem trockenen Thiere deutlich 
hervortritt und am Bauche mehr gelblich braun. Die Härchen auf dem Rücken und an 
den Seiten sind dunkel braun und gelblich, am Bauche ganz gelb. 

Der Cephalothorax länger als Femur I, kürzer als Patella und Tibia IV, vorn fast 2/, 
so breit als an der breitesten Stelle, oben recht hoch, von der Mittelritze bis zu den Augen 
hin der Länge nach deutlich gewölbt. 

Von vorn gesehen erscheint die mittelste Augenreihe durch Tieferstehen der SA ein 
wenig gebogen, eine am Unterrande der MA gezogene Linie würde die SA in der Mitte 
durchschneiden. Die vorderen Augen liegen um 2/, ihres Durchmessers von einander, ebenso 
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weit von den etwas grösseren MA der zweiten Reihe und reichlich um diesen vom Stirn- 
rande. Die vorderen Augen und die MA der zweiten Reihe bilden ein ungefähr ebenso hohes 
als breites, vorn schmäleres Viereck. Die MA der zweiten Reihe sitzen um ihren Radius 
von einander und drei mal so weit von den nur wenig kleineren der dritten. Die kleinen 
gelben SA der zweiten Reihe liegen ein wenig mehr als um ihren Durchmesser von den MA 
und nur um diesen von denen der dritten Reihe. 

Die vorn stark gewölbten Mandibeln haben am vorderen Falzrande 2 und am hinteren 
4 Zähnchen. Die etwas längere als breitere, vorn gerade abgestutzte und ganz unbedeutend 
ausgeschnittene Lippe halb so lang als die Maxillen. Das flache Sternum wenig länger 
als breit. 

Die Spinnwarzen fast gleich lang, die zweigliedrigen oberen sehr wenig länger. 

An allen Tarsen und Metatarsen eine dichte Scopula, an den beiden Vorderpaaren 
auch an den Tibien Spuren derselben. An den Tibien I und II nur unten 5 Paar Stacheln, 
Tibien III und IV unten 3 Paar an jeder Seite 2 und oben 3; Patella nur an III und IV 
hinten und vorn 1; Metatarsus I und II unten 3 Paar, III und IV zahlreiche. 

Taquara do Mundo novo (Dr. v. Ihering). 


Ctenus medius. n. sp. 
Tab. IV fig. 106 Epigyne. 
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Der sro behaarte Cephalothorax rothbraun, die mit langen hell grauen Härchen be- 
setzten Mandibeln fast schwarz, die Lippe und die Maxillen ähnlich, das Sternum, die 
Palpen und die Beine heller en nur die Endglieder der beiden letzteren etwas 
dunkeler, die Behaarung der beiden vorderen Beinpaare besteht meist aus hell grauen und 
nur wenig gelblichen, die der hinteren an den Tibien und am Anfange der Metatarsen aus 
recht intensiv gelben Härchen. Das recht dicht behaarte Abdomen auf dem Rücken und 
an dem oberen Theil der Seiten schwarzbraun mit unter den kürzeren schwarzen Härchen 
eingestreuten langen hell rothbraunen. Der untere Theil der Seiten heller und röthlich 
behaart, in der Mitte des Bauches ein, vorn breites, nach hinten zu schmäler werdendes 
dunkeles Längsband. 

Der Cephalothorax länger als Femur I, so lang als Patella und Tibia IV, ungefähr um 

vw. Keyserling, Brasilian. Spinnen. 20 
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den fünften Theil länger als breit, oben recht hoch, von der Mittelritze bis zu den Augen 
hin der Länge nach gewölbt, vorn ?/; so breit als an der breitesten Stelle. 

Die beiden vorderen Augen liegen um ?/; ihres Durchmessers von einander, ebenso 
weit von den etwas grösseren MA der zweiten Reihe und. etwas mehr als um diesen von 
dem Stirnrande. Die zweite Augenreihe gerade, das heisst, eine gerade Linie würde den 
unteren Rand aller 4 Augen berühren. Die beiden grossen MA sitzen reichlich um ihren 
Radius von einander, fast drei mal so weit von den etwas kleineren der hintersten Reihe 
und bilden mit denen der vordersten ein etwas breiteres als hohes, vorn ein wenig schmäleres 
Viereck. Die ganz kleinen gelben SA der Mittelreihe sitzen unterhalb der Basis des grossen 
Höckers der dritten Reihe und sind von diesen sowie den MA etwas mehr als um ihren 
Durchmesser entfernt. x 

Die Mandibeln vorn stark gewölbt. An den Falzranden scheinen vorn 2 und hinten 3 
Zähnchen zu sitzen, die wegen der langen Haare nur schwer zu sehen sind. 

Die stark gewölbte Lippe vielleicht ein wenig länger als breit und reichlich halb so 
lang als die Maxillen. Das flache Sternum nur wenig länger als breit. 

Die Spinnwarzen kurz und gleich lang. 

Die dichte Scopula erstreckt sich an den beiden Vorderpaaren bis auf die Tibien und 
am dritten Fusspaar bis auf die ganzen Metatarsen, am vierten ist sie weit dünner und 
reicht nur bis auf das Ende der Metatarsen. Die Tibien I und II haben unten 4 bis 5 Paar 
Stacheln und an der Innenseite noch 2—3, die Metatarsen I und II unten 3 Paar, die 
Tibien III und IV unten 3 Paar, an jeder Seite 2 und oben 2—3, die Metatarsen III und 
IV zahlreiche; Patellen I und IH keine, III und IV an jeder Seite 1. 

Rio Grande (Dr. v. Ihering). 

Rio de Janeiro (Prof. Göldi) 1 2. Das Exemplar aus letzterem Fundorte ist etwas 
grösser, zeigt aber sonst keinen Unterschied. 

Isoctenus foliiferus Bertkau l. c. p. 61 aus Rio gehört auch in diese Gattung. 


Fam. Dietynoidae. 


Gen. Amaurobius. (C.K. 1837. 


Amaurobius Iheringii. n. sp. 
Tab. IV fig. 107 Epigyne, fig. 107a männliche Palpe, fig. 107b Mandibel des Mannes. 
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Der hintere Theil des Cephalothorax gelb, der vordere desselben, die Mundtheile und 
das etwas hellere Sternum rothbraun, die Palpen und die Beine röthlich gelb. Das Abdomen 
schwarzgrau, überstreut mit gelben Punkten. Ueber der Mitte des Rückens ein gelbes 
Band, das im hinteren Theil von ebenso gefärbten, bogenförmigen Querbändern durchschnitten 
wird. Am Bauche zwei undeutliche helle Längsbänder. 

Der Cephalothorax ungefähr so lang als Patella und Tibia IV, vorn 2/, so breit als an 
der breitesten Stelle, oben, besonders im vorderen Theil sehr hoch gewölbt. Die Mittelritze 
kurz, die Seitenfurchen deutlich vorhanden und der Clypeus etwas höher als die vorderen 
Seitenaugen oder mehr als doppelt so hoch als die vorderen Mittelaugen. 

Von oben gesehen erscheint die hintere Augenreihe etwas procurva und die vordere 
gerade. Die beiden vorderen MA liegen weniger als um ihren Radius von einander, fast 
um das 11/,fache des Durchmessers von den grösseren SA und um das Doppelte desselben 
von den ebenso grossen hinteren MA, die um das Doppelte ihres Durchmessers von einander 
und fast um das Dreifache desselben von den etwas kleineren hinteren SA entfernt sind. 
Die 4 MA bilden ein etwas höheres als breites, vorn weit schmäleres Viereck. Die vorderen 
SA sind um ihren Durchmesser von den nur halb so grossen hinteren entfernt. 

Die vorn stark gewölbten Mandibeln länger als die Patellen und dicker als die Sensulla\ 
des ersten Beinpaares. 

Die vorn ausgeschnittene Lippe länger als breit und 2/, so lang als die Maxillen. Das 
wenig längere als breite Sternum stark gewölbt. 

Die Beine bieten nichts Besonderes, sie sind an allen Gliedern mit Ausnahme der 
Tarsen mit Stacheln besetzt und an den Metatarsen des vierten Paares befindet sich ein 
Calamistrum. Das Cribellum vor den Spinnwarzen ist in der Mitte getheilt. 
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Ganz ebenso gefärbt aber schlanker gebaut als das Weib. Die divergirenden Mandibeln 
nach unten zu dünner werdend und die Falzränder in der Weise wie die Abbildung zeigt. 
20 * 
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mit Zähnchen besetzt. Die Tibialtheile der Palpen doppelt so lang als breit und länger als 
die Patellen. 
Rio Grande (Dr. v. Ihering) 2 2 und 2 


Amaurobius Simoni. Keys. 
1877 zool. bot. Gesellsch. in Wien p. 585 tab. XIV fig. 11 und 12. 


Herr Dr. von Ihering fing bei Rio Grande und Taquara do Mundo novo mehrere 
und 2 dieser auch in Urugnay vorkommenden Art. 


Gen. Dictyna. Sund. 1833. 


Dietyna mandibularis. Tacz. 


Dietyna mandibulares Taczanowski. Horae soc. entom. Rossicae T. X 1873 p. 6. 
— —_ Keyserling. Zool. bot. Ges. in Wien 1880 .p. 574 Tab. XVI fig. 21. 
Serra Vermella (Prof. Göldi) 12. Dieses Exemplar ist ganz ebenso gefärbt wie das 
aus Cayenne, nur erscheint das Sternum dunkeler gefärbt, besonders rings an den Rändern. 


Gen. Titanoeca. Thor. 1370. 


Titanoeca luteipes. n. sp. 
Tab. IV fig. 108 Epigyne, fig. 108a männliche Palpe. 
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Der hinten etwas hellere Cephalothorax, die Mundtheile, a Sternum, die Coxen und 
die erste Hälfte der Schenkel der Beine, sowie die ganzen Palpen So arzbr die End- 
hälfte der Schenkel und die übrigen Glieder der Beine gelb, das kurz behaart Abdomen 
heller braun. 

Der Cephalothorax länger als Femur und Patella I, mehr als um den dritten Theil 
länger als breit, vorn nur wenig schmäler als an der breitesten Stelle. Der lange, hoch 
gewölbte Kopftheil ist weit höher als der mit einer Mittelritze versehene Brusttheil und 
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wird durch deutliche Seitenfurchen begränzt. Der Clypeus fast doppelt so hoch als der 
Durchmesser eines vorderen Mittelauges. 

Von oben gesehen erscheint die hintere Augenreihe etwas recurva, die vordere gerade, 
von vorn betrachtet beide durch Tieferstehen der SA recht stark nach oben gebogen. Die 
vorderen SA drei mal so gross als die vorderen MA und diese nur wenig kleiner als die 
ziemlich gleich grossen der hinteren Reihe. Die vorderen MA liegen reichlich um ihren 
Durchmesser von einander, kaum weiter von den hinteren MA und doppelt so weit von den 
vorderen SA, die um ihren Durchmesser von den hinteren entfernt sind. Die hinteren MA 
sitzen fast um das Dreifache ihres Durchmessers von einander und reichlich um das Vier- 
fache desselben von den hinteren SA. Die 4 MA bilden ein breiteres als hohes, vorn 
schmäleres Viereck. 

Die vorn den Stirnrand etwas überragenden Mandibeln nicht gewölbt, fast doppelt so 
dick als die Schenkel und nur wenig kürzer als die Tibien des ersten Beinpaares. 

Die vorn gerundete Lippe sichtlich länger als breit und 2/, so lang als die Maxillen. 
Das gewölbte Sternum länger als breit. 

Die im ganzen mit wenigen Härchen bekleideten Beine sind unten an Metatarsen und 
Tarsen, besonders der beiden vorderen Paare, stärker behaart. Die Vertheilung der wenigen 
und schwachen Stacheln ist folgendermassen: Femur nur am ersten und zweiten Paar vorn 
am Ende 1; Patella an allen keine, Tibia I und II keine, Tibia III aussen 1 und Tibia IV 
unten 1; Metatarsus an allen unten an jeder Seite 3—4 und an denen der beiden hinteren 
vorn und hinten noch 1—2. 

Abdomen eiförmig mit in der Mitte getheiltem Calamistrum. 
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Der ganze Körper schwarz oder dunkel braun, die Schenkel der Beine zum grössten 
Theil schwarz, das Ende derselben und alle übrigen Glieder der drei ersten Paare gelb, 
am vierten Paar die Tibien und Metatarsen auch schwarz und die Patellen bräunlich, die 
Palpen ganz schwarz. 

Der Körper des Männchens schlanker und die Beine verhältnissmässig länger, die 
Augen in derselben Stellung zu einander. Die Bestachelung der Beine ähnlich, nur haben 
Tibia I und II unten auch einige. 

Rio Grande (Dr. v. Ihering) 2 9’ und 2 2. 
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Fam. Agalenoidae. 


Gen. Tegenaria. Latrl. 1504. 


Tegenaria domestica. Cl. 
1877 Tegenaria modesta Keyserling. Zool. bot. Gesellsch. in Wien p. 594 tab. XIV fig. 17 
und 18. : 
Alle übrigen zahlreichen Synonyme finden sich bei Thorell. Remarks on synonyms of 
Eur. Spid. 1870 p. 157 und bei E. Simon, Arachn. de France II 1875 p. 73. 
Rio Grande (Dr. v. Ihering). 


Fam. Zodarioidae. 


Gen. Habronestes. L.K. 1372. 


Habronestes major. n sp. 
Tab. IV fig. 109 Weib, fig. 109a Cephalothorax von der Seite, fig. 109b Augen. 
Weib (unentwickelt). 
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Der Cephalothorax und die Mandibeln rothbraun, die Maxillen, die Lippe, das Sternum, 
die Palpen und die Beine dunkel gelb, das Abdomen, oben schwarz, an den Seiten und unten 
mehr röthlich, hat auf dem Rücken, vorn einen hufeisenförmigen und hinter diesem 4-5 
Paar heller, nach hinten zu kleiner werdende Flecken. Ausserdem liegen zwischen den 
grösseren Flecken in der Mittellinie noch einige kleine und über den Spinnwarzen ein grosser. 
Der Bauch ist vorn gelb und hat in der Mittellinie einen so gefärbten Strich, an den sich 
vorn gleich hinter der Epigyne zwei grössere gelbe Flecken anlegen. An dem hinteren 
Theil liegen an jeder Seite ein Paar kleinere rundliche und weiter hinauf an den Seiten 
ein Paar grosse längliche schräge gelbe Flecken. 
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Der Cephalothorax fast um ®/, länger als breit, vorn nur unbedeutend schmäler als 
an der breitesten Stelle, oben hoch gewölbt, besonders der lange durch keine scharfe Furche 
von dem weit niedrigerem Brusttheil getrennte Kopftheil der Länge nach stark gewölbt. 
Die weit hinten liegende Mittelritze kurz aber deutlich ausgeprägt, der Clypeus sichtlich 
höher als die Area der Mittelaugen. 

Von vorn gesehen erscheinen beide Augenreihen durch Tieferstehen der SA stark und 
gleichmässig in die Höhe gebogen oder procurva. Alle Augen sind in der Grösse nicht sehr 
verschieden, jedoch die hinteren SA etwas grösser als die vorderen SA und die hinteren MA, 
die gleich gross und etwas grösser als die vorderen MA erscheinen. Die beiden letzteren 
liegen um ihren Radius von einander, etwas mehr als um ihren Durchmesser von den vor- 
deren SA und um das Doppelte desselben von den hinteren MA, die auch nur um ihren 
Radius von einander und fast um das Doppelte ihres Durchmessers von den hinteren SA 
entfernt sind. Die hinteren SA sitzen von den vorderen nicht ganz um ihren Durchmesser und von 
den vorderen MA kaum weiter als von den hinteren. Die 4 MA bilden ein weit höheres 
als breites, vorn etwas schmäleres Viereck. 

Die vorn unbedeutend gewölbten Mandibeln länger als die Patellen und fast drei mal 
so. dick als die Schenkel des ersten Beinpaares. 

Die vorn stumpf zugespitzte, dreieckige Lippe kaum länger als breit und nur wenig 
kürzer als die gegen einander geneigten auch nach vorn zu schmäler werdenden an der 
Basis breiten Maxillen. Das gewölbte Sternum kaum länger als breit. 

Die beiden hinteren Beinpaare ein wenig dicker als die vorderen. Das erste Paar hat 
gar keine Stacheln, das zweite nur unten an den Metatarsen 2 3. Die Patellen, Tibien 
und Metatarsen sind unten und besonders oben mit zahlreichen Stacheln besetzt auch haben 
die letzteren am Ende zahlreiche schwarze Härchen. An den Tarsen 3 Klauen. 

Das fast doppelt so lange als breite Abdomen vorn gerundet, in der hinteren Hälfte 
am breitesten und hinten an den Spinnwarzen stumpf zugespitzt. Die beiden grossen unteren, 
konischen Spinnwarzen sind mehr als doppelt so lang als an der Basis breit und haben ein 
ganz kurzes Endglied. Die oberen Spinnwarzen sehr klein und schwer zu sehen 

Am Ende der kräftigen Palpen sitzt eine ziemlich grosse ungezähnte Klaue. 

Blumenau (Hetschko) 1 2. 


Habronestes minor. n. sp. 


Tab. IV fig. 110 Weib, fig. 110a Cephalothorax von der Seite, fig. 110b Augen. 
Weib (unentwickelt). 
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Der Cephalothorax, die Mandibeln und das Sternum rothbraun,;die Maxillen, die Lippe, 
die Palpen und die Beine röthlich gelb, nur die Schenkel der beiden letzteren, besonders 
die der beiden hinteren Beinpaare braun. Das röthlich schwarze Abdomen hat auf dem 
Rücken vorn und hinten je ein Paar kleiner und in der Mitte ein jPaar grosser, schräge 
gegen einander gestellter länglicher Flecken. Am Bauche befindet sich hinten an den Spinn- 
warzen ein kleiner dreieckiger, in der Mitte ein länglicher und vorn ein grosser gelber 
Flecken, welch letzterer ein hufeisenförmige Gestalt hat. 

Der Cephalothorax um den dritten Theil länger als breit, vorn nur unbedeutend 
schmäler als an der breitesten Stelle, oben im vorderen Theil sehr hoch gewölbt und hinten 
recht schräg abfallend. Die Mittelritze ganz kurz, die den langen Kopftheil begränzenden 
Seitenfurchen nur undeutlich und der Clypeus etwas höher als die Area der vorderen MA. 

Von vorn betrachtet erscheinen beide Augenreihen durch‘ Tieferstehen der SA so stark 
gebogen, dass die vorderen MA mit den hinteren SA eine ziemlich gerade Linie bilden. 
Die beiden vorderen MA etwas kleiner als die hinteren MA und fast nur halb so gross als 
die 4 SA, liegen dicht beisammen, wenig mehr als um ihren Durchmesser von den 4 SA 
und den hinteren MA, die auch weniger als um ihren Radius von einander und fast um das. 
Doppelte ihres Durchmessers von den hinteren SA entfernt sind. Diese letzteren sitzen um 
ihren Durchmesser von den vorderen. Die 4 MA bilden ein sichtlich höheres als breites, 
vorn schmäleres Viereck. 

Die Mundtheile, das Sternum und die Spinnwarzen ebenso wie bei der vorhergehenden 
Art. An den beiden vorderen Beinpaaren sitzen unten an den Metatarsen einige stärkere 
Borsten, die beiden hinteren Paare haben an Patellen, Tibien und Metatarsen Stacheln aber 
nicht so zahlreiche wie bei der anderen Art. 

Blumenau (Hetschko) 2 2. 


Oecobioidae. 


Gen. Omanus. Thor. 1870. 
On. Europ. Spid. p. 114. 


@manus maeculatus. n. sp. 


Tab. V fig. 111 Weib, fig. 111a Maxillen und Lippe, fig. 111b Augen, 111c Spinn- 
warzen, 111 d Epigyne. 
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Der Cephalothorax hell gelb, der untere Rand desselben vorn und an den Seiten 
schwarz gesäumt, die Augen in einem breiten schwarzen Mittelbande gelegen, das vorn den 
ganzen Clypeus einnimmt und hinten schmäler werdend den Hinterrand lange nicht erreicht. 
Die hinteren Mittelaugen und die vorderen Seitenaugen weiss, die übrigen, auf schwarzen 
Hügelchen gelegenen, dunkel gefärbt. Die Mundtheile, das Sternum, die Palpen und die 
Beine ganz hell gelb, an allen Gliedern der letzteren hinten und vorn je zwei braune, zum 
Theil recht undeutliche Flecken. Das Abdomen hell grau, oben und an den Seiten bedeckt 
mit grossen weissen Flecken; auf dem Rücken in der Mittellinie einige dreieckige und an 
den Seiten mehrere schräge ansteigende, undeutliche, längliche Flecken von brauner Farbe. 
Die Umgebung der Spinnwarzen auch braun, ebenso das Endglied der oberen langen. 

Der Cephalothorax nicht ganz so lang als Femur I, ein wenig breiter als lang, vorn 
und an den Seiten gerundet, hinten am breitesten, aber auch gerundet, oben ziemlich hoch, 
an den hinteren Ausen am höchsten, von da nach hinten zu schräge geneigt. Der eben- 
falls nach vorn schräge abfallende Clypeus höher als die Area der Augen und auch ein 
wenig höher als die Mandibeln lang. Den Kopftheil begränzende Seitenfurchen und eine 
Mittelgrube fehlen ganz. 

Von oben gesehen erscheint die vordere Augenreihe gerade, die hintere mässig, aber 
deutlich procurva. Die vorderen MA und die hinteren SA sitzen je auf einem kleinen 
Hügelchen, sind gleich gross und etwas grösser als die anderen, die vorderen SA die kleinsten 
und die hinteren MA länglich oval. Die vorderen MA liegen den vorderen SA sehr nahe, 
nicht ganz um ihren Durchmesser von einander, um ihren Radius von den hinteren SA und 
fast um das Doppelte ihres Durchmessers von den hinteren MA, welche um ihren Durch- 
messer von einander und höchstens um ihren Radius von den SA entfernt sind. Beide 
Augenreihen ziemlich gleich breit. Die 4 MA bilden ein höheres als breites, fast recht- 
winkliges Viereck. 

Die senkrecht abwärts gerichteten, an einander schliessenden Mandibeln kürzer als die 
Patellen und sehr schwach, auch die Endklaue derselben kurz. 

Die nach vorn zu schmäler werdenden, stark gegen einander geneigten, etwas längeren 
als breiten Maxillen mehr als doppelt so lang als die breitere als lange, vorn leicht gerundete 
Lippe. Das ziemlich gewölbte Sternum sichtlich breiter als lang. 
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Die fein, aber ziemlich lang und dünn behaarten Beine haben unten an den Schenkeln 
und Tibien einzelne längere Borstenhaare. Die beiden ersten Paare gleich lang, etwas 
kürzer als das vierte und das dritte das kürzeste. Am Ende der Tarsen drei, wie es scheint 
gezähnte Klauen. Die Palpen verhältnissmässig dick, das spitz zulaufende Endglied nicht 
länger als die Tibia und am Ende mit einer wenig gekrümmten, gezähnten Klaue versehen. 
An den Metatarsen IV ein Calamistrum. 

Das mit ganz kurzen Härchen spärlich besetzte Abdomen um den vierten Theil länger 
als breit und vorn schmäler als hinten. Vor den Spinnwarzen liest ein am Hinterrande 
ausgeschnittenes, in der Mitte undeutliches getheiltes Cribellum. Die unteren eingliedrigen 
kurzen, stumpf konisch gestalteten Spinnwarzen sitzen weit von einander entfernt und über 
ihnen die oberen zweigliedrigen, deren Basalglied gleich den unteren und deren Endglied 
vielleicht ein wenig länger ist. An der unteren Seite dieses Gliedes sehe ich wohl einzelne 
Härchen aber keine Spinnröhren. Das in der Mitte befindliche dritte Paar der Spinnwarzen 
ist dünner, aber nur wenig kürzer als das untere. Der stark hervortretende Anus wird 
rings am Rande von einem rechtsreihigen Kranze langer, gekrümmter Härchen umgeben 
und oben auf der oval geformten Fläche von einzelnen langen dünnen. 

Diese Art gehört durch Vorhandensein eines Calamistrums und Cribellums jedenfalls in 
die Nähe von Oecobius navus Blackw. Vielleicht gehört auch Thalamia parietalis Hentz in 
dieselbe Gattung und dann müsste allerdings der ältere Gattungsname an die Stelle des von 
Thorell gegebenen treten. 

Von Herrn Ingenieur Hetschko bei Blumenau in Brasilien gefunden. Botucatu, Prov. 
Sao Paulo (Prof. Göldi) 3 2 und 1 unentwickelter 5‘, der dem Weibe ganz ähnlich ist. 


Tribus Retitelariae. 
Fam. Seytodoidae. 


Gen. Sceytodes. Latrl. 1804. 


Seytodes maculata. Holmb. 


1876 Scytodes maculata Holmberg, Aräc. Argent., in An. de Agric. de la Rep. Argent. T. IV. 
Sep. 4%, p. 3, n. 1. 

1881 — — id. Arac. de la Pampa merid. y de la Patag. septentreta p. 127 
Lam. [II fig. 3. 

Das von Herrn Dr. von Ihering aus Rio Grande gesandte Pärchen passt sehr gut zu 
der von Holmberg gegebenen Abbildung und Beschreibung, nur ist besonders das Weib weit 
dunkeler gefärbt, das Mittelband des Cephalothorax besitzt nur wenige hellere Flecken und 
die Beine sind so dunkel, dass von den helleren Stellen nur wenig zu sehen ist. An dem 
helleren Männchen treten die Ringe an den Beinen deutlich hervor. 


Seytodes Taczanowski!). 
1873 Seytodes marmorata Taczanowski. Horae soc. entom. Rossicae T. X p.51 Tab. II fig. 8. 
Sehr ähnlich der vorigen Art, nur sind die Beine weit länger und die männliche Palpe 
hat eine wesentlich andere Gestalt. Blumenau 1. 


Seytodes lineatipes. Tacz. 
Tab. V fig. 112 Mann, fi. 112a Cephalothorax von der Seite, fig. 112b Palpe. 
1873 Scytodes lineatipes Toczanowski. Horae soc. entom. Rossicae Tom. X p. 52. - 
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1) Der von Herrn Taczanowski gegebene Name muss geändert werden, da Dr. L. Koch bereits 
im Jahre 1872 denselben für eine Art derselben Gattung gebraucht hat. (Die Arachniden Australiens 
p- 292). 
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Der Cephalothorax gelb, auf der Mitte desselben die parallele, an den vorderen Mittel- 
augen beginnende, nicht ganz bis hinten reichende dunkele Striche oder schmale Bänder, 
die an jeder Seite von einem ebenfalls schmalen, mehrfach gekrümmten und hinten um- 
biegenden begleitet werden. Die Seitenränder sind schwarz gesäumt, etwas höher befindet 
sich ein unterbrochenes so gefärbtes Band und ausserdem bemerkt man an jeder Seite noch 
einige vom Rande nach oben laufende Striche. Auf den drei Bändern des Rückens befinden 
sich Reihen dunkeler, aufrechter, etwas gekrümmter dunkeler Borstenhärchen. Die eben- 
falls gelben Mandibeln und die Patellen haben beide vorn einen dunkelen Längsstrich. 
Die Maxillen, die Lippe, das Sternum und die Beine gelb, unten an den Schenkeln der 
letzteren zwei schmale schwarze Bänder, das Ende der Patellen, der Tibien und bisweilen 
auch das der Metatarsen schwarz, ausserdem am Ende der Schenkel und in der Mitte der 
Tibien ein so gefärbter Fleck. Das gelbe Abdomen ist an den Seiten dunkel gefleckt und 
hat oben vorn &inige Flecken und hinten mehr oder weniger deutliche, in der Mitte meist 
unterbrochene dunkele Querbänder. 

Der Cephalothorax nur wenig länger als breit, vorn recht schmal, hinten und an den 
Seiten gerundet, oben sehr hoch gewölbt, hinten am höchsten, von da nach vorn zu erst 
wenig, dann kurz vor den Augen etwas stärker geneigt abfallend. An der hinteren Seite 
fällt er ganz steil ab und der oberste Theil desselben ragt bei manchen Exemplaren ein 
wenig über den unteren hervor. 

Die sechs Augen liegen paarweise dicht beisammen. Das vorderste Paar derselben 
sitzt kaum mehr als um den Radius eines der Augen über dem Stirnrande und ist ungefähr 
um den doppelten Durchmesser von den höher und weiter hinten liegenden Paaren entfernt. 

Die ein wenig nach vorn gerichteten, nicht gewölbten Mandibeln etwas länger als die 
Patellen und reichlich so dick als die Schenkel des ersten Beinpaares. 

Die gegen einander geneisten Mandibeln umschliessen die nur wenig längere als breite, 
nach vorn zu etwas schmäler werdende und mit dem Sternum verwachsene Lippe. Das 
Sternum nur wenig länger als breit. 

Die dünnen, stachellosen Beine nur wenig behaart. 

Das Abdomen hat eine eiförmige Gestalt und die kurzen, gleichlangen Spinnwarzen 
sitzen endständig. 
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Die, wie es scheint, nicht ganz geschlechtsreifen Weibchen sind ebenso gefärbt und 
gestaltet wie die Männchen, haben aber weit kürzere Beine und dickere Hinterleiber. 

Neu Freiburg (Prof Göldi, mehrere Z und 2. Blumenau (Hetschko). Taczanowski 
erhielt weibliche Thiere aus Cayenne. 


Sceytodes guianensis. Tacz. 
1873 Seytodes guianensis Taczanowski. Horae soc. entom. Rossicae T. X p. 53. 
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Der Cephalothorax dunkel Sarlalkninm mit fünf undeutlichen dunkleren Längsbändern, 
das Sternum und die übrigen Mundtheile auch braun, die letzteren am Ende heller, die 
Palpen und die Beine gelblich braun, die Schenkel derselben am dunkelsten und mit undeut- 
lichen noch dunkleren Längsbändern. Das Abdomen ganz dunkel grau oder fast schwarz, 
am Bauche mit durchscheinenden kleinen gelben Flecken. 

Der Cephalothorax um den vierten Theil länger als breit, vorn ganz schmal, hinten 
breit gerundet, oben im hinteren Theil hoch gewölbt und nach vorn zu schräge abfallend. 
Auf dem Rücken desselben Reihen von kurzen Härchen. 

Die Augenpaare sitzen dicht beisammen, ohne einander zu berühren und sind ziemlich 
gleich gross. Das vorderste derselben sitzt etwas mehr als um den Durchmesser eines der- 
selben über dem Stirnrande und ist um das Dreifache desselben von den hinteren, an den 
Seiten eines Hügels befindlichen, entfernt. 

Die Mandibeln wie bei den anderen Arten. Die Lippe vorn ziemlich gerade abgestutzt 
hat aber vorn gerundete Ecken und ist mit einer Wulst versehen. Die Maxillen stark gegen 
einander geneigt, umschliessen die Lippe fast ganz. 

Die dünnen Beine stachellos und fein behaart. 

Das oben hoch gewölbte, um den dritten Theil längere als breite Abdomen ist auf 
dem Rücken und an den Seiten dünn und kurz behaart. 

Serra Vermella (Prof. Göldi) 2 2. 
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Seytodes annulata. n. sp. 


Tab. V fig. 113 Weib, fig. 113a Cephalothorax von der Seite, fig. 113b Epigyne, 
fig. 113c männliche Palpe von der Seite. 
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Der Cephalothorax gelb, über der Mitte desselben ein breites, vorn und hinten etwas 
schmäler werdendes, mit verschiedenen helleren Flecken versehenes und an den Seiten un- 
regelmässig begränztes braunes Band. Von diesen helleren Flecken treten vier besonders 
deutlich hervor, von denen die beiden vorderen viereckig und die beiden hinteren dreieckig 
sind. An den Seitenrändern desselben befinden sich verschiedene braune Flecken und über 
diesen ein schmales ziekzackförmiges Band. Die gelben Mundtheile, die Palpen und die 
Beine sind auch braun gefleckt und geringelt. Die Schenkel haben 8—10, die Tibien 6 und 
die Metatarsen drei solcher, oft auch in einzelne Flecken aufgelöster Ringe und das Ende 
der Patellen ist dunkel gefärbt. Das Sternum ist gelb mit braunen Flecken oder auch braun 
mit gelben Flecken. Das gelbe oder hell graue Abdomen hat auf dem Rücken vorn einen 
länglichen und hinten drei Paar schräge gegen einander gestellte ovale oder blattförmige, 
dunkel braune Flecken, an den Seiten und am Bauche zahlreiche ebenso oder etwas heller 
gefärbte, deren Umrisse meist dunkeler gefärbt sind als das Innere. 

Der wenig längere als breite, vorn schmale, hinten breit gerundete Cephalothorax ist 
oben im hinteren Theil sehr hoch gewölbt und fällt nach vorn zu recht geneist ab. 

Das vordere Augenpaar liegt etwas mehr als um den Durchmesser eines derselben 
über dem Stirnrande und ist reichlich um den doppelten Durchmesser von den hinteren an 
den Seiten eines recht hervorragenden Hügels sitzenden Paaren entfernt. 

Die vorn nicht gewölbten, an einander schliessenden Mandibeln etwas länger als die 
Patellen und so dick als die Schenkel des ersten Beinpaares. 

Die von den Maxillen ganz umschlossene, vorn gerundete Lippe nicht länger als breit. 
Das flach gewölbte, ovale Sternum fast um den vierten Theil länger als breit. 

Die langen und dünn behaarten Beine stachellos. 

Das Abdomen länglich eiförmig und die endständigen kurzen Spinnwarzen gleich lang. 
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$)] 
Ganz ebenso gefärbt und gestaltet wie das Weib, nur ist das Abdomen kleiner und 
sind die Beine weit länger. 


Serra Vermella (Prof. Göldi) 2 5 und 4 2. 


Gen. Loxosceles. Hein et Lowe. 1831. 


Loxosceles rufipes. Luc. 
? Scytodes rufipes Lucas, in Guerin Meneville Revue et Mag. de Zool. Cl. VIII pl. 6. 


137° — omosites Walckenaer Ins. apt. I p. 273. 
1349°— rufipes Nicolet in Hist. fis. et pol. de Chile par Cl. Gay p. 348 lam. I fig. 11. 
137° — —  Keyserling. Zool. bot. Ges. in Wien p. 214 Tab. VII fig. 5 


Zahlreiche Exemplare wurden von Dr. von Ihering bei Rio Grande gesammelt. 


Pandeus. n. Gen. 


Der Cephalothorax wenig länger als breit, oben nur flach gewölbt, der kurze Kopftheil 
durch Seitenfurchen begränzt und nur wenig erhoben. Der Clypeus nach vorn ee und 
ziemlich hoch. 

6 Augen, nahe beisammen, paarweise auf drei kleinen Hügeln sitzend und zwei 6i Reihen 
bildend, von daren die vordere aus 4, die hintere aus 2 Augen besteht. 

Die Mandibeln klein, mit kurzer Endklaue. 

Die Maxillen länger als breit und nur wenig länger als die Lippe. Das Sternum flach‘ 
und länger als breit. 

Die Beine nur fein behaart und sehr lang, das erste Paar wahrscheinlich das längste. 
Am Ende der Tarsen ein kurzes Glied, an welchem zwei gezähnte Klauen und viele längere 
Haare sitzen. 


Das weichhäutige Abdomen länglich, in der Mitte am breitesten und hinten an den 6 Spinn- 
warzen zugespitzt. 
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Pandeus coeruleus. n. sp. 
Tab. V fig. 114 Mann, fig. 114a Mundtheile und Sternum, fig. 114b Palpe. 
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Der Cephalothorax hell grünlich blau, mit drei dunkel blauen Längsbändern, von denen 
die beiden etwas über den Seitenrändern befindlichen ganz kurz sind und das mittlere, vorn 
die Augen einschliessend, bis zum Hinterrande reicht und in der Mitte ein wenig einge- 
schnürt erscheint. Die Mundtheile und das mit hellerem Längsbande in der Mitte versehene 
Sternum auch hellblau und dunkelblau gefleckt. Die Beine dunkelblau, mit helleren Ringen 
und ähnlich die Palpen. Das gleichfalls hellblaue Abdomen hat oben und an den Seiten 
dunkelblaue Flecken, die oben auf der Mitte ein Längsband und an den Seiten einige schräge 
ansteigende Querbänder bilden. Die oberen Spinnwarzen dunkel und die unteren hellblau. 

Der Cephalothorax nur wenig länger als breit, oben recht flach; der kurze Kopftheil 
durch Seitenfurchen begränzt und nur unbedeutend höher als der Brusttheil. Der Clypeus 
fast 4 mal so hoch als der Durchmesser eines Auges und niedriger als die Mandibeln lang. 

Die 6 gleichgrossen Augen sitzen paarweise dicht beisammen, jedoch ohne einander 
zu berühren auf drei ziemlich hervorragenden Hügelchen. Betrachtet man sie von oben, so 
bilden 4 derselben eine gerade Querreihe und die beiden anderen liegen direkt hinter den 
Seitenaugen dieser Reihe. Die Seitenaugen der vorderen Reihe sind von den MA nur un- 
bedeutend weiter entfernt als diese von einander. 

Die etwas divergirenden Mandibeln ziemlich kurz, vorn kaunı gewölbt und dünner als 
die Schenkel des ersten Beinpaares. Der Falz in den sich die kurze Endklaue legt scheint 
aicht mit Zähnchen bewehrt zu sein. 

Die etwas gegen einander geneigten, vorn an der Aussenseite gerundeten und an der 
Innenseite ausgeschnittenen Maxillen fast doppelt so lang als breit. 

Die kaum längere als breite, nach vorn zu schmäler werdende und vorn stumpf zu- 
gespitzte Lippe nur wenig kürzer als die Maxillen. 

Das ganz flach gewölbte Sternum :etwas länger als breit und hinten am recht schmalen 
Ende abgestutzt, nicht zugespitzt. 
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Die fein behaarten Beine sehr lang und dünn; die Tarsen fast ebenso lang als die 
Metatarsen, haben am Ende noch ein kurzes und dünnes Glied, an welchem zwei gezähnte 
Klauen sitzen. 

Am Ende des Tibialtheils der Palpen, welcher etwas länger als die Patella ist, befindet 
sich oben ein langer dünner, spitz zulaufender Fortsatz und das flache, länglich ovale Copu- 
lationsorgan endet mit einem nach hinten gerichteten, der ungefähr bis zur Mitte der 
Tibia reicht. 

Das Abdomen vorn gerundet und schmal, gegen die Mitte hin am breitesten und am 
höchsten gewölbt, hinten an den gleich langen Spinnwarzen spitz zulaufend. Die oberen 
Spinnwarzen etwas dicker als die unteren, die mittleren ganz dünn und nicht ebenso lang. 

Blumenau (Hetschko). 


Fam. Pholeoidae. 


Gen. Pholcus. Walck. 1805. 


Pholcus phalangioides. Fuessl. 


?1775 Aranea phalangioides Fuessl., Verzeichniss Schweitzer Insect. p. 61. 


1785 -—- meticulosa Fourer, Entom. Par. p. 537. 

1790 — Pluchü Rossi, Fauna Etrusca II p. 134 (ad. part.). 

1802 —- phalangioides Walck. Faune Par. II p. 213. 

1805 Pholcus — Walck. Tabl. d. Aran. p. 80. 

1336 — — Duges in Cuvier, Regne anim. VII Arachn. p. 49, Pl. 9, fig. 6. 

1838 -—- nemastomoides ©. Koch, die Arachn. IV p. 97 fig. 312. 

1853 -—- Pluchii Lucas, Anim. artic. de l’ile de Orete, in Rev. et Mag. de Zool. 2 
Ser. V p. 27. 

1864 — phalangioides Blackw., Spid. of Gr. Brit, II p. 208 Pl. XV fig. 137. 

1866 —- opilionoides Simon, Monogr. des especes europ. du genre Pholcus, in Ann. de 

la Soc. entom de France 4 8. VI, p. 120 Pl. 2 fig. 1—7. 

1869 —- nemastomoides Can. et Pav., Aran. Ital., p. 65. 

1870 —- phalangioides Thorell, Rem. on Syn. p. 145. 

1874 — _ Simon, Arachn. de France I, p. 261. 


Herr Dr. von Ihering fing zahlreiche Exemplare bei Rio Grande. Auch in Uruguay 
kommt diese weit verbreitete Art vor. ; 


v. Keyserling, Brasilian. Spinnen. 22 
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Pholeus imbeeillus. n. sp. 
Tab. V fig. 115 Abdomen von der Seite, fig. 115b Episyne. 
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Das ganze Thier hell gelb, am Clypeus, oft an den Mundtheilen und bisweilen auch 
am Sternum ein schwarzer Anflug. Die Beine haben kurz vor dem Ende der Schenkel, am 
Anfange und etwas vor dem Ende der Tibien und am Anfange der Metatarsen einen dunkel 
braunen Ring und die Patellen sind meist etwas bräunlich gefärbt. Am Bauche befindet 
sich ein kurzes blaues Mittelband. 

Der Cephalothorax etwas breiter als lang und die Mittelfurche auf demselben recht 
tief. Der mässig hohe Kopftheil wird von einer tiefen Furche begränzt. 

Die beiden sehr kleinen vorderen MA liegen dicht beisammen und fast um das Drei- 
fache ihres Durchmessers von den SA, die etwas grösser sind als die gleich grossen Augen 
der hinteren Reihe. Eine am oberen Rande 'der vorderen MA gezogene Linie würde die 
grossen SA im oberen Dritttheil durchschneiden. Die hinteren SA sitzen dicht an den vor- 
deren SA und an den hinteren MA, die reichlich um ihren doppelten Durchmesser von 
einander abstehen. Von oben gesehen erscheint die hintere Augenreihe procurva und die 
vordere gerade. 

Die vorn nicht gewölbten Mandibeln so lang als die Patellen und fast so dick als die 
Schenkel des ersten Beinpaares, haben am Ende, wie die meisten Arten, einen kleinen nach 
vorn ragenden Dorn. 

Lippe etwas breiter als lang und die Maxillen stark gegen einander geneigt. Das 
breitere als lange, lach gewölbte Sternum am hinteren Ende ziemlich gerade abgestutzt und 
ganz unbedeutend ausgeschnitten. 

Die langen und dünnen Beine kurz behaart. 

Das Abdomen nur wenig länger als breit und bei jungen Thieren verhältnissmässig 
schlanker als bei alten. Die Spinnwarzen entständig. 

Miracena, Serra Vermella, Fazenda Sergio Potta de Castro (Prof. Göldi) 4 ? und 2 
unentwickelte 9‘, die ganz ebenso aussehen. 
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Pholcus coeruleus. n. Sp. 
Tab. V fig. 116 Abdomen von der Seite, fig. 116b Epigyne. 
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Der ganze Vorderleib gelb, die Mittelfurche und der Kopftheil des Cephalothorax bräun- 
lich, ebenso die Palpen, die Beine dunkel braun und nur das Ende der Schenkel, sowie das 
der Tibien gelb. Das Abdomen bläulich hell grau, an den Seiten und oben dunkel blau 
marmorirt, der Bauch heller, die Epigyne rothbraun und die Wulst vor den Spinnwarzen 
orangegelb. 

Der Cephalothorax etwas breiter als lang, oben mässig gewölbt, die Mittelfurche und 
die den nicht hohen Kopf begränzenden Seitenfurchen nicht sehr tief. 

Von oben gesehen erscheint die hintere Augenreihe etwas procurva und die vordere 
gerade. Die beiden vorderen sehr kleinen MA liegen dicht beisammen und um ihren 
Durchmesser von den vorderen SA, die unbedeutend grösser sind als die Augen der hinteren 
Reihe. Die hinteren SA sitzen dicht an den vorderen SA und an den hinteren MA, ohne sie 
jedoch zu berühren und die letzteren sind um ihren Durchmesser von einander entfernt. 
Eine am oberen Rande der vorderen SA gezogene Linie würde die kleinen vorderen MA im 
obersten Theil schneiden. 

Die Mundtheile und das hinten gerade abgestutzte Sternum bieten nichts Besonderes. 

Das um den dritten Theil längere als breite Abdomen kurz walzenförmig, die Epigyne 
stark hervorragend und die Spinnwarzen endständig. 

Rio de Janeiro (Prof. Göldi) 1 2. 


Pholeus luteus. n. Sp. 
Tab. V fig. 117 Palpe von der Seite, fig. 117a Mandibel von der Seite. 
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Der ganze Vorderleib, die Palpen und die Beine dunkel gelb, das Abdomen gelblich 
weiss, das Schild vorn am Bauche und die Wulst vor den Spinnwarzen orangefarben. 

Der Cephalothorax etwas breiter als lang, die Mittelfurche und die den mässig er- 
hobenen Kopftheil begränzenden nicht so tief wie bei den anderen Arten. Der Clypeus 
etwas höher als die Mandibeln lang. 

Von oben gesehen erscheint die hintere Augenreihe procurva und die vordere ziem- 
lich gerade. Die beiden sehr kleinen vorderen MA liegen kaum um ihren Radius von ein- 
ander und etwas mehr als um ihren Durchmesser von den vorderen SA, die kaum grösser 
sind als die Augen der hinteren Reihe. Eine durch die Mitte der vorderen SA gezogene 
Linie würde die kleinen MA im unteren Theil durchschneiden. Die hinteren MA liegen fast 
um ihren doppelten Durchmesser von einander entfernt und die hinteren SA berühren sich 
sowohl mit den hinteren MA als auch mit den vorderen SA. 

Die vorn nicht gewölbten, vorn an der Basis mit einem kleinen, etwas unter der Mitte 
mit einem etwas grösseren Höcker und am Ende mit einem kleinen Dorn versehenen Man- 
dibeln etwas länger als die Patellen und fast so dick als die Schenkel des ersten Beinpaares. 

Die Maxillen stark gegen einander geneigt und die Lippe etwas breiter alslang. Das 
breitere als lange, schwach gewölbte Sternum hinten ziemlich breit und ganz schwach aus- 
geschnitten. 

Die langen, fein behaarten Beine bieten nichts Besonderes. 

Das Abdomen um den dritten Theil iänger als breit und oben mässig gewölbt. Die 
Spinnwarzen endständig. 

Miracena, Fazenda Sergio Potta de Castro (Prof. Göldi) 4 Z. 


Pholeus tipuloides. L. Koch. 


Die Arachniden Australiens p. 281 tab. XXIII fie. 5. 

Diese Art, von Prof. Göldi bei Rio de Janeiro gefangen, zeichnet sich aus durch die 
nach vorn gebogene (recurva) hintere Augenreihe, die weit unten sitzenden vorderen Mittel- 
augen und durch die rundliche Gestalt der tiefen Mittelgrube auf dem Cephalothorax. 

Dr. L. Koch hatte bei der Beschreibung Exemplare von der Insel Upolu vor sich. Es 
entsteht nun die Frage, welches ist das eigentliche Heimathland dieser Species, Brasilien 
oder Upolu? 


Pholeus togatus. n. sp. 


Tab. V fig. 118 Abdomen von der Seite, fig. 118a Mandibeln von vorn, ig. 118 
Mandibeln von der Seite, fig. 118c Palpe von der Seite. 


— 13 — 


Mann. 
Totallanrezı 2... 2 Sean Mm: 
Cephalothorax lang . . 202, 
n in der Mitte breit NE 
» yornubreit > zur. 0er 
Abdomen. lan g.1ar... 20. Sau, 
e breit ...8 26 2 10.0 allge 
Fem. Pat. Tib. Metat. Tars. Summa. 
1. Fuss: 18,0 1:05 17277324 32 = U, Mm. 
ZU 13,7 Im a 
SF 9,0 0,3 7,3. 125 1b = 31.2025 
4. 13,4 08 114 .194 ZA) 


Der Gephalothorax röthlich gelb, die Mittelgrube und ir hintere Theil des Kopfes 
braun, die Mundtheile, die Palpen und das Sternum auch röthlich gelb, die Beine hell braun 
mit breiten gelben Ringen am Ende der Schenkel und Tibien. Das Abdomen, unten und 
an den Seiten gelb, ist oben mit schwarzblauen Flecken bedeckt, die nur das Rückengefäss 
frei lassen. Diese dunkel blaue Färbung ist am oberen Theil der Seiten wellenförmig begränzt. 

Der ebenso breite als lange Cephalothorax hat eine tiefe Mittelgrube und der schräge 
emporragende Kopf wird durch eine tiefe Furche vom übrigen Theil getrennt. Der Clypeus 
beträchtlich höher als die Mandibeln lang. 

Von oben gesehen erscheint die hintere Augenreihe schwach procurva und die vordere 
gerade, von vorn gesehen durch Tieferstehen der SA in die Höhe gebogen. Eine am oberen 
Rande der vorderen SA gezogene Linie würde die sehr kleinen MA durchschneiden, die von 
einander nur um ihren Radius und von den vorderen SA kaum um ihren Durchmesser ent- 
fernt sind. Die vorderen SA sind etwas grösser als die der hinteren Reihe, deren MA reich- 
lich um ihren Durchmesser von einander abstehen. Die hinteren SA sitzen weniger als um 
ihren halben Radius von den vorderen und den hinteren MA noch etwas näher. 

Die senkrecht abwärts gerichteten, an der Innenseite etwas eingedrückten _Mandibeln 
haben oben je einen hornartigen gekrümmten, weiter unten einen dünnen stumpfen und am 
Ende einen kleinen spitzen Fortsatz. - 

Die Lippe halb so lang als die gegen einander geneigten Maxillen. Das breitere als 
lange Sternum am hinteren schmalen Ende ganz schwach ausgeschnitten. 

Die stachellosen, dünn behaarten Beine sehr lang. 

Das Abdomen doppelt so lang als breit, hat eine cylinderförmige Gestalt. Die kurzen, 
gleichlangen Spinnwarzen sitzen endständig. 

Fazenda Sergio Potta de Castro (Prof. Göldi) 1. 


Pholeus eyaneo-maculatus. n. sp. 
Tab. V fig. 119a Abdomen des Weibes, fig. 119b Epigyne desselben, fig. 119c Augen 
und Mandibeln des Mannes, fig. 119d Palpe desselben von der Seite. 
Weib. 
Kotallanceme 4. 2. 29052. 35Mım: 
Cephalothorax lang . . . . . 16 „ 
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Cephalothorax in der Mitte breit 1,7 Mm. 
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Der Cephalothorax röthlich gelb, die Mittelfurche und der hintere Theil des Kopfes 
braun, die Mundtheile und das Sternum so wie die Palpen auch röthlich gelb, die Beine 
hell braun, am Ende der Schenkel und Tibien sowie am Anfange der Metatarsen gelb. Das 
Abdomen oben grünlich grau mit 4 Paar grossen blauen Flecken, unten mehr gelb, die 
Epigyne rothbraun. 

Der etwas breitere als lange Cephalothorax oben nicht hoch gewölbt aber mit tiefer 
Mittelfurche versehen. Der stark hervorragende Kopftheil wird hinten und an den Seiten 
durch eine tiefe Furche begränzt. 

Von oben gesehen erscheinen beide Augenreihen etwas procurvae, von vorn betrachtet 
die vordere durch Höherstehen der Mittelaugen stark in die Höhe gebogen. Eine am oberen 
Rande der SA gezogene Linie würde die kleinen MA in der Mitte durchschneiden. Die 
beiden vorderen MA liegen etwas weniger als um ihren Durchmesser von einander und den 
vorderen SA, die grösser sind als die gleich grossen der hinteren Reihe und von den hin- 
teren SA nur um den achten Theil ihres Durchmessers entfernt sitzen. Die hinteren MA 
liegen dicht an den hinteren SA, kaum um ihren Durchmesser von einander und noch etwas 
näher den vorderen SA. 

Die senkrecht abwärts gerichteten, vorn nicht gewölbten Mandibeln so lang als die 
Patellen und dünner als die Schenkel des ersten Beinpaares. 

Die Maxillen sehr stark gegen einander geneigt. Die Lippe etwas breiter als lang. 
Das ein wenig breitere als lange gewölbte Sternum am hinteren schmalen Ende gerundet 
abgestutzt. 

Die sehr langen und dünnen Beine nur spärlich behaart. 

Das Abdomen wenig länger als breit, oben hoch gewölbt und die Spinnwarzen end- 
ständig. 


Mann. 
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Ganz ebenso gefärbt und gestaltet, nur sind die Beine länger und ist das Abdomen 
schlanker. Die Mandibeln haben vorn an der Innenseite einen kleinen Eindruck und am 
unteren Ende desselben, etwas vor dem Beginn des Enddritttheiles einen kleinen spitzen 
Zahn. Am Ende derselben sitzt an der Innenseite auch ein kleiner spitzer Dorn. 

Rio de Janeiro (Prof. Göldi) 2 Z' und 2 2. 


Pholeus altiventer. n. sp. 
Tab. V fig. 120 Abdomen von der Seite, fig. 120a Epigyne. 


Weib. 
Totallänge a ae, Sale. Mm: 
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Der Cephalothorax gelb mit breitem braunem Längsbande, das vorn den Clypeus und den 
ganzen Kopf einnimmt, nach hinten zu schmäler wird und hinter der Mittelfurche endet. Die 
Mundtheile und das Sternum auch ziemlich braun, besonders das letztere. Die Beine hell 
gelb, kurz vor dem Ende der Schenkel und der Tibien ein schwarzbrauner Ring und die 
Patellen braun. Das hell gelbe Abdomen ist bedeckt mit nicht sehr dicht stehenden runden, 
dunkel gefärbten Flecken, die den Bauch freilassen und am hinteren Theil befinden sich 
zwei nach den Spinnwarzen zu sich einander nähernde schmale dunkele Bänder. Die End- 
glieder der Palpen dunkel braun. 

Der Cephalothorax etwas breiter als lang und mässig gewölbt. Die Mittelfurche und 
die den recht hohen Kopf begränzenden Furchen ziemlich tief. Der Clypeus höher als die 
Mandibeln lang. 

Von oben gesehen erscheint die hintere Augenreihe nur unbedeutend procurva und 
die vordere gerade. Die sehr kleinen vorderen MA liegen dicht beisammen und etwas mehr 
als um ihren Durchmesser von den grossen SA, die ebenso gross sind als die der hinteren 
Reihe und mit denen sie dicht beisammen sitzen. Die beiden hinteren MA sind nur um 
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ihren Durchmesser von einander entfernt. Eine durch die vorderen MA gezogene Linie 
würde die vorderen SA in der oberen Hälfte durchschneiden. 
Die Mundtheile und das gewölbte, hinten gerundete Sternum bieten nichts Besonderes. 
Das ebenso breite als lange Abdomen ist oben hoch erhoben und so gestaltet wie bei 
manchen Arten der Gattung Theridium. 


Serra Vermella (Prof. Göldi) 1 2. 
Vielleicht ist diese Art identisch mit Pholeus geniculatus White (Ann. and Mag. of 


Nat. Hist. 1841 p. 476). Die Beschreibung, die die Grösse des Thieres®nicht einmal an- 
giebt, ist sehr oberflächlich und ungenügend. 


Pholeus eyaneo-taeniatus. n. Sp. 


Tab. VI fig. 121 Abdomen des Weibes von der Seite, fig. 121a Epigyne, fig. 121b 
männliche Palpe. 


Weib. 
Totallänge . . Mm! 
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n VOrnÜbreit a PER Vlore: 
Abdomenklansge rare 
5 breit. 2. ee. tan N De 
Fem. Pat. Tib. Metat. Tars. Summa. 
1. Fuss: fehlt. 
DE 1050 070 es ro om 
37, 8,2 0,6 6,0 10,6 0,3 7221627), 


A oo naar ea , 

Der Cephalothorax gelb mit breitem rothem Bande rings an den Seiten, die Mittel- 
grube und der hintere Theil des Kopfes auch etwas dunkeler. Die Mundtheile, das Sternum 
und die Palpen gelblich roth, die Beine hell braun, das Ende der Schenkel und der Tibien 
sowie die Palpen heller. DD gelbe, mit bläulichem Anfluge versehene Abdomen hat oben 
zwei und an jeder Seite ein breites und in der Mitte des Bauches ein schmäleres dunkel 
blaues Längsband. Alle diese Bänder reichen jedoch nur bis zum Beginn des Enddritttheiles 
des Abdomens. Die Epigyne ist schwarzbraun und die erhobene Leiste vor den Spinn- 
warzen gelb. 

Der etwas breitere als lange Cephalothorax hat eine tiefe Mittelgrube und sein in die Höhe 
ragender Kopftheil wird durch eine Furche vom übrigen Theil getrennt. Der Clypeus etwas 
höher als die Mandibeln lang. 

Von oben gesehen erscheint die hintere Augenreihe stark procurva und die vordere 
ziemlich gerade. Die beiden vorderen MA weit kleiner als die übrigen gleich grossen, liegen 
um ihren Radius von einander und kaum weiter von den vorderen SA. Eine am oberen 
Rande der MA gezogene Linie würde die SA im obersten Theil durchschneiden. Die hin- 
teren MA sind etwas mehr als um ihren Durchmesser von einander entfernt und .die hin- 
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teren SA sitzen den hinteren MA und den vorderen sehr genähert, ohne jedoch sie zu 
berühren. . 

Die schwachen Mandibeln bieten nichts Besonderes. 

Die Maxillen stark gegen einander geneigt und die vorn leicht ausgeschnittene Lippe 
etwas breiter als lang. Das weit breitere als lange Sternum hinten gerundet. 

Die langen dünnen Beine fein behaart. 

Das mehr als doppelt so lange als breite Abdomen ist in der Mitte ein wenig einge- 
schnürt und am vorderen Ende etwas dicker als am hinteren, der die entständigen Spinn- 
warzen ein wenig überragt. _ 
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an ebenso gefärbt und sehr ähnlich gestaltet, die Beine länger und der Cephalo- 
thorax so breit als lang. Die Mandibeln haben vorn an der Innenseite, im Beginn des End- 


dritttheiles und am Ende einen kleinen spitzen Zahn. 
Miracena, St. Antonio am Rio Pomba (Prof. Göldi) 1 g' und 3 2. 


Gen. Spermophora. Hentz. 1841. 


— Rochus W. 1847 
= Oophora Hentz 1850. 


Spermophora maculata. n. sp. 
Tab. VI fig. 122 Abdomen von der Seite, fig. 122a Epigyne. 


Weib. 
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Der Cephalothorax gelb mit breitem braunem Längsbande über der Mitte, das den 
Augenhügel einschliesst und bis auf die Mandibeln hinabreicht, hinten aber schmäler wird 
und sich nur bis an das Ende der Mittelritze fortsetzt. Die Maxillen, die Lippe, das Ster- 
num und die Beine gelb, vor dem Ende der Schenkel und Tibien sowie am Anfange der 
letzteren ein dunkel brauner Ring. Der Femur der Palpen gelb, die übrigen Glieder der- 
selben schwarzbraun. Das gelbe Abdomen hat oben in der Mittellinie 5—6 Paar vorn 
grosse nach hinten zu kleiner werdende, dunkel blaue und an den Seiten noch einige hellere, 
rundliche Flecken. 

Der etwas breitere als lange Cephalothorax ziemlich gewölbt und vorn am höchsten, 
der die Augen tragende Hügel nicht sehr hervorragend, die lange Mittelritze und die den 
Kopftheil begränzenden Seitenfurchen flach. Der Clypeus ungefähr so hoch als der Durch- 
messer eines vorderen Mittelauges. 

Die Augen gleich gross, bilden zwei Gruppen von je drei, die dicht beisammen sitzen, 
von denen die beiden vordersten etwas mehr als um ihren Durchmesser und die beiden 
hinteren kaum um diesen von einander entfernt sind. 

Die vorn nicht gewölbten Mandibeln so lang als die Patellen und so dick als die 
Schenkel des ersten Beinpaares. Vorn am Ende an der Innenseite haben sie ebenso wie 
die Arten der G. Pholeus einen kleinen spitzen Dorn. 

Die vorn stumpf zugespitzte Lippe so lang als breit und nur wenig kürzer als die 
gegen einander geneigten, sich vorn aber nicht berührenden Maxillen. Das recht gewölbte 
Sternum am hinteren Ende gerundet. 

Die dünnen Beine sehr fein behaart. 

Das oben hoch gewölbte Abdomen um den dritten Theil länger als breit und ebenso 
hoch als lang. 

Blumenau (Hetschko) 1 2. 


Spermophora unicolor. n. sp. 
Tab. VI fig. 123 Abdomen von der Seite, fig. 123a Epigyne, fig. 123b Augen. 
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Das ganze Thier hell gelb, nur die Umfassung der Augen rothbraun. 

Der ebenso lange als breite Cephalothorax recht hoch gewölbt, vorn am höchsten und 
nach hinten zu allmälig abfallend. Die den Kopftheil begränzenden Seitenfurchen deutlich 
vorhanden, die Mittelfurche jedoch nur bemerkbar. 

Die 6 ziemlich gleich grossen Augen bilden zwei Gruppen. Die beiden am wenigsten 
weit von einander entfernten derselben sitzen etwas mehr als um ihren Durchmesser, die 
anderen mehr als um das Dreifache dieses von einander entfernt. 

Die Mundtheile, das gewölbte Sternum wie bei der vorhergehenden Art. 

Das um den dritten Theil längere als breite, ziemlich walzenförmige Abdomen über- 
ragt mit seinem hinteren Theil die Spinnwarzen ziemlich stark. 

Serra Vermella (Prof. Göldi) 1 2. 


Spermophora bicornis. n. sp. 
Tab. VI fig. 124 Weib, fig. 124a Epigyne. 
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Das ganze Thier hell gelb, auf dem Cephalothorax vorn ein schwarzes kurzes Quer- 
band und hinten mehrere so gefärbte Flecken, die Augen mit dunkelen Ringen umgeben, 
der hintere Theil des Sternums schwarz und die Coxen der Beine so gefleckt. An den 
Schenkeln zwei, an den Tibien kurz vor dem Ende und an den Metatarsen am Anfange 
und Ende ein schwarzer Ring. Das Abdomen oben auf dem hinteren Theil auch schwarz 
gefleckt. 

Der Cephalothorax so lang als breit und ziemlich kreisrund, oben mässig gewölbt. 
Die Mittelfurche und die den nicht stark hervorragenden Kopftheil begränzenden Seiten- 
furchen nicht tief, der Clypeus höher als die Mandibeln lang. 

Die Augen sitzen in zwei Gruppen dicht beisammen, und die beiden mittelsten sind 

23* 


— 80 — 


kaum um ihren Durchmesser, die vorderen und die hinteren fast um das Dreifache des- 
selben von einander entfernt. 

Die Mundtheile und das hinten gerundete Sternum bieten nichts Besonderes und sind 
ebenso wie bei den anderen Arten dieser Gattung gestaltet. 

Das fast um den dritten Theil längere als breite Abdomen ist vorn schmal, wird nach 
hinten zu allmälig dicker und breiter und endet hinten in zwei etwas nach Aussen ge- 
bogenen stumpfen Höckern. Die kurzen Spinnwarzen sitzen in der Mitte des etwas konischen 
Bauches. 

Botucatu, Prov. Sao Paulo (Prof. Göldi) 1 2. 


Fam. Theridoidae. 
Gen. Theridium. Walck. 1305. 


Theridium bellulum. n. sp. 
Tab. VI fig. 125 Abdomen von der Seite, fig. 125a Epigyne. 
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Der Berhalorhöraz und die Mundtheile gelb, die Palpen und die Beine bräunlich und 
das Sternum roth. Das Abdomen oben und an den Seiten roth, an letzteren mit schwärz- 
lichem Anfluge. Der Bauch in der Mitte bräunlich, an den Seiten mehr gelb, hat an jeder 
Seite ein schmales Band, das aus einzelnen hell gelben Flecken besteht, an der Bauchfalte 
beginnt und hinten die Spinnwarzen umschliesst. An einem zweiten Exemplar sind die 
Beine und der ganze Vorderleib gelb, das Abdomen ist schmutzig eelblieh weiss und hat nur 
am hinteren Theil der Seiten einen schwärzlichen Anflug. 

Der Cephalothorax so lang als Tibia IV, ungefähr um den vierten Theil länger als 
breit, vorn kaum halb so breit als an der breitesten Stelle, oben mässig gewölbt und hinten 
ein wenig höher als vorn am Kopfe. Die Mittelgrube flach, die den Kopftheil begränzenden 
Seitenfurchen deutlich ausgeprägt und der Clypeus ein wenig höher als die Area der 
Mittelaugen. 
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Von oben gesehen erscheint die hintere Augenreihe unbedeutend procurva. Die vordere 
deutlich recurva, von vorn betrachtet letztere gerade. Die beiden vorderen MA liegen nicht 
ganz um ihren Durchmesser von einander, noch etwas näher den SA und um ihren Durch- 
messer von den unbedeutend kleineren hinteren MA, die reichlich um ihren Durchmesser 
von einander und von den hinter SA etwas weniger weit entfernt sind. Die 4 MA bilden 
ein Quadrat und die dicht beisammen sitzenden SA sind unbedeutend kleiner als die 
hinteren MA. 

Die vorn nicht gewölbten Mandibeln so lang als die Patellen und etwas dünner als die 
Schenkel des ersten Beinpaares. Die übrigen Mundtheile und das Sternum bieten nichts 
Besonderes. 

Das oben hoch gewölbte Abdomen läuft an den endständigen Spinnwarzen ziemlich 
spitz zu. 

N. Freiburg, Miracena (Prof. Göldi) 2 2. 


Theridium unanimum. n. sp. 
Tab. VI fig. 126 Weib, fig. 126a Epigyne, fig. 126b männliche Palpe von der Seite. 


Weib. 
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Der Cephalothorax hell gelb, mit mehr oder weniger deutlichem schwarzen Mittel- 
bande, das bisweilen ganz verschwindet; die Mundtheile, das Sternum, die Palpen und die 
Beine auch hell gelb, das Ende der Schenkel, Tibien und Metatarsen der letzteren meist 
braun. Das in der Grundfarbe gelbe oder hell braune Abdomen hat oben über dem Rücken 
ein sehr breites und an jeder Seite ein schmäleres und kürzeres, aus grossen weissen Flecken 
bestehendes Längsband. 

Der ’Cephalothorax so lang als Femur II, nur wenig länger als breit, vorn gerundet 
und halb so breit als an der breitesten Stelle, oben mässig gewölbt, die Mittelgrube und 
die Seitenfurchen sehr flach, der Clypeus so hoch als die Area der Mittelaugen. 

Von oben gesehen erscheint die hintere Augenreihe procurva und die vordere recurva, 
von vorn betrachtet letztere gerade. Die beiden vorderen MA ebenso gross als die übrigen 
gleich grossen, liegen um ihren Durchmesser von einander, ebenso weit von den hinteren 
MA und unbedeutend näher den dicht beisammen sitzenden SA. Die ‘beiden hinteren MA 


sitzen um ihren Durchmesser von einander und ein wenig weiter von den SA. Die 4 MA 
bilden ein Quadrat. 

Die vorn unbedeutend gewölbten Mandibeln so lang als die Patellen und fast so dick 
als die Schenkel des ersten Beinpaares. Die übrigen Mundtheile und das Sternum bieten 
nichts Besonderes. 

Die langen fein behaarten Beine haben an den Patellen und Tibien einzelne aufrecht- 
stehende Borsten. 

Das wenig längere als breite Abdomen oben hoch gewölbt, die Spinnwarzen ziemlich 
endständig. 

Mann. 
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Ganz ebenso gefärbt, die Beine jedoch länger und das um den dritten Theil längere 
als breite Abdomen oben nicht hoch gewölbt. Vorn an den schlankeren Mandibeln befindet 
sich ein kleiner Höcker wie bei den anderen verwandten Arten. 

Neu Freiburg, Serra Vermella (Prof. Göldi) 1 g' und 3.2. 


Theridium quadripartitum. n. sp. 
Tab. VI fig. 127 Weib, fig. 127a Epigyne, fig. 127b männliche Palpe. 

Weib. 

Totallänge 2,1, Cephalothorax lang 1,0, breit 0,9, Abdomen lang 1,5, breit 1,2. 

Der Cephalothorax, die Mundtheile und das Sternum gelb, der vordere die Augen 
tragende Theil des Kopfes schwarz, die ersten Glieder der Palpen und der Beine gelb, die 
übrigen braun. Das Abdomen unten und an den Seiten gelb, oben schwarz mit einem ziem- 
lich breiten weissen, an den Seiten ausgezackten Längsbande und einem schmalen Quer- 
bande in der Mitte, auf denen ganz kleine röthliche Pünktchen zerstreut liegen. 

Der Cephalothorax nur wenig länger als breit, ungefähr so lang als Femur I, vorn 
gerundet und kaum halb so breit als an der breitesten Stelle, oben ziemlich gewölbt und 
in der Mitte kaum höher als an der breitesten Stelle Die Mittelgrube und die Seiten- 
. furchen flach, der Clypeus etwas höher als die Area der Mittelaugen, jedoch weit niedriger 
als die Mandibeln lang. 

Von oben gesehen erscheint die hintere Augenreihe ziemlich gerade, die vordere recurva, 
von vorn betrachtet letztere auch gerade. Die beiden vorderen MA ein wenig grösser als 
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die übrigen gleich grossen, liegen fast um ihren Durchmesser von einander, sehr nahe den 
SA und um ihren Durchmesser von den hinteren MA, die um drei Viertheile ihres Durch- 
messers von einander und sichtlich weiter von den dicht beisammen sitzenden SA entfernt 
sind. Die 4 MA bilden ein ebenso breites als hohes hinten schmäleres Viereck. 

Die vorn nicht gewölbten Mandibeln so lang als die Patellen und wenig dünner als die 
Schenkel des ersten Beinpaares. 

Die Lippe und die Maxillen wie bei den anderen Arten dieser Gattung. 

Die fein behaarten Beine ziemlich kräftig, das erste Paar länger als die anderen und 
das vierte länger als das zweite. 

Das um den fünften Theil längere als breite Abdomen vorn gerundet, oben ziemlich 
gewölbt und hinten an den Spinnwarzen stumpf zugespitzt. 

Mann. 

Totallänge 2,0, Cephalothorax lang 1,0, breit 0,9, Abdomen lang 1,1, breit 0,8 Mm. 

Ganz ebenso gefärbt, das Abdomen kleiner und die Beine etwas länger. Das Viereck 
der 4 MA etwas breiter als lang, da die beiden vorderen MA reichlich um ihren Durch- 
messer von einander und von den hinteren MA weniger als um diesen entfernt sind. 

Botucatu, Sao Paulo (Prof. Göldi) 1 und 2 2. 


Theridium subrotundum. n. sp. 
Tab. VI fig. 128 Weib, fig. 128a Epigyne. 

Weib. _| 

Totallänge 2,0, Cephalothorax lang 0,7, breit 0,6, Abdomen lang 1,5, breit 1,5 Mm. 

Der in der Grundfarbe gelbe Cephalothorax hat oben ein vorn breites, nach hinten zu 
schmäler werdendes und den Hinterrand nicht ganz erreichendes braunes Längsband, die 
Seitenränder sind schwarz und die Seiten weit hinauf mit braunem Anfluge. Die Mandibeln 
braun gefleckt, die Maxillen, die Lippe und besonders das Sternum ganz dunkel braun. Der 
hell graue, weiss und etwas schwarz gefleckte Hinterleib hat auf dem Rücken ein durch 
zwei zackenförmige dunkele Striche begränztes helleres Längsband und an dem schwarzen 
Bauche liegen vier rundliche weisse Flecken, zwei an den Seiten an der Epigyne und zwei _ 
gleich hinter derselben. Die gelben Beine schwarz geringelt. 

Der Cephalothorax ungefähr so lang als Femur I, nur wenig länger als breit, vorn 
gerundet und fast halb so breit als an der breitesten Stelle, oben ziemlich gewölbt und 
gleich hoch. Die Mittelgrube und die Seitenfurchen ziemlich deutlich, der Clypeus unter- 
halb der Augen eingedrückt, etwas höher als die Area der Mittelaugen und weit niedriger 
als die Mandibeln lang. 

Von oben gesehen erscheint die hintere Augenreihe unbedeutend, die vordere recht 
stark recurva, von vorn betrachtet letztere gerade. Die beiden vorderen MA nur wenig 
grösser als die übrigen, liegen kaum mehr als um ihren Radius von einander, noch etwas 
näher den SA und fast um ihren Durchmesser von den hinteren MA, die von einander und 
den dicht beisammen sitzenden SA nicht ganz um ihren Durchmesser entfernt sind. Die 
4 MA bilden ein ziemlich regelmässiges Quadrat. 

Die Mundtheile und das Sternum ebenso wie bei den anderen Arten dieser Gattung. 
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Die Beine ziemlich lang, das erste Paar weit länger als die anderen und das vierte 
etwas länger als das zweite. 

Das Abdomen kugelförmig. 

Serra Vermella (Prof. Göldi) 1 2. 


Theridium bentifieum. n. sp. 
Tab. VI fig. 129 Mann, fig. 129a rechte Palpe von der Seite. 


Mann. 
Motallänger 2 2m: 
Cephalothorax lang Noir BOT 
e in der Mitte breit 09 „ 
5 vorn breit . . . 04 „ 
‚AbdomenLlanser Re 2a 
5 breit . IE BOT 
Fem. Pat. Tib. Metat. Tars. Summa. 
1. Fuss: 2,0 0,4 15 1,9 0,7 = 6,5 Mm. 
DEE 1,2 0,3 0,8 1,0 bie 38 , 
Da, 0,9 0,2 0,5 0,6 (Be 2 
A 62 0,2 0,8 0,9 Or Er 


Der Cephalothorax gelb mit breitem schwarzem Längsbande über der Mitte, das vorn 
die ganze Breite des Kopfes einnimmt; die Mundtheile und das Sternum auch gelb, letzteres 
rings am Rande schwarz gesäumt; die Palpen und die Beine ebenfalls gelb, die Schenkel 
des ersten und alle Tibien mehr oder weniger mit bräunlichem Anfluge oder braunem Bande 
an der unteren Seite. Das Abdomen hat oben auf schwärzlichem Grunde, vorn in der 
Mitte zwei kurze, parallele weisse Längsstriche, die eigentlich aus je zwei kleinen Bögen 
bestehen und in der Mitte an jeder Seite ein bogenförmiges, hinablaufendes weisses Band. 
Der Bauch ist bräunlich, mit kleinem weissen Fleck in der Mitte. Ein zweites Exemplar 
ist ganz hell gefärbt, das dunkele Band auf dem Cephalothorax ist nur schwach angedeutet 
und an den Seiten des Abdomens bemerkt man einzelne schwarze Flecken. 

Der Cephalothorax so lang als Patella und Tibia IV, nur wenig länger als breit, vorn 
nicht ganz halb so breit als an der breitesten Stelle, in den Seiten stark gerundet, oben 
nicht hoch gewölbt und in der Mitte kaum höher als vorn an den hinteren Augen. Die den 
Kopf begränzenden Seitenfurchen kaum bemerkbar, die Mittelritze deutlich vorhanden und 
der Clypeus etwas höher als die Area der Augen. 

Von oben gesehen erscheint die hintere Augenreihe ziemlich gerade und die vordere 
stark nach vorn gebogen (recurva). Die beiden vorderen MA liegen um ihren Durchmesser 
von einander und den hinteren MA, von den vorderen SA nur halb so weit, die hinteren 
MA um.ihren: Durchmesser von einander und ebenso weit von den SA. Die 4 MA bilden 
ein Quadrat. 

Die vorn nicht gewölbten Mandibeln länger als die Patellen und dünner als die Schenkel 
des ersten Beinpaares. Die Maxillen, die Lippe und das Sternum, so wie bei den anderen 
Arten dieser Gattung gestaltet. 
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Die dünn und fein behaarten Beine haben oben am Ende der Patellen eine stärkere 
Borste. 

Das wenig längere als breite, oben stark gewölbte Abdomen ist an den Spinnwarzen 
stumpf zugespitzt. 

Rio Grande do Sul (Dr. v. Ihering). 


Theridium tinetorium. n. sp. 
Tab. VI fig. 130 rechte Palpe von der Seite, 
Mann. 
otallängen, =ur, ar Ro 2 el Mm: 
Cephalothorax lang .. ... 
in der Mitte breit 0/38, 


n 


a varnabreite 0er 
ApdomenWlan ce Ra, 
R breit . Ware, 
Fem. Pat. Tib. Metat. Tars. Summa. 
1 Fuss: 1,2 fehlt. 
a 1,0 0,3 0,7 0,7 Ve am, 
Bas 0,6 0,2 0,4 0,4 DB NO 
A: 1,0 0,3 0,7 0,7 OA sl 


Der Cephalothorax orangegelb mit dreieckigem schwarzem Fleck auf dem hinteren 
Theil des Kopfes, die Mundtheile, die Palpen, das Sternum und die Beine auch gelb, die 
Schenkel und die Patellen des ersten Paares in der Endhälfte bräunlich, die übrigen Glieder 
fehlen leider. Das Abdomen schwarz mit undeutlichem, etwas hellerem, nur schwer bemerk- 
barem Bande über dem Rücken. 

Der Cephalothorax so lang als Femur II oder Patella und Tibia IV, kaum um den 
fünften Theil länger als breit, oben nicht hoch gewölbt, vorn gerundet ‚und halb so breit als 
an der breitesten Stelle. Die den Kopftheil begränzenden Seitenfurchen ganz flach, die 
Mittelritze kurz und der Olypeus etwas höher als die Area der Augen. 

Von oben gesehen erscheint die hintere Augenreihe ganz unbedeutend, die vordere 
dagegen recht stark nach vorn gebogen (recurva). Die vorderen MA liegen um ihren 
Durchmesser von einander und den ebenso grossen hinteren, die nicht ganz um ihren Durch- 
messer von einander und den etwas kleineren hinteren SA entfernt sind. Die SA liegen 
dicht beisammen und von den vorderen MA halb so weit als diese von einander. Die 4 MA 
bilden ein ebenso hohes als breites, hinten unbedeutend schmäleres Viereck. 

Die vorn nicht gewölbten Mandibeln so lang als die Patellen und etwas dünner als die 
Schenkel des ersten Beinpaares. Die übrigen Mundtheile und das Sternum bieten nichts 
Besonderes. 

Die Beine kurz und dünn behaart. 

Das wenig längere als breite oben stark gewölbte Abdomen hat vorn am Bauche ein 
recht grosses glänzendes, hinten in der Mitte etwas eingedrücktes Schild. Die Spinnwarzen 
sitzen ziemlich endständig. 

Rio Grande do Sul (Dr. v. Ihering). 


v. Keyserling, Brasilian. Spinnen. 
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Theridium querulum. n. sp. 
Tab. VI fig. 131 Weib, fig. 131a Epigyne. 


Weib. 
Motallängen 0 ee 23a Nm» 
Cephalothorax lang N) 
e in der Mitte breit 08 „ 
5 vorn®breite ra oA 
Aıbdomenslanosey Panne rone 3 
5 breit ss ee ln; 
Fem. Pat. Tib. Metat. Tars. Summa. 
“1. Fuss: 1,4 0,3 1,0 1,0 0:52. — 24:22 Mm: 
DREH 0,9 0,3 0,6 0,7 Brei 
, 0,6 0,2 0,3 0,4 O2 le 
As 0,9 0,3 0,6 0,7 Biss 221977, 


Der Cephalothorax, die Mundtheile und das Sternum dunkel gelb mit schwachem 
schwärzlichem Anfluge, die Beine und die Palpen hell gelb, das Ende der Schenkel des 
ersten Paares mit breitem bräunlichem, die Enden der anderen Glieder mit schmalem röth- 
lichem Ringe. Das in der Grundfarbe graue, dicht mit weissen Flecken bedeckte Abdomen 
hat oben vorn zwei und hinten einen weissen Strich und ausserdem unten an jeder Seite 
einen ebenso gefärbten Fleck. ' 

Der Cephalothorax so lang als Femur II auch so lang als Patella und Tibia II oder 
IV, nur wenig länger als breit, vorn nicht ganz halb so breit als an der breitesten Stelle, 
oben nicht hoch gewölbt, ungefähr in der Mitte am höchsten, von da nach vorn und hinten 
geneigt abfallend. Die Seitenfurchen und die Mittelgrube ganz flach, der Clypeus höher als 
die Area der Augen,-jedoch niedriger als die Mandibeln lang. 

Von oben gesehen erscheint die hintere Augenreihe gerade und die vordere nach vorn 
gebogen (recurva). Die beiden vorderen MA liegen um ihren Durchmesser von einander 
und ebenso weit von den gleich grossen hinteren MA, die auch um ihren Durchmesser von 
einander und fast ebenso weit von den SA entfernt sind. Die 4 MA bilden ein Quadrat. 
Die vorderen SA sitzen von den vorderen MA nicht ganz halb so weit als diese von einander. 

Die vorn nicht gewölbten Mandibeln ein wenig länger als die Patellen und dünner als 
die Schenkel des ersten Beinpaares. Die Maxillen, die Lippe und das wenig längere als 
breite Sternum bieten nichts Besonderes. 

Die Beine nur dünn behaart. 

Das kugelförmige Abdomen ragt weit auf den Cephalothorax hinauf und ist an den 
Spinnwarzen ein wenig zugespitzt. 

Rio Grande do Sul (Dr. v. Ihering). 
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Theridium obnubilum. n. sp. 


Tab. VI fig. 132 Mann, fig. 132a Palpe von der Seite. 

Mann. 

Totallänge 1,6, Cephalothorax lang 0,8, breit 0,7, Abdomen lang 1,0, breit 0,8 Mm. 

Der Cephalothorax gelb, die Seitenränder und ein breites Mittelband schwärzlich, die 
Mundtheile, das Sternum, die Palpen und die Beine auch gelb. Das Abdomen unten schmutzig 
gelb und oben röthlich, hat an den Seiten grosse schwarze unregelmässige Bänder oder 
Flecken, die auf dem Rücken ziemlich weit hinaufragen und hier ein breites helles Mittel- 
band freilassen. 

Der Cephalothorax kürzer als Tibia I, nur wenig länger als breit, vorn weniger als 
halb so breit als an der breitesten Stelle, oben mässig gewölbt und von der flachen Mittel- 
grube bis zu den Augen ziemlich gleich hoch. Die den Kopftheil begränzenden Seiten- 
furchen wenig ausgeprägt und der Clypeus etwas niedriger als die Area der Augen und als 
die Mandibeln lang, 

Von oben gesehen erscheint die hintere Augenreihe gerade und die vordere stark 
recurva, von vorn betrachtet letztere auch gerade. Die beiden vorderen MA liegen weniger 
als um ihren Radius von einander, noch näher den weit kleineren SA und fast um ihren 
Durchmesser von den halb so grossen hinteren MA, die kaum um ihren Durchmesser von ein- 
ander und noch etwas weniger weit von den hinteren ebenso grossen SA entfernt sind. Die 
SA, von denen die vorderen etwas kleiner sind, sitzen dicht beisammen und die 4 MA bilden 
ein ebenso hohes als breites, hinten etwas schmäleres Viereck. 

Die Mandibeln weit kürzer als die Patellen und dünner als die Schenkel des ersten 
Beinpaares. Die weit breitere als lange Lippe nicht halb so lang als die Maxillen. Das 
schwach gewölbte Sternum länger als breit. 

Das erste Paar der fein behaarten Beine weit länger als die anderen, das zweite und 
vierte ziemlich gleich lang. 

Das um den fünften Theil längere als breite Abdomen oben nicht besonderes gewölbt 
und die Spinnwarzen endständig. 

Serra Vermella (Prof. Göldi) 1 d'. 


Theridium dubiosum. n. sp. 
Tab. VI fig. 133 Mann, fig. 133a Palpe von der Seite. 


Mann. 
Motallangerer 2 2 u ve 2223,50 Mm: 
Cephalothorax lang ERSTE IE 
Een in der Mitte breit 13 „ 
R vom breit . . . 06 „ 
Abdomen lang . . 2... .2..2.20 „ } 
A breite ws utor.beir a 
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Fem. Pat. Tib. Metat. Tars. Summa. 
1. Fuss: 2,1 0,6 1.6) 1,6 09 = 71 Mm. 
2 1,6 0,5 1,4 1,2 OS es 
IE on 0,4 0,8 0,9 Vo — ass 
A 1805 a oe ar 


Der Cephalothorax, die Mundtheile und das Sternum hell rothbraun, die Beine gelb, 
die Schenkel derselben zum grössten Theil, das Ende der meisten Glieder und die Mitte der 
Tibien braun. Das Abdomen schmutzig gelb, ein breites Band auf dem Rücken und die 
Umgebung der Spinnwarzen schwarzbraun, ebenso einige kleine Flecken an den Seiten des 
Rückens. 

Der Cephalothorax kaum länger als Femur I, ungefähr um den vierten Theil länger 
als breit, vorn halb so breit als an der breitesten Stelle, oben nicht hoch gewölbt. Die 
Mittelgrube flach, die von ihr auslaufenden und die den Kopftheil begränzenden Furchen 
deutlich vorhanden, der Clypeus nur wenig höher als die Area der Mittelaugen. 

Von oben gesehen erscheint die hintere Augenreihe unbedeutend, die vordere recht 
stark recurva, von vorn betrachtet letztere gerade. Die beiden vorderen MA grösser als 
die übrigen ziemlich gleich grossen, liegen um ihren Radius von den vorderen SA und etwas 
weiter von einander und den hinteren MA, die etwas mehr als um ihren Durchmesser von. 
einander und den dicht beisammen sitzenden SA entfernt sind. Die 4 MA bilden ein etwas 
breiteres als hohes, hinten kaum schmäleres Viereck. 

Die vorn nicht gewölbten, am Ende ein wenig divergirenden Mandibeln länger als die 
Patellen und etwas dünner als die Schenkel des ersten Beinpaares. 

Die vorn gerundete, breitere als lange Lippe nicht halb so lang als die Maxillen. 

Die Beine fein behaart. 

Das Abdomen lang oval und die Spinnwarzen endständig. 

N. Freiburg (Prof. Göldi) 1 g. 


Theridium nigriceps. n. Sp- 
Tab. VI fig. 134 Epigyne. 

Weib. z 

Totallänge 1,6, Cephalothorax lang 0,8, breit 0,7, Abdomen lang 1,0, breit 0,9 Mm. 

Das ganze Thier hell gelb, fast weiss, der die Augen tragende Theil des Kopfes und 
die äussere so wie die innere Seite der Schenkel, Patellen und Tibien schwarz. 

Der Cephalothorax nur wenig länger als breit, so lang als Tibia I, vorn gerundet und 
kaum halb so breit als an der breitesten Stelle, oben nicht hoch gewölbt, vorn am höchsten, 
nach hinten zu sanft abfallend. Die Mittelgrube und die Seitenfurchen wenig bemerkbar, 
der unterhalb der Augen nur wenig eingedrückte Clypeus höher als die Area der 4 MA, 
jedoch weit niedriger als die Mandibeln lang. 

Von oben gesehen erscheint die hintere Augenreihe gerade und die vordere recurva, 
von vorn betrachtet letztere auch gerade, die vorderen MA ungefähr ebenso gross als die 
übrigen, liegen fast um das Doppelte ihres Durchmessers von einander, kaum um den Durch- 
messer von den dicht beisammen sitzenden SA und nur wenig weiter von den hinteren MA, 
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die auch um ihren doppelten Durchmesser von einander und kaum mehr als um diesen von 
‘ den hinteren SA entfernt sind. Die 4 MA bilden ein rechtwinkliges, etwas breiteres als 
hohes Viereck. 

Die vorn nicht gewölbten Mandibeln etwas kürzer als die Patellen und ein wenig 
dünner als die Schenkel des ersten Beinpaares. 

Die vorn gerundete, breitere als lange Lippe kaum mehr als den dritten Theil so lang 
als die Maxillen. Das wenig längere als breite, herzförmige Sternum ziemlich -gewölbt. 

Das erste Beinpaar weit länger als die übrigen und das zweite etwas länger als 
das vierte. 

Das wenig längere als breite Abdomen oben nur mässig gewölbt und die Spinnwarzen 
endständig. 

Botucatu, Sao Paulo (Prof. Göldi) 3 2. 


Theridium notabile. n. sp. 
Tab. VI fig. 135 Weib, fig. 135a Epigyne. 

Weib. 

Totallänge 2,2, Cephalothorax lang 1,0, breit 0,8, Abdomen lang 1,2, breit 0,9 Mm. 

Der an den Seiten schwarz gesäumte Cephalothorax, die Mundtheile, das Sternum, die 
Palpen und die Beine gelb, die Patellen und die Tibien des ersten Paares etwas bräunlich. 
Das auch gelbe Abdomen hat oben ein schmales schwarzes Mittelband, an das sich vorn 
zwei gekrümmte, so gefärbte Flecken anschliessen. Nach hinten zu wird das Mittelband 
etwas breiter und gleich hinter der Mitte von einem gleich gefärbten Querbande durch- 
schnitten und der ganze hintere Theil des Rückens ist schwarz. Ausserdem befindet sich 
an jeder Seite ein kurzes schräge ansteigendes schwarzes Band. 

Der Cephalothorax um den fünften Theil länger als breit, ungefähr so lang als Femur I, 
vorn gerundet und ziemlich schmal, oben nicht hoch gewölbt, in der Mitte wenig höher als 
an den Augen. Die Mittelgrube und die Seitenfurchen kaum bemerkbar. Der unterhalb 
der Augen nur wenig eingedrückte Clypeus höher als die Area der MA, jedoch niedriger 
als die Mandibeln lang. 

Von oben gesehen erscheint die hintere Augenreihe schwach, die vordere stark recurva, 
von vorn betrachtet letztere durch Tieterstehen der SA etwas nach oben gebogen. Die 
beiden vorderen MA unbedeutend grösser als die übrigen gleich grossen, liegen reichlich um 
ihren Durchmesser von einander, kaum um ihren Radius von den dicht beisammen sitzenden 
SA und kaum mehr als um diesen von den hinteren MA, die um ihren Durchmesser von 
einander und etwas weniger weit von den hinteren SA entfernt sind. Die 4 MA bilden ein 
etwas breiteres als hohes, hinten ein wenig schmäleres Viereck. 

Die Mundtheile und das Sternum bieten nichts Besonderes und sind ebenso gestaltet, 
wie bei den anderen Arten dieser Gattung. 

Die Beine nicht lang und in der Länge nicht sehr verschieden, das erste Paar nur 
wenig länger als das vierte. 

Das um den vierten Theil längere als breite Abdomen vorn etwas ausgeschnitten, in 
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der Mitte am breitesten, hinten abgerundet zugespitzt und oben nur wenig gewölbt. Die 
Spinnwarzen endständig. 
Serra Vermella (Prof. Göldi) 1 2. 
Theridium triguttatum. n. sp. 
Tab. VI fig. 136 Weib, fig. 136a Epigyne. 


Weib. 
Rotallänge 2 a 42m: 
Cephalothorax lang er ol 
ei in der Mitte breit I ayas> 
„ vorn breit . . . 06 „ 
AbdomenWlansgye ou 
a breit I SELTEN 
Fem. Pat. Tib. Metat. Tars. Summa. 
1. Fuss: 2,4 0,7 1,6 2,0 09 = 7,6 Mm. 
ig 1,5 0,6 0,9 1,1 0:6. —. AT, 
REN Non 0,4 0,7 0,8 05, =.,830.7 
ANBR 2,1 0,7 1,1 163 Voss 226055 


Der Cephalothorax, die Mundtheile, das Sternum, .die Palpen und die Coxen der Beine 
roth, die Beine braun. Das gelbe Abdomen hat hinten an der höchsten Stelle einen grossen 
und vorn an jeder Seite einen etwas kleineren runden schwarzbraunen Fleck. An einem 
zweiten dunkleren Exemplare sind Cephalothorax und Sternum dunkel braun, die Mund- 
theile bräunlich und die Coxen gelb. 

Der Cephalothorax fast um den vierten Theil länger als breit, so lang als Tibia I, 
vorn ungefähr halb so breit als an der breitesten Stelle, oben mässig gewölbt, an der flachen 
Mittelgrube etwas höher als vorn an den Augen. Die den Kopf begränzenden Seitenfurchen 
deutlich vorhanden und der von den vorderen Augen etwas überragte Clypeus kaum so hoch 
als die Area der Augen. 

Von oben gesehen erscheint die hintere Augenreihe etwas procurva und die vordere. 
stark recurva, von vorn betrachtet letztere gerade. Die beiden vorderen MA reichlich drei 
mal so gross als die übrigen gleich grossen, liegen um ihren Radius von einander, kaum 
halb so weit von den dicht beisammen sitzenden SA und um ihren Durchmesser von den 
hinteren MA, .die etwas mehr als um ihren Durchmesser von einander und höchstens um 
diesen von den SA entfernt sind. Die 4 MA bilden ein ebenso breites als hohes Viereck, 
das hinten kaum schmäler ist als vorn. 

Die vorn nicht gewölbten Mandibeln etwas kürzer als die Patellen und dünner als die 
Schenkel des ersten Beinpaares. 

Die vorn gerundete, breitere als lange Lippe nur den dritten Theil so lang als die 
Maxillen Das flache, dreieckige Sternum etwas länger als breit. 

Das um den vierten Theil längere als breite, oben hoch gewölbte Abdomen überragt 
mit seinem hinteren Theil die Spinnwarzen ein wenig. 
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Neu Freiburg, Espirito Santo am Rio Minas (Prof. Göldi) 42. Dem Exemplar aus 
N. Freiburg fehlt der schwarze Fleck an jeder Seite des Abdomens und bei einem anderen 
aus der Serra Vermella, bei dem alle drei schwarze Flecken vorhanden sind, ist das Ab- 
domen und der Cephalothorax braun gefärbt. 


Theridium rotundum. n. sp. 
Tab. VI fig. 137 Epigyne. 

Weib. 

Totallänge 2,0, Cephalothorax lang 0,9, breit 0,7, Abdomen lang 1,3, breit 1,9 Mm. 

Der Cephalothorax roth, der die Augen tragende Theil des Kopfes schwarz die Man- 
dibeln röthlich gelb, die Lippe bräunlich, das Sternum dunkel braun, die Beine in der 
Grundfarbe gelb, die Schenkel, Patellen und Tibien an den Seiten, die übrigen Glieder ganz 
bräunlich, die Palpen an den Endgliedern noch dunkeler. Das gelblich weisse Abdomen hat 
oben ein ganz schmales weisses Längsband und unten, gleich hinter der Epigyne, ein kurzes 
schwarzes Querband. 

Der Cephalothorax höchstens um den fünften Theil länger als breit, so lang als Tibia I, 
vorn reichlich halb so breit als an der breitesten Stelle, oben mässig hoch gewölbt, an den 
Augen kaum niedriger als in der Mitte. Die Seitenfurchen und die Mittelgrube nur wenig 
bemerkbar, der Clypeus etwas höher als die Area der Augen und weit niedriger als die 
 Mandibeln lang. 

Von oben gesehen erscheint die hintere Augenreihe gerade, die vordere recurva, von 
vorn betrachtet letztere durch Tieferstehen der SA etwas nach oben gebogen. Die beiden 
vorderen MA nur wenig grösser als die übrigen gleich grossen, liegen fast um das 1!/, fache 
ihres Durchmessers von einander, kaum um ihren Radius von den dicht beisammen sitzenden 
SA und nicht ganz um ihren Durchmesser von den hinteren MA, die um ihren Durchmesser 
von einander und ein wenig weiter von den SA entfernt sind. Die 4 MA bilden ein etwas 
breiteres als hohes, hinten schmäleres Viereck. 

Die Mandibeln so lang als die Patellen und fast so dick als die Schenkel des ersten 
Beinpaares. 

Die breitere als lange Lippe kaum mehr als ein Dritttheil so lang als die Maxillen. 

Das erste Beinpaar das längste, das vierte länger als das zweite. 

Das verhältnissmässig grosse, oben und unten abgeflachte Abdomen ist ein wenig länger 
als breit. Die Spinnwarzen werden vom hinteren Theil desselben ein wenig überragt. 

N. Freiburg (Prof. Göldi) 1 2. 


Theridium pallipes. n. sp. 
Tab. .VI fig. 138 Mann, fig. 138a Palpe. 


Mann. 
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Der Cephalothorax, die Mandibeln, die Palpen, das Sternum, die Maxillen und die 
Lippe dunkel braun, die beiden letzteren gelb gesäumt, das Abdomen schwarzbraun und nur 
die Spinnwarzen gelb, ebenso die Beine, deren Endglieder bräunlich sind. 

Der Cephalothorax um den fünften Theil länger als breit, so lang als Femur II, vorn 
kaum halb so breit als an der breitesten Stelle, oben mässig gewölbt und in der Mitte ein 
wenig höher als vorn. Die Mittelgrube klein, die Seitenfurchen deutlich vorhanden und der 
von den vorderen Mittelaugen stark überragte Clypeus kaum so hoch als die Area der 
Mittelaugen. 

Von oben gesehen erscheint die hintere Augenreihe gerade, die vordere stark recurva, 
von vorn betrachtet letztere auch gerade. Die beiden vorderen MA grösser als die übrigen 
gleich grossen, liegen kaum mehr als um ihren Radius von den vorderen SA, etwas mehr 
als um ihren Durchmesser von einander und noch ein wenig weiter von den hinteren MA, 
die reichlich um das 1!/,fache ihres Durchmessers von einander und etwas weniger weit 
von den dicht beisammen sitzenden SA entfernt sind. Die 4 MA bilden ein fast breiteres 
als hohes, hinten ein wenig schmäleres Viereck. 

Die vorn nicht gewölbten Mandibeln so lang als die Patellen und weit dünner als die 
Schenkel des ersten Beinpaares. 

Die vorn gerundete, breitere als lange Lippe nur den dritten Theil so lang als die an 
der Innenseite einander parallelen Maxillen. Das Sternum wenig länger als breit. 

Die Beine fein behaart. Die Schenkel des ersten Paares haben unten zwei Längs- 
reihen kleiner härchentragender Knötchen. 

Das oben nicht besonders gewölbte Abdomen einförmig und die Spinnwarzen von dem 
hinteren Theil desselben etwas überragt. 

Serra Vermella (Prof. Göldi) 1 d. 


Theridium vividun. n. sp. 
Tab. VII fig. 139 Weib, fig. 139a Abdomen von der Seite, fig. 139b Episyne. 

Weib. 

Totallänge 1,8, Cephalothorax lang 0,9, breit 0,7, Abdomen lang 1,2, breit 1,1 Mm. 

Der gelbe Cephalothorax ist an den Seitenränder braun gesäumt, im hinteren Theil 
mit bräunlichem Anfluge versehen und hat oben über der Mitte ein breites braunes Längs- 
band. Die Maxillen und die Lippe gelb, die Mandibeln bräunlich und das Sternum noch 
dunkeler. Die Palpen gelb, die Beine ebenso, aber an den Seiten an allen Gliedern braun 
und unten so gefleckt. Das bräunlich graue Abdomen, hat über der Mitte ein schmales 
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weisses Querband, vor diesem zwei so gefärbte, mehrmals gekrümmte kurze Bänder, die ein 
etwas dunkleres, dreickiges Feld einschliessen und hinten über den Spinnwarzen ein weisser 
Strich, der das Querband der Mitte nicht erreicht. Am Bauche liegen vorn an den Seiten, 
etwas vor der Epigyne, zwei kleine runde weisse Flecken und hinter derselben, näher 
beisammen noch zwei. 

Der Cephalothorax höchstens um den fünften Theil länger als breit, fast so lang als 
Femur I, vorn kaum halb so breit als an der breitesten Stelle, oben mässig gewölbt, etwas 
hinter der Mitte am höchsten und etwas höher als vorn. Die Mittelgrube und die Seiten- 
furchen wenig bemerkbar und der unterhalb der Augen eingedrückte Clypeus so hoch als 
die Area der Mittelaugen. 

Von oben gesehen erscheint die hintere Augenreihe gerade, die vordere recurva, von 
vorn betrachtet letztere auch gerade. Die beiden vorderen MA etwas grösser als die übrigen, 
liegen sehr nahe den SA, fast um ihren Durchmesser von einander und um diesen von den 
hinteren MA, die nicht ganz um ihren Durchmesser von einander und den etwas kleineren, 
dicht beisammen sitzenden SA entfernt sind. Die 4 MA bilden ein ebenso breites als hohes, 
hinten schmäleres Viereck. 

Die Mundtheile ebenso wie bei den anderen Arten dieser Gattung. 

Die Beine mässig lang, das erste Paar das längste und das vierte länger als das zweite. 

Das wenig längere als breite, oben hoch gewölbte, hinten’an den Spinnwarzen stumpf 
zugespitzte Abdomen ist auf dem Rücken dünn mit Härchen besetzt. 

Espirito Santo, am Rio Minas (Prof. Göldi) 1 2. 


Theridium bicorne. n. sp. 


Tab. VII fig. 140 Mann, fig. 140a Kopf und Mandibeln desselben von vorn, fig. 140 b 
Palpe, fig. 140c Abdomen des alten Weibes, fig. 140d Epigyne. 
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Der Cephalothorax gelb, der die Augen tragende Theil des Kopfes röthlich, das Sternum 
schwarz, die Mundtheile und die Beine gelb, das Ende der Schenkel und der Tibien braun, 
die ersteren auch an den Seiten schwärzlich, die Palpen gelb mit dunkelem Endgliede. Das 
sanz hell gelbe, mit weissen Flecken überstreute Abdomen hat hinten in ut einen 


vw. Keyserling, Brasilian. Spinnen. 
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schwarzen Fleck, am hinteren Ende Querbänder, an den Seiten des Rückens undeutliche 
Längsbänder und unten an den Seiten Strichel von derselben Farbe. 

Der Cephalothorax ebenso lang als breit, vorn nicht ganz halb so breit, oben mässig 
gewölbt, vorn am höchsten und nach hinten zu sanft abfallend, hat vorn zwischen den vor- 
deren und hinteren Mittelaugen zwei neben einander liegende kleine Höcker. Die Mittel- 
grube flach, die den Kopftheil begränzenden Seitenfurchen auch flach aber deutlich vor- 
handen und der Clypeus, von den vorderen Mittelaugen überragt, so hoch als die Area der 
Augen und niedriger als die Mandibeln lang. 

Von oben gesehen erscheint die hintere Augenreihe recurva und die vordere von vorn 
betrachtet durch Tieferstehen der SA unbedeutend in die Höhe gebogen. Alle Augen ziem- 
lich gleich gross, höchstens die vorderen MA ein wenig grösser. Diese letzteren liegen nicht 
ganz um ihren Durchmesser von einander, höchstens halb so weit von den vorderen SA und 
reichlich um ihren Durchmesser von den hinteren MA, die auch nicht ganz um ihren Durch- 
messer von einander und kaum halb so weit von den dicht beisammen sitzenden SA entfernt 
sind. Die 4 MA bilden ein etwas höheres als breites, ziemlich rechtwinkliges Viereck. 

Die vorn nicht gewölbten Mandibeln so lang als die Patellen und dünner als die Schenkel. 
Die Endklaue sehr klein. 

Die etwas breitere als lange, vorn leicht gerundete und mit dem Sternum nicht ver- 
wachsene Lippe nicht halb so lang als die bei dem Manne mässig, bei dem Weibe stark 
gegen einander geneigten Maxillen. Das etwas längere als breite Sternum am hinteren 
schmalen Ende ziemlich gerade abgestutzt. - 

Die fein behaarten Beine lang und dünn, besonders die des ersten Paares. 

Das ebenso breite als lange Abdomen, vorn schmal gerundet, nach hinten zu breiter 
werdend, ist hinten am breitesten und mit einer gerundeten Ecke an jeder Seite versehen. 
Die kurzen Spinnwarzen sitzen an einem konischen Vorsprunge des hinteren Theiles. 


Weib. 
Rotallänge oem! 
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Die jüngeren Weibchen sind ganz ebenso gefärbt und gestaltet, bei zwei recht alten 
ist das Abdomen braun, hinten und an den Seiten mit schwärzlichem Anfluge. Bei diesen 
besitzt dasselbe vorn einen Ausschnitt mit von diesem auslaufender Rinne auf der Mitte des 
Rückens und der die Spinnwarzen tragende Conus ist ganz eingedrückt, so dass dieselben 
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vom hinteren Theil des Abdomens überragt werden. Die Haut des Abdomens ziemlich fest 
aber nicht hornartig. 
Serra Vermella (Prof. Göldi) 1 g' und 4 2. 


Theridium passivum. n. sp. 
Tab. VII fig. 141 Weib, fig. 141a Epigyne. 
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Der Cephalothorax gelb, in der Mitte und an jeder Seite mit breitem braunem Bande, 
die jedoch alle nicht bis zum Hinterrande reichen. Die Mundtheile gelb, das Sternum zum 
grössten Theil braun, nur vorn heller, die Palpen und die Beine auch gelb, die Schenkel 
und die Metatarsen am Ende, die Tibien auch in der Mitte und die Patellen fast ganz braun. 
Das in der Grundfarbe hell graue Abdomen hat oben im vorderen Theil einen schwarzen 
Fleck, von dem aus zwei lange und mehrere kürzere mehrfach gekrümmte schwarze Bänder 
an den Seiten hinablaufen und zum Theil von schmalen weissen, ebenso wie der obere läng- 
liche Fleck begleitet werden. Das hinterste der langen schwarzen Seitenbändern reicht bis 
zu den Spinnwarzen und das zweite, so ziemlich in der Mitte gelegene vereinigt sich gleich 
hinter der Epigyne mit dem der anderen Seite. Ausserdem bemerkt man noch vorn an jeder 
Seite einen schwarzen Fleck und am Bauche ein so gefärbtes, dreieckiges Feld. An der 
hinteren Seite liegt ein schmales weisses Band und an diesem einige schräge, undeutliche 
schwarze. 

Der Cephalothorax um den vierten Theil länger als breit, etwas kürzer als Femur II, 
vorn kaum halb so breit als an der breitesten Stelle, oben nicht hoch gewölbt. Die läng- 
liche Mittelgrube und die den Kopftheil begränzenden Seitenfurchen recht deutlich. Der 
unterhalb der Augen stark eingedrückte Clypeus etwas höher als die Area der 4 MA, jedoch 
weit niedriger als die Mandibeln lang. 

Von oben gesehen erscheint die hintere Augenreihe gerade, die vordere recurva, von 
‚ vorn betrachtet letztere auch gerade. Die beiden vorderen MA etwas grösser als die übrigen, 
liegen reichlich um ihren Radius von einander, halb so weit von den SA und um ihren 
Durchmesser von den hinteren MA, die um ihren Durchmesser von einander und ebenso 
weit von den unbedeutend kleineren, dicht beisammen sitzenden SA entfernt sind. Die 4 MA 
bilden ein ungefähr ebenso hohes als breites, hinten schmäleres Viereck. 

25* 
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Die vorn nicht gewölbten Mandibeln kürzer als die Patellen und dünner als die Schenkel 
des ersten Beinpaares. 

Die Mundtheile und das Sternum ebenso wie bei den anderen Arten, auch die fein 
behaarten Beine bieten nichts besonderes. Das erste Paar weit länger als die übrigen. 

Das Abdomen nur wenig länger als breit, oben hoch, kugelförmig, gewölbt und an den 
ziemlich endständigen Spinnwarzen stumpf zugespitzt. 

Fazenda Calvario (Prof. Göldi) 1 2. 


Theridium tepidatorium. C. K. 


vide Keyserling Spin. Am. II. Hälfte 1 p. 9. 
Dieses einen grossen Theil der Welt bewohnende Thier wurde von Prof. Göldi bei 
Rio de Janeiro und von Dr. von Ihering bei Rio Grande gefunden. 


Theridium albo-notatum. Taecz. 
vide Keyserling loc. eit. p. 15. 
Rio de Janeiro (Prof. Göldi) und Rio Grande (Dr. von Ihering). 
Theridium migrans. Keys. 
loc. eit. p. 18. 
Amazonas. 
Theridium studiosum. Hentz. 
Keyserling loc. eit. p. 20. 
Bei Rio de Janeiro und bei Rio Grande gefunden. 
Theridium fordum. Keys. 
loc. cit. p. 23. 
N. Freiburg (Prof. Göldi). 
Theridium utibile. Keys. 
loc. eit. p. 28. 
Amazonas. 
Theridium nigrescens. Keys. 
loe. eit. p. 42. 
Minas Geraes. Neu Freiburg (Prof. Göldi) 
Theridium gsymnastiecum. Keys. 
loe. eit. p. 43. 
Rio de Janeiro. 
Theridium eximium. Keys. 


loc. eit. p. 43. 
Von den Ufern des Amazonenstromes. 
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Theridium ethicum. Keys. 
loc. eit. p. 44. 
Rio de Janeiro und Rio Grande (Dr. v. Ihering). 


Theridium magnificum. Keys. 
loc. eit. p. 47. 
Amazonas. 


Theridium tesselatum. Keys. 
loc. cit. p 48. 
Serra Vermella (Prof. Göldi) 1 2. 
Theridium uber. Keys. 
loe. eit. p. 51. 
Amazonas. 


Theridium calyeinatum. Holmb. 
Keyserling loc. eit. p. 72. 
Rio de Janeiro (Prof. Göldi). 
Theridium rubiginosum. Keys. 
loc. eit. p. 80. 
Parana. 
Theridium brasilianum. Keys. 
loc. cit. p. 81. 
Brasilien, wahrscheinlich Rio de Janeiro. 


Theridium sexmaculatum. Keys. 


loc. eit. p. 82 und Hälfte II p. 238. 
Amazonas. 


(Theridium) Thymoites immundus. Keys. 
loc. eit. p. 89. 
Amazonas. 


(Theridium) Thymoites bitubereulatus. Keys. 
loc. eit. p. 92. 
Amazonas. 


N Theridium striatum. Keys. 
loc. eit. p. 9. 
Brasilien, wahrscheinlich Rio de Janeira. f 
Theridium impegrum. Keys. 
loc. cit. Hälfte II p. 232. 
Blumenau (Hetschko). 
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Theridium pigrum. Keys. 
Ibid. p. 232. 
Blumenau (Hetschko). 
Theridium perniciosum. Keys. 
Ibid. p. 233. N 
Blumenau (Hetschko). Findet sich auch in Guatemala. 
Theridium decoloratum. Keys. 
Ibid. p. 234. 
Blumenau (Hetschko). 
Tiheridium pingue. Keys. 
Ibid. p. 235. 
Blumenau (Hetschko). 
Theridium rarum. Keys. 
Ibid. p. 237. 
Blumenau (Hetschko). 


Gen. Nicodamus. E. Sim. 1837. 
— Centropelma L. K 
Niecdamns peregrinus. W. 
Keys. loc. eit. Hälfte I p. 97. 
Rio de Janeiro. 


Gen. Achaea. Cambr. 1882. 


Achaea maxima. n. sp. 
Tab. VII fig. 142 Weib, fig. 142a 
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Der Cephalothorax gelb, mit schwarzem Längsbande über der Mitte, die Mandibeln 
oben an der Basis schwärzlich, sonst ebenso wie die Maxillen und die Lippe gelb. Das auch 
gelbe Sternum ist rings an den Rändern schwarz gesäumt und hat in der Mitte ein so ge- 
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färbtes breites Längsband. Die hell gelben Beine haben am Ende der Schenkel, Patellen 
und Tibien, sowie in der Mitte der letzteren einen und in der Endhälfte der Schenkel des 
ersten Paares zwei dunkel gelbe Ringe. Das schmutzig weisse Abdomen besitzt oben ein 
schwarzes Längsband und hinten an jeder Seite ein Paar ebenso gefärbter Flecken. Der 
Bauch desselben ist weiss und nur vor den Spinnwarzen dunkel gefärbt. 

Der Cephalothorax kürzer als Tibia I, etwas länger als Tibia IV, vorn nicht ganz halb 
so breit als an der breitesten Stelle, oben nicht hoch gewölbt, die Mittelfurche und die den 
Kopftheil begränzenden Seitenfurchen jedoch recht tief. Der unterhalb der Augen stark 
eingedrückte Clypeus reichlich so hoch als die Area der Mittelaugen und weit niedriger als 
die Mandibeln lang. 

Von oben gesehen erscheint die hintere Augenreihe gerade, die vordere recurva und 
von vorn betrachtet letztere gerade. Die beiden vorderen MA grösser als die übrigen gleich 
grossen, liegen um ihren Radius von den vorderen SA, fast um ihren Durchmesser von ein- 
ander und noch etwas weiter von den hinteren MA, die nicht ganz um ihren Durchmesser 
von einander und fast doppelt so weit von den dicht beisammen sitzenden SA entfernt sind. 
Die 4 MA bilden ein ebenso hohes als breites, hinten sichtlich schmäleres Viereck. 

Die Mundtheile und die Beine bieten nichts Besonderes. 

Das um den vierten Theil längere als breite Abdomen ist ebenso hoch als lang und 
hat hinten an der höchsten Stelle einen kleinen Höcker. 

Rio Grande (Dr. von Ihering) 1 2. 


Achaea signata. n. Sp. 
Tab. VII fig. 143 Weib, fig. 143a Abdomen von der Seite, fig. 143b Epigyne. 
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Der Cephalothorax in der Mitte hell, an den Seiten weit hinauf dunkel braun, die 
Mundtheile auch braun und am Ende heller, das Sternum und die Lippe schwarz. Das hell 
graue Abdomen hat auf dem Rücken ein vorn sehr breites, in der Mitte plötzlich schmal 
werdendes und hinten bis an das Ende laufendes Band, an jeder Seite einen grossen ovalen 
weissen und hinten über den Spinnwarzen einen kleinen schwarzen Fleck. Die Palpen und 
die Beine sind ‘gelb und nur die Tibien und Metatarsen des ersten Paares am Ende braun. 

Der Cephalothorax wenig länger als breit, kaum so lang als Femur I, vorn nicht ganz 
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halb so breit als an der breitesten Stelle, oben mässig gewölbt, in der Mitte nur unbedeutend 
höher als an der breitesten Stelle. Die Mittelgrube sehr klein, die den Kopftheil begrän- 
zenden Seitenfurchen kaum zu bemerken und der unterhalb der Augen eingedrückte Clypeus 
ein wenig höher als die Area der vier Mittelaugen, aber weit niedriger als die Mandibeln lang. 

Von oben gesehen erscheint die hintere Augenreihe gerade und die vordere recurva, 
von vorn betrachtet letztere auch gerade. Die beiden vorderen MA kaum grösser als die 
dicht beisammen sitzenden SA und ein wenig kleiner als die hinteren MA, liegen höchstens 
um ihren Radius von den vorderen SA und um ihren Durchmesser sowohl von einander 
als auch von den hinteren MA, die auch um ihren Durchmesser von einander und von den 
hinteren SA entfernt sind. Die 4 MA bilden ein ebenso hohes als breites, vorn ein wenig 
schmäleres Viereck 

Die vorn nicht gewölbten Mandibeln länger als die Patellen und wenig dünner als die 
Schenkel des ersten Beinpaares. 

Die breitere als lange Lippe kaum mehr als halb so lang als die an der Innenseite 
einander parallelen Maxillen. Das gewölbte, dreieckige Sternum nicht länger als breit. 

Die dünn behaarten Beine haben an den Patellen und Tibien einige aufrecht stehende 
Bor stenhärchen. 

Das nur wenig längere als breite, oben sehr hoch gewölbte Abdomen ist an dem mit 
einem stumpfen Höcker versehenen Hintertheil am höchsten. Die kurzen Spinnwarzen werden 
vom hinteren Theil des Abdomens etwas überragt. 

Alto da Serra do Novo Friburgo (Prof. Göldi) 1 2 


Achaea pulchra. n. sp. 
Tab. VII fig. 144 Weib, fig. 144a Epigyne. 

Weib. 

Totallänge 2,6, Cephalothorax lang 0,9, breit 0,8, Abdomen lang 2,0, breit 1,2 Mm. 

Der Cephalothorax schwarz, an jeder Seite desselben ein schmales weisses Längsband, 
die Mandibeln auch schwarz, die Maxillen, die Lippe, das Sternum, die Beine und die Palpen 
hell gelb, nur die beiden Endglieder der letzteren in der ersten Hälfte schwarz. Das ganz 
hell graue Abdomen hat oben ein vorn breites, nach hinten zu allmälig schmäler werdendes, 
schwarzes Längsband und hinten über den Spinnwarzen einen so gefärbten kleinen Fleck. 
An jeder Seite des schwarzen Mittelbandes befindet sich noch ein hinten breites, nach vorn 
zu schmäler werdendes weisses Band. 

Von oben gesehen erscheint die hintere Augenreihe gerade und die vordere recurva, 
von vorn betrachtet letztere auch gerade. Die beiden vorderen MA unbedeutend. grösser 
als die übrigen ziemlich gleich grossen, liegen um ihren Radius von den vorderen SA, um 
ihren Durchmesser von einander und etwas weniger als um diesen von den hinteren MA, 
die auch nicht ganz um iltren Durchmesser von einander und den hinteren SA entfernt sind. 
Die 4 MA bilden ein fast breiteres als hohes, hinten unbedeutend schmäleres Viereck. 

Das längliche, oben recht hohe Abdomen endet hinten in einen ein wenig nach oben 
gekrümmten stumpfen Höcker, der die Spinnwarzen überragt. 

Alle übrigen Körpertheile sind ebenso wie bei der vorhergehenden Art gestaltet. 
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Alto da Serra do Noyo Friburgo (Prof. Göldi) 1 2. 

In diese Gattung gehört jedenfalls auch Theridium coniferum Blackwall, An. and 
Mag. of Nat. Hist. V. X, 3 S. 1862 p. 429. 

Rio de Janeiro. 

Ausserdem wurden in Brasilien gefunden: 


Achaea trapezoidalis. Tacz. 


Vide Keyserling Sp. Am. Bd. II Hälfte I p. 102. 
Amazonas. 


Achaea undata. Keys. 
loc eit. p. 105. 

Amazonas und Borcovado bei Rio de Janeiro (Prof. Göldi) 1 2. Taquaro do Mundo 

Novo (Dr. von Ihering). Blumenau (Hetschko). 

Alle diese Exemplare haben an den Seiten des Abdomens schwarze, hinabsteigende 
Bänder und am Bauche ein kurzes weisses, hinter diesem einen schwarzen Fleck. Der 
Cephalothorax ist zum Theil oder auch ganz braun und die Beine sind braun geringelt. 
Achaea ignota Keys. loc. c. p. 112 scheint mir als besondere Art nicht haltbar, sondern 
identisch mit undata zu sein. Die Epigyne ist sehr schwer zu sehen und daher habe ich 
bei dem Zeichnen derselben wahrscheinlich nicht ganz richtig gesehen. In der Mitte der- 
selben befindet sich eine rundliche mit erhobenen Rande versehene Vertiefung und nicht 
ein nach hinten ragender Fortsatz wie in fig. 73b angegeben wurde. 


Gen. Steatoda. Sund. 1833. 


Steatoda brasiliana. Keys. 
loc. eit. Hälfte I p. 115 und Hälfte II p. 238. 
Rio de Janeiro (Prof. Göldi), Blumenau (Hetschko). 


Steatoda rubra. Keys. 
Ibid. Hälfte II p. 239. 
Blumenau (Hetschko). 


Gen. Teutana. E. Sim. 1881. 
Teutana nitida. Holmb. 
Keys. loc. eit. Hälfte I p. 124. 
Rio Grande do Sul (Dr. v. Ihering), Neu Freiburg, Buenos Aires. 


Gen. Lithyphantes. Thor. 1869. 
Lithyphantes vittatus. Key». 
Ibid. Hälfte I p. 134. - 
Minas Geraes. 
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Lithyphantes Iheringii. Keys. 
Ibid. Hälfte II p. 240. 
Rio Grande (Dr. v. Ihering) 


Gen. Latrodectus. W. 1805. 


Latrodeetus maectans. Fabr. 
Keys. loc. cit. Hälfte I p. 145. 
Brasilien. 
Latrodectus geometricus. C. K. 
Ibid. p. 148. 
Rio de Janeiro (Prof. Göldi), Minas Geraes. 


Gen. Twaitesia. Cambr. 1881. 
Twaitesia adamantifera. Cambr. 
Keys. ibid. Hälfte 1 p. 164. 
Rio de Janeiro (Prof. Göldi), Minas Geraes, Peru. 


Gen. Ariamnes. Thor. 1569. 


Ariamnes longissimus. n. sp 
Tab. VII fig. 145 Weib in doppelter natürlicher Grösse, fig. 145a Cephalothorax 
desselben, fig. 145b Epigyne, fig. 145c Kopf des Mannes, fig. 145d Palpe. 
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Der gelbe, mit bräunlichem Anfluge versehene Cephalothorax hat drei hellere Längs- 
bänder, von denen das eine in der Mitte und eins über jedem Seitenrande liest. Alle drei 
sind jedoch nur wenig zu bemerken. Die Mundtheile, das Sternum, die Palpen und die Beine 
gelb, das Abdomen bräunlich gelb, bedeckt mit Silberflecken. 

Der Cephalothorax doppelt so lang als breit, hinten unbedeutend, vorn ziemlich stark 
verschmälert, oben sehr flach gewölbt und in seiner ganzen Länge gleich hoch. Die quere 
Mittelgrube und die den Kopftheil begränzenden Seitenfurchen deutlich ausgeprägt. Der 
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von den vorderen Augen ‘etwas überragte, stark gewölbte Clypeus kaum höher als die Area 
der 4 MA. 

Von oben gesehen erscheint die hintere Augenreihe recht stark procurva und die vor- 
dere ebenso recurva. Die 4 MA, etwas grösser als die dicht beisammen sitzenden SA, bilden 
ein etwas höheres als breites, vechtwinkliges Viereck. Die beiden vorderen MA liegen den 
SA sehr nahe, reichlich um ihren Durchmesser von einander und noch unbedeutend weiter 
von den hinteren MA, die auch etwas mehr als um ihren Durchmesser von einander entfernt 
sind und den SA sehr nahe gerückt sitzen. 

Die vorn nicht gewölbten Mandibeln so lang als die Patellen und fast so dick als die 
Schenkel des ersten Beinpaares. 

Die vorn gerundete, kaum breitere als lange, mit dem langen Sternum verwachsene 
Lippe nicht ganz halb so lang als die schlanken, an der Innenseite einander parallelen Maxillen. 

Die fein behaarten Beine sehr lang und dünn. 

Das eylinderförmige Abdomen ist in seiner ganzen Länge gleich dick und hinten am 
Ende zugespitzt. Die Spinnwarzen sitzen bald am Anfange desselben und muss daher der 
übrige Theil als unendlich langer Schwanz betrachtet werden. 
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Ganz ebenso gefärbt wie das Weib. 

Der Cephalothorax bildet vorn am Kopfe, zwischen den Augen einen kleinen, wenig 
hervorragenden Höcker an dessen oberer Ecke ein Büschel nach vorn und an dessen unterer 
Ecke ein Büschel nach oben gekrümmter, schwarzer Härchen sitzt. Der gewölbte Clypeus 
ist höher als die Area der Mittelaugen und fast so hoch als die Mandibeln lang. 

Die Area der MA bildet ein etwas breiteres als hohes, rechtwinkliges Viereck. 

Diese Art hat grosse Aehnlichkeit mit dem in Amazonas lebenden Ar. attenuata!) 
Cambr. (Proc. Zool. Soc. London 1881 p. 770 Tab. 66, fig. 3), nach der Abbildung ist aber 
der Clypeus etwas und die männliche Palpe ganz anders gestaltet. 

N. Freiburg, Espirito Santo und St. Antonio am Rio Pomba (Prof. Göldi) 3 g' und 22. 


l) Spinn. Am. Bd. II Hälfte II p. 281 befindet sich ein Druckfehler, da dort aecentuata statt 
attenuata steht. 
26* 
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Gen. Helvibis. Keys. 1384. 


Helvibis longicauda. n. sp. 
Tab. VII fig. 146 Weib, fig. 146a Abdomen von der Seite, fig. 146b Epigyne. 
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Der Cephalothorax braun mit zellen Querbande etwas vor der Mitte, die Mundtheile 
und der hintere Theil des Sternums auch braun, der vordere des letzteren, die Palpen und 
die Beine hell gelb. Das Abdomen unten gelb, oben dunkel grau mit einem grossen gelben 
Fleck an jeder Seite. Der lange Schwanz des Abdomens ist fast ganz schwarz und hat an 
jeder Seite einen länglichen, schrägen weissen Fleck. 

Der Cephalothorax nur um den fünften Theil länger als breit, vorn ?/, so breit als an 
der breitesten Stelle. Die Seitenfurchen und die quere Mittelgrube flach, der unterhalb der 
Augen eingedrückte Clypeus so hoch als die Area der- Mittelaugen. 


Von oben gesehen erscheint-die hintere Augenreihe gerade, die vordere recurva und 


von vorn betrachtet letztere auch gerade. Die beiden vorderen MA etwas grösser als die 
übrigen gleich grossen, liegen reichlich um ihren Durchmesser “von einander, etwas näher 
den dicht beisammen sitzenden SA und auch reichlich um ihren Durchmesser von den hin- 
teren MA, die etwas mehr als um ihren Durchmesser von einander und sichtlich noch ein 
wenig weiter von den hinteren SA entfernt sind. Die 4 MA bilden ein ebenso hohes als 
breites, vorn unbedeutend schmäleres Viereck. 

Die vorn nicht gewölbten Mandibeln länger als die Patellen und weit dicker als die 
Schenkel des ersten Beinpaares. 

Die breitere als lange, vorn gerundete Lippe nicht ganz halb solang als die Maxillen, 
die stark gegen einander geneigt stehen. Das dreieckige Sternum länger als breit und von 
der Lippe deutlich getrennt. 

Die fein behaarten Beine recht lang und dünn. 

Das fast drei mal so lange als breite Abdomen ist vorn gerundet, in der Mitte am 
dicksten und läuft hinten in einen wenig schmäleren, am Ende auch gerundeten Schwanz 
aus und die Spinnwarzen sitzen ziemlich in der Mitte der unteren Seite. 

Espirito Santo (Prof. Göldi) 1 2. 


_. 
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Helvibis monticola. n. sp. 
Tab. VII fig. 147 Mann von oben, fig. 147a Abdomen von der Seite, fig. 147 b Palpe. 
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Der Cephalothorax, die Lippe, die Maxillen, das Sternum und das Endglied der sonst 
gelben Palpen rothbraun, die Mandibeln bräunlich und die Beine hell gelb. Das Abdomen 
auch hell gelb, der dicke, den vorderen Theil des Bauches einnehmende und vorn die Ver- 
bindungsstelle mit dem Cephalothorax ringförmig umgebende Schild rothbraun. 

Der ziemlich grob granulirte Cephalothorax um den vierten Theil länger als breit, so 
lang als Femur I, vorn ?/, so breit als an der breitesten Stelle, hinten nur halb so breit als 
vorn, oben nicht hoch gewölbt, nur der vorderste Theil des Kopfes stärker erhoben. Die 
Seitenfurchen und die quere Mittelgrube flach. Der von dem die vorderen Mittelaugen 
tragenden Vorsprung überragte Clypeus höher als die Area der vier Mittelaugen und wenig 
niedriger als die Mandibeln lang. 

Von oben gesehen erscheint die hintere Augenreihe deutlich und die vordere stark 
recurva. Die beiden vorderen MA um ihren Radius von den dicht beisammen sitzenden 
etwas kleineren SA, etwas mehr als um ihren Durchmesser von einander und höchstens um 
diesen von den fast ebenso grossen hinteren MA, die kaum um ihren Durchmesser von ein- 
ander und ein wenig weiter von den SA entfernt sind. Die 4 MA bilden ein breiteres als 
hohes, hinten schmäleres Viereck. 

Die vorn nicht gewölbten Mandibeln etwas länger als die Patellen und dicker als die 
Schenkel des ersten Beinpaares. 

Die ebenso lange als breite Lippe vorn gerundet, halb so lang als die Maxillen und 
von dem weit längeren als breiten Sternum deutlich getrennt. 

Die fein behaarten Beine lang und dünn. 

Das mehr als doppelt so lange als breite, zylinderförmige Abdomen hat an den Seiten 
schwache, hinabsteigende Rinnen. Der hintere, die Spinnwarzen überragende Theil ist etwas 
in die Höhe gekrümnit. 

Serra Vermella (Prof. Göldi) 1 d. 
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Gen. Chrysso. ÜUambr. 1882. 


Chrysso nigrosternum. n. sp. 
Tab. VII fig. 148a Epigyne, fig. 148b männliche Palpe von der Seite. 


Weib: 
Iotallängersn er oe Min: 
Cephalothorax lang le) en RER 
5 in der Mitte breit (OEL) 
5 vorn breit ... . 04, 
INbdomenWlanof er re or 
2 breit . ee 
Fem. Pat. Tib. Metat. Tars Summa 
1. Fuss: 1,4 0,2 0,9 0,9 0,4 = 3,3 Mm. 
DE 107 200 Bo or os Zee 
Bu 0,7 0:15 2.035204 Vz len. 
4a 5 si 0,2 0,8 0,8 (Br rer 


Der an den Seitenrändern ganz schmal weiss gesäumte Cephalothorax dunkel braun, 
oder heller rothbraun, mit schwärzlichem Kopfe; die Mandibeln, die Maxillen und die Lippe 
gelb oder rothbraun, mit schwärzlichem Anfluge; das Sternum schwarzbraun, die Beine gelb, 
bei einem Exemplar auch dunkele Längsbänder an den einzelnen Gliedern, die Palpen gelb, 
das Endglied, bisweilen auch die beiden Endglieder schwarz. Das Abdomen weiss oder hell 
grau, mit schwarzem Fleck oben am hinteren Ende, am Bauche ein breites orangefarbenes 
Längsband. 

Der Cephalothorax um den sechsten Theil länger als breit, so lang als Femur II oder 
Patella und Tibia IV, vorn nicht ganz halb so breit als an der breitesten Stelle, oben ziem- 
lich hoch gewölbt, in der Mitte ungefähr am höchsten, von da nach vorn und hinten geneigt 
abfallend. Die quere Mittelgrube recht tief, Seitenfurchen schwach vorhanden und der 
Clypeus, von dem die vorderen Mittelaugen tragenden Vorsprung etwas überragt, fast so 
hoch als die Mandibeln lang und sichtlich höher als die Area der Augen. 

Von oben gesehen erscheint die hintere Augenreihe ganz unbedeutend, die vordere 
recht stark nach vorn gebogen (recurva). Die beiden vorderen MA liegen etwas mehr als 
um ihren Durchmesser von einander und kaum um diesen von den vielleicht ein wenig 
kleineren hinteren, die reichlich um ihren Durchmesser von einander und den SA entfernt 
sind. Die 4 MA bilden ein etwas breiteres als hohes, hinten ein wenig schmäleres Viereck. 
Die vorderen SA sitzen kaum mehr als um ihren Radius von den vorderen MA. 

Die vorn nicht gewölbten Mandibeln so lang als die Patellen und fast so dick als die 
Schenkel des ersten Beinpaares. Lippe, Maxillen und das dreieckige, gewölbte Sternum 
ebenso wie bei den anderen Arten dieser Gattung. 

Die dünnen, mässig langen Beine dünn, aber ziemlich lang fein behaart. 

Das um die Hälfte längere als breite Abdomen ist hinten hoch und hier an der höchsten 
Stelle zugespitzt. Die Spinnwarzen werden vom hinteren Theil überragt und an den Seiten 
befinden sich wenig bemerkbare, senkrecht hinablaufende Furchen. 
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Ganz ebenso gefärbt, nur die Endglieder der Beine Brännlich‘ Der CÖephalothorax an 


den Seiten gerundet, oben hoch mit deutlicheren Seitenfurchen am .Kopftheil und zwei von 
den Enden der queren Mittelgrube nach hinten laufenden flachen Rinnen. Der hintere Theil 
des Abdomens im oberen Theil weniger zugespitzt und die Spinnwarzen daher auch nur 
wenig überragend. 


Taquara do Mundo Novo (Dr. v. Ihering). 
Chrysso perplexa. Keys. 
Loc. eit. Hälfte II p. 242. 
Blumenau (Hetschko). 
Chrysso sulcata. Keys. 
Helvibis sulcata Keys. loc. eit. Hälfte I p. 175. 
Minas Geraes. 


Gen. Spintharus. Hentz. 1850. 
Spintharus gracilis. Keys. 
Ibid. Hälfte II p. 244. 
Blumenau (Hetschko). 


Gen. Argyrodes. E. Sim. 
Argyrodes acuminatus. n. Sp. 
Taf. VII fig. 149 Mann von oben, fig. 149a derselbe von der Seite, fig. 149b der 
Kopf von vorn, fig. 149c Palpe, fig. 1494 Weib von der Seite, fig. 149e Abdomen 
desselben von vorn, fig. 149f Epigyne. 
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Der Cephalothorax bräunlich gelb bis dunkel rothbraun, die Furchen auf demselben 
stets dunkeler, die Mundtheile meist bräunlich gelb und das Sternum schwarzbraun. Die 
Beine und die Palpen hell bis bräunlich gelb, das Endglied der letzteren dunkeler. Das 
schwarze Abdomen hat oben an jeder Seite ein mehr oder weniger breites, zuweilen auch 
in einzelne Flecken aufgelöstes Silberband, hinten über den Spinnwarzen zwei kleine runde 
und oft auch oben im hinteren Theil einige so gefärbte Flecken. 

Der Cephalothorax um den dritten Theil länger als breit, ungefähr so lang als Femur II, 
vorn nur wenig schmäler als an der breitesten Stelle, vorn an den Augen am höchsten, nach 
hinten zu sanft abfallend. Die Seitenfurchen und die quere Mittelgrube mit den von ihr 
aus nach hinten laufenden Furchen deutlich ausgeprägt. Der Clypeus, welcher höher ist als 
die Area der Mittelaugen, hat vorn in der Mitte einen kleinen Eindruck der von zwei kurzen 
gekrümmten Linien begränzt wird und vom Stirnrande reichlich doppelt so weit entfernt liegt 
als von den beiden vorderen Mittelaugen. 

Von oben gesehen erscheint die hintere Augenreihe ganz unbedeutend, die vordere 
stark recurva, von vorn betrachtet letztere gerade. Die beiden vorderen MA doppelt so 
gross als die übrigen gleich grossen liegen reichlich um ihren Durchmesser von einander, 
noch etwas weiter von den dicht beisammen sitzenden, sich jedoch nicht berührenden SA 
und etwas weniger als um ihren Durchmesser von den hinteren MA, die von den SA um 
das 1!/,fache ihres Durchmessers und von einander doppelt so weit entfernt sind. Die 4 MA 
bilden ein breiteres als hohes Viereck, das vorn unbedeutend schmäler ist als hinten. 

Die vorn nicht gewölbten, am Ende an der Innenseite schräge abgeschnittenen Man- 
dibeln weit länger als die Patellen und weit dicker als die Schenkel des ersten Beinpaares. 

Die Mundtheile und das Sternum ebenso gestaltet wie bei den anderen Arten dieser 
Gattung. 

Das weit mehr als doppelt so lange als breite Abdomen vorn gerundet, unten an den 
ziemlich in der Mitte sitzenden Spinnwarzen konisch zulaufend, wird nach hinten zu all- 
mälig ein wenig breiter und hat hinten an der breitesten Stelle an jeder Seite einen schwachen, 
wenig hervortretenden Höcker. Hinter dieser breitesten Stelle wird er plötzlich niedriger 
und schmäler und endet in einen am Ende meist ausgeschnittenen schwanzartigen Fortsatze, 
-der mehr oder weniger stark hervortritt. 

Weib, das wahrscheinlich zu diesem Manne gehört. 

Totallänge 2,1, Cephalothorax lang 1,1, breit 0,8, Abdomen lang 1,3, breit 1,1, hoch 1,7 Mm. 

Der Cephalothorax und das Sternum braun, die Mundtheile heller, die Palpen und die 
Beine dunkel gelb. Das silberglänzende Abdomen hat vorn auf dem Rücken einen grossen, 
und über diesen einen sich anschliessenden kleineren braunen Fleck. Auch der Bauch ist 
ziemlich weit an den Seiten hinauf braun und hinten läuft an jeder Seite ein so gefärbtes 
Band von oben bis zu den Spinnwarzen hinab. 
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Der Cephalothorax und die Mundtheile sind ähnlich wie bei dem Manne gestaltet, nur 
ist der unterhalb der Augen etwas eingezogene, dan gewölbte Clypeus niedriser, kaum 
höher als die Area der Mittelaugen und die Querrinne fehlt. 

Die beiden vorderen MA grösser als die übrigen gleich grossen, liegen weniger als um 
ihren Durchmesser von den SA fast um das 1!/,fache desselben von einander und um diesen 
von den hinteren MA, die auch um das Dreifache ihres Durchmessers von einander und nur 
halb so weit von den SA entfernt sind. Die 4 MA bilden auch ein breiteres als hohes, 
vorn unbedeutend schmäleres Viereck. 

Das etwas längere als breite, oben hoch erhobene Abdomen ist hinten im oberen Theil 
am breitesten und in der Mitte, etwas unterhalb der höchsten Stelle, mit einem kleinen, 
mehr oder weniger hervortretenden Höcker versehen. 

Serra Vermella, Miracena, Fazenda Calvario, Espirito Santo (Prof. Göldi) 10 @ und 10 Z. 


Argyrodes longicaudatus. n. sp. 


Tab. VIII fig. 150 Weib von der Seite, fig. 150a Epigyne, fig. 150b Mann von der 
Seite, fig. 150c Palpe desselben. 
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Das ganze Thier hell gelb. 

Der Cephalothorax weniger als um den vierten Theil länger als breit, vorn nicht ganz 
halb so breit als an der breitesten Stelle, oben sehr flach gewölbt, die quere Mittelgrube 
und besonders die Seitenfurchen des Kopfes jedoch recht tief. Der Clypeus kaum höher 
als die Area der vier Mittelaugen. 

Von oben gesehen erscheinen beide Augenreihen etwas recurvae. Die beiden vorderen 
schwarzen MA liegen sehr nahe den etwas kleineren hellen SA, reichlich um ihren Durch- 
messer von einander und etwas näher den gleich grossen auch hellen hinteren MA, die 
reichlich um das Doppelte ihres Durchmessers von einander und nur um ihren Radius von 
den SA entfernt sind. Die 4 MA bilden ein weit breiteres als hohes, vorn schmäleres 
Viereck. 

Die Mundtheile und das Sternum bieten nichts Besonderes und die Beine sind sehr 


lang und dünn. 
v. Keyserling, Brasilian. Spinnen. 27 
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Das Abdomen ist in einen sehr langen, spitz zulaufenden Schwanz verlängert, der oft“ 
verschiedene Krümmungen annimmt, meist aber etwas in die Höhe gerichtet ist. 
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Auch ganz gelb gefärbt und ähnlich gestaltet, nur der gerade nach hinten gerichtete 
Schwanz des Abdomens weit kürzer. 
Monte Verde und Serra Vermella (Prof. Göldi) 1 und 5 2. 


Argyrodes alticeps. n. sp. 
Tab. VIII fig. 151 Mann von oben, fig. 151a derselbe von der Seite, fig. 151 b Palpe. 
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Der am Rande dunkel gesäumte Cephalothorax, die Mundtheile, das Sternum, die 
Palpen und die Beine rothbraun. Das bräunlich gelbe mit kleinen Silberflecken dünn be- 
deckte Abdomen hat vorn an jeder Seite zwei, am Bauche zwei und hinten über den Spinn- 
warzen zwei runde Silberflecken. Am hinteren Ende desselben befinden sich drei grössere 
schwarze Flecken. 

Der Cephalothorax so lang als Tibia II, reichlich um den dritten Theil länger als breit, 
vorn gerundet und halb so breit als an der breitesten Stelle, oben im hinteren Theil recht 
niedrig gewölbt, vorn dagegen stark ansteigend, namentlich der die 4 MA tragende Theil 
des Kopfes. Der schräge abfallende Clypeus weit höher als die Area der 4 Mittelaugen, 
die den Kopftheil begränzenden Seitenfurchen tief und die quere Mittelgrube deutlich vorhanden. 
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Von oben gesehen erscheinen beide Augenreihen stark recurvae, da die MA auf dem 
Vorsprung sitzen, und ein etwas breiteres als hohes, rechtwinkliges Viereck bilden. Die ° 
vorderen derselben sind grösser als die hinteren, aber kaum grösser als die dicht beisammen 
sitzenden SA. Die beiden hinteren MA sitzen von den hinteren SA etwas weiter als von 
einander, die vorderen aber von den vorderen SA mehr als doppelt so weit als von einander. 

Alle Mundtheile, das Sternum und die Beine ähnlich wie bei den anderen Arten dieser 
Gattung. 

Das längliche Abdomen, vorn gerundet, hinten am breitesten und mit drei wenig be- 
merkbaren Höckern versehen. Die Spinnwarzen sitzen etwas hinter der Mitte. 

Espirito Santo (Prof. Göldi) 1 J. 


Argyrodes altus. n. sp. 


Tab. VIII fig. 152 Weib von der Seite, fig. 152a eine andere Form desselben, 
fig. 152b Abdomen von vorn, fig. 152c Epigyne. 


Weib. 
Totallänge ee Diet an Dad 288: Mim. / 
Cephalothorax lang esse al Oie, 
5 in der Mitte breit. 0,7 „ 
5 vornWbreitesr aller 
Abdlomene langen een 
5 breite Ya rare; 
5 hoch, Ba 20, 
Fem. Pat. Tib. Metat. Tars. Summa. 
1. Fuss: 1,6 0,3 1,1 0,8 06 = 4,4 Mm. 
Du, 0,9 0,2 0,6 0,6 Dre Bor 
Sg ok Moe oo erlre} 
Ars 0,8 0,2 0,6 0,5 


Der Cephalothorax und die Mundtheile gelb, mit braunem Anfluge, das Sternum gelb, 
mit dunkel braunem Fleck am hinteren Theil, die Palpen und die Beine gelb, ebenso das 
ganz mit Silberflecken bedeckte Abdomen. Bei einigen Exemplaren befindet sich vorn in 
der Mittellinie ein dunkeles Längsband und hinten an jeder Seite ein ebenso gefärbtes an- 
steigendes. 

Der Cephalothorax etwas länger als Femur II etwas kürzer als Tibia I, um den dritten 
Theil länger als breit, vorn mehr als halb so breit als an der breitesten Stelle, vorn nicht 
hoch, hier nur wenig höher als in der hinteren Hälfte. Die quere Mittelgrube und die 
Seitenfurchen ziemlich tief, der Clypeus etwas höher als die Area der Mittelaugen und nur 
wenig niedriger als die Mandibeln lang. 

Von oben gesehen erscheint die hintere Augenreihe gerade, die vordere stark recurva, 
von vorn gesehen letztere auch gerade. Die beiden vorderen MA doppelt sa gross als die 
übrigen gleich grossen, liegen um ihren Radius von den dicht beisammen sitzenden SA, etwas 
mehr als um ihren Durchmesser von einander und ungefähr ebenso weit von den hinteren 

au > 
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MA, die kaum um ihren Durchmesser von den SA und reichlich drei mal so weit von einander 
entfernt sind. Die 4 MA bilden ein rechtwinkliges etwas breiteres als hohes Dizeck 

Die Mundtheile, das Sternum und die Beine bieten nichts Besonderes. 

Das Abdomen läuft oben konisch zu und ist am äussersten Ende breit gedrückt und 
häufig auch ein wenig ausgeschnitten. Bei älteren Thieren erscheint dieser obere Theil 
etwas eingedrückt, wie die Abbildung zeigt. 

Vielleicht ist dieses Thier das Weib von Arg. striatus. 

Espirito Santo (Prof. Göldi) 6 2. 


Argyrodes ululabilis. n. sp. 
Tab. VIII fig. 153 Weib, fig. 153a Epigyne. 


Weib. 
Totalläneersre 2 NIm® 
Cephalothorax lang . . a 
R in der Mitte int 03 
5 vorn breit . - . 05 „ 
‚Nbdomenslang@ ers oe 
5 breit: 2.2 ee e ae lal, 
Fem. Pat. Tib. Metat. Tars. Summa. 
1. Fuss: fehlt. 
Du I 1,0 0,2 0,8 0,7 05 = 3,2 Mm. 
Se 0,6 0,2 0,4 0,4 (ae 
A 0,9 0,2 0,7 0,5 0,37 7,216 
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Der Cephalothorax braun, die Mundtheile und das Sternum hell rothbraun, die Palpen 
gelb, das Endglied derselben braun, die Beine auch gelb, aber am Ende der Glieder mit 
schmalen oder breiten rothbraunen Ringen. Das silberglänzende Abdomen hat oben ein 
schwarzes, vorn breites, hinten schmales, verzweigtes Mittelband und an jederseits desselben 
einen so gefärbten länglichen Fleck. Um die schwärzlichen Spinnwarzen liegen vier runde 
weisse Punkte und hinter dem letzteren derselben ein ansteigendes schwarzes Band. Die 
Epigyne ist dunkel braun gefärbt. 

Der Cephalothorax unbedeutend länger als Femur II oder Patella und Tibia II, mehr 
als um den vierten Theil länger als breit, vorn mehr als um die Hälfte breiter als etwas 
vor der Mitte, wo er am breitesten ist, hinten gerade abgestutzt und nur wenig schmäler 
als vorn. Die Seitenfurchen und die quere Mittelgrube nicht sehr tief. Der Clypeus ist 
etwas höher als die Area der Augen, unterhalb der vorderen Mittelaugen eingedrückt und 
dann ein wenig hervorgewölkt. 

Von oben gesehen erscheint die hintere Augenreihe ein wenig nach hinten (procurva) 
und die vordere recht stark nach vorn gebogen (recurva). Die beiden vorderen MA liegen 
um ihren Durchmesser von einander und ebenso weit sowohl von den weit kleineren SA als 
auch von den ebenso grossen hinteren MA, die fast um ihren doppelten Durchmesser von 
einander und nur halb so weit von den hinteren SA entfernt sind. Die 4 MA bilden ein breiteres 
als hohes, vorn etwas schmäleres Viereck. 


Die an einander schliessenden, vorn nicht gewölbten Mandibeln mehr als doppelt so 
lang als die Patellen und etwas dicker als die Schenkel des ersten Beinpaares. 

Die einander parallelen Maxillen länger als breit, die breitere als lange Lippe mit dem 
dreieckigen längeren als breiten Sternum verwachsen. 

Die dünnen Beine nur fein behaart. 

Das um den vierten Theil längere als breite Abdomen ist vorn gerundet, hinten am 
breitesten und hier mit drei runden, wenig hervortretenden Höckern versehen, von denen 
der mittelste etwas niedriger sitzt als die beiden seitlichsten. Die Spinnwarzen werden vom 
hintersten Theil des Abdomens überragt und sitzen etwas hinter der Mitte der untersten Seite. 

Taquara do Mundo Novo, Rio Grande do Sul (Dr. v. Ihering). 


Argsyrodes striatus. n. sp. 
Tab. VIII fig. 154 Mann von oben, fig. 154a Palpe, fig. 154b Clypeus und Augen 
von vorn. 

Mann. 

Totallänge, 2,9, Cephalothorax lang 1,2, breit 0,8, Abdomen lang 1,8, breit 1,0 Mm. 

Der Cephalothorax, die Mundtheile und die Palpen dunkel rothbraun, das Sternum 
schwarzbraun, die beiden ersten Beinpaare bräunlich gelb, die beiden hinteren ganz hell 
gelb mit zwei dunkelen Ringen an den Schenkeln, den Tibien und Metatarsen, die Patellen 
derselben zum grössten Theil braun. Das schwarze Abdomen sat oben an jeder Seite ein 
Silberband und auf dem hinteren Theil des Rückens ein solches Querband, hinter dem noch 
ein zweites kürzeres, durch zwei kurze Strichel mit dem ersteren verbunden liest. Ausser- 
dem befinden sich auf dem hinteren Mittelfortsatz vier und hinten über den Spinnwarzen zwei 
kleine runde Silberflecken. So deutlich ist jedoch nur ein Exemplar gezeichnet, die beiden 
anderen haben statt der Querbänder nur einige Flecken. 

Der Cephalothorax um den dritten Theil länger als breit, vorn nur um den vierten Theil 
schmäler als an der breitesten Stelle, vorn am Kopfe am höchsten, von da nach hinten zu 
schräge abfallend. Die den Kopftheil begränzenden Seitenfurchen und die quere Mittelgrube 
deutlich ausgeprägt, der mit einem kleinen Eindruck versehene und gewölbte Clypeus nicht 
höher als die Area der Augen. 

Von oben gesehen erscheint die hintere Augenreihe gerade, die vordere stark recurva, 
von vorn betrachtet letztere durch Tieferstehen der MA ein wenig nach unten gebogen. 
Die beiden vorderen MA fast doppelt so gross als die übrigen gleich grossen, liegen um 
ihren Durchmesser von einander und fast um das doppelte desselben von den dicht bei- 
sammen sitzenden SA und vielleicht noch unbedeutend weiter von den hinteren MA, die fast 
um ihren doppelten Durchmesser von den SA und etwas mehr als um ihren dreifachen von 
einander entfernt sind. Die 4 MA bilden ein ebenso hohes als breites, vorn sichtlich schmäleres 
Viereck. 

Alle übrigen Theile bieten nichts Besonderes und das Abdomen ist ganz wie bei Are. 
_ acuminatus gestaltet, von dem sich diese Art jedoch durch andere Stellung der Augen, 
anderen Eindruck an dem niedrigen Clypeus und andere Gestaltung der Palpen wesentlich 
unterscheidet. 

Espirito Santo (Prof. Göldi) 3 g. 
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Argyrodes spinosus. Keys. 


1884 Spinn. Am. Bd. II Hälfte I p. 201 Tab. IX fig. 121. 
Tab. VIH fig. 155 Kopf von vorn, fig. 155a derselbe eines zweiten Exemplares, 
fig. 155b Epigyne- von unten, fig. 155c dieselbe von der Seite. 
Herr Prof. Göldi fing in Espirito Santo ein 2 und 2 Z' die zu dieser Art gehören. 
Bei den beiden Männchen ist, wie die Abbildung zeigt, der Clypeus etwas verschieden ge- 
staltet, da aber sonst alle übrigen Theile, selbst die Geschlechtsorgane der Palpen ganz 
gleich gebildet sind, kann ich sie nur für Varietäten derselben Species halten. 
Das Abdomen des Weibchens ist mehr kugelförmig und die Höcker treten weniger hervor. 
Arg. caudatus Tacz. (Keys. 1. c. p. 198) ist dieser Art sehr ähnlich, nur weit grösser, 


das Weib hat eine etwas anders gestaltete Epigyne und das Männchen einen auch anders - 


gestalteten und niedrigeren Olypeus. 


Argyrodes amplifrons. Cambr. 
Keyserling loc. eit. p. 186 Tab. IX fig. 111. 
Tab. VIII fig. 156a Epigyne, fig. 156b Clypeus des Mannes von vorn gesehen. 


Herr Professor Göldi fing auf dem Monte Verde, in der Serra Vermella und in Espirito 
Santo zahlreiche Männchen und nur 12. 


Da früher keine Abbildung der Epigyne gegeben und die des Clypeus nicht ganz richtig . 


ist, so wurden beide nochmals gezeichnet. 


Argyrodes jucundus. Cambr. 


Keyserling loc. eit. p. 190 Tab. IX fig. 113. 
Serra Vermella (Prof. Göldi) 2 2. 
Ob dieses Thier wirklich eine selbständige Art repräsentirt, erscheint mir zweifelhaft 


und ich möchte dasselbe nur für eine Varietät von Arg. Nephilae halten, da die Epigyne 


ganz ebenso gestaltet ist und sich nur geringe Unterschiede in der Färbung zeigen. 


Argyrodes Nephilae. Tacz. 


Keyserling loc. eit. p. 184 Tab. VII fig. 110. 

Arg. Nephilae Cambr. (Proc. of the Zool. Soc. of London 1880 p. 324, Tab. 28, fig. 4) 
gehört nicht hierher, ist eine besondere Art und wurde irrthümlich unter den Synonymen 
angeführt. Ich habe damals die Zeichnung des Kopfes nach Exemplaren aus Cayenne ge- 
macht, die mir Taczanowski zur. Ansicht gesandt und daher unzweifelhaft die von ihm  be- 
schriebene Art vor mir gehabt. Dagegen ist Arg. coneinna Cambr. (loc. eit. p. 322 Tab. 28 
fig. 2) identisch mit Arg. Nephilae Tacz. 

Herr Prof. Göldi fing an verschiedenen Stellen der Prov. Rio de Janeiro und in Espirito 
Santo zahlreiche Exemplare von beiden Geschlechtern. 
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Argyrodes Cambridgei. 
Tab. VIII fig. 157a Kopf und fig. 157b Abdomen von der Seite. 
Arg. Nephilae Cambr. loc. cit. p. 324 etc. 
Herr Prof. Göldi fing am 20. Februar im Netze einer Nephila brasiliana W. in Rio 
de Janeiro ein entwickeltes Männchen, das mit den von Cambridge fig. 4b genau über- 
einstimmt. Auf fig. 4 stehen die hinteren Mittelaugen zu niedrig. 


Argyrodes elevatus. Tacz. 
Keyserling loc. cit. p. 188 Tab. IX fig. 112. 
Espirito Santo (Prof. Göldi) 3 2. 
Argyrodes montanus. Keys. 
loc. eit. p. 193 Tab. IX fig. 115. 
Neu Freiburg (Prof. Göldi) 1 2. 
Argyrodes americanus. Tacz. 


Keyserling loc. eit. p. 195 Tab. IX fig. 117. 
Corcovado (Prof. Göldi) 3 2. 


Gen. Episinus, Latrl. 1809. 
Episinus brasilianus. Keys. 
Ibid. p. 206. 1 


Gen. Audifia. Keys. 1384. 


Audifia laevithorax. Keys. 
Ibid. p. 210. 
Pora. 


Gen. Formicineides. Keys. 


Formicinoides brasiliana. Keys. 
Ibid. p. 214. 
Amazonas. 


Gen. Hetschkia, Keys. 
Hetschkia gracilis. Keys. 
Ibid. Hälfte II p. 247. 
Blumenau (Hetschko). 


Gen. Theridiosoma. Cambr. 1879. 


Theridiosoma concolor. Keys. 
Ibid. Hälfte I p. 219. 
Amazonas. 


Gen. Mimetus. Hentz. 1832. 


Mimetus brasilianus. Keys. 
Ibid. Hälfte II p. 9. 
Amazonas. 


Mimetus triangularis. Keys. 
Ibid. p. 11. 
Amazonas. 


Totua. n. Gen. 


Der Cephalothorax länger als breit, vorn verschmälert, oben mässig hoch gewölbt, 
Seitenfurchen und Mittelgrube flach, Clypeus niedriger als die Area der Augen. 

Hintere Augenreihe ziemlich gerade und Augen derselben in geringen Entfernungen 
von einander, vordere deutlich recurva, MA derselben einander mehr als den SA genähert. 
Die 4 MA bilden ein Viereck, das vorn schmäler ist als hinten. Die SA dicht beisammen. 

Mandibeln ziemlich lang und so dick als die Schenkel des ersten Beinpaares. 

Maxillen breiter als lang, vorn am breitesten und gerade abgestutzt. 

Lippe weit breiter als lang und vorn gerade. 

Sternum wenig länger als breit. 

Beine lang und dünn, 1. 2. 4. 3, ohne Stacheln, oben an Patellen und Tibien längere 
Borstenhärchen. 

Abdomen eiförmig und mit weicher Haut bedeckt 

Diese Gattung steht Theridiosoma und Ogulnius Cambr. am nächsten, unterscheidet sich 
jedoch von beiden durch die einander stark genäherten MA und die langen dünnen Beine. 


Das Abdomen reicht nicht weit auf-den' Cephalothorax hinauf und die Seitenfurchen des 
Kopfes sind ganz flach. 


Totua gracilipes. n. sp. 


Tab. VIII fig. 158 Weib, fig. 158a Epigyne, fig. 158b Lippe und Maxillen. 
Weib. 


otallängerr rim» T 
Cephalothorax lang . . . . . 10 
an in der Mitte breit 0,8 


» 
= vorn@breiteen 1 22.048 
A\pdomennlanogsr oe 
5 breit, Su: Res el 
Fem. Pat. Tib. Metat. Tars. Summa. 
1. Fuss: 1,5 0,3 182 1,4 08 = 5,2 Mm. 
2.8 1,1 0,3 0,9 1,0 We 
BE, 0,8 0,2 0,6 0,7 OA: 
Ag Aal 0,2 0,9 1,0 IS 88 
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Der Cephalothorax, die Mandibeln, die Maxillen und die Lippe gelb, die beiden letzteren 
mit bräunlichem, das gelbe Sternum rings am Rande mit schwarzem Anfluge, die Palpen 
und die Beine ganz hell gelb, die Patellen, die Tibien und Metatarsen mit dunkel braunem 
Ringe am Ende, die Metatarsen I und II auch in der Mitte dunkeler. Das Abdomen oben 
ganz weiss, nur das Rückengesäss dunkeler, der untere Theil der Seiten und der Bauch 
bräunlich, mit weissen Flecken. 

Der Cephalothorax kaum so lang als Patella und Tibia IV, um den fünften Theil 
länger als breit, vorn ungefähr halb so breit als an der breitesten Stelle, oben nicht hoch 
gewölbt. Die den Kopftheil begränzenden Seitenfurchen und die Mittelgrube flach, der 
Clypeus nicht ganz so hoch als die Area der Augen, wenig höher als der Durchmesser eines 
vorderen Mittelauges. 

Von oben gesehen erscheint die hintere Augenreihe gerade und die vordere nach vorn 
gebogen (recurva). Die beiden vorderen MA etwas kleiner als die übrigen gleich grossen, 
liegen ganz nahe beisammen, um ihren Radius von den vorderen SA und um ihren Durch- 
messer von den hinteren MA, die um ihren Durchmesser von einander und etwas weniger 
weit von den hinteren SA entfernt sind. Die 4 MA bilden ein fast breiteres als hohes, vorn 
schmäleres Viereck. 

Die vorn nicht gewölbten Mandibeln doppelt so lang als die Patellen und so dick als 
die Schenkel des ersten Beinpaares. 

Die breitere als lange vorn gerade Lippe wird von den breiteren als langen Maxillen 
fast ganz umschlossen. Das flach gewölbte Sternum kaum länger als breit. 

Die dünnen, mässig langen Beine haben oben an den Patellen ein und oben an den 
Tibien zwei Borstenhärchen. 

Das Abdomen eiförmig und die Spinnwarzen endständig. 

Rio Grande do Sul. 


Gen. Erö. ©. K. 


Ero Catharinae. Keys. 


1886 loc. eit. Bd. II, Hälfte II p. 251 Tab. XX, fig. 302. 

Rio de Janeiro, und Neu Freiburg (Prof. Göldi) 4 g und 3 2. 

Die Stellung der Augen wurde früher nicht ganz richtig angegeben; die beiden vor- 
deren MA sichtlich grösser als die übrigen, liegen nicht ganz um ihren Durchmesser von 
einander, kaum so weit von den Seitenaugen und um diesen von den hinteren MA, die kaum 
mehr als um ihren Radius von einander und etwas mehr als um ihren Durchmesser von 
einander entfernt sind. Die meisten Exemplare sind ebenso gefärbt wie die von Blumenau 
beschriebenen, nur hat ein Männchen einen ganz blauen Hinterleib. 


Ero humilithorax. Keys. 


Ibid. p. 15. 


Amazonas. 
y. Keyserling, Brasilian. Spinnen. 28 
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Ero Göldii. n. sp. 
Tab. VIII fig. 159 Mann, fig. 159a Palpe von unten. 


Mann. 
Totallänge . . 210 Mm! 
Cephalothorax lang RE 10 „ 
. in der Mitte ra 0,8 „ 
2 vorn breit ... 04 „ 
/Abdomennlanese 2 a il 
5 bEeita a ee 
Fem. Pat. Tib. Metat. Tars. Summa. 
1. Fuss: 2,2 0,5 2,4 2,0 13 = 8,4 Mm. 
DR 20. ,:0.4,.92.0 le 
Be 1,2 0,3 0,9 0,6 er Bf. 
Ren 16.703... 1377087 0500 


Der Cephalothorax gelb, mit braunem, nicht ganz bis hinten reichendem Bande an 
jeder Seite und einem ganz schmalen auf dem Rücken, das vorn breiter wird, die Augen 
umschliesst und den Clypeus bedeckt. Die Mandibeln, die Maxillen, die Lippe und das 
Sternum auch hell braun, das letztere in der Mitte gelb. Die Beine und die Palpen hell 
gelb und an allen Gliedern undeutlich dunkeler geringelt. Das Abdomen ganz hell gelblich 
grau, an den Spinnwarzen röthlich gefleckt und überall mit kleinen weissen Punkten ver- 
sehen, die an einander schliessende Kreise bilden. Die vier Grübchen auf dem Rücken und 
die vordere Seite der Höcker braun. 

Der Cephalothorax fast um den vierten Theil länger als breit, vorn kaum halb so breit 
als an der breitesten Stelle, oben ziemlich hoch gewölbt, hinten an der flachen Mittelfurche 
am höchsten, von da nach vorn zu schräge abfallend.. Der Clypeus reichlich so hoch als 
die Area der Mittelaugen, jedoch etwas niedriger als die Mandibeln lang. Die den Kopf- 
theil begränzenden Seitenfurchen ganz flach. 

Von oben gesehen erscheint die hintere Augenreihe unbedeutend, die vordere stark 
recurva, von vorn betrachtet letztere gerade. Die beiden vorderen MA doppelt so gross als 
die übrigen gleich grossen, liegen um ihren Radius von einander, fast ebenso weit von den 
dicht beisammen sitzenden SA und fast um ihren Durchmesser von den hinteren MA, die 
ungefähr um ihren Durchmesser von den hinteren SA und nicht ganz so weit von einander 
entfernt sind. Die 4 MA bilden ein ebenso breites als hohes, hinten schmäleres Viereck. 

Die vorn nicht gewölbten Mandibeln kürzer als die Patellen und dünner als die Schenkel 
des ersten Beinpaares. 

Die vorn gerundete, etwas breitere als lange Lippe nicht halb so lang ak die etwas 
gegen einander geneigten, schmalen und langen Maxillen. Das gewölbte Sternum länger 
als breit. 

Die langen, dünnen Beine mit zahlreichen schwachen Stacheln besetzt. 

Das nur wenig längere als mit den Höckern breite Abdomen, vorn hoch gerundet, 
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hinten an den Spinnwarzen. zugespitzt, hat an jeder Seite einen nach Oben und Aussen 
ragenden Höcker, der am Ende mit zwei kurzen Spitzen versehen ist. 
Serra Vermella (Prof. Göldi) 1 g. 


Ero-gracilis. n. sp. 
Tab. VIII fig. 160 Weib, fig. 160a Epigyne. 
Weib 
Totallangesn a em! 
Cephalothorax lang a MIRG 
in der Mitte breit Ka 


n 


s VOrnHbreiben re ONE, 
Abdomenklansugser ee 
5 breit . rer 2 ae2ilen 
Fem. Pat. Tib. Metat. Tars. Summa. 
1. Fuss: 2,4 0,6 203 2,0 ia =. 85 lm 
Dr 2,0 0,5 7 1 Kle= WE 
Sm: 1,3 0,3 1,0 1,0 NE = BAAR, 
AN N 1,3 1,2 ee Bin 


Der Cephalothorax gelb, auf der Mitte desselben ein vorn breites, nach hinten zu 
schmäler werdendes und den Hinterrand nicht ganz erreichendes, weniger oder mehr sicht- 
bares, röthliches Band und an jeder Seite einige so gefärbte Flecken. Die Mundtheile, das 
Sternum, die Palpen und die Beine hell gelb, an den Schenkeln der letzteren 4—5, an den 
Tibien und Metatarsen zwei dunkele Ringe, auch das Ende der Tarsen dunkel gefärbt. Das 
gelbe, weiss gefleckte Abdomen hat auf dem Rücken hinten mehrere kleine schwarze Flecken 
und vorn einen grossen. 

Der Cephalothorax fast so lang als Femur IV, um den vierten Theil länger als breit, 
vorn reichlich halb so breit als an der breitesten Stelle, oben recht hoch gewölbt und in 
der Mitte am höchsten, von da nach vorn und hinten recht schräge abfallend. Die Mittel- 
ritze und die Seitenfurchen nur wenig bemerkbar, der Clypeus etwas höher als die Area 
der Augen. & 

Von oben gesehen erscheint die hintere Augenreihe gerade und die vordere recurva, 
von vorn betrachtet letztere durch Höherstehen der SA etwas nach unten gebogen. Die 
beiden vorderen MA liegen reichlich um ihren Durchmesser von den vorderen SA, wenig 
mehr als um ihren Radius von einander und doppelt so weit von den hinteren kleinen MA, 
die um ihren Radius von einander und fast um das 1!/,fache ihres Durchmessers von den 
hinteren SA entfernt sind. Die 4 MA bilden ein fast breiteres als hohes, hinten etwas 
schmäleres Viereck. 

Die Mundtheile und das Sternum ebenso wie bei den anderen Arten gestaltet. Die 
dunkelen Stacheln an den Beinen recht kräftig. 

Das etwas breitere als lange, vorn gerundete und hinten an den Spinnwarzen ganz 
stumpf zugespitzte Abdomen hat an jeder Seite einen kleinen stumpfen Höcker. 


N. Freiburg (Prof. Göldi) 3 2. 
28 * 
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Ero valida. n. sp. 
Tab. VIII fig. 161 Mann, fig. 161a Palpe von oben. 
Mann. 


Totallänge . Ä 3,7 Mm. 
Cephalothorax lang IREE 1,99, 
R in der Mitte breit . 14677, 
5 vorn breit Orr 
Abdomen lang Le 
5 breit . RE ET SAN E; 
Fem. Pat. Tib. Metat. Tars. Summa. 
1. Fuss: 4,0 0,9 4,6 4,7 18 = 16,0 Mm. 
0 30 07 300 30 - 222 1610, 
ann 20 5 oe 
Aet 2,4 0,6 Dal 2,0 KO — ms 


Der Cephalothorax gelb mit sehr undeutlichem, röthlichem, vorn breitem, hinten 
schmalem Längsbande, die Mundtheile, das Sternum, die Palpen und die Beine auch gelb, 
an einem Exemplare die Schenkel I mehrmals undeutlich dunkel geringelt und das Ende der 
Tibien aller Beine braun. Das schmutzig gelbe, weiss gefleckte Abdomen hat hinten am 
Ende zwei grössere und etwas mehr nach vorn zwei kleine schwarze Flecken. 

Der Cephalothorax fast so lang als Femur III, nur um den sechsten Theil länger als 
breit, vorn weniger als halb so breit als an der breitesten Stelle, oben recht hoch gewölbt 
und ungefähr in der Mitte am höchsten. Die Mittelritze sehr wenig und die Seitenfurchen 
fast gar nicht bemerkbar. Der Clypeus etwas höher als die Area der 4 Mittelaugen. 

Von oben gesehen erscheint die hintere Augenreihe gerade, die vordere recurva und 
von vorn betrachtet letztere auch gerade. Die beiden vorderen, auf starken Höckern sitzen- 
den MA, reichlich doppelt so gross als die übrigen, liegen kaum mehr als um ihren Radius 
von einander, etwas weiter von den vorderen SA und fast um ihren Durchmesser von den 
hinteren MA, die um ihren Radius von einander und dreimal so weit von den hinteren SA 
entfernt sind. Die 4 MA bilden ein breiteres als hohes, hinten weit schmäleres Viereck. 

Alle übrigen Körpertheile bieten nichts Besonderes. 

Das wenig längere als breite Abdomen ist etwas vor der Mitte am breitesten und hier 
mit zwei kleinen, wenig bemerkbaren Höckern versehen. 

St. Antonio (Prof. Göldi) 2 d.. 


Ero lata. n. sp. 
Tab. VIII fig. 162 Weib, fig. 162a Epigyne 


Weib. 
Totallänge LEE 4,1 Mm. 
Gephalothorax lang . .. ... 14 „ 
4 in der Mitte breit 10 „ 
N vorn breit 04 „ 
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Der Cephalothorax gelb, die Seitenfurchen des Kopfes und die Mittelritze röthlich 
braun, die Mundtheile, das Sternum, die Palpen und die Beine auch gelb, das Ende der 
Schenkel, Patellen und Tibien der beiden ersten Beinpaare rothbraun. Das hell graue, mit 
weissen Flecken bedeckte Abdomen hat auf dem Rücken mehrere, theilweise unterbrochene 
Querbänder. 

Der Cephalothorax fast um den dritten Theil länger als breit, so lang als Femur III, 
vorn nicht ganz halb so breit als an der breitesten Stelle, oben ziemlich hoch gewölbt, oben 
am Kopfe, etwas hinter den Augen am höchsten, jedoch nur wenig höher als an dem durch 
eine ziemlich tiefe Mittelfurche getheilten Brusttheil. Die den Kopftheil begränzenden Seiten- 
furchen auch recht tief und der Clypeus kaum höher als die Area der 4 Mittelaugen. 

Von oben gesehen erscheint die hintere Augenreihe gerade, die vordere recurva. Die 
beiden vorderen MA sichtlich grösser als die übrigen, liegen nicht ganz um ihren Durch- 
messer von einander, noch etwas näher den dicht beisammen sitzenden SA und um diesen 
von den hinteren MA, die wenig mehr als um ihren Radius von einander und etwas mehr als 
um ihren Durchmesser von den SA entfernt sind. Die 4 MA bilden ein fast breiteres als 
hohes, hinten schmäleres Viereck. 

Die Mundtheile, das Sternum und die Bestachelung der Beine sind ebenso wie bei den 
anderen Arten. 

Das weit breitere als lange Abdomen endet an jeder Seite mit einem stumpfen Höcker. 

N. Freiburg (Prof. Göldi) 3 2. 


Gen. Ogulnius. Cambr. 1882. 


Ogulnius obseurus. Keys. 
Loc. cit. Hälfte II p. 249. ® 
Blumenau (Hetschko). 


Ogulnius elarus. Keys. 
Ibid. p. 250. 
Blumenau (Hetschko). 


Gen. Tecmessa. Cambr. 1882. 


Tecmessa tuberosa. Keys. 
Ibid. p. 252. 
Blumenau (Hetschko). = 
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Gen. Amazula. Keys. 1886. 
Amazula Hetschkii. Keys. 
Ibid. p. 255. 


Gen. Umfila. Keys. 1886. 


Umpfila cornuta. n. sp. 
Tab. VII fig. 163 Mann, fig. 163a Cephalothorax von der Seite, fig. 163b Palpe. 
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Der Cephalothorax, die Mundtheile, das Sternum, die Coxen, die Trochanter und der 
Anfang der Schenkel der Beine und der Palpen gelblich roth, die beiden letzteren im 
Uebrigen schwarzbraun. Das Abdomen oben und an den Seiten schwarz, an dem unteren 
Theil der letzteren ringsherum gelb, in der Mitte des Bauches ein breites schwarzes Feld, 
der vordere Theil desselben mit einem rothen Schilde versehen und die Längendecken 
dunkel braun. ; 

Der Cephalothorax fast so lang als Femur und Patella I, nur wenig länger als breit, 
vorn schmal, hinten breit gerundet, oben sehr hoch gewölbt und hinten ziemlich steil ab- 
fallend. Die Mittelgrube rund, Seitenfurchen nicht vorhanden und der von den vorderen 
Augen etwas überragte und im unteren Theil mit einem nach unten gekrümmten und am 
gerundeten Ende mit Härchen besetzten, hornartigen Vorsprung versehene Olypeus fast 
doppelt so hoch als die Mandibeln lang. Die Oberfläche des Cephalothorax ist ebenso wie 
die der Mundtheile, des Sternums und des Abdomens dünn mit kleinen uörenen überstreut, 
auf denen kurze Härchen sitzen. 

Von oben gesehen’ erscheinen beide Augenreihen recurvae, von vorm hen die vor- 
dere durch Tieferstehen der MA nach unten gebogen. Die beiden vorderen MA reichlich 
doppelt so gross als die übrigen gleich grossen, liegen einander und den vorderen SA sehr 
nahe, von den hinteren MA um ihren Radius und diese letzteren sind etwas mehr als um 
ihren Durchmesser von einander und fast ebenso weit von den dicht beisammen sitzenden 
SA entfernt. Die 4 MA.bilden ein rechtwinkliges, etwas breiteres als hohes Viereck. 

Die vorn nicht gewölbten Mandibeln kaum so lang als die Patellen und so dick als die 
Schenkel des ersten Beinpaares. 


u 


Die etwas breitere als lange, vorn gerundete Lippe fast halb lang als die stark gegen 
einander geneigten, etwas längeren als breiten, vorn schräge abgestutzten Maxillen. Das 
gewölbte, etwas längere als breite Sternum am hinteren schmalen Ende nicht spitz, sondern 
gerade abgestutzt. 

Die dünn behaarten Beine bieten nichts Besonderes. 

Das vorn und hinten gleichmässig gerundete, nur um den fünften Theil längere als 
breite, oben und unten etwas abgeflachte Abdomen hat unten im vorderen Theil ein dickes 
festes Schild. Die ziemlich feste und harte Haut des ganzen Abdomens ist mit kleinen 
Körnchen dünn überstreut und die 4 Grübchen auf dem Rücken sind gross und narbenartig. 

Neu Freiburg (Prof. Göldi) 1 Z. 


Umfila granulata. Keys. 
Loc. cit. Hälfte II p. 257. 


Gen. Phoroncidia. Westw. 1834. 


Phoroneidia trieuspidata. Bl. 
Keyserling loc. eit. Hälfte II p. 24. 
Neu Freiburg (Prof. Göldi), Taquara do Mundo Novo (Dr. v. Ihering). 


Gen. Heribertus. Keys. 1336. 


Heribertus flavomaculatus. n. sp. 
Tab. IX fig. 164 Epigyne. 

Weib. 

Totallänge 1,4, Cephalothorax lang 0,5, breit 0,5, Abdomen lang 1,1, breit 0,8 Mm. 

Der ganze Vorderleib, die Palpen und die Beine rothbraun, das Abdomen oben und 
an den Seiten schwarz, unten heller, alle Grübchen röthlich gelb. 

Der ebenso lange als breite, vorn gerundete und ziemlich schmale, hinten breite Cepha- 
lothorax vorn am Kopfe recht hoch gewölbt, hinter diesem zum Brusttheil recht schräge 
abfallend. Die Mittelgrube und die Seitenfurchen kaum bemerkbar, der Clypeus etwas höher 
_ als die Area der Mittelaugen und die Mandibeln lang. Die ganze Oberfläche des. Cephalo- 
thorax glatt und glänzend. 

Alle Augen ziemlich gross. Von oben gesehen erscheint die hintere Augenreihe etwas 
recurva, ebenso die vordere, von vorn betrachtet die letztere gerade. Die vorderen MA 
berühren fast die vorderen SA, liegen um den vierten Theil ihres Durchmessers von ein- 
ander und reichlich um ihren Radius von den wenig kleineren hinteren MA, die um ihren 
Radius von einander und ungefähr ebenso weit von den hinteren SA entfernt sind. Die 4 
MA bilden ein fast höheres als breites, rechtwinkliges Viereck. Die SA sitzen dicht beisammen. 

Die vorn nicht gewölbten Mandibeln etwas kürzer als die Patellen und dünner als die 
Schenkel des ersten Beinpaares. R 
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Die etwas breitere als lange Lippe wird von den doppelt so langen als breiten, stark 
gegen einander geneigten Maxillen fast ganz umschlossen. Das. glatte, glänzende und ge- 
wölbte Sternum wenig länger als breit und an dem schmäleren hinteren Ende gerundet. 

Die zum Theil fehlenden Beine kurz und nur dünn behaart. 

Das um den vierten Theil längere als breite, mit fester Haut bedeckte Abdomen, vorn 
ziemlich gerade abgestutzt, hinten etwas breiter und gerundet, hat oben, ausser den gewöhn- 
lichen in der Mitte, an den Seiten ringsherum viele kleine Grübchen und unten an den fal- 
tigen Seiten Reihen von grösseren, deutlich narbenartigen. Die kurzen Spinnwarzen werden 
von dem hinteren Theile des Abdomens ein wenig überragt. 

Serra Vermella (Prof. Göldi) 1 2. 

Heribertus rubromaeulatus. Keys. 
Loc. eit. Bd. II Hälfte II p. 28 Tab. XI fig. 148. 


Wurde auch in Brasilien gefunden, ist aber wohl kaum das Männchen des oben be- 
schriebenen Weibchens. 


Gen. Theridula. Em. 1884. 


Theridula triangularis. Keys. 
Loc. eit. Hälfte II p. 30. 
Amazonas und Peru. 


Theridula multiguttata. Keys. 


Ibid. p. 258. 
Blumenau (Hetschko). 


. Gen. Dipoena. Thor. 1869. 


Dipoena taeniatipes. n. sp. 
Tab. IX fig. 165 Weib von oben, fig. 165a Epigyne. 

Weib. 

Totallänge 2,5, Cephalothorax lang 1,0, breit 0,8, Abdomen lang 1,9, breit 1,9 Mm. 

Der 'Cephalothorax, das Sternum, die Mandibeln, die Maxillen und die Lippe dunkel 
braun, die drei letzteren vorn am Ende hell, die Coxen, die Trochanter und die Basis der 
Schenkel des vierten Paares weiss, alle übrigen Glieder röthlich gelb. An der vorderen 
Seite aller Glieder der beiden ersten Fusspaare und an der hinteren der beiden letzteren 
ein dunkel braunes Längsband. Der Hinterleib schwarz. Die Palpen bräunlich gelb. 

Der Cephalothorax nur um den fünften Theil länger als breit, vorn ungefähr halb so 
breit als in der Mitte, oben hoch gewölbt, hinten und an den Seiten ziemlich steil abfallend, 
der die beiden vorderen Mittelaugen tragende Höcker den Clypeus stark überragend und 
dieser fast so hoch als die Mandibeln lang. 

Von oben gesehen erscheint die hintere Augenreihe fast gerade, nur unbedeutend nach 
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vorn gebogen, die vordere dagegen sehr stark recurva. Die beiden vorderen MA liegen 
reichlich um ihren Durchmesser von einander und fast ebenso weit von den nur halb so 
erossen hinteren, die um ihren Durchmesser von einander und den SA entfernt sind. Die 
4 MA bilden ein breiteres als hohes, hinten schmäleres Viereck. Die kleinen, dicht bei- 
sammen sitzenden SA liegen nicht ganz um ihren Durchmesser von den vorderen MA. 

Die vorn nicht gewölbten Mandibeln etwas länger als die Patellen und nicht ganz so 
dick als die Schenkel des ersten Beinpaares. Die Lippe und die Maxillen von gewöhnlicher 
Gestalt, das längere als breite, gewölbte Sternum mit etwas unebener Oberfläche. 

Die Beine dünn und nicht lang, das vierte Paar etwas länger als das erste. 

Das mit ziemlich fester glänzender Haut bedeckte, herzförmig gestaltete Abdomen 
überragt hinten die Spinnwarzen ein wenig. 

Rio Grande do Sul (Dr. v. Ihering). 


Dipoena maeculata. n. sp. 


Tab. IX fig. 166 Mann von oben, fig. 166a derselbe von der Seite, fig. 166b Palpe. 

Mann. 

Totallänge 2,0, Cephalothorax lang 1,0, breit 0,9, hoch 1,0, Abdomen lang 1,1, breit 0,9. 

Der Cephalothorax, die Mundtheile und das Sternum rothbraun, die Palpen gelb, das 
Endglied derselben dunkel braun, die Schenkel der Beine gelb, das Ende derselben und be- 
sonders die übrigen Glieder bräunlich. Das braune Abdomen hat unten ein grosses, vorn 
breites, hinten schmäler werdendes, schmutzig weisses, viereckiges Feld und oben mehrere 
helle Querbänder, von denen die vordersten aus einzelnen Flecken bestehen. 

Der wenig längere als breite und ebenso hohe als lange Cephalothorax ist oben ganz 
glatt und fällt an den Seiten steil ab. Oben befinden sich einige schmale, tiefe Furchen. 
Diese bilden auf dem hinteren Theil zwei ovale, an die sich jederseits eine kurze, hinter 
den Augen beginnende und erst stark nach aussen gebogene Rinne anschliesst. Der von 
den oberen Theil etwas überragte Clypeus ist ebenso hoch als der ganze Cephalothorax lang 
und etwas nach hinten schräge abfallend. 

Von oben gesehen erscheint die hintere Augenreihe gerade, die vordere recurva, von 
vorn betrachtet letztere durch Höherstehen der MA etwas nach oben gebogen. Die 
beiden vorderen MA etwas grösser als die übrigen ziemlich gleich grossen, liegen weniger 
als um ihren Radius von den vorderen SA, reichlich um ihren Durchmesser von einander 
und etwas weniger als um diesen von den hinteren MA, die nur um ihren Radius von ein- 
ander und etwas mehr als um ihren Durchmesser von den dicht beisammen sitzenden SA 
entfernt sind. Die 4 MA bilden ein etwas breiteres als hohes, hinten schmäleres Viereck. 

Die Mandibeln dünn und kurz, die übrigen Mundtheile und das Sternum ebenso wie 
bei den anderen Arten. 

Das vierte Beinpaar etwas länger als die übrigen, wenig verschiedenen. 

Das kaum um den fünften Theil längere als breite Abdomen ist vorn sehr hoch, breit 
gerundet und läuft hinten an den Spinnwarzen ziemlich spitz zu. 

Espirito Santo, am Rio Minas (Prof. Göldi) 1 g. 


v. Keyserling, Brasilian. Spinnen. : 29 
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Dipoena alta. Keys. 


1886 Spinnen Amerikas Bd. II Hälfte II p. 45 Tab. XII fig. 159. 

Herr Prof. Göldi fing in der Serra Vermella ein Männchen, dessen Cephalothorax und 
Palpen ganz ebenso gebildet sind wie bei dem aus dem Gebirge in Peru beschriebenen, nur 
die Färbung ist wesentlich anders. Das ganze Thier ist hell gelb, mit braunem Endgliede 
der Palpen und schwarzem Längsbande auf dem hinteren Theil des Rückens, das sich vor 
den Spinnwarzen gabelförmig theilt. 


Dipoena obsecura. n. sp. 


Tab. IX fig. 167 Epigyne. 

Weib. 

Totallänge 2,0, eenholehter ax lang 0,7, breit 0,7, Abdomen lang 1,6, breit 1,4 Mm. 

Das ganze Thier schwarzbraun, nur auf dem hinteren Theil des Kopfes zwei hellere 
Stellen und das Ende der Metatarsen und die ganzen Metatarsen gelb. 

Der Cephalothorax so lang als breit, vorn halb so breit als an der breitesten Stelle, 
vorn recht hoch, nach hinten schräge abfallend. Die Mittelgrube und die Seitenfurchen sehr 
undeutlich, der von dem die vorderen Mittelaugen tragenden Vorsprunge stark überragte 
Clypeus weit höher als die Area der Mittelaugen und auch höher als die Mandibeln lang. 

Von oben gesehen erscheint die hintere Augenreihe ganz unbedeutend, die vordere 
stark recurva, letztere von vorn betrachtet durch Tieferstehen der MA nach unten gebogen. 
Die beiden vorderen MA liegen reichlich um ihren Radius von einander, sehr nahe den SA 
und um ihren Durchmesser von den kleineren hinteren MA, die nur um ihren Radius von 
einander und ungefähr drei mal so weit von den ein wenig kleineren, dicht beisammen 
sitzenden SA entfernt sind. Die 4 MA bilden ein ebenso hohes als breites, hinten weit 
schmäleres Viereck. 

Die Mundtheile und das Sternum ebenso wie bei den anderen Arten. 

Die kurzen Beine dünn behaart, das vierte Paar das längste und das erste länger als 
das zweite. 

Das mit ziemlich fester, glänzender Haut bedeckte Abdomen hat eine ovale, vorn 
und hinten gleichmässig gerundete Gestalt und ist oben mässig gewölbt. Di& Spinnwarzen 
werden vom hinteren Theil desselben stark überragt: 

Serra Vermella (Prof. Göldi) 1 2. 


Dipoena cordiformis. Keys. 
Loe. cit. Hälfte II p. 259. 
Blumenau (Hetschko). 


Dipoena foliata. Keys. 
Ibid. p. 260. 
Blumenau (Hetschko). 


Gen. Euryopis. Menge 1868. 
Euryopis lutea. n. sp. 
Tab. IX fig. 168 Epigyne. 

Weib. 

Totallänge 1,5, Cephalothorax lang 0,6, breit 0,6, Abdomen lang 1,1, breit 0,8 Mm. 

Das ganze Thier hell gelb, nur die Augen mit schwarzen Ringen umgeben und auf dem 
hinteren Theil des Rückens des Abdomens ein schmales dunkeles Band, das sich ganz hinten 
über den Spinnwarzen theilt und einen ovalen helleren Fleck umschliesst. Ausserdem ist 
das Abdomen oben mit kleinen braunen Pünktchen überstreut. 

Der Cephalothorax ungefähr so lang als Femur 1, nicht länger als breit, vorn weniger 
als halb so breit als an der breitesten Stelle, vorn gleich hinter den Augen am höchsten und 
von da nach hinten zu recht schräge abfallend. Die Mittelgrube und die Seitenfurchen sehr 
flach, der Clypeus, der von den vorderen Mittelaugen überragt wird, höher als die Area der 
Augen und ebenso hoch als die Mandibeln lang. 

Von oben gesehen erscheint die hintere Augenreihe gerade und die vordere stark 
recurva, von vorn betrachtet letztere durch Tieferstehen der MA ein wenig nach unten ge- 
bogen. Die beiden vorderen MA doppelt so gross als die übrigen so ziemlich gleich grossen, 
liegen kaum um ihren Radius von den vorderen SA, fast um ihren Durchmesser von ein- 
ander und nicht ganz so weit von den hinteren MA, die um ihren Durchmesser von einander 
und noch ein wenig weiter von den dicht beisammen sitzenden SA entfernt sind. Die 4MA 
bilden ein etwas breiteres als hohes, hinten schmäleres Viereck. 

Die Mundtheile und das Sternum von gewöhnlicher Gestalt. 

Das im vorderen Theil etwas schmälere Abdomen ragt weit auf dem Cephalothorax 
hinauf und ist hinten an den Spinnwarzen stumpf gespitzt. Die ziemlich feste Haut des- 
selben ist an den Seiten und oben mit kleinen Körnchen dünn überstreut, auf denen kurze 
Härchen sitzen. 

Serra Vermella (Prof. Göldi) 1 2. 


Euryopis maculata. n. sp. 
Tab. IX fig. 169 Weib, fig. 169a Epigyne. 

Weib. 

Totallänge 1,6, Cephalothorax lang 0,7, breit 0,7, Abdomen lang 1,1, breit 1,1 Mm. 

Der Cephalothorax gelb, mit breitem schwarzem Saum an den Seitenränder, die Um- 
gebung der Augen schwarz, der Clypeus und die Mandibeln mit dunkelem Anfluge, die 
Maxillen, die Lippe und das Sternum gelb. Die Schenkel I und II ganz, die Schenkel III 
und 1V in der Endhälfte braun, die erste Hälfte derselben sowie die übrigen braun gerin- 
gelten Glieder hell gelb. Das Abdomen an den Seiten und oben hell braun, auf dem Rücken 
überstreut mit braunen Flecken, die ein undeutliches Längsband und mehrere Querbänder 
bilden. Der Bauch in der Mitte gelb. j 

Der Cephalothorax ungefähr so lang als Femur I, nicht länger als breit, vorn gerundet 
und ziemlich schmal, oben mässig hoch und an den Augen ebenso hoch als in der Mitte. 
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Die Mittelgrube kaum bemerkbar, die den Kopftheil begränzenden Seitenfurchen sehr flach 
und der von den vorderen MA wenig überragte Clypeus etwas höher als die Area der 
Mittelaugen und ebenso hoch als die Mandibeln lang. 

Von oben gesehen erscheint die hintere Augenreihe gerade, die vordere recurva, von 
vorn betrachtet letztere auch gerade. Die beiden vorderen MA etwas grösser als die übrigen 
gleich grossen, liegen um ihren Radius von einander, dicht an den SA und nicht ganz um 
ihren Durchmesser von den hinteren MA, die nur um den dritten Theil ihres Durchmessers 
von einander und etwas weiter von den dicht beisammen sitzenden SA entfernt sind. Die 
4 MA bilden ein breiteres als hohes, hinten schmäleres Viereck. 

Die vorn flachen Mandibeln etwas kürzer als die Patellen und weit dünner als die 
Schenkel des ersten Beinpaares. 

Die breitere als lange Lippe nicht halb so lang als die stark gegen einanger geneigten 
Maxillen. Das mässig gewölbte Sternum nicht länger als breit. 

Die Beine kurz und in der Länge wenig verschieden, das vierte Paar etwas länger 
als breit. 

Das ebenso lange als breite, vorn in der Mitte etwas ausgeschnittene Abdomen ver- 
hältnissmässig gross und oben ein wenig abgeflacht. Die Spinnwarzen endständig. 

Miracena (Prof. Göldi) 1 2. 


Euryopis variabilis. Keys. i 
1886 Spinnen Americas, Theridiidae II Hälfte I p. 262 Tab. XXI tig. 310. 

Durch die Güte des Herrn Dr. v. Ihering erhielt ich ein Weibchen aus Taquara, das 
ganz so gezeichnet ist wie das beschriebene Männchen aus Blumenau. Zu bemerken wäre 
jedoch, dass die beiden vorderen MA nicht ganz um ihren Durchmesser von einander ent- 
fernt sind. 

Euryopis floricola. Keys. 
Ibid. p. 261. 
Blumenau (Hetschko). 


Euryopis pusilla. Keys. 
Ibid. p. 263. 
Blumenau (Hetschko). 
Euryopis pumicata. Keys. 
Ibid. p. 264. 
Blumenau (Hetschko). 


Gen. Frontina. E. Sim. 1884. 
Frontina turbidula. Keys. 
Tab. IX fig. 170 Mann, fig. 170a Mandibeln desselben, fig. 170b Palpe, fig. 170c 
Epigyne. 2 
1836 Spinn. Am. Bd. II, Hälfte II p. 120 Tab. XV fig. 202. 
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Der Cephalothorax und das Sternum dunkel rothbraun, die Mundtheile besonders an 
den Enden heller, die Beine und die Palpen bräunlich gelb, das Endglied der letzteren 
schwarzbraun. Das unten ganz braune, oben und an den Seiten schwarze Abdomen hat an 
jeder Seite eine Reihe von weissen Flecken. 
| Der Cephalothorax um den dritten Theil länger als breit, so lang als Tibia II, vorn 
nur wenig schmäler als an der breitesten Stelle. Der von tiefen Seitenfurchen begränzte 
Kopftheil vorn höher als hinten, der mit kurzer Mittelritze versehene. Brusttheil niedrig ge- 
wölbt und der etwas schräge nach vorn abfallende Clypeus so hoch als die Area der Augen. 

Von oben gesehen erscheint die hintere Augenreihe gerade, die vordere recurva und 
von vorn betrachtet letztere durch Tieferstehen der MA etwas nach unten gebogen. Die 
beiden vorderen MA unbedeutend kleiner als die SA und kaum den Drittentheil so gross 
als die hinteren MA, liegen fast um ihren Durchmesser von einander, reichlich doppelt so 
weit von den dicht beisammen sitzenden SA und noch etwas weiter von den hinteren MA, 
die fast um ihren doppelten Durchmesser von einander und kaum mehr als halb so weit 
von den SA entfernt sind. Die 4 MA bilden ein ebenso hohes als breites, vorn weit 
schmäleres Viereck. 

Die vorn schwach gewölbten, stark divergirenden Mandibeln mehr als doppelt so lang 
als die Patellen und weit dicker als die Schenkel des ersten Beinpaares. Die Endklaue sehr 
lang und hinten am oberen Ende des Falzes ein langer, spitzer Dorn, dem gegenüber an 
der vorderen Seite ein kleinerer steht. Ausserdem befindet sich an der hinteren Seite, 
dicht an der Basis der Endklaue ein kleines spitzes Zähnchen. 

Die weit breitere als lange, vorn gerade abgestutzte Lippe kaum den dritten Theil so 
lang als die Maxillen. Das stark gewölbte Sternum fein gekörnt und wenig länger als breit. 

Die dünnen Beine mit wenigen und schwachen Stacheln besetzt. 

Das mehr als doppelt so lange als breite Abdomen ist etwas hinter der Mitte ein wenig 
eingeschnürt und überragt mit seinem gerundeten hinteren Theil die Spinnwarzen nur un- 
bedeutend. ; 

Weib. 

Io tallanser rer 20 Mm: 
Cephalothorax lang . . .... 15 „ 
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Die vorliegenden Thiere aus Brasilien sind meistentheils dunkeler gefärbt als das früher 
' beschriebene Exemplar aus Peru, einige jedoch gleichen diesem vollständig. Da die Gestalt 
der Epigyne früher nicht ganz richtig gegeben wurde, habe ich dieselbe hier nochmals ab- 
gebildet. 

Espirito Santo am Rio Minas, Serra Vermella und Miracena (Prof. Göldi) 14 und 68. 


Frontina armata. n. sp. 
Tab. IX fig. 171 Abdomen des Mannes von der Seite, fie. 171a Mandibeln von 
vorn, fig. 171b Palpe. 
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Der Cephalothorax, das Sternum und die Mundtheile dunkel braun, die letzteren am 
Ende heller. Die an den hinteren Paaren besonders dunkel geringelten Beine hell gelb, die 
Palpen ebenso, nur das Endglied derselben braun. Das fast schwarze Abdomen hat oben 
an der Einschnürung ein helles Band und in der Mitte des Bauches zwei neben einander 
liegende kleine weisse Flecken. 

Der Cephalothorax ungefähr so lang als Femur I, fast um dritten Theil länger als 
breit, vorn reichlich zwei Dritttheile so breit als an der breitesten Stelle, hinten recht schmal, 
vorn ziemlich hoch und nach hinten zu sanft abfallend. Die Mittelritze kurz, die Seiten- 
furchen flach und der Clypeus etwas höher als die Area der Augen. 

Von oben gesehen erscheint die hintere Augenreihe gerade, die re recurva und 
von vorn betrachtet letztere gerade. Die beiden vorderen MA fast ebenso gross als die 
kleinen, dicht beisammen sitzenden SA und die kaum grösseren hinteren MA, liegen nicht 
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ganz um ihren Durchmesser von einander und vier mal so weit von den vorderen SA und 
den hinteren MA, die um das Vierfache ihres Durchmessers von einander und nicht ganz 
so weit von den hinteren SA entfernt sind. Die 4 MA bilden ein fast breiteres als langes, 
vorn ganz schmales Viereck. 

Die vorn nicht gewölbten, etwas nach hinten geneigten Mandibeln reichlich doppelt so 
lang als die Patellen und weit dicker als die Schenkel des ersten Beinpaaren. Im obern 
Theil schliessen sie dicht an einander, im unteren Dritttheil divergiren sie oder sind viel- 
mehr stark ausgeschnitten und haben einen grossen Höcker, auf dem ein spitzer schräg nach 
Innen gerichteter Dorn sitzt. Unter dem Vorsprunge befindet sich noch ein kleinerer ebenso 
gestellter Dorn. 

Die breitere als lange Lippe kaum mehr als ein Dritttheil so lang als die Maxillen. 
Das gewölbte Sternum nur wenig länger als breit. 

Die Beine nur spärlich bestachelt. 

Das doppelt so lange als breite, vorn und hinten gerundete Abdomen ist in der Mitte 
ziemlich stark eingeschnürt. 

Serra Vermella (Prof. Göldi) 1 Z. 


Frontina obscura.. n. sp. 
Tab. IX fig. 172 Mann von der Seite, fig. 172a Palpe. 
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Der Cephalothorax, die Mundtheile und das Sternum rothbraun, die Palpen und die 
Beine bräunlich gelb, das Endglied der ersteren ganz dunkel. Das Abdomen schwarz oder 
- dunkel braun. 

Der Cephalothorax fast um den dritten Theil länger als breit, so lang als Tibia IV; 
vorn mehr als halb so breit als an der breitesten Stelle, vorn an den Augen recht hoch, 
nach hinten zu allmälig abfallend. Die Mittelritze kurz, die den Kopftheil begränzenden 
Seitenfurchen deutlich vorhanden und der Clypeus fast höher als die Area der Mittelaugen. 

Von oben gesehen erscheint die hintere Augenreihe gerade, die vordere recurva und 
von vorn betrachtet letztere auch gerade. Die beiden vorderen MA halb so gross als die SA 
und weit kleiner als die hinteren MA, liegen fast um ihren Durchmesser von einander, un- 
gefähr doppelt so weit von den dicht beisammen sitzenden SA und reichlich um das Drei- 
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fache ihres Durchmessers von den hinteren MA, die fast um ihren doppelten Durchmesser 
von einander und wenig mehr als um ihren Radius von den hinteren SA entfernt sind. Die 
A MA bilden ein fast höheres als breites, vorn ganz schmales Viereck. 

Die vorn nicht gewölbten, auch nicht divergirenden Mandibeln länger als die Patellen 
und weit dicker als die Schenkel des ersten Beinpaares. { 

Die vorn gerade abgeschnittene, etwas breitere als lange Lippe nur den dritten Theil 
so lang als die Maxillen, das gewölbte Sternum länger als breit. 

Die Beine mit wenigen Stacheln bewehrt. 

Das Abdomen länglich eiförmig. Die Spinnwarzen endständig. 

Espirito Santo am Rio Minas und St. Antonio (Prof. Göldi) 2 Z. 


Frontina eylindrata. n. sp. 


Tab. IX fig. 173 Mann von der Seite, fig. 173a Palpe. 
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Der Cephalothorax, das Sternum und die Mundtheile dunkel rothbraun, die letzteren 
am Ende heller. Die Beine gelb mit etwas dunkleren Endgliedern, das Endglied der Palpen 
dunkel braun, die übrigen Glieder auch gelb. Das oben und unten schwarze Abdomen hat 
oben an jeder Seite ein helleres Längsband, in dem einzelne kleine weisse Flecken liegen. 

Der Cephalothorax um den vierten Theil länger als breit, nicht ganz so lang als 
Tibia IV, vorn reichlich halb so breit als an der breitesten Stelle, oben mässig gewölbt, vorn 
an den hinteren Augen am höchsten, von da nach hinten zu schräge abfallend. Die Mittel- 
ritze kurz, die Seitenfurchen fach und der Olypeus so hoch als die Area der vorderen 
Mittelaugen. 

Von oben gesehen erscheint die hintere Augenreihe gerade, die vordere recurva und 
von vorn betrachtet letztere auch gerade. Die beiden vorderen MA halb so gross als die dicht 
beisammen sitzenden SA und weit kleiner als die hinteren MA, liegen um ihren Durchmesser 
von einander, und um das 11/,fache desselben von den SA und doppelt so weit von den 
hinteren MA, die wenig mehr als um ihren Radius von den hinteren SA ‘und reichlich um 
das 1!/,fache ihres Durchmessers von einander entfernt sind. Die 4. MA bilden ein ebenso 
hohes als breites, vorn weit schmäleres Viereck. 
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Die vorn im oberen Theil gewölbten, im unteren divergirenden Mandibeln doppelt so 
lang als die Patellen und dicker als die Schenkel des ersten Beinpaares. 

Die vorn gerade abgestutzte, ungefähr so lange als breite Lippe kaum mehr als ein 
Dritttheil so lang als die Maxillen. Das gewölbte Sternum weit länger als breit. 

Die recht langen und dünnen Beine nur mit wenigen Stacheln besetzt. 

Der lange ceylinderförmige Hinterleib ist in der Mitte unbedeutend dünner als an den 
beiden gerundeten Enden. Die Spinnwarzen sitzen endständig. 

Botucatu in der Provinz Sao Paulo (Prof. Göldi) 1 d'. 


Frontina elegans. n. sp. 


Tab. IX fig. 174a Cephalothorax und Abdomen des Mannes von der Seite, fig. 174b 
rechte Palpe von der Seite. 
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Der Cephalothorax röthlich gelb, die Umgebung der Augen schwarz, die Mundtheile, 
das Sternum, die Beine und die Palpen auch gelb, die beiden Endglieder der letzteren 
schwarzbraun, das Abdomen ganz hell gelb, die Spinnwarzen schwarz. 

Der Cephalothorax weit kürzer als Femur I, kaum so lang als Tibia II, fast um den 
dritten Theil länger als breit, vorn ungefähr 2/, so breit als an der breitesten Stelle, oben 
niedrig gewölbt, an den hinteren Augen am höchsten, von da nach hinten zu sanft geneigt 
abfallend.. Die den Kopftheil begränzenden Seitenfurchen wenig bemerkbar, die Mittelritze 
kurz und der unterhalb der Augen etwas eingedrückte, gewölbte, ziemlich senkrecht ab- 
fallende Clypeus etwas höher als die Area der Augen. 

Von oben gesehen erscheint die hintere Augenreihe gerade und die vordere mässig 
nach vorn gebogen (recurva). Die beiden vorderen MA liegen wenig mehr als um ihren 
Radius von einander und fast um das Doppelte ihres Durchmessers von den weit grösseren, 
hinteren MA, welche um das 1!/,fache ihres Durchmessers von einander und weniger weit 
von den dicht beisammen sitzenden SA entfernt sind. Diese letzteren etwas grösser als die 
vorderen MA. Die4MA bilden ein ebenso hohes als breites, vorn weit schmäleres Viereck. 

Die divergirenden, im oberen Theil gewölbten, im unteren Theil bedeutend dünner 
werdenden Mandibeln fast 3 mal so lang als die Patellen und reichlich doppelt so dick als 
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die Schenkel des ersten Beinpaares. Der Falz, in den sich die ziemlich lange und dünne 
Klaue lest, ist mit spitzen Zähnchen bewehrt. 

Die übrigen Mundtheile und das Sternum bieten nichts Besonderes. Die Schenkel, 
Patellen, Tibien und Metatarsen mit wenigen und schwachen Stacheln besetzt. 

Das mehr als doppelt so lange als breite Abdomen ist eylinderförmig und in der hin- 
teren Hälfte ein wenig eingeschnürt. 

Rio Negro, Prov. Rio Grande do Sul (Dr. v. Ihering). 

Vielleicht ist diese Art das Männchen Fr. nigriceps. 


- Frontina clara. n. sp. 
Tab. IX fig. 175 Abdomen und Cephalothorax, fig. 175a Epigyne. 

Weib. 

Totallänge 2,6, Cephalothorax lang 1,0, breit 0,8, Abdomen lang 1,6, breit 1,0 Mm. 

Das ganze Thier hell gelb, die Augenhügel schwarz, auf dem hinteren Theil des Ab- 
domens zwei bis drei schwarze, in der Mitte unterbrochene Querbänder und kleine, auf dem 
ganzen Rücken zerstreute, weisse Flecken und an den Beinen ganz undeutliche dunklere Ringe. 

Der Cephalothorax so lang als Tibia I, nur um den fünften Theil länger als breit, vorn 
mehr als halb so breit als an der breitesten Stelle, oben ziemlich gewölbt, vorn an dem durch 
deutliche Seitenfurchen begränzten Kopf am höchsten. Die Mittelritze kaum zu bemerken 
und der Clypeus kaum so hoch als die Area der Mittelaugen. 

Von oben gesehen erscheint die hintere Augenreihe gerade, die vordere recurva und 
von vorn betrachtet letztere auch gerade. Die beiden vorderen MA wenig kleiner als die 
dicht beisammen sitzenden SA und halb so gross als die hinteren MA, liegen um ihren 
Radius von einander, um das 1!/, ihres Durchmessers von den SA und um das Doppelte 
desselben von den hinteren MA, die nur um ihren Durchmesser von den hinteren SA und 
reichlich doppelt so weit von einander entfernt sind. Die 4 MA bilden ein etwas breiteres 
als hohes, vorn schmales Viereck. 

Die vorn im oberen Theil etwas gewölbten, im unteren divergirenden Mandibeln doppelt 
so lang als die Patellen und weit dicker als die Schenkel des ersten Beinpaares. 

Die Maxillen und die Lippe ebenso gestaltet wie bei den anderen Arten, das stark 
gewölbte Sternum länger als breit. ! 

Das Abdomen länglich eiförmig und die Spinnwarzen endständig. 

Serra Vermella (Prof. Göldi) 3 2. 


Frontina longiceps. n. sp. 
Tab. IX fig. 176 Weib, fig. 176a Abdomen von unten, fig. 176b Episyne. 
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Der Cephalothorax an den Seiten braun, in der Mitte besonders vorn gelb, die Man- 
dibeln, die Lippe und das Sternum hell rothbraun, letzteres ringsherum dunkeler, die Maxillen 
die Palpen und die Beine gelb, die ersteren an den beiden Endgliedern zum grössten Theil 
und die letzteren an allen Gliedern mehrfach dunkel geringelt. Das heller oder dunkeler braune 
Abdomen hat oben vier, zwei in der Mitte und an jeder Seite eine Reihe weisser Flecken. 
Am Bauche liest hinten in der Mitte ein getheilter weisser Längsstrich an den sich vorn 
noch zwei auch getheilte gabelförmige anschliessen. Ausserdem bemerkt man an jeder Seite 
des Bauches drei weisse Flecken und hinter den Spinnwarzen einen so gefärbten Bogen. 

Der Cephalothorax, fast doppelt so lang als breit, kaum kürzer als Femur I, vorn nur 
wenig schmäler als an der breitesten Stelle, oben recht hoch und hinten wenig niedriger 
als vorn. Die Mittelgrube und die den Kopftheil begränzenden Seitenfurchen nur wenig be- 
merkbar. Der Clypeus doppelt so hoch als ein vorderes Mittelauge und weit niedriger als 
die Area der 4 Mittelaugen. 

Von oben gesehen erscheint die hintere Augenreihe gerade, die vordere recurva, die 
letztere von vorn betrachtet auch gerade. Die beiden vorderen MA halb so gross als die 
übrigen ziemlich gleich grossen, liegen kauf mehr als um ihren Radius von einander, un- 
gefähr um das zweifache ihres Durchmessers von den dicht beisammensitzenden SA und um 
das Dreifache desselben von den hinteren MA, die um ihren doppelten Durchmesser von 
den SA und sichtlich weiter von einander entfernt sind. Die 4 MA bilden ein etwas höheres 
als breites, vorn ganz schmales Viereck. Alle Augen sitzen auf schwarzen Hügelchen und 
erscheinen dadurch grösser als sie wirklich sind. 

Die vorn nicht gewölbten, am Ende divergirenden Mandibeln reichlich doppelt so lang 
als die Patellen und weit dicker als die Schenkel des ersten Beinpaares. 

Die breitere als lange, vorn gerade abgestutzte Lippe kaum den dritten Theil so lang 
als die Maxillen. Das stark gewölbte, herzförmige Sternum weit länger als breit. 

Die Beine mit nur wenigen schwachen Stacheln besetzt. 

Das um den dritten Theil längere als breite Abdomen länglich oval. Hinten fällt es 
steil ab und hat oben eine etwas vorragende Ecke. Die endständigen Spinnwarzen werden 
nur von dieser vorspringenden Ecke überragt. 

Serra Vermella (Prof. Göldi) 2 2. 


Frontina decorata. n. sp. 
Tab. IX fig. 177 Weib, fig. 177a Epigyne. 
Weib. 
Totallänge 2,6, Cephalothorax lang 1,1, breit 0,7, Abdomen lang 1,7, breit 1,1 Mm. 
Der Cephalothorax dunkel braun, oben und besonders am Kopfe etwas heller, das 
Sternum auch dunkel braun, die Mundtheile rothbraun mit helleren Enden, die Palpen und 
30* 
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die Beine hell gelb, an allen Gliedern deutlich dunkel geringelt. Das Abdomen oben weiss, 
mit breitem in der Mitte hellerem schwarzem Längsbande, das an den Seiten ausgezackt ist. 
Die Seiten sind schwarz und haben je drei‘ weisse Flecken. An dem bräunlichen Bauche 
liegen vorn, gleich hinter der Epigyne, zwei weisse runde Flecken und weiter hinten in der 
Mitte befindet sich ein ebenso gefärbter kurzer Strich. _ 

Der Cephalothorax so lang als Femur I, um den dritten Theil länger als breit, vorn 
nur wenig schmäler als an der breitesten Stelle, oben ziemlich gewölbt. Der durch deutliche 
Seitenfurchen begränzte Kopf vorn am höchsten und höher als der mit kurzer Mittelritze 
versehene Brusttheil. Der Clypeus niedriger als die Area der Augen. 

Von oben gesehen erscheint die hintere Augenreihe gerade, die vordere recurva und 
von vorn betrachtet letztere auch ziemlich gerade. Die beiden vorderen MA halb so gross 
als die vorderen SA, liegen nicht ganz um ihren Durchmesser von einander, reichlich um 
das 1!/,fache desselben von den dicht beisammen sitzenden SA und noch etwas weiter von 
den hinteren MA, die um ihren Durchmesser von den etwas kleineren hinteren SA und 
reichlich doppelt so weit von einander entfernt sind. Die 4 MA bilden ein ebenso breites 
als hohes, vorn schmales Viereck. 

Die im oberen Theil etwas gewölbten, im unteren divergirenden Mandibeln mehr als 
doppelt so lang als die Patellen und weit dicker als die Schenkel des ersten Beinpaares. 

Die breitere als lange, vorn gerundete Lippe nicht halb so lang als die Maxillen und 
das gewölbte Sternum länger als breit. 

Die Beine nur mit wenigen Stacheln besetzt. 

Das eiförmige Abdomen fällt hinten steil ab und die Spinnwarzen sitzen endständig. 

Neu Freiburg (Prof. Göldi) 1 2. 

Diese Art und Fr. longiceps zeichnen sich aus vor den übrigen Arten dieser Gattung 
durch den langgestreckten Cephalothorax und den niedrigen Clypeus. 


Frontina rubriceps. n. sp. 


Tab. IX fig. 178 Abdomen und Cephalothorax des Mannes von der Seite, fig. 178a 
rechte Palpe desselben von der Seite. 
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Der Cephalothorax, die Maxillen, die Lippe und das Sternum gelblich roth, die Man- 
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dibeln bräunlich, die Beine und die Palpen hell gelb, nur das Endglied der letzteren braun. 
Das Abdomen oben schwarz, der Bauch vorn ebenso, sonst im Uebrigen bis weit an den 
Seiten hinauf dunkel grau, die Spinnwarzen auch schwarz. 

Der Cephalothorax so lang als Tibia III, vorn ungefähr 2/, so breit als an der breitesten 
Stelle, um den vierten Theil länger als breit, oben mässig hoch gewölbt, vorn an den hinteren 
Augen am höchsten, von da nach hinten zu sanft abfallend. Die den Kopftheil begränzenden 
Seitenfurchen und die kurze Mittelritze flach, der Olypeus wenig höher als die Area der Augen. 

Von oben gesehen erscheint die hintere Augenreihe gerade und die vordere deutlich 
nach vorne gebogen (recurva). Die beiden vorderen MA liegen um ihren Radius von ein- 
ander und etwas mehr als um ihren Durchmesser von den SA, sowie den doppelt so grossen 
hinteren MA, welche auch etwas mehr als um ihren Durchmesser von einander und etwas 
weniger weit von den SA entfernt sind. Die 4 MA bilden ein ebenso breites als hohes, vorn 
schmäleres Viereck. Die dicht beisammen sitzenden SA unbedeutend grösser als die 
vorderen MA. 

Die vorn wenig gewölbten Mandibeln fast dreimal so lang als die Patellen und reich- 
lich dreimal so dick als die Schenkel des ersten Beinpaares. Lippe, Maxillen und das ge- 
wölbte, längere als breite Sternum ebenso gestaltet wie bei den anderen Arten dieser Gattung. 

Die dünnen Beine haben an den Schenkeln, Patellen, Tibien und Metatarsen ziemlich 
lange dünne, wenig zahlreiche Stacheln. 

Das Abdomen doppelt so lang als breit und die Spinnwarzen endständig. 

Rio Grande do Sul (Dr. v. Ihering). 


Frontina excelsa. Keys. 
Tab. IX fig. 179 Weib, fig. 179a Epigyne. 
1886 Spinnen Am. Bd. II Hälfte II p. 114 Tab. XV fig. 197. 

Herr Prof. Göldi fing in der Serra Vermella zwei Weibchen, von denen das eine ganz 
ebenso gefärbt ist wie das aus Peru beschriebene, nur sind die hellen Seitenbänder auf dem 
Rücken, mehrfach unterbrochen. Bei dem zweiten sehr hell gefärbten fehlen die schwarzen 
Seitenbänder auf dem Rücken des Abdomens vorn ganz, der Bauch ist nicht schwarz, sondern 
rothbraun und hat einige undeutliche hellere Flecken. 

Noch mehr weichen in der Färbung ab Thiere dieser Art, die Dr. von Ihering am Rio 
Negro und bei Taquara do Mundo Novo erbeutete. Bei diesen ist der Cephalothorax roth 
oder gelb, der Kopf vorn schwarz, das Sternum gelb, die Mundtheile sind meist schwarz, 
selten heller, die Palpen und die Beine gelb mit dunkelen Ringen an den Gliedern der 
hinteren Paare. Das Abdomen ist gelb mit einzelnen weissen Flecken auf dem Rücken und 
mit schwarzen Spinnwarzen. Die Abbildung zeigt ein Exemplar aus Taquara. 


Gen. Wendilgarda. Keys. 


Wendilgarda bicolor. Keys. 
Ibid. p. 132. 
Amazonas. 


an 


Wendilgarda clara. Keys. 
Ibid. p. 132. 
Amazonas. 


Wendilgarda obscura. Keys. 
Ibid. p. 134. 
Rio Grande. 
Wendilgarda nigra. Keys. 
Ibid. p. 266. 
Blumenau (Hetschko) 


Gen. Erigone. Sav. et And. 1825—27. 


Erigone rusticella. n. sp. 


Tab. IX fig. 180a Cephalothorax des Mannes von der Seite, fig. 180b linke Palpe 
desselben von oben, fig. 180c Epigyne des Weibes. 

Mann. 

Totallänge 2,4, Cephalothorax lang 0,9, breit 0,8, Abdomen lang 1,5, breit 1,0 Mm. 

Der Cephalothorax, die Mundtheile und das Sternum schwarzbraun, die Beine gelb, 
mit bräunlichem Anfluge, die ersten Glieder der Palpen ebenso, die beiden Endglieder schwarz- 
braun, das Abdomen schwarz, dünn mit hellen Härchen bekleidet. 

Der Cephalothorax kürzer als Tibia I, nur wenig länger als breit, vorn gerundet und 
halb so breit als an der breitesten Stelle, oben im hinteren Theil nicht hoch gewölbt, vorn 
dagegen der Kopf recht hoch und durch flache Seitenfurchen begränzt. Oben auf dem Kopfe 
mehrere nach vorn gerichtete Borstenhärchen. Der ziemlich senkrecht abfallende, unter- 
halb der Augen nur unbedeutend eingedrückte Clypeus weit höher als die Area der Augen, 
nur wenig niedriger als die Mandibeln lang. 

Von oben gesehen erscheint die hintere Augenreihe ganz unbedeutend, die vordere 
deutlicher nach vorn gebogen (recurva). Alle Augen so ziemlich gleich gross. Die beiden 
vorderen MA liegen wenig mehr als um ihren Radius von einander, ebenso weit von den SA 
und etwas mehr als um ihren Durchmesser von den hinteren MA, die um ihren Durchmesser 
von den SA und etwas mehr als um diesen von einander entfernt sind. Die 4 MA bilden 
ein ebenso hohes als breites, vorn schmäleres Viereck. 

Die vorn unbedeutend gewölbten Mandibeln etwas länger als die Patellen und kaum 
dicker als die Schenkel des ersten Beinpaares. 

Die Maxillen, die Lippe und das wenig längere als breite, glänzende und mässig ge- 
wölbte Sternum bieten nichts Besonderes und sind ebenso wie bei Er. velox Keys. gestaltet. 

Die dünn behaarten Beine haben an Patellen und Tibien ein etwas längeres Härchen. 
Das 4. Paar ist länger als das erste und das dritte das kürzeste. 

Das Abdomen eiförmig. 
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Weib. 

Totallänge 2,7, Cephalothorax lang 1,0, breit 0,8, Abdomen lang 1,5, breit 1,0 Mm. 

Ganz ebenso gefärbt wie der Mann. Der Cephalothorax ähnlich gestaltet, nur vorn 
wenig höher als hinten und der Clypeus daher niedriger. Die Mandibeln dicker als die 
Schenkel des ersten Beinpaares und die Augen in derselben Stellung zu einander. 

Diese Art hat grosse Aehnlichkeit mit Er. velox Keys. (Spinnen Am. Therid. II p. 273 
Tab. XXI fig. 322), ist aber grösser und besitzt eine etwas anders gestaltete Epigyne. 

Rio Grande do Sul (Dr. v. Ihering). 


Erigone nitida. n. sp. 


Tab. IX fig. 181a Cephalothorax des Mannes von der Seite, fig. 181b rechte Palpe 
desselben von der Seite und etwas von unten, fig. 181c Epigyne des Weibes. 

Mann. 

Totallänge 2,2, Cephalothorax lang 1,0, breit 0,8, Abdomen lang 1,3, breit 0,9 Mm. 

Der Cephalothorax, die Mundtheile und das Sternum roth, die Beine gelb, mit bräun- 
lichem Anfluge, das Abdomen glänzend schwarz. 

Das Abdomen ein wenig kürzer als Tibia I, kaum um den fünften Theil länger als 
breit, voru halb so breit als an der breitesten Stelle, oben mässig hoch gewölbt, der Kopf 
an den hinteren Augen am höchsten, von da nach hinten zu schräge abfallend. Die Seiten- 
furchen und die Mittelritze nicht tief, der Clypeus reichlich doppelt so hoch als die Area 
der Augen und nur wenig niedriger als die Mandibeln lang. 

Von oben gesehen erscheint die hintere Augenreihe ziemlich gerade und die vordere 
nur mässig nach vorn gebogen (recurva). Die beiden vorderen MA liegen kaum um ihren 
Radius von einander und um ihren Durchmesser von den SA und den ebenso grossen MA, 
die um ihren Durchmesser von den SA und von einander etwas weiter entfernt sind. Die 
A MA bilden ein breiteres als hohes, vorn schmäleres Viereck. Die dicht beisammen sitzen- 
den SA kaum kleiner als die MA. 

Die vorn unbedeutend gewölbten, an einander schliessenden Mandibeln länger als die 
Patellen und etwas dicker als die Schenkel des ersten Beinpaares. 

Die Maxillen etwas länger als breit, die Lippe breiter als lang und das stark gewölbte 
Sternum wenig länger als breit. 

Die Beine dünn und ziemlich lang. Oben am Ende der Patella und oben im ersten 
Dritttheile der Tibien ein längeres borstenartiges Härchen. 

Das Abdomen eiförmig. Die Spinnwarzen endständig. 

Weib. 

Totallänge 2,4, Cephalothorax lang 1,0, breit 0,8, Abdomen lang 1,6, breit 1,2 Mm. 

Ganz ebenso gefärbt und ähnlich gestaltet, der Cephalothorax vorn ein wenig breiter 
- und das Abdomen grösser und dicker. 

Rio Grande do Sul (Dr. v. Ihering). 


4 


Erigone fucosa. 
Tab. IX fig. 182a Cephalothorax von der Seite, fig. 182b linke Palpe von der Seite. 

Mann. 

Totallänge 2,3, Cephalothorax lang 0,9, breit 0,7, Abdomen lang 1,3, breit 0,8 Mm. 

Der Cephalothorax, die Lippe und das Sternum hell rothbraun, die Maxillen, die Man- 
dibeln, die Palpen und die Beine dunkel gelb, das Abdomen hell roth, die Spinnwarzen am 
Ende schwarz. 

Der Cephalothorax etwas kürzer als Femur I, höchstens um den fünften Theil länger 
als breit, vorn gerundet und halb so breit als an der breitesten Stelle, oben mässig hoch, 
vorn an den hinteren Augen am höchsten und von da nach hinten zu abfallend. Die den 
Kopftheil begränzenden Seitenfurchen kaum bemerkbar, die Mittelritze flach und der Clypeus 
doppelt so hoch als die Area der Augen, oben niedriger als die Mandibeln lang. 

Von oben gesehen erscheint die hintere Augenreihe gerade, die vordere nach vorn ge- 
bogen. Die beiden vorderen MA kleiner als die übrigen, liegen kaum um ihren Radius von 
einander und um ihren Durchmesser von den vorderen SA, die hinteren MA reichlich um 
ihren Durchmesser von einander und ungefähr ebenso weit sowohl von den hinteren SA als 
auch von den vorderenMA. Die 4 MA bilden ein ebenso hohes als breites, vorn schmäleres 
Viereck. 

Die vorn nicht gewölbten, am Ende ein wenig divergirenden Mandibeln doppelt so lang 
als die Patellen und höchstens so dick als die Schenkel des ersten Beinpaares. 

Die Lippe doppelt so breit als lang, die vorn gerundeten, stark gegen einander ge- 
neigten Maxillen länger als breit und das gewölbte Sternum nur so lang als breit. 

Die dünnen, ziemlich langen Beine, 1. 2. 4. 3, fein behaart, oben am Anfange der 
Tibien ein senkrechtes, stärkeres Härchen. 

Das Endglied der Palpen ist sehr komplicirt gebaut und besitzt vorn am Ende einen 
dünnen, mehrfach gewundenen Fortsatz. 

Das mehr als um den dritten Theil längere Abdomen vorn gerundet und hinten an 
den Spinnwarzen zugespitzt 

Rio Grande do Sul (Dr. v. Ihering). 


Erigone rustieula. n. sp. 
Tab. X fig. 183 rechte Palpe von der Seite. 

Mann. 

Totallänge 2,1, Cephalothorax lang 1,0, breit 0,8, Abdomen lang 1,1, breit 0,8 Mm. 

Der Cephalothorax, die Mundtheile, die Palpen, die Beine und das Sternum gelb, 
letzteres mit dunklerem Anfluge, das Abdomen grau, mit vier runden gelben Flecken unten 
hinter der Bauchfalte. 

Der Cephalothorax etwas länger als Femur I, höchstens um den fünften Theil länger 
als breit, vorn gerundet und ungefähr °/, so breit als an der breitesten Stelle, oben mässig 
hoch und vorn nur wenig höher als in der Mitte. Die den Kopftheil begränzenden Seiten- 
furchen flach, die Mittelritze kurz und der Clypeus höher als die Area der Augen. : 


Von oben gesehen erscheint die hintere Augenreihe gerade und die vordere unbedeutend 
nach vorn gebogen. Die beiden vorderen ganz kleinen MA liegen in geringer Entfernung 
von einander und den SA, die beiden hinteren MA ungefähr um den dritten Theil ihres 
Durchmessers von einander und den hinteren SA. Die 4 MA bilden ein ebenso hohes als 
breites, vorn schmäleres Viereck. 

Die vorn im oberen Theil wenig gewölbten, im unteren etwas divereirenden Mandibeln 
haben vorn in der Mitte und am vorderen Falzrande einen ziemlich langen spitzen Zahn 
und sind doppelt so dick als die Schenkel des ersten Beinpaares. 

Die nach vorn zu schmäler werdenden Maxillen länger als breit, die Lippe breiter als 
lang und das gewölbte Sternum nicht länger als breit. 

Die Beine dünn behaart und nicht sehr lang, 1. 2. 4. 3. Die Coxen der Palpen haben 
unten einen spitzen dornartigen Vorsprung. 

Das oben und an den Seiten mit Härchen besetzte Abdomen ist eiförmig. 

Rio Grande do Sul (Dr. v. Ihering). 


Erigone vegeta. n. sp. 


Tab. X fig. 184 Epigyne. R 

Weib. . 

Totallänge 3,6, Cephalothorax lang 1,3, breit 1,0, Abdomen lang 2,3, breit 1,3 Mm. 

Der Cephalothorax roth, mit schwarzem Kopftheil, die Mandibeln, die Lippe und die 
Maxillen braun bis schwarz, das Sternum roth, die Schenkel der Beine auch roth, nur am 
Ende schwarz, die übrigen Glieder mehr oder weniger braun, die der beiden hinteren Paare 
am dunkelsten, die Palpen schwarz. Das gelblich weisse Abdomen ist hinten schwarz und 
hat vorn an jeder Seite einen grossen, ebenso gefärbten Fleck. 

Der Cephalothorax wenig länger als Tibia I, um den vierten Theil länger als breit, vorn 
reichlich 2/, so breit als hinten an der breitesten Stelle, oben an dem mit kleiner länglich 
ovaler Mittelgrube versehenen Brusttheil nicht hoch gewölbt. Der durch Seitenfurchen be- 
gränzte Kopftheil erhebt sich von hinten nach vorn und ist an den hinteren Augen am 
höchsten. Der Clypeus fast dreimal so hoch als die Area der Augen und nur wenig niedriger 
als die Mandibeln lang. 

Von oben gesehen erscheint die vordere Reihe der ziemlich gleich grossen Augen etwas 
nach vorn gebogen (recurva) und die hintere ziemlich gerade. Die beiden vorderen MA 
liegen um ihren Radius von einander und etwas mehr als um ihren Durchmesser von den 
SA, sowie den etwas grösseren hinteren MA, die auch etwas mehr als um ihren Durch- 
messer von einander und den dicht beisammen befindlichen SA entfernt sind. Die 4 MA 
bilden ein ebenso hohes als breites, vorn schmäleres Viereck. 

Die etwas nach hinten geneigten, vorn mässig gewölbten Mandibeln doppelt so lang 
als die Patellen und weit dicker als die Schenkel des ersten Beinpaares. 

Die Maxillen etwas länger als breit, die Lippe breiter als lang und das stark gewölbte, 
glänzende Sternum reichlich um den vierten Theil länger als breit. 

Die dünnen und ziemlich langen, kurz behaarten Beine haben oben an der Patella und 


oben am Anfange der Tibia ein längeres Härchen. 
v. Keyserling, Brasilian. Spinnen al 
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Das Abdomen länglich eiförmig, die Spinnwarzen endständig. 
Rio Grande do Sul (Dr. v. Ihering). 


Erigone venialis. Keys. 
Tab. X fig. 185 Epigyne, fig. 185a Palpe des Mannes. 
Spinn. Am. Bd. II Hälfte II p. 270 Tab. XXI fig. 319. 

Weib. 

Totallänge 2,8, Cephalothorax lang 0,9, breit 0,8, Abdomen lang 1,8, breit 1,0 Mm. 

Der Cephalothorax röthlich gelb, der Kopftheil schwarz, auf dem Brusttheil bisweilen 
auch ein schwarzer Anflug, die Mandibeln, das Sternum und die Lippe meist auch schwarz, 
die Maxillen heller. Die Beine braun, nur die Schenkel in der ersten Hälfte und die Tibien 
am Anfange gelb. Das Endglied der Palpen schwarz und die anderen gelb. Das hell gelbe 
Abdomen hat hinten an den Spinnwarzen einen grossen, diese umgebenden schwarzen Fleck, 
der an einzelnen Exemplaren oben auf dem Rücken sich noch als Längsband eine Strecke 
weit fortsetzt. 

Der Cephalothorax nur wenig länger als breit und von hinten nach vorn ansteigend. 
Die den Kopftheil begränzenden Seitenfurchen flach und der Clypeus so hoch als die Area 
der Augen. 

Alle Augen so ziemlich gleich gross, höchstens die beiden vorderen MA ein wenig 
kleiner als die übrigen. Diese beiden vorderen MA liegen nicht ganz um ihren Durchmesser 
von einander, um das 1!/,fache desselben von den SA und noch ein wenig weiter von den 
hinteren MA, die fast um ihren doppelten Durchmesser von einander und unbedeutend weiter 
von den hinteren SA entfernt sind. Die Stellung der Augen des Mannes ist ganz ebenso 
und nicht wie früher angegeben wurde. Auf dem schwarzen Grunde sind dieselben sehr 
schwer zu sehen und daher rührt die frühere falsche Angabe. In allen übrigen Theilen 
weicht das Weib von dem Manne nicht ab. 

Da die Abbildung der männlichen Palpen nach einem etwas defecten Exemplar auch 
nicht ganz correct ist, so wurde diese nochmals gezeichnet. 

Blumenau (Hetschko), Monte Verde, Fazenda Calvario und Neu Freiburg (Prof. Göldi) 
1g und3?2 


Erigone tumidosa. Keys. 
loc. cit. p. 220 Tab. XIX fig. 277. 

Herr Professor Göldi fing in der Serra Vermella ein Männchen, das nach der Bildung 
der Palpen und des Cephalothorax höchst wahrscheinlich zu dieser Art gehört, bei dem aber 
der ganze Hinterleib dunkel grau gefärbt ist und die Augen etwas weiter von einander ent- 
fernt stehen als bei dem früher beschriebenen Exemplar aus Buenos Ayres. Leider besitze 
ich dieses letztere nicht und kann daher nicht beide genau vergleichen. 


Erigone diversicolor. Keys. 
1886 Erigone diversicolor Keyserling. Spinnen Am. Therid. Bd. II Hälfte II p. 271 
Tab. XXI fig. 320. 
Diese Art fand Dr. v. Ihering in der Prov. Rio Grande do Sol bei Taquara do Mundo 
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Novo. Der Cephalothorax derselben ist vorn nicht dunkeler. Erwähnt muss noch werden 
dass die Abbildung der Epigyne nicht ganz richtig ist, da diese in der Mitte eine erhabene 
Längsleiste besitzt. 


Erigone Matei. Keys. 
Ibid. p. 159. 
Rio Grande (Dr. v. Ihering), Buenos Ayres und Peru. 


Erigone fastibilis. Keys. 
Ibid. p. 217. 
Minas Geraes. Serra Vermella (Prof. Göldi). 


Erigone nigrianus. Keys. 
Ibid. p. 222. 
Rio de Janeiro (Prof. Göldi). 


Erigone paranaensis. Keys. 


Ibid. p. 228. 
Parana. 
Erigone modesta. Nic. 
Ibid. p. 229. 


Rio Grande (Dr. v. Ihering), Blumenau (Hetschko). 


Erigone ignitula. Keys. 
Ibid. p. 267. 
Rio Grande (Dr. v. Ihering). 


Erigone desolata. Keys. 
Ibid. p. 269. 
Blumenau (Hetschko). 


Erigone ignigena. Keys. 
Ibid. p. 268. 
Rio Grande (Dr. v. Ihering). 


Erigone prativaga. Keys. 
Ibid. p. 269. 
Blumenau (Hetschko). 


Erigone labiata. Keys. 
Ibid. p. 272. 


Blumenau (Hetschko). 
Sl 
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Erigone velox. Keys. 
Ibid. p. 273. 
Blumenau (Hetschko). 


Erigone semiatra. Keys. 
Ibid. p. 273. 
Blumenau (Hetschko). 
Erigone latithorax. Keys. 


Ibid. p. 274. 
Blumenau (Hetschko). 


Tribus Laterigradae. 
Fam. Thomisoidae. 
Gen. Misumena, Latrl. 1504. 


Misumena maculis-sparsa. n. SP. 
Tab. X fig. 156 Epigyne, fig. 186a linke Palpe von unten. 


Weib. 
Totallänge er er DENN: 
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5 in@der2Mitterbreit „> on 
= OHR Ran 5 
INDdomenBlan ses Eee 
& breit en A Ber ER END 
Fem. Pat. Tib. Metat. Tars. Summa. 
1. Fuss: 2,9 a 2,1 2,1 I = 93 N, 
DA: 2,9 ilgil 2,0 2,0 Zr N 
Sl il, 0,6 1,0 1,0 Ve Al, 
N SIT ORION EN So 


Der Cephalothorax hell gelb mit breitem am unteren Rande unregelmässig ausgezacktem 
braunem Längsbande an jeder Seite, das vorn die Seitenaugen einschliessend bis zum unteren 
Stirnrande läuft, hinten aber nicht bis an das Ende reicht. In dem hellen Mittelbande vorn 
auch einige braune Flecken, die Augen weiss umrandet, die langen Borstenhärchen oben und 
am vorderen Theil des Kopfes schwarz. Die vorn braun oder roth gefleckten Mandibeln, 
die Maxillen, die Lippe, das Sternum, die Palpen und die beiden hinteren Beinpaare ganz 
hell gelb, die beiden vorderen auch gelb jedoch an den Schenkeln und auch etwas an den 
Tibien und Metatarsen mit kleinen rothen oder braunen Flecken überstreut, ausserdem am 
Ende der Schenkel und Patellen, sowie am Ende und Anfange der Tibien und Metatarsen mehr 
oder weniger breit so geringelt. Das gelbe Abdomen ist an einem Exemplar dicht mit kleinen 
runden weissen rothen, bei einem zweiten nur mit weissen Flecken recht dicht überstreut. 
Auf dem hinteren Theil des Rückens befinden sich noch 2—3 Paar grössere braune Flecken 
und am Bauche Spuren eines schwarzen Längsbandes. 

Der Cephalothorax etwas länger als Tibia I, unbedeutend länger als breit, vorn wenig 
mehr als halb so breit als in der Mitte, oben ziemlich hoch gewölbt und der Clypeus fast 
ebenso hoch als der Durchmesser eines vorderen Mittelauges. 
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Von oben gesehen erscheinen beide Augenreihen recht stark recurvae und zwar die 
obere nur wenig schwächer als die untere. Die vorderen SA etwas grösser als die übrigen 
ziemlich gleich grossen. Die Augen der oberen Reihe sitzen in gleichen Abständen von ein- 
ander, ebenso die der unteren. Die 4 MA bilden ein fast ebenso hohes als breites, vorn 
kaum oder nur unbedeutend schmäleres Viereck. Die SA sitzen von einander etwas weniger 
weit als die vorderen von den hinteren MA. 

Die dünn behaarten Beine haben an allen Schenkeln, Tibien und Metatarsen Stacheln, 
unten an den Tibien I 5—6 Paar, an den Metatarsen 6—7 Paar. 

Das fast breitere als lange Abdomen ist hinten am breitesten. 


Mann. 
Totallänse . . Se 3Min: 
Gephalothorax me u: AR 
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ea "ähnlich gefärbt und gezeichnet, nur die Flecken an den Beinen undeutlicher, die 
auf dem Rücken des Abdomens dagegen desto mehr hervortretend. Die Stacheln an den 
Beinen weit schwächer und weniger zahlreich. Der Cephalothorax etwas niedriger und daher 
der Clypeus auch weniger hoch, die auf stärker hervortretenden Höckern sitzenden Augen 
in derselben Stellung zu einander. Auf dem Cephalothorax und ebenso auf dem Rücken des 
Abdomens einzelne lange und recht starke Stachelborsten. 

Die starke Krümmung der hinteren Augenreihe nähert diese Art sehr der Gattung 
Xystieus. 

Taquara do mundo novo (Dr. v. Ihering) 1 g' und2 2. 


Misumena pallens. Keys. 
1850 Spinnen Amerikas, Laterigradae p. 96 tab. II fig. 52. 
Taquara (Dr. v. Ihering) 5 2. 
Misumena bivittata. Keys. 
loco eit. p. 99 tab. II fig. 54. 
Taquara (Dr. von Ihering) 1 2. 
Misumena pallida. Keys. 


1880 Spinnen Amerikas, Laterigradae p. 117 tab. II fig. 65. 
Mehrere $ aus Taquara do Mundo novo (Dr. v. Ihering). 
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Gen. Synema. ER. Sim. 1564. 


Synema luteovittata. n. sp. 
Tab. X fig. 187 linke Palpe von der Seite, fig. 187 a dieselbe von unten. 
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Der Cephalothorax dunkel rothbraun mit vorn erweitertem und etwas verdunkeltem, 
hinten ziemlich schmalem gelbem Längsbande über der Mitte, die Mandibeln und die beiden 
Vorderpaare der Beine auch dunkel rothbraun, am Anfange der Tibien und Metatarsen, 
sowie am Anfange und Ende der Tarsen mit hellerem Querbande, die Palpen, die Maxillen, 
die Lippe und die vordere Hälfte des Sternums heller rothbraun, die hintere Hälfte des 
letzteren und die beiden hinteren Beinpaare gelb, nur am Ende der Glieder etwas dunkeler. 
Das Abdomen in der Grundfarbe röthlich gelb, überstreut mit rothbraunen Flecken, über 
der Mitte des Rückens ein aus dreieckigen helleren Flecken gebildetes undeutliches Längsband. 

Der Cephalothorax länger als Tibia II, vorn ?/, so breit als an der breitesten Stelle, 
ein wenig breiter als lang, oben der Länge nach mässig gewölbt und mit einzelnen Stachel- 
borsten besetzt, die hinten an den Seiten am dichtesten stehen und am stärksten sind. Die 
Hügel der Seitenaugen und der Clypeus fast doppelt so hoch als der Durchmesser eines 
vorderen Mittelauges. 

Von oben gesehen erscheinen beide Augenreihen ziemlich gleichmässig und recht stark 
nach vorn gebogen (recurvae). Die Augen der Vorderreihe gleich gross, unbedeutend grösser 
als die hinteren SA und fast doppelt so gross als die hinteren MA. Die beiden vorderen 
MA liesen um ihren doppelten Durchmesser von einander, nicht ganz so weit von den SA 
und etwas weiter von den hinteren MA, mit denen sie ein ebenso breites als hohes, vorn 
kaum schmäleres Viereck bilden. Die SA sind von einander fast ebenso weit entfernt als 
die vorderen von den hinteren MA. 

Die Mundtheile und das Sternum bieten nichts Besonderes. 

Die dünn behaarten Beine haben an den beiden vorderen Beinpaaren nur an den 
Schenkeln, die hinteren auch an den Patellen und Tibien einige Stacheln. 

Die Tibia der Palpen dicker aber nicht länger als die Patella besitzen am Ende unten 
einen ganz kleinen und an der Aussenseite einen grossen Fortsatz, der sich in einen dicken 
kolbenförmigen und einen dünnen spitzen theilt. 

Rio Grande (Dr. v. Ihering) ein Exemplar. 
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Synema bipunctata. Tacz. 


1872 Xystieus bipunctatus Taczanowski. Horae soc. entom. Rossicae T. IX p. 27. 
1880 Synema bipunctata Keyserling. Laterigradae. Spinnen Americas p. 72. 
Ein unentwickeltes Weib fing Herr Dr. v. Ihering bei Rio Grande. 


Gen. Uraarachne. Keys. 1880. 


Uraarachne longa. Keys. 
1880 Spinnen Americas, Laterigradae, p. 130 tab. II fig. 71. 
1 junges @ aus Taquara do Mundo novo (Dr. v. Ihering). 


Gen. Stephanopis. Cambr. 1369. 


Stephanopis echinata. Tacz. 


1872 Thomisus echinatus Taczanowski. Horae Soc. entom. Rossicae T. IX p. 34. 
—_ — sexpunctatus id. ibid. p. 38. 
1880 Stephanopis echinata Keys. Spinnen Americas Laterigradae p. 189 tab. IV fig. 104. 


Ein junges unentwickeltes 2. Taquara do Mundo novo (Dr. v. Ihering). 


Stephanopis lueida. Keys. 
1888 Spinnen Americas, Laterigradae p. 190 tab. IV fig. 105. 
1 junges 2. Aus derselben Gegend (Dr. v. Ihering). 


Gen. Tmarus. E. Sim. 1875. 


Tmarus variatus. n. sp. 
Tab X fig. 188 Epigyne, fig. 188a linke Palpe von unten. 


Weib. 
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Der Cephalothorax in den Seiten, oben. und vorn hell braun, mehr oder weniger stark 
weiss gefleckt und gestrichelt, an der hinteren Abdachung dunkel braun bis schwarz, an 
jeder Seite durch einen schwach gebogenen, weissen Strich begränzt. Ueber der Mitte des 
Rückens läuft ein helles Band, das hinten am deutlichsten ist und etwas in die dunkele 
Färbung der hinteren Abdachung hineinragt. Vom hinteren Theil desselben zweigt sich jederseits 
ein kurzer nach unten streichender und ein längerer gekrümmter Strich ab, der zu den Augen 
hinläuft. Hinter den Augen werden diese drei hellen Bänder des Rückens meist durch ein 
helles Querband verbunden und der meist hellere Theil zwischen den Augen und die Stirn 
sind mit dunkelen Punkten überstreut. Die oft braun gefleckten Mandibeln und die Maxillen 
hell gelb, die Lippe und das Sternum dunkel braun, die Palpen und die Beine gelb über- 
streut mit dunkelen Flecken, die an den beiden Vorderpaaren am stärksten entwickelt sind, 
dagegen erscheinen die Schenkel an der unteren Seite stets ungefleckt. Das schmutzig 
weisse an den Seiten und oben schwarz häufig auch roth gefleckte Abdomen hat auf dem 
Rücken ein mehr oder weniger deutlich hervortretendes weisses und am Bauch ein breites 
braunes oder schwarzes Längsband. 

Der Cephalothorax unbedeutend länger als breit, kaum länger als Femur I, vorn weit 
mehr als halb so breit als an der breitesten Stelle, der etwas nach vorn geneigte Clypeus 
reichlich so hoch als die Area der Mittelaugen und die Höcker der Seitenaugen recht stark 
hervorragend. 

Von oben gesehen erscheint die untere Augenreihe ziemlich gerade und die obere recht 
stark recurva. Die vorderen MA liegen um ihren doppelten Durchmesser von einander, 
nicht weiter von den SA und mehr als um das Dreifache desselben von den sichtlich grösseren 
hinteren MA, die fast um das Vierfache ihres Durchmessers von einander und ebensoweit 
von den doppelt so grossen SA entfernt sind. Die 4 MA bilden ein hinten etwas breiteres 
als hohes vorn stark verschmälertes Viereck. Die vorderen SA grösser als die hinteren 
sitzen von einander ungefähr ebenso weit als die vorderen von den hinteren MA. 

Die vorn ganz flachen Mandibeln nicht so lang als die Stirne hoch. Die andern Mund- 
theile und das Sternum bieten nichts Besonderes. 

Die dünn behaarten Beine sind an allen Gliedern mit nicht sehr kräftigen Stacheln 
besetzt. Unten an den Tibien I und II nur 2 Paar Stacheln. 

Das mehr als um den dritten Theil längere als breite Abdonmıen ist vorn gerundet und 
wird nach hinten zu allmälig breiter und höher. Das hintere breite Ende bildet oben und 
unten, wo die Spinnwarzen sitzen, einen mehr oder weniger stark hervortretenden konischen 
Höcker. Der obere Höcker tritt bei einzelnen Exemplaren stark hervor. 
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Ganz ano gefärbt, der Cephalothorax nur so lang als breit, weit kürzer als Femur I, 
nicht ganz so lang als Metatarsus I. Das Abdomen reichlich doppelt so lang als breit, 
nach hinten zu nicht breiter werdend und der obere Höcker am hinteren Ende auch nur 
wenig bemerkbar. 

Taquara do Mundo novo (Dr. v. Ihering) zahlreiche Exemplare beiderlei Geschlechtes. 


Tmarus celavipes. n. sp. 
Tab. X fig. 189 Epigyne. 
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Der Cephalothorax hell braun, oben heller, und an den Seiten etwas gefleckt, hinten 
an der höchsten Stelle des Rückens ein weisser Fleck von dem aus nach vorn zu drei und 
an den Seiten hinab noch einige weniger deutliche Striche hinablaufen. Die Augenhügel 
weisslich, die Mandibeln röthlich marmorirt, die Maxillen gelb, ebenso die Coxen und die 
untere Seite der Beine sowie die Palpen goldgelb, die Lippe und das Sternum dicht braun 
gefleckt. Die Beine, besonders an den beiden Vorderpaaren dicht rothbräunlich gefleckt. 
Das oben mit röthlichen und braunen Flecken überstreute hell graue Abdomen hat auf dem 
Rücken ein helles Längsband und auf dem hinteren Theil an den Seiten einige ansteigende 
dunkele Bänder. Der Bauch ist weiss mit breitem braunem Längsbande. 

Der Cephalothorax unbedeutend länger als breit. kaum kürzer als Tibia I, vorn 2/, so 
breit als an der breitesten Stelle, oben recht hoch, in der hinteren Hälfte etwas höher als 
vorn. Die Hügel der Seitenaugen recht stark hervorragend und der Clypeus fast ebenso 
hoch als die Area der Augen. 

Von oben gesehen erscheint die hintere Augenreihe recht stark nach vorn 
(recurva), die vordere ziemlich gerade. Die beiden vorderen MA liegen fast um das Dreifache 
ihres Durchmessers von einander und von den SA und den etwas grösseren hinteren MA, die 
von einander ebenso weit als von den fast doppelt so grossen hinteren SA entfernt sind. 
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Die 4 MA bilden ein weit breiteres als hohes, vorn schmäleres Viereck. Die vordern SA 
sitzen von den kleineren hinteren ungefähr ebenso weit als die vorderen von den hinteren MA. 

Die Mundtheile bieten nichts Besonderes. 

Die dünn behaarten Beine sind nur mit wenigen Stacheln besetzt, an den beiden 
hinteren Paaren befinden sich nur sehr wenige. An den Tibien I und II sitzen unten 2 und 
an den Metatarsen 3 Paar Stacheln. Diese letzteren, besonders die des !ersten Beinpaares 
haben eine keulförmige Gestalt, an der Basis sind sie dünn, werden dann schnell dicker 
und bleiben so bis an das Ende. Die Tarsen sind dagegen normal gestaltet und weit dünner 
als die Metatarsen. 

Das obere Ende des stark erhöhten Abdomens tritt als abgerundeter {Conus recht 
stark hervor. 

Taquara do Mundo novo (Dr. v. Ihering) ein Exemplar. 


Tmarus albolineatus. Keys. 
1880 Tmarus albolineatus Keyserling. Spinnen Americas, Laterigradae p. 159 tab. III fig. 87. 
Herr Dr. v. Ihering erbeutete ein 2 in Taquara do Mundo novo. 


Philodrominae. 
Gen. Philodromus. W. 182. 


Philodromus meridionalis. n. sp. 
Tab. X fig. 190 rechte männliche Palpe von der Seite. 
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Der fein weiss behaarte Cephalothorax braun, unten an den Seiten heller, oben über dem 
Rücken desselben ein breites, in der Mitte etwas eingeschnürtes, vorn über die ganze Breite 
des Kopfes jedoch nicht unterhalb der Augen reichendes gelbes Längsband in dem ein durch 
einen gelben Strich getheiltes braunes liest. Die Mundtheile, das Sternum, die Coxen,, 
Schenkel, Patellen und der Anfang der Tibien, der Beine und Patellen unten ganz dunkel 
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braun, die übrigen Glieder dunkel gelb. Die Schenkel oder Patellen der Beine oben weiss- 
lich mit undeutlichen dunkelen Querflecken. Das fein weiss behaarte und mit kurzen, 
stumpfen Stacheln besetzte Abdomen oben gelb, mit dunkelem Bande in der vorderen Hälfte, 
an den Seiten schwarz gefleckt und am Bauche gelblich weiss mit undeutlichem dunklerem 
Längsbande in der Mitte. Am Ende der Coxen und in der Mitte des Sternums befindet sich 
ein kleiner weisser Fleck. 

Der Cephalothorax kürzer als Femur IV so lang als Tibia IV, nicht länger als breit, 
oben nicht hoch und vorn nicht ganz halb so breit als an der breitesten Stelle. Der Clypeus 
etwas niedriger als die Area der Mittelaugen. 

Von oben gesehen erscheint die hintere Augenreihe nur mässig recurva und die vordere 
fast gerade. Die beiden vorderen MA liegen nicht ganz um ihren doppelten Durchmesser 
von einander, fast drei mal so weit von den ziemlich gleich grossen hinteren MA und kaum 
mehr als um ihren Durchmesser von den fast doppelt so grossen vorderen SA, die von den 
gleich grossen hinteren SA weniger weit entfernt sind als die hinteren von den vorderen MA. 
Die 4 MA bilden ein weit höheres als breites, vorn schmäleres Viereck. Die hinteren MA 
sitzen reichlich um das Dreifache ihres Durchmessers von einander und sichtlich weniger 
weit von den hinteren SA. 

Die vorn flachen Mandibeln nicht ganz so lang als die Stirne hoch. Die etwas breitere 
als lange Lippe halb so lang als die Maxillen. Das recht flache rings am Rande mit einem 
Kranz weisser Härchen besetzte Sternum länger als breit. 

Das Abdomen von gewöhnlicher Gestalt. 

Die Scopula an den Tarsen sehr dünn und die Beine bestachelt. 

Rio Grande (Dr. v. Ihering) 1 d. 


Gen. Thanatus. (O.K. 


Thanatus Taquarae. n. sp. 
Tab. X fig. 191 Epigyne, fig. 191a linke Palpe von der Seite. 
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Der hell gelbe Cephalothorax an den Seiten braun gestrichelt und gefleckt und ausser- 
dem wie alle übrigen Theile des Vorderleibes, die Palpen und die Beine überstreut mit 
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kleinen runden dunkel braunen Flecken, die oben an den Gliedmassen der Beine am dichtesten, 
an dem Sternum, den Maxillen und oben auf dem hellen Mittelbande des Cephalothorax am 
dünnsten vorhanden sind. Das ebenfalls ganz hell gefärbte Abdomen hat auf dem Rücken 
an jeder Seite ein breites, vorn in der Mitte eins in Gestalt einer Lanzenspitze, hinten zwei 
schmale bis zur Mitte reichende und am Bauche drei mehr oder weniger deutlich hervor- 
tretende dunkele Längsbänder, die aus kleinen schwarzen Pünktchen bestehen. An der 
Basis der Tibien oben ein brauner Fleck. 

Der Cephalothorax so lang als Femur I, nur wenig länger als breit, vorn kaum halb 
so breit als an der breitesten Stelle, oben nicht hoch und von der Mittelritze bis zu den 
Augen gleich hoch. Der Ulypeus ungefähr ebenso hoch als die Area der vorderen Mittelaugen. 

Von oben gesehen erscheinen beide Augenreihen sehr stark recurvae. Die vorderen MA 
liegen reichlich um das Doppelte ihres Durchmessers von einander, ebenso weit von den etwas 
grösseren SA und fast doppelt so weit von den gleich grossen hinteren MA, die von ein- 
ander nicht ganz so weit als von den hinteren SA entfernt sind. Die 4 MA bilden ein 
höheres als breites, vorn stark verschmälertes Viereck. Die vorderen SA sitzen in 
gleicher Entfernung von den hinteren und vorderen MA und von den unbedeutend grösseren 
hinteren SA etwas weiter als die vorderen von den hinteren MA. 

Die vorn flachen Mandibeln so lang als die Stirne hoch. Die vorn stumpf zugespitzte, 
hinten an beiden Seiten etwas eingeschnürte Lippe nicht länger als breit und ?/, so lang 
als die Maxillen. Das schwach gewölbte Sternum länger als breit. 

Das in der hinteren Hälfte meist etwas breitere, am Ende stumpf zugespitzte Abdomen 
wenigstens um die Hälfte länger als breit. 

An allen Tarsen der Beine eine dünne und kurze Scopula. Die Patellen haben oben 
1—2, die Tibien unten 3 Paar, an jeder Seite 2—-3 und oben 1 Stachel, die Metatarsen 
unten 2 Paar und an jeder Seite 2, die Schenkel oben und vorn an den Seiten mehrere, 
zu bemerken ist noch, dass die vorderen Seitenstacheln der Tibien so tief sitzen, dass man 
auch sagen könnte sie hätten unten 4 Paar statt 3. 
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Ebenso gefärbt und gestaltet wie das Weib. Die Gestalt der Palpen hat so grosse 
Aehnlichkeit mit der von Tibellus punctulatus Tacz.!), der diese Art auch in der Färbung 


1) Spinnen Amerikas, Laterigradae von Keyserling 1880 p. 197 tab. V fig. 108. 
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sehr ähnelt, dass man sie für diese halten könnte, wenn nicht die Maasse der Körpertheile 
ganz andere Verhältnisse zeigen würden. 

Taquara do Mundo Novo (Dr. v. Ihering) 2 Z‘ und zahlreiche 2. 

Eines der Weibchen zeichnet sich durch einen merkwürdig langen Hinterleib aus, so 
dass man annehmen könnte es gehörte einer besonderen Art an, wenn nicht Gestalt der 
Epigyne, Längenverhältnisse der Beine und des Cephalothorax etc. ganz ebenso beschaffen 
wären wie bei denen mit kürzerem Abdomen. 


Fam. Heteropodoidae. 


Gen. Isopeda. L. K. 1875. 


Isopeda maculata. Keys. 
1880 Voconia maculata Keyserling. Spinnen Am. Laterigradae p. 232 tab. VI fig. 127. 


1880 Isopeda maculata E Simon. Rev. de la Fam. des Sparassidae p. 30. 
Mehrere Exemplare beiderlei Geschlechtes erbeutete Dr. v. Ihering bei Rio Grande. Uruguay. 


Gen. Sparassus. (W.) Keys. 1880, 


Olios E. S. 1880. 
Sparassus rapidus. Keys. 

1880 Sparassus rapidus Keys. 1. c. p. 257 tab. VII fig. 141. 
1880 Olios rapidus E. Simon 1. c. p. 80. 

Das 2 der von mir unter Sp. funestus (l. c. p. 249 tab. VII fig. 135) beschriebenen 
Art gehört wohl zu derselben Species, während das Männchen eine besondere repräsentirt, 
da die aus Taquara do Mundo novo von Dr. v. Ihering gesendeten Exemplare genau mit 
dem 2 aus Peru übereinstimmen und unzweifelhaft das weibliche Thier zu Sp. rapidus sind, 
von dem mir früher nur das g' bekannt war. Die Behaarung dieser Art variirt ein wenig, 
was vielleicht mit dem Alter zusammenhängt. Manche sind mit ganz intensiv gelben Härchen 
bedeckt, bei anderen sind diese weit heller und spielen ein wenig ins Graue. Um die Farbe 
der Behaarung genau beurtheilen zu können, ist es nothwendig die Thiere aus dem Spiritus 
zu nehmen und vollständig abtrocknen zu lassen. 


Sparassus fasciatus. Keys. 
1880 Sparassus funestus Keys. l. c. p. 259 tab. VII fig. 142. 


1880 Olios funestus E. Simon. 1. ce. p. 81. 
1 £ aus Taquara do Mundo novo (Dr. v. Ihering). 


Tribus Citigradae. 
Fam. Lycosoidae. 


Gen. Dolomedes. W. 1805. 


Dolomedes marginellus. C. K. 

Bei Rio grande wurde von Herrn Dr. v. Ihering ein defectes Thier erbeutet, das höchst 
wahrscheinlich zu dieser Art gehört, obgleich es sehr hell gefärbt ist und die weissen Seiten- 
bänder am Cephalothorax fehlen, die schmalen an den Seiten des Abdomens sind dagegen 
vorhanden. 


Gen. Trechalea. Thor. 1869. 


— Trielaria C. K. 
Trechalea longitarsis. C. K. 

Herr Dr. v. Ihering fing bei Rio Grande ein Weibchen, das mit der von Forstrath 
Koch gegebenen Abbildung und Beschreibung recht gut übereinstimmt, nur sind die gelben 
Bänder an der Seite des Cephalothorax weit breiter und reichen viel höher hinauf, dagegen 
treten die hellen Querbänder an den Tibien und Metatarsen weniger deutlich hervor. 


Gen. Tetragonophthalma. Karsch 1878. 


Diese Gattung steht Diapontia Keys. sehr nahe, unterscheidet sich jedoch von ihr 
wesentlich durch die sehr stark gebogene vordere Augenreihe, die ebenso breit oder nur 
wenig schmäler ist als die hinterste und durch die grossen, stark hervortretenden Höcker 
der SA derselben. 

Die von mir früher zu Diapontia gerechneten Arten, wie: D. Freiburgensis!) und grana- 
densis2) gehören daher zu Tetragonophthalma, ebenso Podophthalma diversa®) Cambr. aus 
Brasilien und incerta*) Cambr. von Madagascar. 


1) Zool. bot. Ges. in Wien 1877 p. 671 Tab. II fig. 45 und 46. 
2) ibid. p. 673 Tab. II fig. 47. 

3) Proc. zool. Soc. London 1877 p. 572 pl. 57 fig. 9. 

4) ibid. 570 pl. 57 fig. 8. 
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Tetragonophthalma obseura. n. sp. 
Tab. X fig. 192 Epigyne. 
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Der mit langen schmutzig weissen Härchen bekleidete Cephalothorax rothbraun, die 
Mittelritze, die von ihr auslaufenden Furchen und zwei grössere Flecken an der hinteren 
Abdachung dunkeler, ein schmaler Saum an den Seitenrändern und ein schmales undeut- 
liches Band über denselben gelblich. Die rothbraunen Mandibeln auch lang, schmutzig weiss 
behaart, die Maxillen, die Lippe und das Sternum braun, letzteres undeutlich heller mar- 
morirt. ‘Die Palpen und die Beine bräunlich gelb, die Endglieder derselben ganz braun 
und die anderen Glieder so gefleckt und gebändert. Das dicht und lang behaarte Abdomen 
braun ohne besondere Zeichnung, nur unten am Bauche in der Nähe der Epigyne heller. 

Der Cephalothorax nur unbedeutend länger als Femur I, vorn fast ?/,; so breit als an 
der breitesten Stelle, hinten stark ausgeschnitten, oben nicht hoch, von hinten bis an das 
vordere Ende der Mittelritze schräge ansteigend und dann bis zu den Augen gleich hoch bleibend. 
Der Kopf an den Seiten recht schräge, vorn nur wenig geneigt abfallend. 

Die vorderen, durch Tieferstehen der auf stark hervorragenden Höckern sitzenden und 
nach unten und vorn gerichteten SA, bedeutend gebogene Augenreihe ebenso breit als die 
hinterste. Die MA der Vorderreihe liegen kaum mehr als um ihren Radius von ein- 
ander und reichlich um ihren Durchmesser von den ungefähr ebenso grossen SA, die nicht 
ganz um ihren Durchmesser vom Stirnrande und reichlich um das 2!/,fache desselben von 
den grossen der zweiten Reihe entfernt sind. Diese letzteren sind kaum mehr als um ihren 
Radius von einander und beträchtlich mehr als um ihren Durchmesser von den etwas kleineren 
der hintersten entfernt. Das Rechteck, das die vorderen SA mit denen der hintersten Reihe bilden, 
ist nicht viel breiter als lang. 

Die vorn gewölbten, sehr kräftigen Mandibeln weit länger als die Stirne hoch. Die 
übrigen Mundtheile ebenso gestaltet wie bei den anderen Arten. 

Das Abdomen länglich oval. Die Spinnwarzen kurz und die oberen um das kurze ab- 
geflachte Endglied länger als die unteren 

An allen Tarsen und am Ende von Metatarsus III und IV eine dünne Scopula. Die. 
Bestachelung der Beine ist ganz ebenso wie bei T. Freiburgensis Keys., mit der sie über- 
haupt grosse Aehnlichkeit hat und vielleicht das Weib dieser Art ist. 

Taquara do Mundo novo (Dr. v. Ihering). 
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Diapontia uruguayensis. Keys. 
Tab. X fig. 193 Weib, 193a Augenstellung; 193b Epigyne, 193c rechte Palpe des 
Mannes von unten, 
1876 Diapontia uruguayensis Keyserling. Zool. bot. Gesellschaft in Wien p. 675 Tab. IL fig. 48. 
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Der kurz dunkel behaarte Cephalothorax hat an jeder Seite, ziemlich hoch über dem 
Seitenrande ein helles mit weissen Härchen bedecktes Längsband. Die Mandibeln hell roth- 
braun, die Maxillen, die Lippe, die Palpen und die Beine gelb, das Sternum rothgelb, mit breitem 
braunem Längsbande über der Mitte und solchen Flecken am Rande. Das an den Seiten 
braune, weiss behaarte Abdomen hat über dem Rücken ein breites schwarzbraunes Längs- 
band. Der Bauch desselben ist gelb mit zwei undeutlichen schmalen Längsbändern. 

Der Cephalothorax fast um den vierten Theil länger als breit, vorn nicht ganz halb 
so breit als an der breitesten Stelle und an den Seiten des Kopfes steiler als bei dem Weibe 
abfallend. Die Stellung der Augen, die Mundtheile etc. ebenso wie bei dem Weibe. Die 
Bestachelung der Beine jedoch etwas anders, da die Tibien I und II an jeder Seite 2 und 
oben 1 Stachel haben. Die Scopula, an den Metatarsen und Tarsen der drei ersten Paare 
recht dünn, scheint am hintersten ganz zu fehlen. Aehnlich auch bei dem Weibe, nur ist 
sie an den beiden Vordenpaaren weit dichter. 

Das Weibchen aus Uruguay, das bei der ersten Beschreibung vorlag, war sehr dunkel, 
die von Dr. v. Ihering bei Rio Grande gesammelten gleichen mehr dem oben beschriebenen 
Männchen; sind jedoch grösser als dieses. Das breite dunkele Band auf dem Abdomen tritt, 
weniger deutlich hervor und wird jederseits durch ein weisses begränzt. 


Tarentula Thorelli. Keys. 
Tab. X fig. 194a rechte Palpe von unten, fig. 194b Epigyne. 
1876 Tarentula Thorellii Keyserling. Zool. bot. Gesell. in Wien p. 650 Tab. I fig. 28. 
1880 — sternalis Bertkau. Verzeichniss der etc. Brasilianischen Arachniden p. 73 
Tab. II fig. 24. (Gehört höchst wahrscheinlich zu derselben Art). 
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Der Cephalothorax rothbraun, mit drei hellen Längsbänder, einem an jeder Seite etwas 
über dem Rande und einem über der Mitte, das sich vorn zwischen Mittelritze und den Augen 
etwas erweitert und zwei kurze braune Längsstrichel einschliesst. Die Behaarung der dunkelen 
Stellen dieses Körpertheiles besteht aus kurzen braunen und die der hellen aus schmutzig 
weissen, vorn an Stirn und Mandibeln ein wenig ins gelbliche spielenden Härchen. Auch 
die Seitenränder sind mit einem schmalen Saum heller Härchen eingefasst. Die Mandibeln 
- rothbraun, die Lippe auch bräunlich, die Maxillen, das Sternum, die Palpen und die Beine 
gelb, auf dem Sternum ein breites braunes Längsband. Das braun und gelb behaarte Ab- 
domen hat vorn einen ziemlich grossen schwarzen länglichen Fleck, der an jeder Seite von 
einem gelben Bande begränzt wird. Der Bauch heller mit undeutlichem dunkelem Längs- 
bande in der Mitte. 

Der Cephalothorax unbedeutend länger als Patella und Tibia I, vorn nur halb so breit 
als an der breitesten Stelle, an den Seiten des Kopfes etwas gewölbt, jedoch recht steil 
abfallend, so dass er unten nicht viel breiter ist als oben. 

Die vordere Augenreihe, durch Tieferstehen der MA ein wenig gebogen, ist etwas ö 
kürzer als die zweite. Die MA derselben liegen höchstens um den dritten Theil ihres 
Durchmessers von einander und ungefähr ebenso weit von den weit kleineren SA, die etwas 
mehr als um ihren Durchmesser von denen der zweiten Reihe und vom Stirnrande nicht 
ganz um diesen entfernt sind. Die Augen der zweiten Reihe liegen um ihren Durchmesser 
von den kleineren der dritten und nicht ganz so weit von einander. Das Viereck der 4 
oberen Augen ist ein wenig breiter als lang und vorn schmäler als hinten. 

Die Mandibeln weit länger als die Stirn hoch. Die übrigen Mundtheile und das viel 
längere als breite Sternum bieten nichts Besonderes. 

Die dünn behaarten Beine haben zahlreiche Stacheln, die Tibien und Metatarsen I 
und II nicht nur unten 3 Paar, sondern auch an jeder Seite 1. 1 und Tibien II und IV 
auch oben 1. 1. 

Weib (Aus Rio Grande do Sul). 
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Ganz ähnlich gefärbt und gestaltet wie der Mann, nur der Kopf vorn an den Seiten 
etwas schräger abfallend. Die in meiner Sammlung befindlichen Thiere aus Neu Granada 
sind sämmtlich weit dunkeler gefärbt und haben dickere Hinterleiber, da es Weibchen sind, 
die ihre Eier noch nicht ablegten. 

Taquara do Mundo novo (Dr. v. Ihering). Neu Granada und nach Bertkau auch in der 
Nähe von Rio de Janeiro. 


Tarentula auroguttata. n. sp. 
Tab. X fig. 195 Epigyne. 
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‘ Das ganze Thier in der Grundfarbe schwarzbraun, an den Seiten des Cephalothorax 
ganz kurze gelblich graue und oben längere bräunlich gelbe Härchen, die ein nach vorn zu 
breiter werdendes, wenig hervortretendes Längsband bilden. Vorn an der Stirn, an den 
Mandibeln und an den Patellen und Tibien der etwas helleren Palpen röthlich gelbe Härchen. 
Die nicht lang behaarten Beine haben ganz kurze graue und gelbe und abstehende längere 
schwarze. Das dicht und kurz mit anliegenden schwarzen, bräunlichen und abstehenden 
längeren dunkelen Härchen bekleidete Abdomen hat an den Seiten oben ganz kleine, weiter 
unten und am Bauche grössere unregelmässige Reihen von Flecken, die oben aus weiss- 
lichen, weiter unten an den Seiten und besonders am Bauch aus intensiv gelben Härchen 
bestehen. Auf dem Rücken bemerkt man auf dem hinteren Theil einige schwache hellere 
Querbögen. 

Der Cephalothorax etwas kürzer als Femur und Patella I, vorn an den Mandibeln fast 
2l, so breit als an der breitesten Stelle, aber nicht sehr hoch, an der Mittelgrube am höchsten 
und von da nach vorn zu ein wenig niedriger werdend. Der Kopftheil an: den Seiten ziem- 
lich schräge abfallend und daher oben sichtlich schmäler als unten. 
Die vordere Augenreihe unbedeutend schmäler als die zweite, ist durch Tieferstehen 
33* 
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der SA wenig gebogen; die MA derselben liegen kaum mehr als um ihren halben Radius 
von einander und den vielleicht ein wenig kleineren SA, die um ihren Durchmesser von 
einander und etwas weiter vom Stirnrande entfernt sind. Die grossen Augen der zweiten 
Reihe sitzen um ihren Durchmesser von einander und etwas weiter von den kleineren der 
Dritten. Das Viereck der 4 oberen Augen ist ein wenig breiter als hoch und vorn sichtlich 
schmäler als hinten. 

Die vorn mässig gewölbten Mandibeln weit länger als die Stirnehoch. Die ebenso lange 
als breite, vorn gerundete Lippe halb so lang als die Maxillen. Das flache, herzförmige 
Sternum etwas länger als breit. Am Vorderrande des Falzes der Mandibeln 2 und am 
Hinterrande 3 Zähnchen. Die Spinnwarzen gleich lang. 

Die Beine kräftig und mässig lang. An allen Tarsen und Metatarsen eine Scopula, 
die an den drei ersten Paaren recht dicht ist. Der Femur hat wie gewöhnlich oben 1.1.2—3 
Stacheln; Patella I u. II keine, II u. III an jeder Seite 1; Tibia I u. II-unten mehrere und 
an der Innenseite 1, Tibia III und IV unten und an den Seiten mehrere und auch oben 1.1; 
Metatarsus zahlreiche, die jedoch an den beiden Vorderpaaren wegen der dichten Scopula 
schwer zu sehen sind. 

Rio Grande (Dr. v. Ihering). Ein, wie es scheint nicht ganz entwickeltes Weibchen. 


Tarentula nervosa. n. sp. 
Tab. X fig. 196 Epigyne. 
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Der dünn und kurz gelblich weiss behaarte Cephalothorax ganz dunkel rothbraun, vorn 
um die Augen herum schwarz mit drei breiten, röthlich gelben Längsbändern, einen oben 
über der Mitte und einen an jeder Seite etwas über dem Rande. Die Mandibeln rothbraun, 
die Maxillen, die Lippe, das Sternum, die Coxen der Beine und die ganzen Palpen röthlich ° 
braun, die Beine dunkel rothbraun, nur die Endglieder derselben etwas heller. Alle Beine 
kurz weiss behaart und die der hinteren Paare ziemlich deutlich heller geringelt. Das dicht 
behaarte Abdomen oben und an den Seiten dunkel braun, unten im hinteren Theil etwas 
heller und im vorderen gelb. 

Der Cephalothorax etwas länger als Femur und Patella I, vorn etwas mehr als halb 
so breit als hinten an der breitesten Stelle, oben recht hoch gewölbt und an den Seiten des 
Kopfes deutlich schräge abfallend, so dass dieser unten sichtlich breiter ist als oben. 
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Die vordere Augenreihe, fast ebenso breit als die zweite, ist durch Tieferstehen der 
SA etwas gebogen und die MA derselben liegen nicht ganz um ihren Radius von einander 
und den unbedeutend kleineren SA, die fast umihren Durchmesser von den grossen der zweiten 
Reihe und etwas weniger weit vom Stirnrande entfernt sind. Die der zweiten Reihe liegen 
nicht ganz um ihren Durchmesser von einander und um diesen von den kleineren hintersten: 
Die 4 oberen Augen bilden ein sichtlich breiteres, vorn schmäleres Viereck. 

Die vorn schwach gewölbten Mandibeln weit länger als die Stirn hoch. Die vorn ge: 
rundete ebenso lange als breite Lippe nicht ganz halb so lang als die Maxillen. Das ziem- 
lich gewölbte nur mit einzelnen Borstenhärchen besetzte Sternum etwas länger als breit: 
Die Spinnwarzen gleich lang. 

Die Scopula an allen Tarsen sehr dünn. Die Beine kurz und kräftig. Die Bestache- 
lung derselben folgendermassen: Femur an allen oben und am Ende mehrere; Patella nur 
an II und IV an der Innenseite 1; Tibia I und II keine; III und IV unten, an beiden 
Seiten mehrere und oben 1; Metatarsus I und II keine, III und IV von der Basis an 
zahlreiche. 

Rio Grande (Dr. v. Ihering). Ein Weib. 


Tarentula venefica. n. sp. 
Tab. X fig. 197a männliche Palpe von unten, fig. 197b Epigsyne des Weibes. 
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Der mit weissen Härchen ma bekleidete Cephalothorax rothbraun, um die Augen 
herum und am unteren Rande der Seiten schwarz, oben über der Mitte desselben ein breites 
gelbes Band, das vorn die ganze Breite des Kopftheils einnimmt und dichter weiss behaart 
ist. Die Maxillen rothbraun, das Sternum braun, nur in der Mitte und an den Rändern 
etwas heller. Die Maxillen, die Lippe, die Palpen und die Beine gelb, letztere an beiden 
Seiten der Schenkel, Patellen und Tibien schwarzbraun gefleckt. Das Abdomen gelb, im 
vorderen Theil der Seiten schwarz, im hinteren Theil derselben nur so gefleckt, am hinteren 
Theil des Bauches zwei dunkele Strichel und auf dem Rücken vorn ein Jänglicher röthlicher 
Fleck in Gestalt einer Lanzenspitze, der von zwei schwarzen Strichen begränzt wird und 
hinten zwei Reihen schwarzer Flecke. 

Der Cephalothorax so lang als Femur und Patella IV, um den dritten Theil länger als 
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breit, vorn nur halb so breit als hinten an der breitesten Stelle, oben mässig hoch, vorn an 
den Seiten des Kopfes gewölbt und ziemlich steil abfallend. 

Die vorderste Augenreihe sichtlich schmäler als die zweite, ist durch Tieferstehen der 
SA deutlich gebogen und die MA derselben liegen fast um ihren Durchmesser von einander und 
kaum halb so weit von den kleineren SA, die nicht ganz um ihren Durchmesser vom Stirn- 
rande und etwas mehr als um diesen von den grossen der zweiten Reihe entfernt sind. 
Diese letztere sitzen mehr als um ihren Durchmesser von einander und noch etwas weiter 
von den ein wenig kleineren der hintersten Reihe. Das Viereck der vier oberen Augen ist 
ein wenig länger als breit und vorn fast breiter als hinten. 

Die vorn nicht gewölbten Mandibeln weit länger als die Soen hoch, am vorderen 
Falzrande derselben 2 und am hinteren 3 Zähnchen. Die nicht breitere als lange, nach 
vorn zu ein wenig schmäler werdende und vorn etwas ausgeschnittene Lippe halb so lang 
als die doppelt so langen als breiten Maxillen. Das ziemlich flach gewölbte Sternum wenig 
länger als breit 

Das dünn mit anliegenden weissen und einzelnen abstehenden schwarzen Härchen be- 
kleidete Abdomen um den dritten Theil länger als breit und in der hinteren Hälfte am 
breitesten. Die Spinnwarzen gleich lang. 

Die dünn behaarten Beine sind mit zahlreichen kräftigen Stacheln folgendermassen 
bewehrt: Femur an allen oben 1. 1, vorn am Ende 2—3; Tibia I und II keine, Patella III 
und IV vorn und hinten je 1; Tibia I und II unten 2. 2. 2 und vorn 1—2, Tibia III und IV 
unten 2. 2. 2, an jeder Seite 1. 1 und oben 1; Metatarsus I und II unten 2. 2. 2 und vorn 
1.:1. 1, Metatarsus IIl und IV unten und an beiden Seiten zahlreiche. Die Scopula an allen 
Tarsen sehr dünn, erstreckt sich auch bis auf die vordere Hälfte der Metatarsen I und Il. 
Die Coxen des vierten Beinpaares sind kaum länger als die ersten aber weit dicker als die 
aller anderen, ebenso sind die Schenkel der beiden hinteren Paare dicker als die der beiden 
vorderen. 

Weib. 

Ganz ebenso gefärbt und gestaltet, nur vorn an den Seiten des Kopfes etwas weniger 
steil abfallend. Die Epigyne desselben scheint leider nicht ganz entwickelt zu sein. Die 
Beine ebenso bestachelt, zeigen jedoch eine Eigenthümlichkeit. Die Metatarsen, besonders 
die der beiden hinteren Paare, sind auch noch am Ende recht dick und die spindelförmigen 
Tarsen weit dünner als sie. 

Rio Grande (Dr. v. Ihering). Ein Pärchen. 


Tarentula auricoma. n. sp. 
Tab. X fig. 198 Epigyne. 
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Das ganze Thier dunkel braun ohne besondere Zeichnung, der vorde Theil des Kopfes 
zwischen den Augen schwarz, der ganze Üephalothorax bedeckt mit gelblichen Härchen, um 
die Augen herum und am Clypeus intensive gelbe Schuppen, vorn an den Mandibeln und 
den beiden vorletzten Gliedern der Palpen gelblich rothe Härchen, am Endgliede hell graue. 
Die ziemlich dünne Behaarung der Beine besteht aus anliegenden grauen und gelben und 
einzelnen abstehenden, theils hellen, theils dunkelen, die der Scopula aus hell grauen Härchen. 
Das dicht aber ziemlich kurz behaarte dunkel graue Abdomen ist oben und an den Seiten 
mit kurzen braunen und gelben, und einzelnen längeren schwarzen Härchen bedeckt. Auf 
dem vorderen Theil des Rückens befindet sich ein grosser dunkeler Fleck, der von einem 
helleren Strich an jeder Seite begränzt wird und aufdem hinteren Theil bemerkt man zwei 
Längsreihen kleiner hellerer Flecken, die ebenso wie die hellen Striche aus kurzen gelben 
Härchen bestehen, der Bauch ist einfarbig schwarz braun. 

Der Cephalothorax etwas kürzer als Femur und Patella 1, oben mässig hoch, vorn an 
den Seiten etwas schräge abfallend und nicht viel schmäler als an der breitesten Stelle, die 
in der hinteren Hälfte liegt. 

Die vordere Augenreihe durch Tieferstehen der SA unbedeutend gebogen, alle Augen 
derselben ziemlich gleich gross (höchstens die SA vielleicht etwas kleiner) und nicht ganz 
um ihren Radius von einander entfernt. Diese Reihe ist ein wenig schmäler als die zweite 
und ihre SA sitzen um ihren Durchmesser sowohl von den grossen Augen derselben als auch 
vom Stirnrande entfernt. Die Augen der Mittelreihe sitzen nicht ganz um ihren Durch- 
messer von einander und etwas mehr als um diesen von den kleineren der hinteren Reihe, 
die reichlich um ihren doppelten Durchmesser von einander entfernt sind. Diese letzteren 
4 Augen bilden ein etwas breiteres als langes, vorn schmäleres Trapez. 

Die vorn gewölbten, sehr kräftigen Mandibeln haben am vorderen 2 und am hinteren 
Falzrande 3 Zähnchen. 

Das um den dritten Theil längere als breite Abdomen ist in der hinteren Hälfte am 
breitesten. Die Spinnwarzen gleich lang. 

Die Scopula erstreckt sich an den beiden Vorderpaaren bis auf die Tibien, an den 
hinteren Paaren ist sie dünner und reicht nur bis auf die Metatarsen. Die Bestachelung 
der einzelnen Glieder ist folgendermassen: 

1. Paar: Femur oben 1. 1, vorn am Ende 2; Patella keine, Tibia unten 2. 2. 2 und vorn 
an der Innenseite 1; Metatarsus unten 2. 2. 2, die jedoch nur sehr schwer zu 
sehen sind. 

2. Paar: Ungefähr ebenso. 

3. Paar: Femur oben und jederseits 2—3; Patella hinten einen; Tibia unten 2. 2. 2, an 
jeder Seite 2-3 und oben 2; Metatarsus unten 3 Paar und an jeder Seite 3; 

4. Paar: sowie das dritte. 

Bei Taquara do Mundo novo fing Dr. v. Ihering ein Weibchen. 
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Lycosa rara. n. sp. 
Tab. X fig. 199 Epigyne. 
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Der mit feinen anliegenden gelblich weissen und auf dem Kopttheil, sowie vorn an der 
Stirn mit einzelnen langen schwarzen Härchen dünn bekleidete rothbraune Cephalothorax hat 
an jedem Seitenrande einen schmalen schwarzen Saum und auch die oberen Augen sind von 
Schwarz umgeben. An jeder Seite etwas über dem Rande läuft ein breiteres und oben auf 
der Mitte ein ganz schmales, nur hinten am Ende sich etwas erweiterndes helles Längsband. 
Die Mandibeln rothbraun, die Maxillen, die Lippe, das Sternum, die Palpen und die Beine 
gelb, an den letzteren Spuren von dunkleren Ringen. Das dicht und kurz behaarte Abdomen 
braun mit einem aus gelben Härchen bestehenden schmalen Längsbande, das vorn durch 
einen länglichen Fleck, hinten durch 5-6 Paar ovaler schräge an einander stossenden 
Flecken gebildet wird. Neben diesem Längsbande läuft ausserdem noch an jeder Seite eine 
Reihe kleinerer runder gelber Flecken. Der Bauch und die Seiten gelb und schwarz mar- 
morirt, ersterer indessen heller als die letzteren. - 

Der Cephalothorax ebenso lang als Femur und Patella I, um den vierten Theil länger 
als breit, oben recht hoch gewölbt, vorn nur halb so breit als hinten an der breitesten Stelle 
und an den Seiten des Kopfes recht steil abfallend. 

Die vordere Augenreihe durch Tieferstehen der SA etwas gebogen und beträchtlich 
kürzer als die zweite. Die MA der Vorderreihe liegen fast um ihren Durchmesser von ein- 
ander und ebenso weit von den weit kleineren SA, die etwas mehr als um ihren Durch- 
messer vom Stirnrande und den grossen der zweiten Reihe entfernt sind. Diese letzteren 
sitzen um ihren Durchmesser von einander und wenig weiter von den wenig kleineren 
hintersten. Das Viereck der 4 oberen Augen ist kaum breiter als lang und vorn nur wenig 
schmäler als hinten. 

Die vorn schwach gewölbten Mandibeln nur unbedeutend länger als die Stirn hoch. 
Die kaum längere als breite, vorn leicht gerundete Lippe nur wenig mehr als halb so lang 
als die nicht ganz doppelt so langen als breiten, nach vorn zu etwas breiter werdenden 
Maxillen. Das ziemlich gewölbte, mit einzelnen schwarzen Borstenhärchen besetzte Sternum 
nur unbedeutend länger als breit. 


=, — 


Das um den dritten Theil längere als breite Abdomen in der hinteren Hälfte etwas 
dicker als in der vorderen. Die Spinnwarzen gleich lang. 

Die dünn und nicht lang behaarten Beine sind an den einzelnen Gliedern folgender- 
massen mit Stacheln besetzt. Femur an allen oben 1. 1. 1 und vorn am Ende jederseits 1; 
Patella I und II keine, Patella III und an der Seite und oben am Ende 1; Tibia I und II 
unten 2. 2. 2 und vorn 1, Tibia III und IV unten 2. 2. 2, an jeder Seite und oben 2; Meta- 
tarsus I und II unten 2. 2. 2 und vorn 2-3, Metatarsus IIf und IV von der Basis an zahl- 
reiche. Eine Scopula. fehlt an allen Tarsen. 

Rio Grande (Dr. v. Ihering). Zwei Weibchen. 


Pirata velox. n. sp. 
Tab. X fig. 200 Epigyne. 
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Der Cephalothorax rothbraun, an jeder Seite desselben ein breites gelbes Band, das 
vorn nur bis an die Seitenfurche des Kopftheiles reicht und erst etwas über dem braunen 
Seitenrande beginnt. Auf dem Cephalothorax liegt in der Mitte noch ein gelbes Längsband, das 
die braune Mittelritze umschliesst und sich vor derselben in drei schmale Bänder theilt, 
von denen das mittelste bis zur Stirne fortläuft und die beiden seitlichen bis an die hintersten 
Augen reichen und dann nach unten biegend an der unteren Seite derselben sich auch bis 
zur Stirn fortsetzen. Die dünne Behaarung dieses Köpertheils besteht aus gelblichen Härchen 
und an den Seitenrändern befindet sich ein schmales Band längerer weisser, an der Stirn 
und an den rothbraunen Mandibeln sitzen lange helle Borstenhärchen. Die Lippe dunkel 
braun, die Maxillen, das Sternum und die Beine, sowie die Palpen bräunlich gelb mit etwas 
dunkeleren Endgliedern und dünn besetzt mit kurzen anliegenden gelben und abstehenden 
langen weissen und schwarzen Härchen. Das Abdomen oben braun gelb mit dunkelem 
Mittelbande, das vorn durch einen gelben Strich, hinten durch mehrere bogenförmige Flecken 
in der Mitte getheilt wird. Die Seiten auch braun gefleckt und mit einem Bande weisser 
Härchen bedeckt, der Bauch gelb mit einigen braunen Flecken in der Nähe der Spinnwarzen, 
von denen das untere Paar rothbraun, das obere fast schwarz ist. Die Behaarung des 


Rückens besteht aus kurzen anliegenden gelbbraunen und einzelnen längeren abstehenden 
v. Keyserling, Brasilian. Spinnen. 34 
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schwarzen Härchen. Nach einzelnen Spuren zu urtheilen, scheinen auf dem Rücken mehrere 
Paar weisser Flecken gewesen zu sein. 

Der Cephalothorax etwas kürzer als Femur und Patella I, vorn etwas mehr als halb 
so breit als an der breitesten Stelle, oben mässig hoch gewölbt, an den Seiten und hinten 
schräge abfallend. 

Die vordere Augenreihe nicht breiter als die zweite, ist ziemlich gerade und die beiden 
MA derselben sitzen nicht ganz um ihren Durchmesser von einander und weniger als halb 
so weit von den nicht halb so grossen Seitenaugen, die kaum mehr als um ihren Radius 
von den grossen Stirnaugen und reichlich um ihren Durchmesser vom Stirnrande entfernt 
sind. Die 4 hinteren Augen bilden ein weit breiteres als langes, vorn schmäleres Viereck. 
Die beiden Augen der Mittelreihe liegen um ihren Durchmesser von einander und etwas 
weiter von den kleineren der dritten Reihe, die reichlich um das Dreifache ihres Durch- 
messers von einander entfernt sind. 

Die Mandibeln sehr kräftig, die vorn gerundete, etwas längere als breite Lippe ein 
wenig mehr als halb so lang als die nach vorn zu etwas breiter werdenden Maxillen, die 
vorn an der Innenseite mit ziemlich langen weissen Härchen besetzt sind. Das stark ge- 
wölbte, etwas längere als breite Sternum nur spärlich behaart. 

Das um den dritten Theil längere als breite Abdomen in der hinteren Hälfte etwas 
breiter als in der vorderen. Die oberen Spinnwarzen um das kurze Endglied länger als die 
unteren. 

Eine eigentliche Scopula fehlt an allen Tarsen und ist durch längere Härchen ersetzt. 
Die Bestachelung der einzelnen Glieder der Beine ist folgendermassen: Femur an allen 
oben 1. 1 und am Ende an jeder Seite i—2; Patella I und II keine, III und IV vorn und 
hinten 1; Tibia I und II unten am Anfange 2. 2, Tibia III und IV unten 2. 2. 2 oder nur 
1. 1. 2 und an jeder Seite 1—2; Metatarsus I und II unten 2. 2. 2, Metatarsus III und IV 
am Anfange, in der Mitte und am Ende mehrere. 

1 Weibchen fing Dr. v. Ihering bei Rio Grande. 


Trochosa pietipes n. sp. 
Tab. X fig. 201 Weib, fig. 201a Epigyne, fig. 201b männliche Palpe von unten. 
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Der Cephalothorax rothbraun an den Seitenrändern und um die oberen Augen herum 
schwarz, auf dem Rücken ein grosses strahlenförmiges helleres Längsband, das jedoch nur 
bei einem Exemplar deutlich hervortritt, bei einem anderen fast ganz verschwindet. Die 
Mandibeln und die Lippe rothbraun, die Maxillen nur an der Basis so gefärbt, im Uebrigen 
ebenso wie das Sternum, die Palpen und die Beine röthlich gelb, die beiden letzteren an 
allen Gliedern mit Aussnahme der Tarsen oben mit ein bis vier schwarzen Querbändern ver- 
sehen. Das Abdomen oben braun mit breitem, undeutlichem, dunkelem Längsbande über 
der Mitte, in dem vorn ein kurzes Längsband liest und an dem man im hinteren Theil an 
jeder Seite drei kleine weisse Flecken bemerkt. Die Seiten und der Bauch sind gelb, über- 
streut mit einzelnen schwarzen Flecken. Die Bekleidung des Cephalothorax besteht aus 
kurzen anliegenden hinten weissen, vorn am Kopf gelblichen Härchen. Die ganze untere 
Seite am Vorder- und Hintertheil ist ganz kurz gelblich behaart, ebenso auch die mit einzelnen 
längeren Borsten besetzten Mandibeln. Die Härchen auf dem Rücken des Abdomens sind 
weiss, gelb, braun und schwarz, an den dünn behaarten Beinen die kurzen anliegenden weiss 
und die längeren abstehenden dunkel. 


Die vordere Augenreihe ist fast gerade, nur unbedeutend durch Tieferstehen der SA 
nach oben gebogen und die MA stehen um ihren Radius von einander nicht ganz so weit 
von den kleinen SA entfernt, die auf kleinen Hügeln sitzend ein wenig nach unten schauen 
und vom Stirnrande um ihren Durchmesser, von den grossen der Mittelreihe jedoch etwas 
mehr abstehen. Die untere Reihe ist sichtlich breiter als die zweite, deren Augen um ihren 
Durchmesser von einander und um die Hälfte mehr von den fast ebenso grossen der hinteren 
liegen, die um das 21/, fache ihres Durchmessers von einander entfernt liegen. Die 4 hinteren 
Augen bilden ein etwas breiteres als hohes, vorn schmäleres Viereck. 

Die kräftigen Mandibeln haben am vorderen Falzrande 2 und am hinteren 3 Zähnchen. 

Die vorn etwas schmäler werdende und leicht ausgeschnittene Lippe ein wenig länger 
als breit und etwas mehr als halb so lang als die Maxillen. Das gewölbte Sternum nicht 
länger als breit. 

Das Abdomen nicht ganz um den vierten Theil länger als breit. Die Spinnwarzen 
kurz und die oberen nicht länger als die unteren. 

Die Beine kräftig und nicht lang. Die Bestachelung bietet auch nichts Besonderes. 
Patella I hat keine, Patella II vorn 1 und III und IV sowohl vorn als hinten 1. Tibia I 
und II unten 3 Paar, von denen auch einzelne fehlen, Tibia II und IV unten 2. 2. 2, an 
jeder Seite 1. 1 und oben 1. Metasarsus an allen zahlreiche. 
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Ganz ebenso gefärbt und gestaltet wie das Weib, nur sind die Beine bei dem einzigen 
vorliegenden Exemplare weit weniger gefleckt. Der Cephalothorax ebenso hoch gewölbt, an’ 
den Seiten des Kopfes ziemlich schräge abfallend, so dass die Area der Augen nur einen 
geringen Theil der Breite desselben einnimmt. Das Tibialglied der Palpen ebenso dick und 
fast ebenso lang als das Endglied. 

Rio Grande (Dr. v. Ihering). 


Fam. Oxyopoidae. 


Gen. Oxyopes. Latr. 1804. 


Oxyopes constrietus. n. sp. 
Tab. X fig. 202 Weib, fig. 202 a Epigyne, fig. 202b Mann, fig. 202c rechte Palpe 
desselben von der Seite. 
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Der Cephalothorax gelb, besetzt mit gelblich weissen Schuppenhärchen, an den Seiten 
.desselben bisweilen braune Flecken und vorn am Clypeus zwei bis 4 undeutliche hinab- 
laufende dunkele Bänder, die sich auf den gleichfalls gelben Mandibeln fortsetzen. Die 
Maxillen, die Lippe, das Sternum, die Palpen und die Beine auch gelb, die Schenkel der 
letzteren unten oft schwärzlich und die Patellen sowie die Tibien oben mit rothen Bändern 
oder Flecken. Das an den hellen Stellen gelb an den dunkelen braun behaarte Abdomen ist in 
“ der Grundfarbe gelblich grau und hat unten am Bauche und an jeder Seite ein dunkeles 
Längsband. 
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Der Cephalothorax länger als Femur I, so lang als Patella und Tibia I, um den vierten 
Theil länger als breit, vorn gerundet und nur wenig schmäler als in der Mitte, oben sehr 
hoch gewölbt, an allen Seiten recht steil gewölbt abfallend.. Der unbedeutend nach vorn 
geneigte Clypeus etwas höher als die Area der Augen und fast ebenso hoch als die Man- 
dibeln lang. Die kurze Mittelritze vorn gabelförmig getheilt und den Kopftheil begränzende 
Seitenfurchen gar nicht vorhanden. 

Die acht Augen, von denen die beiden untersten ganz klein und die übrigen gleich 
gross sind, sitzen in 4 Reihen je zwei oder in zwei Reihen zu je vier, von denen die hintere 
sehr stark nach hinten gekrümmt (procurva) und die weit kürzere vordere stark nach hinten 
gekrümmt (recurva) ist. Die beiden kleinen MA der vordersten Reihe liegen reichlich um 
ihren Durchmesser von einander und den SA, die SA der hinteren von den vorderen SA 
ungefähr um das 1!/, fache ihres Durchmessers und ebenso weit von den hinteren MA, die 
um ihren doppelten Durchmesser von einander entfernt sind. Die hinteren MA und die 
vorderen SA bilden ein höheres als breites, rechtwinkliges Viereck. 

Die vorn nicht gewölbten, an einander schliessenden Mandibeln weit länger als die 
Patellen und doppelt so dick als die Schenkel des ersten Beinpaares. 

Die einander ziemlich parallelen, vorn gerundeten, in ihrer ganzen Länge ziemlich 
gleich breit bleibenden Maxillen mehr als doppelt so lang als breit und um den dritten 
Theil länger als die längere als breite, vorn ein wenig ausgeschnittene Lippe. Das gewölbte, 
lang aber nicht dick behaarte Sternum nur wenig länger als breit. 

Die Beine sind an Schenkeln, Patellen, Tibien und Metatarsen mit langen, schwarzen 
Stacheln bewehrt. 

Das um den vierten Theil länger als breite Abdomen ist vorn gerundet, etwas hinter 
der Mitte am breitesten und hinten plötzlich verschmälert. Die Spinnwarzen sitzen am 
Ende des schwanzförmigen hinteren Theiles. 
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Ganz ebenso gefärbt und ähnlich gestaltet, der Cephalothorax vorn schmäler und das 
langeiförmige Abdomen hinten nicht plötzlich verschmälert. 

Rio Grande do Sul, Taquara (Dr. v. Ihering), Fazenda Calvario, Serra Vermella 
(Prof. Göldi). 
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Oxyopes rubrosignatus. n. sp. 
Tab. X fig. 203 Weib, fig. 203a Epigyne. 
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Der Cena gelb, auf dem Rücken desselben in der Mitte zwei vorn gegen 
einander gekrümmte, weiter hinten parallel laufende, das Ende der Mittelritze erreichende 
und neben diesen noch zwei bogenförmige, hoch über den Seiten liegende, rothe Bänder. 
Von dem vorderen Theil dieser letzteren und ebenso von den Augen laufen rothe Bänder 
an den Seiten des Kopfes und am Clypeus hinab. Die Mandibeln auch gelb mit schmalem 
rothem Längsbande vorn am Innen- und Aussenrande. Die Maxillen, die Lippe, das Sternum 
und die Palpen gelb, das Endglied der letzteren roth, die an allen Gliedern mehr oder 
weniger roth gefleckten Beine auch gelb. Das gelbe Abdomen hat oben, vorn in der Mitte 
einen kleinen Fleck, jederseits ein gekrümmtes schmales Band und hinten eine Längsreihe 
dreieckiger Flecken von rother Farbe. An den Seiten des Abdomens meist braune Flecken 
und am Bauche zwei rothe Längsbänder. 

Der Cephalothorax etwas länger als Femur I, weit kürzer als Patella und Tibia I, 
ungefähr um den fünften Theil länger als breit, vorn gerundet und nur wenig schmäler als 
an der breitesten Stelle, oben sehr hoch gewölbt, vorn steil, hinten auch recht steil ab- 
fallend. Mittelritze kurz und flach und der Clypeus so hoch als die Area der Augen, wenig 
niedriger als die Mandibeln lang. 

Die Augen in derselben Grösse und Stellung zu einander wie bei Öx. constrictus. 
Auch die Mundtheile und das Sternum bieten nichts Besonderes, die Beine mit langen 
Stacheln besetzt. 

Das fast doppelt so lange als breite Abdomen ist vorn gerundet, in der vorderen 
Hälfte am breitesten und läuft hinten an den Spinnwarzen ziemlich spitz zu. 

Fazenda Sergio Potta, Serra Vermella (Prof. Göldi). Herr Dr. v. Ihering fand am 
Taquara in der Provinz Rio Grande do Sul ein Exemplar dieser Art, das weit kleiner ist 
und an dem jede rothe Färbung, bis auf einen gabelförmigen Strich auf dem Cephalothorax 
fehlt. Das Abdomen an jeder Seite und am Bauche ein braunes Längsband. 


> 


Oxyopes luteus. Bl. 


"1862 Sphasus luteus Blackwall. Ann. and Mag. of Nat. Hist. V. 10, S. 3, p. 350. 

1873 Oxyopes varians Taczanowski. Horae Soc. entom. Ross. p. 40 (höchst wahrscheinlich 
dieselbe Art). 

er gracilis Keyserling. Verh. d. zool. bot. Ges. in Wien p. 698 Tab. II fig. 63 
und 64. 

Diese Art ist über einen grossen Theil Nord- und Süd-Amerikas verbreitet. Dr. v. 
Ihering fing sie in Rio Grande do Sul und Prof. Göldi in verschiedenen Gegenden der Pro- 
vinz Rio de Janeiro. 


Agalenoidae 
Abuzaida nov. genus 
striata n. Sp. 
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fimbriata C. Koch 
Iheringü n. sp. 
ochracea Perty 
rubropilosa Auss. 
striatipes Auss. 
vitiosa n. Sp. 

Formicinoides Keys. 
brasiliana Keys. 

Frontina E. Simon 
armata n. Sp. 
clara n. sp. 
cylindrata n. sp. 
decorata n. sp. 
elegans n. sp. 
excelsa n. Sp. 
longiceps n. sp. 
nigriceps 
obseura n. Sp. 
rubriceps n. sp. 
turbitula Keys. 

Gayenna Nicolet 
fusco-taeniata n. Sp. 


pag. 
243. 
243. 
238. 
240. 
244. 
242. 
241. 
244. 
242. 
217. 
217. 
218. 
219. 
217. 
220. 
220. 
227. 
228. 
227. 
227. 
228. 
228. 
228. 
19. 
22. 
22. 
19, 
22. 
22. 
22. 


21. - 


215. 
215. 
228. 
230. 
234. 
232. 
255. 
233. 
237. 
234. 
234. 
231. 
236. 
228. 
157. 
140. 


VIII. 159. 
VIII. 160. 
oo 
VIII. 162. 
VIII. 161. 


Gayenna maculatipes n. Sp. 
marginata n. Sp. 
x-signata n. Sp. 

Göldia nov. genus 
obscura n. Sp. 

Gythea nov. genus 
obscura n. Sp. 

Habronestes L. K, 
major n. Sp. 
minor n. Sp. 

Hapalopus Auss. 
villosus n. sp. 

Helvibis Keys. 
longicauda n. sp. 
monticola n. sp. 

Heribertus Keys. 
flavo-maculatus n. sp. 
rubromaculatus 

Heteropodoidae 

Hetschkia Keys. 
gracilis 

Homoeomma familiaris Bertkau 
versicolor Walck. 

Hypsinotus L. Koch 
alticeps n. sp. 
botucatensis n. Sp. 
chalybeus ©. Koch 
eruentatus Bertk. 
flavipes n. sp. 
gracilis n. sp. 
inermis Bertkau 
loricatus Bertkau 
nitens n. Sp. 
parvus n. Sp. 
plumipes Bertk. 
vitiosus n. Sp. 

Idiops fuscus Perty 
Kochii Cambr. 
Petitii Guerin 

Iheringia n. G. 
lutea n. Sp. 

Ischnocolus Auss. 
Doleschallii Auss. 
gracilis n. sp. 
janeirus n. Sp. 
nigrescens n. Sp. 
pilosus n. Sp. 
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Ischnocolus rubropilosus n. sp. 


Isoctenus foliiferus Bertkau 
Isopeda L. K. 
maculata Keys. 
Lasiodora Benedenii Bertkau 
Klugii ©. Koch 
spinipes Auss. 
Laterigradae 
Latrodectus W. 
geometricus C. Koch 
mactans Fabr. 
Liocranum L. Koch 
haemorrhoum Bertkau 
Lithyphantes Thor. 
Iheringiüi Keys. 
vittatus Keys. 
Loxosceles Hein et Lowe 
rufipes Lucas 
Lycosoidae 
Lyeosa rara n. Sp. 
Macrothele annecteus Bertkau 
Mimetus Hentz. 
brasilianus Keys. 
triangularis Keys. 
Misumena Latrl. 
bivittata Keys. 
maeulis-sparsa n. Sp. 
pallens Keys. 
pallida Keys. 
Mygale adusta ©. Koch 
Bartholomei Latr. 
brunnipes C. Koch 
conspersa Walck. 
detrita C. Koch 
fusca ©. Koch 
leporina C. Koch. 
lineata Lucas 
pumilio Perty 
scoparia C. Koch 
Myrmecia Latrl. 
fulva Lucas 
nigra Perty 
» Koch 
» Walck. 
obseura.n. sp. 
vertebrata Walck. 
Koch 


» 


pas. 


154. 
254. 
254. 


23. 


78. 


Myrmecia vertehrata Lucas 
xanthopus Koch 
Myrmeciinae Unterfam. 
Nemesia anomala Bertkau 
fossor Bertkau 
Nicodamus Sim. 
peregrinus Walck. 
Nops Mac Leay 
meridionalis n. sp. 
variabilis Keys. 
Odo Keys. 
pulcher n. sp. 
similis n. sp. 
Ogulnius Camb. 
clarus Keys. 
obscurus Keys. 
Olios rapidus Sim. 
funestus Keys. 
Omanus Thor. 
maculatus n. sp. 
Oxyopes Latrl. 
constrietus n. Sp. 
luteus Blackw. 
rubrosignatus n. sp. 
Oxyopoidae 


Pachylomerus glaber Dolesch. 


Pachyloscelis Luc. 
crassipes n. Sp. 
luteipes n. sp. 
Nattererii Dol. 
picca Auss. 
rufipes Lucas 

Pachypus Camb. 

Palpimanoidae 

Pandeus nov. genus 
coeruleus n. sp. 

Philodrominae 

Philodromus W. 
meridionalis n. sp. 

Pholcoidae 

Pholcus Walck. 
altiventer n. sp. 
coeruleus n. sp. 
cyaneo-maculatus n. sp. 
cyaneo taeniatus n. sp. 
geniculatus White 
imbeecillus n. sp. 


See 


VI. 


ss | 


Pholeus luteus n. sp. 
phalangioides Füssl. 
tipuloides ©. Koch 
togatus n. Sp. 

Phoroncidia . Westw. 
tricuspidata Bl. 

Pirata velox n. sp. 

Podophthalma diversa Camb. 
incerta Camb. 

Radulphius nov genus 
bicolor n. sp. 
laticeps n. Sp. 

Samuza nov. genus 
minuta n. sp. 
praesignis n. Sp. 

Scytodes Latrl. 
annulata n. sp. 
guianensis Tacz. 
lineatipes n. sp. 
maculata Holmb. 
marmorata Tacz. 
omosites Walck. 
rufipes Nic. 
rufipes Luc. 
Taeczanowskii Keys. 

Scytodoidae 

Segestria Latrl. 
ruficeps Guerin 

Sparassus Keys 
faseiatus Keys. 
funestus Keys. 
rapidus Keys. 

Spermophora Hentz. 
bicornis n. sp. 
maculata n. sp. 
unicolor n. sp. 

Spintharus Hentz 
gracilis Keys. 

Steatoda Sund. 
brasiliana Keys. 
rubra Keys. 

Stenerommata Gounellii Simon 

Stephanopsis Cambr. 
echinata Tacz. 
lucida Keys. 

Synema E. Simon 
bipunctata Tacz. 


Synema luteovittata n. sp. 
Tarentula auricoma n. sp. 
auroguttata n. Sp. 

nervosa n. Sp. 
sternalis Bertk. 

Thorellii Keys 

venefica n. sp. 
Tecmessa Oambr. 

tuberosa Keys. 
Tegenaria Latrl. 
domestica Ülerk. 
modesta Keys. 
Teminius Keys. 
brasilianus n. sp. 
Teiragonophthalma Karsch 

Treiburgensis Keys. 

obseura n. Sp. 
Territelariae 
Teutana E. Sim. 

nitida Holm. 
Thalerothele fasciata Bertkau 
Thanatus C. K. 

Taquarae n. sp. 
Theraphosoidae 
Theridiosoma Camb. 

concolor Keys. 
Theridium Walck. 

albonotatum Tacz. 
bellulum n. sp. 
bentificum n. Sp. 
bicorne n. sp. 
bituberculatum Keys. 
brasilianum Keys. 
calycinatum Holmb.' 
coniferum Blackw. 
decoloratum Keys. 
dubiosum n. sp. 
ethicum Keys. 
eximium Keys. 
fordum Keys. 
gymnasticum Keys. 
immundus Keys. 
impegrum Keys. 
magnificum Keys. 
migrans Keys. 
nigrescens Keys. 
nigriceps n. Sp. 


+ 


IIKRIKKRHMS 


Theridium notabile n. sp. 
obnubilum n. sp. 
pallipes n. sp. 
passivum n. sp. 
perniciosum Keys. 
pigrum Keys. 
pinque Keys. 
quadripartitum n. sp. 
querulum n. sp. 
rarum Keys. 
rotundum n. sp. 
rubiginosum Keys. 
sexmaculatum Keys. 
sitriatum Keys. 
studiosum Hentz. 
subrotundum n. sp. 
tepidatorium ©. Koch 
tesselatum Keys. 
tinetorium n. Sp. 
triguttatum n. sp. 
uber Keys. 
unanimum n. Sp. 
utibile Keys. 
vividum n. sp. 

Theridoidae 

Theridula Em. 
multiguttata Keys. 
triangularis Keys. 

Thomisoidae 

Tibellus punetulatus 

Titanoeca Thor. 
luteipes n. sp. 

Tmarus E. Sim. 
albolineatus Keys. 
clavipes n. sp. 
variatus n. Sp. 

Totua nov. genus 
gracilipes n. sp. 

Trachelas L. Koch 
flavipes n. sp. 
foraminosus n. Sp. 
gracilis n. sp. 
robustus n. sp. 
rugosus n. Sp. 
vitiosus n. Sp. 

Trechalea Thor. 
longitarsis C. Koch 
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157. VI. 
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182. VI. 
186. VI. 
198. _ 
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196. _ 
197. _ 
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190. v1. 
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180. _ 
224. _ 
224. _ 
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245. — 
253. _ 
156. _ 
156. IV. 
248. _ 
251. _ 
250. X. 
248. x 
216. _ 
216. VIII 
59. _ 
59. II. 
60. II. 
61. Ii. 
64. I. 
62. 108 
65. II. 
255. _ 
255. _ 


Trechona C. Koch 
auronitens n. Sp. 


adspersa Bertkau 
Iycosiformis ©. Koch 


pantherina n. sp. 
Trionichi 


Trochosa pictipes n. sp. 


Tubitelariae 
Twaitesia Cambr. 


adamantifera Cambr. 


Tylophora Pay. 
onerosa n. Sp. 


pag. 
16. 
16. 
18. 
18. 
18. 
8. 
266. 
24. 
202. 


202. 


76. 
76. 
Typhochloena seladonia C. Koch 23. 


tab. 
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Umfila Keys. 


cornuta n. Sp. 


granulata Keys. 


Uraarachne Keys. 
longa Keys. 
Wendilgarda Keys. 
bicolor Keys. 
clara Keys. 
nigra Keys. 
obscura Keys. 
Voconia maculata 
Zodarioidae 


mo 


pag. 
222. 
222. 
223. 
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248. 
237. 
237. 
238. 
238. 
238. 
254. 
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Erklärung der Tafel I. 


Paschyloscelis crassipes n. sp. 2 1a. Sternum u. Mundtheile 1b. Mandibeln von oben, 
1c. Augen. 
Hapalopus villosus n. sp. rechte Palpe des Z' von der Seite. 
Trechona auronitens n. sp. rechte Palpe des Z' von der Seite. 
Eurypelma Iheringii n. sp. rechte Palpe des Z' von der Seite. 
—_ vitiosa n. sp. Palpe des Mannes von der Aussenseite. 
Nops meridionalis n. sp. rechte Palpe des Mannes von der Seite. 
Iheringia lutea n. sp. 2 7a. Lippe und Maxillen, 7b. Augen. 
Gytha obscura n. sp. Epigyne. 
Eilica modesta n. sp. Palpe, 9a. Mundtheile, 9b. Augen. 


. Echemus pulcher n. sp. männliche Palpe von der Seite, 10b. Epigyne. 


— major n. sp. Epigyne. 
— medius n. sp. Epigyne, 12a. Augen. 
Drassus brasilianus n. sp. Epigyne. 
—  agelastus n. sp. Epigyne. 
Chiracanthium subflavum Blackw. männliche Palpe von unten, 15a. dieselbe von der Seite. 
_ montanum n. sp. Palpe von der Seite. 
—_ brevipes n. sp. Palpe von der Seite. 
Teminius brasilianus n. sp. Epigyne, 17a. männliche Palpe. 
Odo pulcher n. sp. Palpe von unten, 18a. Tibia und Patella derselben von oben, 18b. 
Epigyne. i 
— similis n. sp. Palpe von unten, 19a. Tibia und Patella derselben von oben. 
Göldia obscura n. sp. Palpe von oben, 20a. dieselbe von der Seite. 
Radulphius laticeps n. sp. Epigyne. 
= bicolor n. sp. Epigyne. 
Hypsinotus loricatus Bertk. Palpe des Mannes von der Seite, 23a. Epigyne. 
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Erklärung der Tafel II. 


Hypsinotus vitiosus n. sp. Epigyne. 


parvus n. sp. Epigyne. 

alticeps n. sp. Epigyne. 

flavipes n. sp. männliche Palpe von unten, 27a. dieselbe von der Seite. 

botucatensis n. sp. Epigyne. 

gracilis n. sp. Epigyne. 

nitens n. sp. männliche Palpe von unten, 30a. dieselbe von der Seite,*30b. 
Epigyne. 


Trachelas flavipes n. sp. Epigyne, 31a. männliche Palpe. ‚ 


Foraminosus n. sp. Epigyne. 

gracilis n. sp. Palpe von der Seite. 

rugosus n. sp. Palpe von der Seite, 34a. Epigyne. 
robustus n. sp. Epigyne. 

vitiosus n. sp. Palpe von der Seite. 


Castianeira valida n. sp. Cephalothorax und Abdomen, 37a. Epigyne. 


varia n. sp. Cephalothorax und Abdomen, 38a. Epigyne. 

pyriformis n. sp. Cephalothorax und Abdomen, 39a. Epigyne, 39b. Augen. 

obscura n. sp. Palpe von der Seite, 40a. Cephalothorax und Abdomen, 
40b. Augen. 

vittata n. sp. Cephalothorax und Abdomen, 41a. Epigyne. 

maculata n. sp. Cephalothorax und Abdomen, 42a. Epigyne. 

drevis n. sp. Cephalothorax und Abdomen, 43a. Epigyne. 


Tylophora onerosa n. sp. Epigyne, 44a. Cephalothorax und Abdomen, 
Myrmeeia vertebrata n. sp. Cephalothorax und Abdomen des Mannes, 45a. Lippe und 


Maxillen, 45b. Palpe von unten, 45c. Epigyne. 5 

nigra Perty. Cephalothorax und Abdomen, 46a. Epigyne. 

obscura n. sp. Cephalothorax und Abdomen, 47a. Epigyne, 4Tb. männliche 
Palpe. 


Anyphaena censoria n. sp. männliche Palpe halb von unten, 48a. Epigyne. 
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Erklärung der Tafel III. 


49. Anyphaena procera n. sp. männliche Palpe von der Seite, 49a. Epigyne. 


50. 
51. 
52. 


53. 
54. 
55. 
56. 
57. 
58. 
598 


60. 
61. 
62. 
63. 
64. 
63. 
66. 
67. 
68. 
69. 
70. 
71. 
72. 
73. 
74. 
un: 
76. 
IT. 
78. 
79. 
80. 


adfabiles n. sp. männliche Palpe von der Seite, 50a. Epigyne. 

Zenis n. sp. männliche Palpe von unten, 51a. Epigyne. 

pygmaea n.sp. männliche Palpe von der Seite, 52a. Tibialtheil derselben von 
oben, 52b. Epigyne. 

longipes n. sp. Epigyne, 53a. Palpe. 

virgata n. sp. männliche Palpe von der Seite, 54a. Epigyne. 

cita n. sp. Palpe von unten, 55a. Epigyne. 

violens n. sp. Palpe von der Seite, 56a. Epigyne. 

subrubra n. sp. Palpe von der Seite. 

helvola n. sp. Epigyne. 

rubro-maculata n. sp. vechte Palpe von unten, 59a: Tibialtheil derselben von 
der Seite. 

claro-vittata n. sp. Epigyne. 

unicolor n. sp. Epigyne. 

striolata n. sp. Epigyne. 

robusta n. sp. Palpe von der Seite, 63a. dieselbe von oben. 

grisea n. sp. Palpe von der Seite. 

taeniata n. sp. Epigyne. 

Fortis n. sp. Epigyne. 

‚Formosa n. sp. Epigyne. 

imbecilla n. sp. Epigyne. 

angusticeps n. sp. Palpe von der Seite, 69a. die Tibia derselben von unten. 

suspiciosa n. sp. Epigyne. 

glabra n. sp. Epigyne. 

tensa n. sp. Epigyne. 

rubella n. sp. Palpe von der Seite. 

parvula n. sp. Epigyne. 

tensipes n. sp. männliche Palpe von der Seite. 

‚frenata n. sp. Palpe von der Seite. 

punctata n. sp. Epigyne. 

opertanea n. sp. Epigyne. 

gentilis n. sp. Epigyne. 

concolor n. sp. Palpe von der Seite. 
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Erklärung der Tafel IV. 


Anyphaena recentissima n. sp. männliche Palpe von der Seite. 


tenuipes n. sp. Palpe von der Seite. 
pellueida n. sp. Epigyne. 

variabilis n. sp. Epigyne. 

diversicolor n. sp. Palpe von der Seite. 


Arachosia Freiburgensis n. sp. Palpe von unten. 


Aysha 


honesta n. sp. Epigyne. 
prospera n. sp. Epigyne. 
gracilipes n. sp. rechte Palpe von der Seite, 89a. dieselbe von unten. 
Fulviceps n. sp. Epigyne. 


Abuzaida striata n. sp. Epigyne. 
Samuza praesignis n. sp. Epigyne. 


minuta n. sp. Epigyne, 93a. Palpe. 


Gayenna x-signata n. sp. Epigyne. 


Otenus 


Amavur 


marginata n. sp. Epigyne. 
JFusco-taeniata n. sp. Epigyne. 
maculatipes Keys. männliche Palpe von unten, 97a. Epigyne. 
nigriventer n. sp. Epigyne. j 
vehemens n. sp. Epigyne. 
velox n. sp. männliche Palpe von der Seite. 
brevipes n. sp. Epigyne. 
minusculus n. sp. Epigyne. 
longipes n. sp. rechte Palpe von der Seite. 
taeniatus n. sp. rechte Palpe von der Seite. 
griseus n. sp. Epigyne. 
medius n. sp. Epigyne. 


Mannes. 


Titanoeca luteipes n. sp. Epigyne, 108a. männliche Palpe. 


Habror 


1estes major n. sp. 2, 109a. Cephalothorax von der Seite, 109b. Augen. 
minor n. sp. 2, 110a. Cephalothorax von der Seite, 110b. Augen. 


obius Iheringii n. sp. Epigyne, 107a. männliche Palpe, 107b. Mandibeln des 
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120. 


Erklärung der Tafel V. 


Omanus maculatus n. sp. 2, 111a. Maxillen, 111b. Augen, 111c. Spinnwarzen,, 111d. 


Epigyne. 


Scytodes lineatipes Tacz. 5‘, 112a. Cephalothorax von der Seite, 112b. Palpe. 


annulata n. sp. 2, 113a. Cephalothorax von der Seite, 113b. Epigyne, 113c. 
männliche Palpe von der Seite. 


Pandeus coeruleus n. sp. g, 114a. Mundtheile und Sternum, 114b. Palpe. 
Pholcus imbecillus n. sp. Abdomen von der Seite, 115b. Epigyne. 


coeruleus n. sp. Abdomen von der Seite, 116b. Epigyne. 

lZuteus n. sp. Palpe von der Seite, 117a. Mandibeln von der Seite. 

togatus n. sp. Abdomen von der Seite, 118a. Mandibeln von vorn, 118b. Man- 
dibeln von der Seite, 118c. Palpe von der Seite. 

cyaneo-maculatus n. Sp. Abdomen des Weibes, 119b. Epigyne desselben, 119c. 
Augen und Mandibeln des Mannes, 119d. Palpe desselben von der Seite. 

altiventer n. sp. Abdomen von der Seite, 120a. Epigyne. 
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122. 
123. 
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126. 
127. 
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Erklärung der Tafel VI. 


Pholcus cyaneo-taeniatus n. sp. Abdomen des Weibes von der Seite, 121a. Epigyne, 


121b. männliche Palpe. 


Spermophora maculata n. sp. Abdomen von der Seite, 1222. Epigyne. 


unicolor n. sp. Abdomen von der Seite, 123a. Epigyne, 123b. Augen. 
bicornis n. sp. 2, 124a. Epigyne. 


Theridium bellulum n. sp. Abdomen von der Seite, 125a. Epigyne. 


unanimum n. sp. 2, 126a. Epigyne, 126b. männliche Palpe von der Seite. 
quadripartitum n. sp. 2,127a. Epigyne, 127b. männliche Palpe von der Seite. 
subrotundum n. sp. 2, 128a. Epigyne. 

bentificum n. sp. g, 129a. rechte Palpe von der Seite. 

tinctorium n. sp. rechte Palpe von der Seite. 

querulum n. sp. 2, 131a. Epigyne. 

obnubilum n. sp: d‘, 132a. Palpe von der Seite. 

dubiosum n. sp. g', 133a. Palpe von der Seite. 

nigriceps n. sp. Epigyne. 

notabile n. sp. 2, 135a. Epigyne. 

triguttatum n. sp. 2, 136a. Epigyne. 

rotundum n. sp. Epigyne. 

pallipes n. sp. g', 138a. Palpe. 
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‚Erklärung der Tafel VII. 


Theridium vividum n. sp. 2, 139a. Abdomen von der Seite, 139b. Epigyne. 
— bicorne n. sp. g', 140a. Kopf und Mandibeln desselben von vorn, 140b. Palpe, 
140c. Abdomen des alten Weibes, 140d. Epigyne. 
— passivum n. sp. 2, 14la. Epigyne. 
Achaea mazima n. sp. 2, 142a. Epigyne. 

—  signata n. sp. 2, 143a. Abdomen von der Seite, 143b. Epigyne. 

—  pulchra n. sp. 2. 144a. Epigyne. £ 
Ariamnes longissimus n. sp. 2, in doppelter natürlicher Grösse, 145a. Cephalothorax 

desselben, 145b. Epigyne, 145c. Kopf des Mannes, 145d. Palpe. 
Helvibis longicauda n. sp. 2, 146a. Abdomen von der Seite, 146b. Epigyne. 

— monticola n. sp. g' von oben, 147a. Abdomen von der Seite, 147b. Palpe. 
Chrysso nigrosternum n. sp. Epigyne, 148b. männliche Palpe von der Seite. 
Argyrodes acuminatus n. sp. g' von oben, 149a. derselbe von der Seite, 149b. der 

Kopf von vorn, 149c. Palpe, 149d. Weib von der Seite, 149e. Abdomen 
desselben von vorn, 149f. Epigyne. 
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Erklärung der Tafel VIII. 


Fig. 

150. _Argyrodes longicaudatus n. sp. 2 von der Seite, 150a. Epieyne, 1506, Z von der Seite, 
150c. Palpe desselben. 

151. — alticeps n. sp. g von oben, 151a. derselbe von der Seite, I51b. Palpe. 

152. —_ altus n. sp. 2 von der Seite, 142a. eine andere Form desselben, 152b. Ab- 
domen von vorn, 152c. Epigyne. 

153. _ ululabilis n. sp. 2, 153a. Epigyne. 

154. _ striatus n. sp. d' von oben, 154a. Palpe, 154b. Clypeus und Augen von vorn. 

155. — spinosus Keys. Kopf von vorn, 155a. derselbe eines zweiten Exemplares, 
155b. Epigyne von unten, 155c. dieselbe von der Seite. 

156a. — amplifrons Cambr. Epigyne, 156b. Clypeus des Mannes von vorn gesehen. 

157a. — Cambridgei Kopf und 157b. Abdomen von der Seite. 


158. Totua gracilipes n. sp. 2, 158a. Epigyne, 158b. Lippe und Maxillen. 
159. Ero Göldii n sp. d, 159a. Palpe von unten. 


160. — graciks n. sp.-2, 160a. Epigyne. 
161. — valida n. sp. d, 161a. Palpe von oben. 
162. — lata n. sp. 2, 162a. Epigyne. 


163. Umfila cornuta n. sp. g, 1632. Cephalothorax von der Seite, 163b. Palpe. 
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Fig. 
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175. 
176. 
177. 
178. 


179. 


Erklärung der Tafel IX. 


Heribertus flavomaculatus n. sp. Epigyne. 
Dipoena taeniatipes n. sp. 2 von oben, 165a. Epigyne. 


maculata n. sp. d von oben, 166a. derselbe von der Seite, 166b. Palpe. 
obscura n. sp. Epigyne. 


Euryopis lutea n. sp. Epigyne. 


maculata n. sp. 2, 169a. Epigyne. 


Frontina turbidula Keys. 5, 170a. Mandibeln desselben, 170b. Palpe, 170c. Epigyne. 


armata n. sp. Abdomen des Mannes von der Seite, 171a. Mandibeln von vorn, 
171b. Palpe. - 

obscura n. sp. d von der Seite, 172a. Palpe. 

cylindrata n. sp. g' von der Seite, 173a. Palpe. 

elegans n. sp. Cephalothorax und Abdomen des Mannes von der Seite, 174b. 
rechte Palpe von der Seite. 

clara n. sp. Abdomen und Cephalothorax, 175a. Epigyne. 

longiceps n. sp. 2, 176a. Abdomen von unten, 176b. Epigyne. 

decorata n. sp. 2, 177a. Epigyne. 

rubriceps n. sp. Abdomen und Cephalothorax des Mannes von der Seite, 
178a. rechte Palpe desselben von der Seite. 

exelsa Keys. 2, 179a. Epigyne. 


180a. Brigone rusticella n. sp. Cephalothorax des Mannes von der Seite, 180b. linke Palpe 


181a. 


desselben von oben, 180c. Epigyne des Weibes. 


nitida n. sp. Cephalothorax des Mannes von der Seite, 181b. rechte Palpe 


desselben von der Seite und etwas von unten, 181c. Epigyne des Weibes. 


182. — Jfueosa n. sp. Cephalothorax von der Seite, 182b. linke Palpe von der Seite. 
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Erklärung der Tafel X. 


Fig. 

183. Erigone rusticula n. sp, rechte Palpe von der Seite. 
184. —  vegeta n. sp. Epigyne. 

185. —  venialis Keys. Epigyne, 185a. Palpe des Mannes. 


186. Misumena maculis-sparsa Epigyne, 186a. linke Palpe von unten. 

187. Synema luteovittata n. sp. linke Palpe von der Seite, 187a. dieselbe von unten. 

188. Tmarus variatus n. sp. Epigyne, 188a. linke Palpe von unten. 

189. —  clavipes n. sp. Epigyne. 

190. Philodromus meridionalis n. sp. rechte männliche Palpe von der Seite. 

191. Thanatus Taquarae n. sp. Epigyne, 191a. linke Palpe von der Seite. 

192. Tetragonophthalma obscura n. sp. Epigyne. 

193. Diapontia uruguaensis Keys. 2, 193a. Augenstellung, 193b. Epigyne, 193e. rechte Palpe 
des Mannes von unten. 

194a. Tarentula Thorelli Keys. rechte Palpe von unten, 194b. Epigyne. 


195. _ auroguttata n. sp. Epigyne. 

196. — nervosa n. sp. Epigyne. 

197a. —  venefica n. sp. männliche Palpe von unten, 197b. Epigyne des Weibes. 
198. _ auricoma n. sp. Epigyne. 


199. Lycosa rara n. sp. Epigyne. 

200. Pirata velox n. sp. Epigyne. 

201. Trochosa pictipes n. sp. 2, 201a. Epigyne, 201b. männliche Palpe von unten. 

202. Ozxyopes constrictus n. sp. 2, 202a. Epigyne, 202b. 5‘, 202c. rechte Palpe desselben 
von der Seite. 

203. —_ rubrosignatus n. sp. 2, 203a. Epigyne. 
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Von demselben Au Verfasser erschien bereits: 


Die Spinnen Aniiräk “ 


IL Theil: Laterigradae. 
36 Bogen Text und 8 tbeilweise eolorirte Tafeln in hoch 4° geh. M. 40.— 


BR IL. Theil 1. Hälfte: "MWheridiidae. 
Ha 30 Bauen) Text und 10 theilweise color. Tafeln in hoch 4° geh. M. 40.— 


hi Il. Theil 2. Hälfte: Theridiidae. 
di; 39 Bogen: Text und 10 theilweise color. Tafeln in hoch 4% geh. M. 45.— 

Seit Jahren hat sich der Verfasser des vorgenannten Werkes mit dem Studium der 
Arachniden beschäftigt und namentlich war es die Spinnenfauna Amerika’s, die besonders seine 
Aufmerksamkeit in Anspruch nahm. Dieser Welttheil, dessen langgestreckte, vom Nord- bis 
- zum Südpol reichende Gestalt, alle Climate einschliesst, besitzt eine Mannigfaltigkeit in seinen 
Eee win kein anderer, so auch in den ihn bewohnenden a 


innen 


i I Unentbehrlich für jeden Sammler und jede bedeutendere 
| ER ‘Bihlolhek, ap 4 wi... ER: 
1% E Sp ist die neue 'reichvermehrte Ausgabe von dem. | 
RED PARRRRNE | Grossen BRSER nr 
ce Bun von u. und ie ls 


2 ee mit 


; neu herausgegeben von 


® Be ©. KÜSTER 


Ite ' 


ö " 2 
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Cassid 
; 1, Tarbinella u 
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$=> Für Sammler, für naturhistorische Vereine und Bibliotheken zZ) 
empfehlen wir folgende Werke unseres Verlags: 
Dr. L. Koch, 


Die Arachniden Australiens. 


Nach der Natur gezeichnet und beschrieben... 
Von Heft 28 an fortgesetzt von Graf E. Keyserling. 
Complet in 37 Lieferungen oder: 2 Bänden mit 225 Textbogen und 147 Tafeln. Hoch 40 
geheftet. Lieferung 1-8 a M.8—, Lieferung 9—37 aM, 9— 


Aesyptische und Abyssinische Arachniden. 
Gesammelt von GC. Jickeli, beschrieben und’ abgebildet von Dr. L. Koch. 
12 Textbogen und 7 feingestochene Tafeln in "hoch 40 geh..M. 18.— e 
Eine neue Arbeit des auf dem. Gebiete der Arachnologie so verdienstvollen Verlass 
behandelt hier ein beinahe noch gänzlich unbebautes Feld. , 


3 Dr. L. Koch i 
Arachniden aus Sibirien und Novaja Sem]ja. 


Bingesammelt von ‚der Schwedischen Expedition im Jahre 1875. 
17 Textbogen und 7 Tafeln gr. 4° seh. M..20.— 
Die in dieser Sparte von Prof. Nordenskjöld mitgebrachten Schätze wurden. von der 
K. Akademie Hrn. Dr. Koch zur Bearbeitung übergeben und hat derselbe mit bekannter Gründ- 
lichkeit seine Aufgabe gelöst. 


Koch, €. L. Die Pfianzenläuse — Aphiden. — 
Getreu nach dem Leben abgebildet uud beschrieben. 25 Textbogen und 54. colorirte Tafeln 
in gr. 8° seh. M. 27.— 


Die Häfer Europa’s 
von Dr. H. €. Küster, von Lfg. 29, an. fortgesetzt von Dr. @. Kraatz. 

29 Hefte, jedes auf 100 Blättchen Text, "die Beschreibung von ebensoviel Käfern enthaltend, 
jedem Hefte sind auf 1-2 gestochenen Tafeln ‚die Abbildung von Gattungsrepräsentanten bei 
gegeben. Je zehn Hefte bilden eine Serie, mit Hanpttitel und Gesammtregister, 

Preis für ein Heft in 16° in Futterai M. 3.— 
==> Heft 30 wird die 3, Serie, zum. Abschluss bringen. 


S. v. Praun, 
Abbildung und Beschreibung 


europäischer Schmetterlinge 


in systematischer Reihenfolge. 
42 Hefte in Bach 4%, jedes mit 4 illuminirten Tafeln und dazu gehörigem Text & M. 2,80 Pfo. 
BSS> Hieraus gerne die einzelnen Familien in cartonirten Bänden apart: Papiliones (42 Tafeln) 
M. 32.50. Bombyces (25 Tafeln) M. 18.50. Sphinges (11 Tafeln) M.9.—. Noctuae (41 Ta- 
feln) M. 31.50. ' Geometrae (20 Tafeln) M. 15.75. Mierolepidoptera (32 Tafeln) M. 24. 25. 


S. v. Praun, 
Abbildung und Beschreibung 


europäischer Ba 


in systematischer Reihenfolge. 
Nach des Verfassers Tode durchgesehen und ergänzt 
von Dr. E. Hofmann. 
9 Lieferungen in hoch 4°, mit je 4 colorirten Tafeln und entsprechendem Mext a M. Br: 

Auch in 2 eartonirten Bänden, Macrolepidoptera (25 Tafeln) M. 40.— und Mierolepidoptera 

(10 Tafeln) M. 20.— zu beziehen. { 
D==> Bildet zu dem vorhergehenden, wie überhaupt zu allen vorhandenen a a 

eine. nothwendige Ergänzung. 


Verlagsbuchhandlung von Bauer & Raspe in Nürnberg. 
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